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I SEE, 
17 EN dnftiger Lefer 1 "O6 wohl der 
Kayſerlichen und des Heiligen 
Reichs: Stadt Lubeck Dechfe und 
Staruten , dermaſſen jedermännigli- 
chen bewuſt und bekandt / ſonderlich 
aber denjenigen / welche ſich an der 
Oſt⸗See / deffelben in Lieffland/ 
. Preufien Pommern) Mecklenburg / und den vier Städten 
in Holſtein / gebraudyet haben / auch noch gebrauchen/ 
auff welches Recht fie fich dann auch von Urtheilen/von 
ihrer Dbrigkeit ausgefprochen/ an Einen Erbarn Rath 
gemeldter Reichs⸗Stadt Lübeck provociref und appelliret / 
auch fonften aus täglicher Practica und Erfahrung, alle 
frembde Nationes von Dften und. en / Suͤden und 
Norden/ welche ſich aldar wieder Einwohner und. Fremb⸗ 
de Rechtens erholen müflen / innen worden / —— | 
| A2 ie 
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An den Lefer. 


die Gerichte und Audientien nicht heimlichen / Fre 
öffentlichen vor Männiglichen / auch bey eröffneter Thür 
gehalten werden / darzu jedermann treten / die Sachen 
tractirn, und die Publicirung der Befcheidennd Urtheile an- 
hoͤren moͤgen / daß derowegen nicht noͤthig geweſen / daſſel⸗ 
be in Druck bringen zu laſſen. Dieweil aber bey dieſer 
argen Welt und boͤſen Zeit / die Leute auch alles dasjenige 
was ſonſten an ſich ſelbſt gut / zu meiſtern und zu tadeln 
wiſſen / alſo / daß gemeldtes Luͤbiſche Recht / dem einen zu 
ſcharff / dem andern zu gelinde geweſen / ein Theil ſich auch / 
welches doch die Kluͤgſten und Erfahrnſten ſeyn wollen / 
gang ſpoͤttlich davon vernehmen laſſen / welches vielleicht 
daher kommen / daß allerley unrichtige 7 gefcyriebene und“ 
gedruckte Exewplaria, doch unrecht auffgemercket / hin und 
wieder geſprenget und uͤmbgetragen worden / und ſie alſo 
ſaͤmptlichen davon keinen rechten wahren Grund wiſſen: 
So haben viel guthertzige Rechtliebende anſehnliche 
Städte und Communen, bey Einem Erbarn Rathe nun⸗ 
mehro etliche Jahr angehalten / damit gemeldtes Recht 
moͤchte an den Tag kommen / und von allerley ſeltzamen 


Nachreden vindicire werden / daſſelbe dem Druck zu be⸗ 


fehlen. 

Als hat Ein Erbar Rath hindangeſetzet aller ihrer 
täglichen auffliegender Vielheit der Geſchaͤffte / welche 
—— —* erck RO auffgehalten / — * 





Anden Lefer. 


wegen laflen / vornemlichen ihrer gemeinen lieben Bürger: 
haft, Einwohnern und Unterthanen zu gute / und daß 
fich diefelben vor übrigem Gezaͤnck / unnöthiger Rechtfer⸗ 
tig⸗ und Geldfpildung binfürder hüten / dann auch denjes 
nigen / welche ſich ihres Nechtens gebrauchen / zu. befferer 
Nachrichtung / fo woldem allgemeinen frembden Hands 
thierenden und Wandersmann/ von mag Nationen und 
- Königreichen diefelben alhier anlangen/und in dieſer Stadt 
vor Recht zu thun und zu fchaffen haben möchten’ zum bes 
ſten / ſolch ihr Recht von viertehalb hundert Jahren an- 
fangend/ und von Kaͤyſer Fridrichen dem Erſten, mit 
anhangendem güldenen Siegel/ auch denandern, und al 
ten nachfolgenden Käyfern beftätiget und-confirmire , auf 
das neue wiederum überfehen/mas darinnen antiquirt, und 
ſich der Zeit halben nicht wol leiden wollen/ abgethan / und 
alles / welches hiebevorn vermenget gefeßet/ in eine richtige 
Ordnung / in unterfchiedlichen Büchern und Tituln / 
Teutſch und Lateiniſch verfaffenlaffen / damit ein jeder 
leichtlichen den Fall, damit er uͤmbgehet / zu finden/und ſich 
nach demſelben zu richten haben / und bey ſich ſelbſt Rath 
nehmen und finden moͤge. Es wird zwar ein jedermann / in 
fleißiger Durchleſung und Erwegung der Articulan ſich / 
ſelbſt befinden, daß ſolch Recht mehrentheils den beſchrie⸗ 
benen Kayſer⸗ ſo wol auch den Saͤchſiſchen⸗Rechten und | 

3 e⸗ 
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An den Lefer, 


Gewohnheiten nicht allerding ungemäßs Und ob wol dar: 
innen etlicyeSpecialia, in Abſonderung der Kinder/ zuge 
brachtem Gut der Frauen, welchen die Kaͤyſer⸗Rechte ſon⸗ 
derlichen favoriliren/ in Erbtheilung / und etlichen andern 
wenig Pundten begriffen / welche von den befchriebenen 
Rechten diferepiren / und dem Leſer / zu geſchwinde und 
ſcharff zu ſeyn / bedencken machen möchten: So iftaber fol- 
ches alles alfo befunden / darzu taͤglich in viridi obfervantia . 
gehalten / und practiciret worden / daß es ſich zu aͤndern kei⸗ 
nes weges gebuͤhren wollen. Et, licet lex dura videatur, ta- 
men ita ſervanda eſt. Wie dann auch an ſich ſelbſt wahr 
und richtig / wann die Urſachen dieſer geſchwinden Statuten 
beleuchtet und erwogen werden / ſo ſeynd derſelben Rationes 
vornemlichen daher genommen / weil dieſe Stadt Luͤbeck 
eine Kauffmanns⸗Stadt / auff Handel und Wandel ge⸗ 
widmet iſt / dabey Treu und Glauben ſeyn muß / daß die 
erſten und alten Conditores Statutorum darauff geſehen / da⸗ 
mit Treu und Glauben gehalten / und viel beſſer ſey / daß 
Privat.Perſonen / ſonderlichen aber Die Frauen / an ihrem 
Gute und Patrimonio etwas Schaden leiden / dann daß der 
Glaube in Kauffhaͤndeln geſchwaͤchet / oder gar bey dieſer 
Stadt / zu derſelben Unheil und Untergang / fallen ſolle: 
Dann auch weil in dieſer Stadt ein groſſer Zulauff iſt von 
frembden Volce / ſo wol Boͤſen als Frommen / daß die 


An den Leſer. | 


— — — — —— — — 
ſen deſto mehr / wegen Schaͤrffe des Rechten / in Scheu und 
Zwang gehalten / und aber die Frommen dabey geſchuͤtzet 

werden koͤnnen / ohne welches kein Regiment zu fuͤhren iſt / 
wie dann auch wol bey andern Reichs⸗Staͤdten / Statuta 
exorbitantia à Jure ſcripto, nach Gelegenheit ihrer Gemein⸗ 
den / und der Lande, darinnen ſie liegen / befunden / und dar⸗ 
umb nicht zu tadlen ſeyn. Es wolle ſich auch niemand 
irren laſſen / ob bisweilen bey den Titulis, affinis vel cognata 
maceria geſetzt worden iſt / die ſich nicht eben zu der Rubrica 
reimen / ſo hat man es doch vor dismahl / weil von den Be⸗ 
nachbarten zur Edition eilend zu ſchreiten / embſig angehal⸗ 
ten / nicht anders machen koͤnnen / wie dann dergleichen 
auch) bey den Digeſtis und Codice bisweilen zu finden iſt: 
Die Zeit wird es vieleicht einmahl beffer und richtiger 
wiederbringen / weil es bey diefer Difpofition und Revifion 
in der Eile nicht gefchehen Eönnen. Und wolle alfo der . 
günftige Lefer vor dißmahl damit zu frieden ſeyn / alles 
zum beften wenden / und zu feineranftehenden anliegen: 

den Nohtdurfft / in Goftesfurcht / und Liebe gegen 

feinem Naͤchſten / mit Vernunfft ges 
brauchen / Vale, 
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Ns Kuͤbiſche Kecht erſtrecket ſich 
in unſer Htadt, und in den 
Htädfen, dar Vuͤbiſch Hecht gebrau⸗ 
chet wird, fo fern als unfer , und ihr 
Weichbildt, Seldmarde und Band. 
wehr reicher. 
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Regiſter 
Schaden Teider „NIE es alsdann — de non a ellando, 
Rt gehalten tuerben. p-243.2.34 pP Ba egg. ı * 
Ancker ohne Boyen, wenn eines and, Arrha. 
dern Schiff dadurch Schaden Deſſen Wirkung bey Contracten. 


En: wie derſelbe fon“ MM p.y7. 
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pw Gefaͤngniß 
Wer Buͤrgen ſtellet, wird — 
«T14,4, 12. —— 
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Beweiß. 


en werdem psrgL.'a p. ige Wegen Brautfchäg. P-16, a. 2. 3. 
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Regiſter. 


Welche ſind, und wie fie abinteftato | den, fonften gebet er verlohren. ». 
erben und aufeinander folgen. p. 43. | a. L : ah PILIM ED. 
a, I. ſqq. Der nur verſprochen iſt, muß doch 

Bodmerey. aus des Mannes Gütern wieder er⸗ 

Ein Schiffer ſoll ſein Schiff nicht ohne attet werden. p. 16. a. 2. | 
Voth verbodmen. p. 209. a.55.  |-Vaß der nicht. gezahlt worden, mie zu 
Wenn, und wie weites dem Schiffer | berveifen. ꝑ. I0. a. 2. 
zu verbodmen erlaubt iſt. p. 210. Wer dafür Buͤrge wird, iſt nicht uͤber 
a. 56, 57,58. p. 237. a. I. p. 238. a. 2. 2 Jahr gehalten. p. 17. a. 3. 

Ein Schiffer ſoll nicht ohne Vorwiſſen Daß er eingebracht worden, wird 
der Reder, das Schiff verbodmen. Lach zo. jähriger Ehe eydlich bewie⸗ 

8* 237, TI. i en. P. 17. 4,4. J 

oran ſich derjenige haften ſoll, der oh⸗ Darff der Mann feiner Frauen nicht 
ne Vorwiſſen der teder Geld auf Bod/ verbuͤrgen, wo er nicht verſchwendiſch 
merey dem Schiffer gethan.p.237.a.1, lebet, arreſtirt oder flüchtig wird. p. 

Wie derSchiffer zu beſtraffen, der ohne 19. a. 10. 

Noth das Schiff berbodmet. p.238.a.3 Soll an gewiſſe Oerter beleget werden, 
Bonis cediren vid. ceſſo bonorum. | wenn der Wann viel ſchuldig iſt, die 
Frau aber noch Kinder zeugen Fam. 
P. 20, 2. IT. 

Kan eine unbeerbte Fran, wenn der 
Mann in Schulden vertiefft iſt, aus 
deffen Gütern fodern. p.20.2. 11, ı 

Wie ımd von wen er Fan bejeugee 
tverden. p. 20. 4.12, P. 154, & 17% 

FRird nicht gegeben, fo die Braut vor: 
dem Beylager flirbt. p. 21. a. 14. 
Der nach verſtorbenen Ehegatten ge⸗ 
fodert wird, muß bewieſen, oder dem 
Gegentheil zur Eydes Hand geleget 
werden. p.2T. 2.15. Ä 










oot. 
Auf daſſelbe fol das Schiffs wolck acht 
haben, wenn der Schiffer zu Lande ge⸗ 
fahren.p. 199.a.23.P.230. a. 19. 
Daſſelbe ſoll das Schiffs Volck ohne 
des Schiffers Willen nicht loß ma⸗ 
chen. p. 200. a. 27. p. 229. a.i4. 
Boots⸗Leute vid. Schiffsvolck. 
vVBorgen. 
Wer dem Verkaͤuffer dazu rathet, wird 
gleichſahm vor dem Kaͤuffer buͤrge. 
92. 2.1. 
Branntwein⸗Breunmer. Nimt ‚eine unbeerbte Frau voraus, 
Kan ohne der Nachbahren Willen ſich und theilet hernach des Mannes Sur - 
nicht ſetzen, wo Feiner gavohnet | ter mit den Freunden. p. 52. a. 25. 
p. 98. a, 12. Wie und wenn er gehet vor Kinder⸗ 
Brauhauß vid. Hauß. | Geb. p.56. a. zi. a 
Brautſchat..Wie amd wenn er an ſtatt dev gänke 
Muf binnen 2 Jahren gefodert wer nn... © u HE 
! ° ‘ ade 


s 


Ren | 
Fichen Abfonderang der Kinder it. ‚Gibtvollfommenen Berveiß und Exc- 


Pr 57. 9 34» 

uß einer Frauens⸗Perſohn gegeben 

werden, von dem, der fie geſchwaͤchet 
hat. pe II6. 2a. . 
Brieffſchafften vid. Urkunden. 

Bruͤder. 

Zween, koͤnnen nicht zugleich im Rath 
ſeyn noch gekohren werden. p. 2.2.5. 

Brüder und Schweſtern ſollen ihrer 
ungerathenen Gefchmifter angeftors 
bene Erbgüter verwalten. p. 34.2. $. 


eution. P. 149. a. 2. 

Der Rramer-Bücher beweiſen Schuld 
aufzo Marck. p. 150.2.4. 

Wer das Stadtbuch einer Unrich⸗ 
tigkeit befchuldiget, wird ſtrafffaͤllig. 
P. 158. 4. 1. 

Burgermeiſte. 

Wer dazu erwaͤhlet worden, darff ſich 
deſſen nicht weigern, bey Veriuff 
der Stadt Wohnung und 10 Marck. 
Loͤt. Goldes. p. 3. a. 6. 


— abgeſonderte und unabgeſonderte, Laͤſt die Arbeit in ſtreitigen Bau⸗Sa⸗ 


wie ſie erben. p. 46. 2.6.7. 
Holle und abgetdhiebene find naͤ⸗ 
her, Erbe zunehmen, den 8 


chenlegen. p. 99. a. 15. 
Ertheilet ein Hiper Seit. p.106.2.2. 


ater und Laͤſt das Fried⸗Gebot legen. p.110.a.4s 


Durch denfelben gefehicht der Perſo⸗ 


A 48. 2 13: 
Halb» Brüder erben nicht vos Vater nen Arreft. p.163. a. 6. 


Mutter. 
und Mutter. p. 48. 4,13, 
Halb Brüder —*— naͤhere Erben, denn 


Groß⸗Vater und Groß⸗Mutter. 
45. a.177 


lle Brüder, wie und wenn deren 
Kinder in Erbſchafften vorgehen. p. 


$0.2.18. P: ST. a, 22. 


Der Halbs Brüder Kinder, wie ſie er⸗ 


ben, und wem fie vorgehen. p. 50. a. 19. 
Halb⸗ Brüder, wie ſie vor volle⸗Br 
der und Schweſter⸗Kinder erben. 


BERN I. a. 22, 
ruͤder der Groß⸗Eitern, erben nicht |’ 


vor abgeſoaderte Rindess Rinder. 
p. 51.a.233. Buch. 
vid. quoque Stadt⸗Buch. 


Was zu 
regulariter nach Jahr und Tag nicht 


angefochten werden. p. 149. a. I. Muß keinem 
Stadtbuch laͤſt Fein Zeugniß in con-I Mente und 


tsarium zu. Pp. 149. a. 2, 


.7. . 3 i 
de gr des Krieges gefangen 
N 


Bürger, Ä 

Soll ohne Vorwiſſen Des Raths ſich 
nicht in frembde Krieges-Dienfte bes 
geben. p. 6. a1. . | 

Soll gemeiner defenfion fich nicht. 
entziehen. p. &a.1. 

Muß derjenige werden, welcher 3 Mor 
naht fein cigen Feuer und Rauch ge⸗ 
halten. p.7.0.2 

Wer dazu foll genommen werden, de- 

endiret vom Rath. ib. 

Ser zum. Feind übergehet, verlichret 

ſein Erb und Eigen in Der Stadt. 

@ 


wird, fol fich nicht ſelbſt loͤſen, ſon⸗ 


tadtbuch geſchtieben, Fan | dern feine Befreyung ſtehet beym 


Rath. p.7. 4. 4. 
rembden ſein Erbe, 


Main verpfänden, 
vers 


J 


Negiſter. 
verkauffen oder zuſchreiben lajfen, bey , , ordentlich Gericht verklagen. p. 144 


Straffe 50 Marck Silbers.p. 8. a.5. 
Wer nicht Buͤrger iſt, ſoll keine neue 
Gebaͤude bauen / die Plaͤtze nicht er⸗ 


wettern nad) vertauſchen. p. 8.2.6. 
Muß der zugleich werden, der vorm 

Rath muͤndig — wird. p.9. a.7. 
Wie er durch einen Eyd ſich der zuge⸗ 


mutheten Leibeigenſchafft entlehnen 


fan. p. II. a. 2. 
Wer Jahr und Tag geweſen, wird 
von der Leibeigenſchafft frey. p. ar. 


2.3. 
n offenem Kriege gefangen 
ine und der Frauen Si 

werden. P. 18. 2,6, 

Be nich Bürger ift, kan nicht teſta⸗ 
mentarius ſeyn. p. 42, 2.15. 

Wenn er einTeftamentam frembden 
Desmachet, wie und wenn es befte, 
bet. p. 42. a. 16. 

Muß von allen Guͤtern Schoß ent⸗ 
richten. p.58. a. 2. 

Der nicht richtig verſchoſſet, wie zu be⸗ 
ſtraffen. p. 59. a. 3. 

Können allerhand Wein vor ſich ein- 
fegen, nicht aber auszapffen ohne Des 
Rahts Belehnung. p- 79. a. 12. 

Muͤſſen von eingelegtem Wein aceiſe 
geben. ib. | 

Auſſerhalb der Stadt gefihlagen, wie, 
wo und wenn er klagen foll p. 110.a.2, 

In frembder Jurisdittion Wund ges 

Ichlagen, Ean doc) vor das Lüb- 
Stadt Gericht klagen. p- I15.a. 15. 

Wenn er des Todfchlags beſchuldiget 
wird, wie er ſeine Unſchuld zu bewei · 
ſen. p. 124. 2.4 WER 

Em Hlirger fol den andern vor fein 


ſoll von 


Haͤt das beneficium 


4. 4, 5. 

ie und wenn er die Wahl Kat vor 
dem Raht oder Nieder »Shericht zu 
klagen. p.14$. a. 7, Ä 

Der immobikra befiger, tie und were 
er Fan oder nicht kan arreftirt werden 
P. I63. a. 7. 164 a. 10. 


urge. 
Der für Brautſchatz iſt, iſt nicht üben: 
2Jahr gehalten. p.17. a. 3. | 
Wie und wennder Mann der Frauen. 
Brautſchatz verbürgen muß. p. 19 
N X 114 J 


Ä a. 10. 533 
ut geloͤſet pp ewiffe Zeit, wenn und wie weie 


er zu zahlen gehalten iſt. p. 72. 4. 1. 
ivifionis. p. 


73.4.2. 

Der fic) in folidum verfchreibet, ges 
nieffet dag beneficium divifionis - 
nicht. ib. 

Wie er feinen regreßs hat an fine Mits 
Bürgen. p. 73. 2.2. 

Wie er durch feines Prineipalen Todt 
befreyet wird de Judicio En p- 73» 


a. 3. 
Wird frey, wenn der Principal ſich 
im Gericht filtirt, p. 74.2.4. 
Darff der nicht ftellen, tvelcher immo- 

bilia befißet. pP. 74.2.5. 

ı Darff der Kaͤuffer nicht ftellen, wenn er 
das gefauffte Gut ſchon in feiner Ger - 
wehrhat. p. 74:2: 6. 

Bürge wird gleichfahm der, welcher 
den Käuffer beym Kauff lobet. p. 


93. 2.1, 
Wer Buͤrgen ftellet / iſt frey vom Ar- 


reft: p. 114, a, 12, KR. 
ca - Wird 


- Regiſter. 
—&* in — 57 nichtanı] It, Der Beklagte vor welchen Ges 


genommen. p. 128. a. 2. „ ticht er will verffaget feyn. ib. 
er. nicht ftellen Fan, muß ing Ser ie offtfie ein Beklagter Fan wieder 
fig, p. 129.2. ſich ergehen laſſen im Nieder-Appel- 
er Buͤrgen wicht annehmen wil, kation- und Gaſt⸗Gericht. p. 146. ar. 
wird ſtrafffaͤllig. p. 130. 4. 5. Der contrapart muß citirt werden, 
Sb 5 eh * der jemand. gedräuet wenn Zeugen ſchweren ſollen. p.152, 
a.8 - 
'",Commodatum vid, Leihen. 
Conaätus vid. Botfak, 
Concurſus ereditorum vid, creditor. 
Conductor & condultio vid. Mit 
ther, Mierhe und Heuer, 
N; ı ‚Confefio vid. Bekaͤnntniß. 


Conſiſtorium 
Hat die falſchen Anklaͤger in Ehe⸗Sa⸗ 
chen zubeftraffen. pue. a. 1.3. 
Hat die Erkaͤnntniß der Urſachen, in 
Verweigerung der Ehe. p. 12,2: 2, 


Contradt, 

Wie derſelbe wWiſchen Redtt, Schif⸗ 
fer und, Schiffs⸗-Volck fett aufge⸗ 
richtet werden. p. 220. 4.3. 

Contumax. 

Wer gegen dem Burgermeiſter in Bau⸗ 
— iſt, wie zu beſtraffen. ps 99: 
5 

——— ſtellen oder ins Gefaͤug⸗ 
"nißgeben. pP. 129.a. 4. 

Wie mit Klägern und Beklagten ob 
contumaciam foll verfahren werden. 
p+ 146.2. 1.2. 

Wie mit dem Appellaten, p. 146, 
& 147. 2.1.2. 










hat. 

Muf der Biigie ſtellen ob contu- 
maciam, p. 147. a.2. 

Deſen formula cautionis. p. 18 

Burgfriede, 

Was der Be it, und welche 
Dexter denfelben haben. p. 135.2. 2, 

Benieben, btichtn. wiyp hart sr 


fet. ib 
Ä -Cabel — Ancker. 
—— matrimoniales vid. Ehes 
2Sachen. 
———— vid. injurien, 
Carnifex vid. Frohnen. 
Cautio, deſſen formula. p. 189. 
vid. pl. Bürge. 
Ceflio bonorum, 
Wie mit dern zu verfahren der bonis 
ceditet. P. 92.1, 
fe lange die Güter zu jedermanns 
_ müffen liegen bleiben. p. 162, 


Citatio, 
flüchtigen Debitoris , wie ſie 
Mangeſtellet werden. p. 5 a. 7. 
Eines verfeſteten. p. 139. a. I. 
weh — cauſæ. p. 


PN Bieflbege hen / hat der Kläger | Der aus dem Gericht entläufft, wie zu 
noch die Wahl vorm Ober⸗ oder nn Pr 1474 a. 3. 
der Seririufagenp 145.4.7. | Con- 


Kegiſter. 


Conventio vid. Klage. 
Copia. 

Wie weit ſie a p. ISO. a. 3. 
Kan einer fodern von dem, wag zu 

Stadtbuch geſchrieben worden. 
P. 158. a. I. 

Creditor. 

Hat die Wahl, ober will eeſſonem 
bonorum, oder den debitorem zu 
eigen annehmen. p. 9. T. 

Demſelben follen Fein? Frauens Pers 
fohnen wegen Schuld an die Hand 
gegeben werden. p. 10, a.1. 

Kan einer Frauens⸗Perſohn das ober 
fie Kleid abnehmen, bis fie bezahlet 
‚hat. Bar ar. —— 

Theilen eine: verſtorbenen debitoris 
Guͤter unter ſich. p. 61. a. $: 

Der eines Aüchtigen debitoris Güter 
zuerſt antrifft und zurück bringer, 
wird allen andern vorgezogen. p. 
62.2.4. ee 
Der eines ſterbenden debitoris liqui- 
dation verſaͤumet, gehetfüine Forde⸗ 
rung quict. P.62. a.6. 

Wie und wenn in deg debitoris Guͤ⸗ 
fer zu immittiren. p. 63.2.7. 

Können innerhalb 6 Wochen dis ver: 
fiorbenen debitoris Güter inventi- 
ten faffen. p. 64. 4. 10. 

Deren drdnung und wie ſie auf einan⸗ 

der folgen. p.64, 65. a. II. 12. 
Die nicht accordiren wollen, koͤnnen 

den debitorem mit vecht verfofgen. 


.65. 2.12. 
Ai und wenn er feinem debitori zeu⸗ 
genfan. p. 152, a, 6. 


6 
Kan feine Forderung durch den ftůchtige 


debitorem nicht bezeugen, p.ıs5.a. 19* 
Wie lange ihnen die Guͤter des debito- 
ris der bonis cedirt oder fluͤchtig 
wird, muͤſſen ſtehen bfeiben.p. 162.2. 3. 
Deren Recht, welche den Arrelt auf 
des debitoris Güter in gebübhrender 
Zeit legen laffen. p. 163. a. 8. 2 
Det Unterfchtid der privilegirten und 
nicht privilegirten bey dem arreft des 
- debitoris Guͤter. p. 163, a. 8. 
Curator. 
pl, vid. Vormund. 


Curator ad litem Fan vor geendigtet 
Sache nicht erlaffen werden, p. 27. 
a, 11. j _ 

Wie lange er die Curatel zu fuͤhren hat? 
P. 28. a. II. 

Muß wegen ſeiner Curatel Rechnung 
abfegen. p. 28. a, in. 

Bekom̃t Fein Salarium. p.29. a. 14. 
PDamnum vid. Schade. 

Debitor vid. Schuldner und Schuld. 


Degen. 

Degen oder Meſſer zuͤcken, wie zu be⸗ 

ſtraffen. p. u14. a. i4. 
Depoſitum. 

Welches durch Zufaͤlle von Haͤnden 
komt, wie es damit ſoll gehalten wer⸗ 
den. p. 67. 2.1; 

Wie und wenn es andern Schulden 
vorgehet. p. 68.2.2. 

Wie und wenn es als gemeine Schuld 
zu halten. p. 6842. 2. 


Diebftall. 
Wie von ſich abzulehnen. p. 101. a. r, 
Der deſſen unfchutdig beruͤchtiget wird 
163 hat, 


Regiſter. 


— — — —— — — — 
hat actionem injuriarum wieder 
den Beſchuldiger. p. 101. a. I. 
Wenn dem Dieb fein eigen oder ge⸗ 
ſtohlnes Hut wieder abgejaget wird, 
wie es ferner fol gehalten werden. 
P. 102. a. 2. 
Eines Pferdes, wenn ſolches angeſpro⸗ 
chen wird, it. wie der Dominus ſein 
Dominium zu beweiſen hat. p. 102. 


a. 3. 
ei mit dem Strang geftrafft, wen 
es über 5. Lüb. Gold⸗Guͤlden ift. 
‚102. 2.4. ü 
air Deswegen eine FrauenssPerfohn 
- zu befttaffen. p. 10 3. a. 5. 


ie er Serichtlich zuverfolgen „wenn 


das Gut verpfändet oder verkaufft 
bey jemand gefunden wird. P.103.a.6. 

Der Schiffer und Fuhrleute, wie zu 
beftraffen. p. 104. 2.7. 

Wenn Güter nach) Feuefenoth beym 
Stio geſuchet werden, hat actio inju- 
riarum nicht ftatt. p. 104.2. 8. 

Wie zu vindiciren, wenn die geftohlne 

Sachen auf öffentlichem Marckt ge: 

- Faufft worden. p. 105. 2.9. 

Bird dem beygemeffen , der die Sa⸗ 
chen ihm als gefcheneft ausgiebet, und 
nicht berveifen fan. p. 105. a. 9, 

Iſt nicht, wenn Sachen im Kriegeger 
monnen werden, p. 105. 2.10. 

Machet infam. p.134.a. I. 

Wenn ein Schiffer Gut verſchweiget 
in der Rechnung, wirder gleic) einem 
Diebe gehalten. p. 169. 2.I0.P.192. 
A: 6, 7. P 235. a 3. 

Dilation. 


die Heuer nicht bezahlen fan. p. 88. 


a. 14. 

Wie lang, der. fhon 3 mahl citirt iſt. 
p. 146. 2.1, 

Zum Zeugen führen. p. 152. a.9, it 
Eydesskeiftung. p. 156. a.2. 


Dienftbotb, 


| ES frey durch Heyrath. p. 14.2. 5. 
e 


kommt feinen verdienten‘ Lohn nad 


Wochen⸗Zahl, wenn er. heyrathet. ib» 


Wind frey durch Vormundſchafft. 


.27. a4. 9. 
ar feinen Dienft nicht völlig aus⸗ 
wartet, worzuergehalten. p. 85.2. $. 
Der nicht den Dienft ‚beziehen voill, 
worzuer gehalten, p. 85. a. 6. 
Worzu die Herrfchafft gehalten, wenn 
fie den Dienftbotiyen nt tollen zus 
ziehen faffen. p. 85. a. 6. 
Der auf Gnade dienet, wie viel deſſen 
Lohn. p.86. a, 7. 


| er abfpannet oder vorenthäft, wie 


zu beftraffen. p: 86. a. 8. 

Der aus dem Dienftläufft, wie zu be⸗ 
ſtraffen. p. 87. a. 9. | 

Kan von der Herrfchafft zwar mit 
Schlägen gezlichtiget werden, aber 
Wund fihlagen, ift ſtraffbahr. p. 
87.2. 10. 

Der Schaden an feiner Geſundheit lei⸗ 
det,befoint doch vollenLohn. p.87. a. II. 

Dienſt · Magd ſchwaͤchen, worzu der 
Thaͤter gehalten, und wie zu beſtraf⸗ 
fen. p.i117. a.2, 3. 

Wie und wenn er in Sachen feiner 


Wie fang der Miether hat, wenn er I Herrſchafft zeugen kan. p. 151. a5... 


Dona- 


Negiſter. 

Dienſtboth wird durch die Ehe frey von 
feinem Dienſt. p. 85. a. 5. | 

Durch Sie Ehe koͤnnen unzlchtige und 
der Stadt verwieſene Perfohnen wie⸗ 










Donatio 
Unter Ehe⸗Leuten, beſtehet nicht ohne 
p. 22. * 
ie und wenn ſelbi 
ib, 2.2. ſelbige anzufehten der in die Stadt kommen. p. I18. a. 5. 
Ad pias caufas it. an gute Freunde, Ehebruch. 
wird erſt nach abgetragenen Schul] Wenn einer zwey Weiber zugleich hat, 
den entrichtet. p. 30. a. J. ſoll mit dem Schwerd geſtrafft wer⸗ 
Von wohlgewonnen But. p. 30. a.2.| den. p. 119. 2.1. 
er fein wohlgewonnen Gut vergeben] Doppelter wie zu beſtraffen. p. 120. a. 2- 
mil, muß den naͤchſten Freunden Einfacher deſſen Straffe. p. 121. a. 3. 
g Schill. 4. Pf. geben. p. 30. a.2. | Deffen indicia. p. 121. a. 4. 
Beſtehet nicht von Perſohnen, die Deſſen Verdacht kan durch einen Eyd 
ihrer Sinnen beraubet find, p.31.a.3.| purgiret werden. p. 121. a. 4. | 
Einer Wittwen, wie weit fie ſtatt hat. Eheleute 
2 Koͤnnen ohne ihrer Kinder Willen 
Seftohlner Sadıen. p. 105. a. 9. Kalbe ang Al 
m. —R8 — einander nicht ſchencken · 
Draͤuen. Unbeerbte, wie fie einander ihre Güter 
Muß durch einen Eyd erwieſen werden.) fchencken koͤnnen. p. 22.2.2. 
‚138. @.3,4,5. , Wenn einer nad) jenes Todt wieder 
Deswegen muß einer Bürgen ſtellen. heyrahtet, ſoll feinen Kindern Rech⸗ 
p. 138. a.4. nuung thun. p.50. a. 21. 
Wenn Schläge darauf folgen, wie es Unbeerbte, wie einer nach jenes Abſter⸗ 
alsdenn zu halten. P. 138. a, $. ben erbet. p. 52. 4. 25. 
Edelſtein. Wenn unterſchiedene Kinder da ſeyn, 


=. Diamanten oder Cdelſtein . i 

= chiffer gegeben werden, wie vieler] a. 26. 

ne 224.213) Wie wegen Ehebruch zu beſtraffen. 
e. p-1 ee 2. 

Wer zur andern Ehe fehreiten will, ſoll .. n a — — 
Rechnung thun den Freunden feiner) verdachtig uachen p. TEA 
unmuͤndigen Kinder, p-50. a. 21. Eheſachen 

er zur andernChe ſchreiten will, muß. Gehören vors Conſiſtorium. p. 12, 


theilen mit ſeinenKindern.p. 55.a. 29. a1, 2. 
ſich mit der Freunde —* — Wer faͤlſchlich angiebt, wie zu beſtraf⸗ 
verehligen. ib, | fen. ib. — 


wie die Schulden zu bezahlen. p. 53. 


Hegifter, 


-&p wieder der Freunde Rath aefiyer 


ben, wie zu beftraffen. p. 12, 
P. 14. a. 4. 
Wie zu beſtraffen, der jemand faͤlſchlich 
belanget wegen verſprochener Ehe. 
P. 13. a. 3. It. wegen Beyſchlaff. ib. 
Linwohner vid. Bürger, 


Eltern 
Erben von unabgetheilten Kindern. 


46.20. 75 
— und wenn ſie vor abgeſonderten 


Kindern erben. p. 46. a, 7. 


Wie und wenn fie vor Halb⸗Bruͤder⸗ 
und Schweftern erben. p. 48. a.13 
Wie und wenn fie vor oder nach vol- 


len» Brüdern / und Schweftern er⸗ 
ben. ib, 

Eltervater und Mutter find nähere 
Erben, den Oheim und Vettern und 
derfilben Kinder. p. 49. a. 17. 

Wenn ſie in der Züchtigung das Kind 
toͤdten, muͤſſen wieder fterben, p. 

225.27. 

Wenn Kinder fih einander verwun⸗ 
den ‚wie die Eltern fie ſtraffen fol- 
len. p. 136. a. 3. 

Emtio Vid. Kauffen, 


Entführen. 
Eine Frauens Perfon,worzuder Thaͤ⸗ 
ter gehalten it. wie und wenn cr 
desfals am Leben Fan geftraffet werz 
den. p. 122. a. 2, 
Die fich mit willen entführen laͤſt, ver- 
liehret alle Erbſchafft. it. full nicht 


Entlauffen. 


a. 2.) Wer aus dem Gericht entlaufft, wie 


es damit zu halten. p. 147. a. 3. 
Erben. 

Der Naͤchſte muß ſich binnen Jahr und 
Tag dazu zeugen laſſen. p. 39. a. 9. 

Muß im Teſtament nothwendig einge⸗ 
ſetzet werden. p. 41. a, 12. 

ie fie ab inteltato auf einander fol⸗ 
gen, und wie fie erben. p. 43. 2.1. 
P: 49. 2.17. P. 50. a. 18, 19. P. 51. 
a. 22. 23. 

Der Naͤchſte erbet alles Heergewette 
und Gerade. p. 49. a. 15. 

Von beyden Seiten von gleicher und 
ungleicher Anzahl, wie Sie theilen« 


.50; 4, 20. 
Geniben fchadet die Falfche und neis 
diſche Auflage des Sterbenden nicht. 
P. 51. 2.24, 

Die Naͤchſten koͤnnen zu der unbeerb⸗ 
ten Wittwen ins Haus fahren, und 
mit zu den Guͤtern ſehen. p. 53. a. 27. 
Der ſich faͤlſchlich nechſt⸗zeugen laͤſt, 
wird ſamt dem Zeugen geſtrafft. p. 56. 


a. 32. | 
Eines Bürgen, find zu bezahlen gehafe 
ten. P.73.2.2. 
Habeñ das jus protomifeos , wenn 
Erb» Güter, ſollen verfaufft werden. 
p. 82. 2.1. * 
Wie und auf welche Art unter ihnen 
gemeinſchafftliche Güter zu theilen. 


p. 100. a. I. 
Jungfrau die ſich entfuͤhren laͤſt, kan 


in der Stadt geduldet werden. p. | nicht ihrer Eltern noch ‚Freunde Erbe 


123.8. 2 


ſeyn. pP: 1 23. a 2 975 " 
Be⸗ 


‚ Regifter. 


Denfelben fallen anyeim eines Jultih- 
<irten Guͤter. it. eines Selbſt⸗Moͤr⸗ 
dere. p.127. a. 1. 

Erbfolge vid. Erben ab inteſtato. 

P. 43. a. 1. ſeqq. 

Erblos. 

Erbloſe Guͤter nimmt der Fiscus zu 

 „fich. P-48.2. 14. — 

Wird eine Jungfrau die ſich entführen 
laͤſt. p. 122. a.2. | 

Erbgut, 

vid. quoque Güter. 

Erb und eigen verlichret Der, welcher 

. Feinde übergehet, p. 7. a.3. 

Erbe, Rente und Eigenthum foll feinem 
Frembden zugefchrichen werden.p. 8. 


4, F. 

Erbgut, ſo einem Frembden allhier an⸗ 
ſtirbt, ſoll nicht an Frembde, ſondern 
an Buͤrger alienirt werden. p. 8. a. 5. 

Erbe in ſtehender Ehe verringert, wie es 
damit zu halten. p. 17. a. 4. 

Der Frauen, welches die Freunde dem 
Mann zu Gelde geſetzet, kan er als 
Kauffmans⸗Gut veräuffern.p. 19.2.8. 


J 


Kan nicht, ale nur mit confens der 


nächften Freunde vergeben werden, 
P. 32.2.5. 
Unbeweglich, tie zu veräuffern, p. 
33. 4. 2. 
Davon fan Gut darliber man ſich ein 
Gewiſſen machet, erfkattet werden. p. 
3. a 4 
— Kinder, wird von ihren 
Geſchwiſtern bis zur Befferung vers 
waltet. p. 34. a. 5% — 
Was Eroͤgnt iſt. p. 34. a. 6. 
Kan nicht ohne Noth, oder ohne Der 


* 





Erben conſens alieniret werden. ib, - 

Stehet den Freunden zum, nächften 
Kauff.ib. - wg 

Nimtt ebenfals ein Kind, welches nach 
des Vaters gemachten Teltament 
gebohren. p. 37. a. 6. 

Einer Frauen, von andern Dertern 
nachLuͤbeck verheyrahtet, wie es zu hal⸗ 
ten, wenn ſie nach des Mannes Tod 

wieder wegziehen will. p. 44. a. 4. 

Abgefonderter Kinder, an wen es faͤllt/ 
P. 46. a. 7. 

Unehelicher Kinder, fällt an dienächfteg 
Freunde. p. 47.2.9. en 

Können muͤndige Kinder fodern, wenn 
eines der Eltern todt.p.47. a.iI. 

Abgeſonderter und unabgefondertee 
Kinder, wie und wenn es den Eitern 
zufaͤllt. p. 48. 2.13. Ey. 

Das verivittweten zufällt, deffen Theis 
fung mit den Kindern. p. 49.2. 16, 

Wie unabgefondertir Brüder » und. 
Schweſter⸗Kinder vor Halb⸗Bruͤder 
Erbgut nehmen. p. 51. a. 22. 

Der Groß⸗Eltern, faͤllt den abgeſon⸗ 
dertenKindes⸗Kindern vor der Groß⸗ 
Eltern Geſchwiſter zu. p. 51. a, 23. 

Kan aus Neid denen rechten Erden nicht 
entzogen werden. p. 51. 2. 24. 

Wie zu nehmen, wenn unbeerbte Ehe⸗ 
Leute verarmen und wieder etwas ers 
werben. p. 52. a. 25. 

Der Kinder unterſchiedlicher Ehen. 

P. 53. a. 26. en 

Unbeerbter Ehe⸗Leute, wie fich die 
Freunde nach ie Abjterben, deſſen 

‚mit anmaſſen koͤnnen. p. 53. a. 27. 


Regiſter. 


Wie und wenn es den naͤchſten Erben 
fol angebohten werden. p. 82. a. I. 
Verkauffen, wie und von wem es fan 
beygeſprochen. it. nicht beygeſprochen 

werden. p. 83. a. 2. 
Gemein Erbgut, was durch Handel 
damit erworben, wie zu theilen. p. 


91. a. 4. 
Gemeinſchafftlich, ohne Geſellſchafft 
wie zu theilen. p. 100 a. I. 
Verliehret eine Jungfrau, die ſich ent⸗ 
fuͤhren laͤſſet. p. 123. a.2. Ä 
Eines flüchtigen Todtſchlaͤgers, an 
wern es fällt. p. 124. a. 3. 
Erbtheil vid. Theilung. 
" Efping vid. Boot. 
Evidtion, 
Wie es mit derfelben Preftirung fol 
jugehen. p. 75. fegg. a. I. ſeqq. 
| Execution, 
Auf ıs Marek Luͤb. Schuld, Finnen die 
an Sperren ergehen laffen. p. 
2, a, f, 
Gibt das Stadt» Buch wegen einge 
ſchriebenen Schulden. p. 149.a. 2. 


yd. 
Einer Raths⸗Perſohn, wie und wenn 
ſolcher erfordert wird, wegen gericht⸗ 
lichen Haͤndeln und Teſtamenten. 


.2. 4. 3. p. 35. a. 2. 
r Raths⸗Perſohnen bey der Umſe⸗ 
tzung. p. 2. a. 4. 
Dadurch kan ſich ein Buͤrger der Leib⸗ 
eigenſchafft erwehren. p. 11. 4. 2. 


Den Brautſchatz zu bezeugen und zu be⸗ 
weiſen. pP. 17.4. 4. P. 2I. a. 15. 


Des Vormundes fuͤr ſeine Pupillen 
wegen Schulden. p. 24. a. 3. | 

Der nicht richtig feine Guͤter verſchoſ⸗ 
ſet. pP. 59.2. 3. 

Wenn jemand berichtiget wird, daß er 
den Zoll nicht entrichtet. P-59. a. ſ. 

Wegen verpfändete, gekauffte und ges 
ſchenckte Güter. it. geftohlne, p. 71J. 
a. 8. & p. 72. 2. 9. 

Zu beweiſen wie hoch ein Pfand ver⸗ 
ſetzet worden. p. 72. a. 10. 

Wegen gekaufften ſchadhafftenLacken. 


* 78. 4. II. 
es Heurers bey verdingtem Gut. P- 


89. a. 16. 

Wecgen unſchuldig berüchtigten Dieb⸗ 
ſtall.p. 101. a.t. | 

Wegen bey ſich habenden geftohlnen 
Sachen. p.109. 2.6. 

Wegen geftohlne Sachen, die auf oͤf⸗ 
fentlichem Marckt gefaufft find. p. 


105.4.9. . 
Der injurien Klage ſich zu entlegen, 
p.110.a.2. 
Wegen zugefügten Schaden. p. 112, 
6 


a. 6. 
Dadurch Fan der Berdacht wegen Ehes 
bruch abgelehner werden. p. 121, a.4. 
Den der Wirth und Nachbahrn ab- 
ftatten möüffen, wenn bey ihnen ein 
Todtſchlag gefehehen. p. 125. a. 6. 
Den Verdacht wegen Todtſchlag von 
ſich abzulehnen. p. 126. a.9. 
Sich wegen falſch gefauffte Waaren 
von der Straffe abzuhelffen.p.131. 2.3. 
Wegen gefundenen falſchen Silbers 
und Muͤntze. p. 131.24. P. 132. En 


Regiſter. 


gie Eyd matt infam. p. 134. 
2.1. it. Eyd brechen. ib. 

Degen vorfeglicher Weglagerung und 
Draͤuworte. p. 137. 2.3. P.138. 2,5. 
Wegen Vorſatz. p. 138. 2.2. 
Denfeiben a Procuratores able, 
gen. p. 143. a 

Bgm — Ehehafften. p. 


4: 

Zum Brian Eyd muß der contrapart 
eitirt werden. p. 152. a. 8. 

Kan den Zeugen, ohne der Partheyen 

— nicht erlaſſen werden. p. 153. 


Krancken muß der Gerichts⸗ 
Schreiber zu Hauſe eydlich abhoͤren. 


153. a. 12. 
—* und wenn der Wirth ſich ſeines 
Gaſtes Gut eydlich zu zeugen kan. 
153. 4. 13. 
ui ch einen Ey Fandie Schuld nach 
des — Tod erwieſen werden. 


.155. a. 18 
Sr nahen Pluts + Freunde Eyd wird 
zugelaffen , wenn feine andere Zeugen 
verhanden find. p. 155. a. 20, 
Wer ſich zum Eyd erbierhet und ber- 
nach nicht abftatten will, fAllt indes 
Gerichts Straffe. p. 156. a. I. 
Wie und wenn. der Eyd wegen infal⸗ 
lenden — ſoll abgeleget werden. 


156. a. 
abe er erlaffen wird , wie es ferner 
zu halten. p. 156. a. 3. 


Eines Gaſtwirths Eyd wegen Forde⸗ 


> für Effen und Trincken. p.156, 


Kan — in Abweſenheit des contra- 









gi arts abgeleget werden. an 2. f. 
e 
erſcheinet, wird der Sache faͤllig. ib. 
ge einer Bedenckzeit — den 
Schaden, fo ein Schiff den 
andern Jugefüget, p- 177. & 3. Ps 
Wegen gehaufften Seestrifftigen und 
Heraubten Gut. p. 180, a, 3, 
2 des Schiffer, tieder ſtraffbahr 
Schiffs⸗Volck. p. 201. a. 31. p. 224. 
r ohne Boyen ſchaden leidet. pr. 
1243. 4. 4. 
zu beſtraffen. p.ı2. a.ı. &p.13.2.3, 
Falſche Maaß, Gewicht, Tonnen, 
tie zu beftraffen. p.130. a. I. it. folr 
len zerfchlagen und verbrand- wer⸗ 
Falſche Waar, wenn fie ein Hands 
wercksmann machet, wie zu beftraffen. 
Falſche Waaren oder Guͤter auſſer⸗ 
halb Landes kauffen, wie es damit ſoll 


r zur Abſtattung des nicht 
abzuſtatten. 157. 2. 6. 
N) 
242. 2.1. 
Deffen formula. p. 189. 
4.9. 
enn ein Schiff auf eines andern 
Falſche Angeber in Ehe» Sachen, wie 
Saͤcke ꝛc. wer die bey fich finden laͤſt, 
den. ib. 
p-13 13 12.2, 
gehalten werden. p. 131, a. 7. 


Falſch Silber bey ſich haben, oder dere 


muͤntzen, wie zu beftraffen. p.132. a.5. 


iſt feines Erbes und Eigenthums in 
der Stadt — 74. 3. 
2 


Feind. | 
Wer von Bürgern zu ihn uͤbergehet, 


Feuer 


« 
- 
43 
J 


“ 1 Wer nüchrig werden will, fan arrefti- 
Wer fon eigen Feuer und Rauch über | „tettverden. p.164. 2.10. 

- Monahtin der tobt gehalten muß Wie der Schiffer zu beſtraffen , der 
Bürger werden. p. 7. a.2. nach verfaufftem Gut und Schiff das 
Neue Feuerftätte follen olneder Nach, von läufft. P.209. 2.55. - 
bahren Willen nicht angeleget werz | Fracht. 

den. ꝑp. 8. a3. Wenn zu entrichten. p. 170. a. ꝛ. 

Fidejuffor vid. Buͤrge. Wenn der Schiffer fie vol bekommen 















Sindung, hat, muß er dem Schiffs⸗Volck volle 
ie und welche Sachen dahin ver, | Heuer entrichten. p. 170. 2.13. | 
wieſen werden. p. 141.2. I, Wie viel Fracht zu zahlen, wenn das 


Schiff. in der See bricht. p. 173- 
a. I. P. 240. a. I. 
Wird nicht gezahlt von Guͤtern, ſo in 
der See bleiben.p, 174. a. 2. p. 240. 
a. 2. 
Wenn zu entrichten, wenn der Schiffer 
das Schiff uͤberladen. pP. 178. a. 5. 
Wie viel der Schiffer bekommt fuͤr 
Kleinodien und bahr Gerd uͤberzu⸗ 

bringen. p. 224. a. 13. 

Muß dem Schiffer voͤllig entrichtet 
werden in dem Haven, da der Kauff⸗ 
mann das Gut empfaͤngt. p.225. a. 17. 

Wozu der Schiffer und Kauffmann 
gehalten, wenn das Schiff befrachtet 

iſt. pP. 236. a. 5. 

Frau. 

Beerbte, muß des Mannes Schulden 
niit bezahlen. p. 18. a. 7. p. 64. a. 10. 

Unbeerbte, bezahlt nicht des Mannes 
Schulden, ſondern nimmt ihr einge⸗ 
brachtes wieder zu ſich. p. 18. a. 7. 

P. 20. a. II. P. 45. a. 5. P. 63. a. 9. 
Muß des Mannes Schulden mit be⸗ 
zahlen, wennfie ihrer fraͤulichen — 
4 z 


Er Fluͤchtig. 

Der zum Feind übergehet verliehret 
feine Guͤter. p.7.a. 3. 

- Morrecht des Creditoris, der. einen 
flüchtigen debitorem zuerft antrifft. 


—— a. 4. 
ie ein fruͤchtiger debitor zu citiren. 


«63.2.7. . 
ofßie es mit des flüchtigen Debitoris 
Ehe-Frau zu halten, p. 69. a,2. _ 
enn ein Miether flüchtig wird, wie es 
mit ſeinenGuͤtern zu haften.p.89.a.15. 
Wie es miteines verfefteten Gütern zu 
halten. p. 114.2. 13. | 
Wem dis flüchtigen Todtfchlägers 
Güter zufallen. P.1r24. a.3. — 
Vereinen Miſſethaͤter zur Flucht hilfft, 
tote zu beftvaffen. p. 128. a. 3. 
Litation eines —— P.139.2. 1, 
Wie es mit dem Flüchtigen in peinlis 
hen Sachen zuhalten. p. 147. 4. 3. 
EreditorFan feine Schuld- Forderung 
durch den flüchtigen Debitorem nicht 
bezeugen. p. 155. a. 19. 
Wie es mit den arreſtirten Guͤtern 
eines fluͤchtigen debitoris ſoll gehal⸗ 
ten werden p,162, a. J. 





rechtigkeit erinnert iſt id.renungciger 

hat. p.ı8.a.7." 0, 

Serfelben Erbgut, kan der Mann, weh 
es ihm zu Gelde geſetzet, veräuffern. 

p. 19. a4. 8. I ‘ v2 In 

Derjelben unbewegliche Güter darff 

der Mann,ohn ihr Vorwiſſen oder 
Noth nicht veräuffern. p.19.2.9. 

Unbeerbte, wie es mit der Verbuͤrgung 
und Sicherheit ihres Brautſchatzes 
ſoll gehalten werden, p. 19. a, 10. 
P. 20. a.1l, — 

Kan ohne Confens ihres Curatoris 

. „Ihre Shter nicht veräuffern.p.32.a. J. 
Eine Kauff-Frau wird hievon ausge⸗ 
nommen. ıb. — 

Wie hoch fi eine Fran verbuͤrgen 
fan.ib. - ° F = 

Mit befcheidenem Gut abgetheilt, wie 
eszuhalten. p.38.a..6. 

Wie und von welchen Guͤtern ſie ein 


Teitamentum reciprocum machen |. 


fan.p. 40.2.10. p.AT.aig, 
Kan ſonſten regulariter Fein Teſta- 
‚ment machen. ıb. 
Bon andern Drten nach Lübeck hin ger 
heyrahtet, wenn fienac des Mannes 
Todt nieder wegziehen will, wie es zu 


halten. p. 44.2.4. 


Wie fie mit Stieff-Kindern theilet. 


P. 49.4, 5, 
Unbeerbte, wie fie theilen ſoll mit des 
Mannes Freunden. p. 48. a. 12. 
Soll mit der Freunde Rath ihres ver⸗ 
ſtorbenen Mannes Begräbnig beſtel⸗ 
let. p. 53. 2.27. 


Eines flüchtigen Schuldners , told ee 


mit ihr folligehalte wwerden.p. 69. a.2. 
. Wie toeit ihr erlaubt ift, ohne Vor⸗ 


Wie wegen 4 





Mannes oder Bornuns 
des zu Fauffen. p. 79. a, 13: 
Wer 2 Frauchs zugleich hat, wird am 
Leben geſtrafft. p. I19. a.  . 
Wer feine Frau in der Züchtigung tod 
ſchlaͤgt, muß wieder ſterben. pPa25. a.7. 
Soll nicht des Nachts beym Schiffs⸗ 
Volck auf dem Schiff bleiben. p: 
20I. 2.33. 
BRauffegrau vid. Lit. K. 


alans /Perſohn 





Die nicht bezahlen kan, fol den Cre⸗ 


ditoren nicht an die Hand Hegeben 
werdem pio.alL, ° , 
Derſelben Fan vom’ creditore das 
oberſte Kteid.abgenommen werden, 
bis ſie bezahlet. piano 
Wie und wenn ſeibige Schulden halber 
koͤnnen incarceriret werden. ib. 
Die wieder der Freunde Willen fi} 
verheyrathet, wie mit ihr zu verfah⸗ 
ten. p.12.2.2. ..373 
Wie der zu seikaffen, det eine Frau⸗ 
ens⸗Perſohn bertichtiget, regen Bey⸗ 
ſchlaff und Verſprechung der Ehe 


P. 13. 4. 3. —9— | 
Denfeiben find Gerichtliche Handlun⸗ 
gen unterſaget. p. 26. a. 8. 
Bila zu beſtraffen. 
ꝑp. 103. a. 5. u u 
Wie zu bejtraffen, Die ſich mehrmahlen 
hat beſchlaffen laſſen. P. 217. 2.3. 
Unzuͤchtige, wie zu beſtraffen. it. ſol 
nicht in der &möt geduldet werden. 
. 118. a.5. Er 
Nothzuͤchtigen, worzu der Thaͤter 9% 
alten, und wie zu beſtraffen. p.122.4. 
h OBER, if X ds ſtꝛaff Die 


* 
J 


7 


— 


| Regiſter. 
iepen IAfR, wie es damit pa24.a. 12. 
juhalten, p. 122. 2. 2, Fried⸗Gebot. 
| Frembde. Kan legen laſſen der Worthabende 
Wie lange fie ohne Bürger gu werben | Burgermeiſter, auch Die Herren des 
ihr eigen Feuer und Rauch in der Gerichts, p. 111. a.4. Ä 
Stadthalten innen, p.7.a.2. ¶Wie hoch ımd in welchem Fall es ein 
Denfelben foßen keine imobilia zuge⸗Raths⸗Herr Ban legen laffen. ib. 
fehrieben, perpfaͤndet oder verkaufft Wie ſich die Partheyen Dagegen zu 
werden, p. 8. a.5. | verhalten haben, ib. 
Sollen das Erbe, fo ihnen allhier ans Wie zu beſtraffen, Die ben Frieden bre 
er p wieder an Buͤrger veraͤuſ⸗ qen.ib. Friedloß. | 
„IR, De. vid. quogue Derfeften. 
Mäflen Feine Haͤuſer bauen.p.8.a. 6, Welche find, Die Friedloß geleget wer⸗ 
Könen nicht Vormuͤnder feyn.p-23.4.2- | den, p. 106. 2.2.P.124. 2.3. p. 128. 
Koͤnnen nicht teflamentarien feyn. | 5, 3.P.139.2.1. p. 147. 
„pP. 42. 2, 15. — Wie es mit derſelben Guͤter ſoll gehal⸗ 
Sie fich von andern Orten zu Luͤbeck — 
fegen , folenmit ihren Kindern thei sen werden, . a. 2 p. 124 a. 3. 


len, nad) Luͤb. Recht. p.47. 4. 10. hnen, — 
Dieffen ihre en als | Wer denfelben bey Verrichtung feines 


den Bürgern verfauffen. p. 77- : 7 — en , wie zu beſtraffen. 
de. pl. vid. Bluts⸗Freunde «140.2. 1.2. 
—— — Bird gebraucht, wenn Büter follen 


eren Confens wird in Ehe⸗Sachen arreltirt merden.p. IGI- a1, 
— —— p.12.2,2.p. — Wie ſich Die zuverhalten, welche durch 


Sind die naͤchſten Vormunder, und denſelben den arreſt nicht wollen le⸗ 
Die von der Schteerdt-Geiten gehen | en laſſen ib. 


allen andern vor. p. 23. 2.2. Fuhrleute. 
reybeuter. Die untreu ben dem ihnen anvertrau⸗ 


Wieder diefelbe iſt das Schiffs⸗Volck en 1 find als Diebe zu 
i .P. 104. 4.7. 
Ag — Fuhrleute und Kutſcher, ſo ſie jemand 
ie 28 mit denen zu halten, die von] beſchaͤdigen, wie und worzu fie gehal⸗ 
SreysBeutern gelähmet worden, p.| N. P-108. 2,3. 
202.236 7 Führung. R 
ie mitdem Schiffer und Schiffs] Wie, wenn und mie vichdas Schiffe- 
Volck zunerfahren, fo fich nicht hat | Volck frey hat. it. wenn es felbige 
wehren wollen. pP» 202, a, 37. 38. 5 ver⸗ 











* 


2 Regiſter. — 5 


verkauffen kan. p.207. & 208. a. | 9 > 
” 4 Sollen mit Stein und Kalk aufgeflihs 


‚ tet werden.P.97-2. 9. 





53. P. 246. a.1.fegg. 
DIE & 


q | 
eder haben den nächftenKauff 


daran. pP. 247.2. 8. 
Furtum vid. Diebftal, 


8.2.8, 


Wer nur einmahl eitiret iſt, muß gleich 
erſcheinen oder Buͤrgen ſtellen. p. 
147. 4.2, 
Gaftwireh vid. Wirth, 
Gebäude. 
Der Geiftlichen und derer , fo Feine 
Bürger find, hu nicht vermehret, 
' — noch vertauſchet werden. 


:B. 4.0. 

& Jahr und Tag geftanden , Fan 
nicht angefprochen werden.p.29.a.2. 

Neue gegen die Straffebauen, wie es 
damit foll gehalten werden. p.94. a. I. 

Auf gemeiner Erben Grund gebauet, 
wie es zu halten. it. mit den Bauko⸗ 
ſten. p.94. 2.2. 

Sollen den Nachbahrn nicht zu nahe 
oder zum Schaden gebauet werden. 
it. derer Maurer und Zimmerleute 
Aeiteſten muͤſſen dabey ſeyn. p. 95. a. 3. 

Gebaͤud der Mauer vid. Mauer. 

Was dem Nachbahren zum Schaden 
gebauet, muß wieder abgebrochen 
werden. p. 90. a. 7. 


Sollen ſo eingerichtet werden, daß ſie 


dem Nachbahren am Tropffenfall 


and andern Gerechtigkeiten nicht: 


— — 


"Schadenthun.p. 96.4. 8. 


Sollen ſo angeleget werden, daß pri⸗ 
vaten dabey ſeyn koͤnnen. ib. 
Wie Badſtuben, Backoffen und prı- 
vaten follen eingerichtet werden. p. 

97: 4. IO, II. 

In wielanger Zeit fie ihre Gerechtig⸗ 
feit verliehren Eönnen, p. 98.2. 12. 
Sebäude,melche ohne der Nachbahren 

eonfens nicht Eönnen von neuen ans 
geleget oder gebauet werden. p. 98- 
4 I2, 13 P 
Muß gegen Inhibition. des Burger⸗ 
meifters nicht vollzogen werden. p. 
99. a. 15. 
Wie der Schaden, ſo durch baufaͤllige 
Gebaͤude geſchehen zu erſetzen oder 
nicht. POS. a.a. P.109, a. 5. 
Baufaͤllige ſollen gebeſſert werden. 
p. I09. a. 4 F. 
Gefangener 
Buͤrger auſſerhalb des Krieges, ſoll 
ſeine Befreyung beym Rath ſuchen. 


.7.2. 4. 
im Kriege, ſoll von ſeinem und 
der Frauen Guͤtern geloͤſet werden 
p.18.2.6. 2 
Gefaͤngniß. 
vid. quoque Arreſt. 
Damit ſollen die falſchen Anklaͤger in 
Eheſachen beſtrafft werden. p- 1% 
ſeqq. a. 1. ſeqq. u 
1. DieStaueng-Aberfohnen ſchwaͤchen. 
p.is.ſeqq. a.i.ſeqq. oo: 

























Die Chebrug) begeben. PATH. 3. | mäusen/wigdeshafbverpahnigefih 
Witderg Kae i —8 nfäffer 
dmeht beit en Fan, zu keaffen. Dir Deswegen ſchuldig betroffen wird. 


wie zu beilvaffen. p. 132: a. . 
Wie und wenn der Schiffen Das Lie⸗ 
ge⸗Geld dem Sgchijfs⸗Volck nicht zu 
geben ſchuldig. P. 206.0, 50. p. 232. 
. 23.. . u a 
Wie das Schiffs⸗Volck zü beſtraffen, 
ſo wegen prætendirten Liege⸗Geld 
en, be 
naar eg... Vor bü eld uͤberzubringen, be⸗ 
— — ——— Gift en au fen 
acht wieder Den Gefangenen nicht  ning. p.a2.a.ıa > 2. 
Mer’ einen fegen laͤſſet, der Buͤrgen confens. der; Din dem Schiffer 
llen will, wird geſtrafft. p. 130. a.5. 
ſte Ya Bon, Geld auf Bodmerey thut. p. 237. 
Mer darin jemand fegen Täffet, wie| ar. -. 2.00 u J 
bald‘ rſeine Klage anftellen fol. Paſſagier, Geld fol der Schiffer mit 
P. 148.2, 4. in Rechnung bringen. p, 246.a.2, 
Damit foll geftrafft werden, Das Geleit. vid. Salvus Conductus. 
| ea eng Geliehene Sachen. vid. Leihen. 
176.26 - Gemeinſchafft ohne - 
„Ramitift zu beftraffen das Schiffer / Gecſellſchafft. . 
Volck wenn Dutch ihre Abweſenheit Wie es ſoll gehalten werden, wenn 
VomCchiff,in Schaden entftanden | Erben gemeinfchafftliche Güter theis 
"Pr 203. a. a.. at len wollen. p. 100. a. ;..,.5 _ 
27T. Ve 
Sollen Feine neue Gebäude ‚Anlegen, | Gerade und Herrgewette fälle den 
und die fie haben, nicht vertaufchen, | nächften Erben zu. p. 49. a. 15. 
‚noch erweitern. p. 8.246. r Seide. u 
Bag eld. Gerichtliche Handlungen werden quch 
Der Kinder erſter Ehe, wie und wenn | durch einer Rahts⸗Perſohn Zeugnß 
es vor Brautſchatz gehet. P. 56.a.31. bewieſen. p. 2.a3. N. 
Geliehen Geld vid. p. 66. a.1.2:-, , | Berihtlitjei Handlungen find Min? 
Falſches bey fich finden laſſen oder ver⸗ berjähtigen unferfaget, p. 26. a. 8 
Mi - a hun 17 PERL | ı Dun Pre RATE 


3 nen 
Darin atüffen die gehen, ſo an Leib 
„. And Lehen ju beſtraffen. P. 128. a. 2. 
Fein N fer. aus dein Ger 
faͤngniß weghitfft, muß an deſſen 
Stehlle ſitzen p 128.àñ.3. 
Darin muß der gehen, der Feine Buͤr⸗ 
gen ſtellen kan. p. 129. a.4. 
It. Der contumax ift. ib. 


8 


* 


Regiſter. 


ie und wenn es geſtohine Guͤter 
vindiciret. P.IO2.a. 2. 

Ohne deſſen Bewuſt Finnen fich Par⸗ 
theyen vor angeſtelter Klage, wegen 
zugefügten SHAden, priyatim ver⸗ 
gleichen, p. 107. AT. 

Wie csdit injurien beſtraffet. p. 110. 
ſeqq. a. 3. ſeqq 

Der auch nur ein eödtliches Gewehr 
icken faͤllt des Gerichts Straffe. 


114. a.1J 
— auch die Bürger ſo ſich in 
frembden Territorio gefehlagen has 


„ben. p. 115. a. 15 


Beſtrafft nicht die Kinder unter 12. 
wundet hat. p. 135. a 


Dem Gericht foken. die Wachter die | 
nächtlichen tumultuanten angeben. | 


"9.137. 4, I. 
Ein majorennis muß -feine Sachen 
ſelbſt gerichtlich verfolgen. p,143. 2:8. 


Wie und wenn es jemand zu Hagen k 


zwingen fan. 144.42. . 
Kein Bürger fr ll 
a nn. abgezogen’ ‚werden. 


Een die Eon im Kath anbängte | 
gewacht, können nicht wieder ins Nie⸗ 


der⸗Gericht gebracht twerde.p.145.2,6 
Wie und wenn der Kläger die Wahl 


hat, vorm Rath oder Niedet⸗Ger⸗ 


zichtzu flagen. p. 145. aà. . 


ern der Beklagte aus dem Gericht 
- . wie es mit ihm zu halten. p. 


— DR: kan nicht | 


‚u geleugnet wetden .p. i46. RR 












Srrichtefchreiber muß einen Krancken 
zu Haufe eydlich abhoͤren. p. 153. a. 12. 

Gerichtliche Sachen durch Urthel und 
ESpruch geendiget, koͤnnen nicht wie⸗ 
der angefangen werden p. I58. 4 2, 

Arreſt muß nicht eigenmmächtig ges 
nommen, fondern Gerichtlich geſu⸗ 
chet werden. p. 162. 2.4. 

Gerichts⸗Herren 

Sollen keine nn. Gerichts we⸗ 
gen nehmen. p.2 

Können bis 15. ak Schuld exe⸗ 
quiren laſſen. p.62. a. 5. 

Wenn fie. das Fried » Gebot legen 


Falken, wen eine® Bes ander vers | laſſen, wie ſich Die Partheyen zu ders 


halten haben. it. wie zu beftraffen, 
Die dawieder handeln. p, zır. a.4. 

Wie fie fich in ihrem Amt verhalten 
follen. P: 841.2. 1,2, 


"Können die Procefs - Koften moderi-. 
ren. P.160.a.1 









von feinem ordenelia | | 


Können „ur Güter, nicht aber Perſoh⸗ 
nen arrelliren laſſen. p. 163. a. & 


Sefandefchafft, 
Derſelben können ſich Raths⸗Perſoh⸗ 
nen nicht entziehen ohne erweißliche 
Ehehafften. p.4. a. 10. 
Den Geſandien bey der Wiederkunfft 
zuregaliren, ſtehet beym Rath. ib. 


GGeſchencke. 
Muſſen n nicht genommen werden, von 
Rahts ⸗ Perſohnen der Stadt 
Gerichtswegen. p. 2. 2.4. 
Geſchencke der Hochzeit, wie ſie eine 
Wittwe nach Abfterben ihres Mans, 
iee zu fodern bar: — 9. Wi 


4 


Regiſter. 
— wie * wenn fie Dem ereditoren Ten nicht feren, da Feiner‘ —X 
zufallen. ib» wohnet. p. 99.a.12, 
Soll die Wache nicht nehmen von GOttes/Pfenning· vid. Arrha., 
nächtlichen tumultaanten. P3Faıl 509 ; Su iter, 
Geſellſchafft vid. Maſchopeh. vid. onne Efbguie. " 
Gefinde vid. Dienftborh. Unbewegliche fo eh — an Arembden nicht 
| Gewehr leiften, derfeßet, verpfändet, — oder 
Wie 28— dauren muß p. 75. zugefchrieben toerdeh. p. 8. a, $ 
a. 1. 9,76.2.28&4. . Eingebraihte, Fan, eine unbeerbte XBittr 
Wie es damitzu halten. Pı78.: 2.10%, | menvieder zu fich nhmen p. 17.4 5. 
Gericht Die sine Frau dem Manne,, zuge 
Falſche, wie zu beſtraffen? und wie ts bracht und zu Geld yefeget, Fan der 
ol gehalten werden mit falſche Maaß, Mann veräuffern, p.19.2. 8. 
xwicht Tonnen, C ächere, P-130a-1 | Unberegliche einer. Frauen ; an der 
Gewinn.‘ Wann wichtwerdäuffern.p19.a. 9. 
* zu theifsinMafehopey.p. 90,21.3.| Wohlgewonnen, koͤnnen frey veräuf 
nen Erbgut, wie zu theilen. | ſert werden pigo. a.2. p. 31. 24 


ds eye. Sand led it get. lünbersesffihe und angeerbte, wie 10 = 
Gi veraͤuſſern. p. 332. 

Darüber ſich nd Gewiſſen mach, 

— Ar Erbgut erſtattet werden, 


See Ellen, . umabgetheite Kin⸗ 
der. p36. a. 
ers nme Bausaufe p 4. 


es 144 Gas # 
—— ei fehmvanderd Ai 
we bis zur Niederkunfft. P-55%.2.30, - 

ar 132. 4 


DE Stadt —5 — ſoi niennand Ente 
be es Von er, Sim mid J 
2 —— “ wo 


Sen | | ein a Et 


Su Med Ohm — * va —D— PER Ean 










er damit zu thun und es uͤbel ge⸗ 

braucht, wie zu befktäffen. p. 127.2.1. 
” Gläubiger yid. Creditor. ; 
Soldfchläger,’ 

Kan ſich ohne der Nachbahten Willen | 
nicht fetzen wo Feiner alda vormahls 
gewohnet. p.98. a. 12. 

Goldſchmidt 

Wie er ſich eydlich purgiven kan wenn 

erregen eh ots 


UN ERS | 


Regiſter. 


emes Hüchtıgendebitoris, wie es da⸗ 
mit ſoll gehalten werden-p, 61. a. 4. 

Geſtohlnt und verpfaͤndete, was dabey 
rechtens. pP. 71.2.8. ı 

Geſchenckte, verpfändete oder verkauff⸗ 
te, koͤnnen durch einen Eyd wieder 
Anſpruch behalten werden. Bag 9. 
wo es nicht geſtohlne ſind. 

Der unbewegliche beſitzet, darff nicht 
Buͤrgen ſtelſen Haas, 

Unbemegliche verkaufen, muͤſſen vor 
dem Path verlaffen und Jahr und 

Tag gewehret werden p· — 2. 

—.7634 

i aufen wenn 

— angeſprochen werden. p. 760. a.3. 

on Frembden in die Stadt gebracht, 


muͤſſen nur ‚an Buͤrgern berkaufft 


werden. p 


Sekaufte: und 10 Kanhafft E befunden, 


wie es Damit zu halten. p. 80. a. 15. 


Wie und wenn der Reukauff ſtatt hat, 


oder nicht. 18. 

Wie ſich der —— bey Ver⸗ 
kauffung der Güter w verhalten hät. 

p.81. a. 20, 3% 

aBie und wenn fie en kdnnen beyge⸗ 
ſprochen werden. p. 83. a. 2 

Einem Handwetcksmgnn zu Bearbeiten 
sugebracht, wenn er weichhafft wird, 
ſie ver ıfft, Oper er etzet, wie es alße 
rn alten. p,89.' (A p-60.a.17. 
um Lohn hedingete, Wie ei reftituiren 
hr verlohren werdeñ. p. 89.a. 16. 

In communion voder Gemeinſchafftli⸗ 

Wch habende wie zu theiſe· nooa· ĩit⸗ 

Wer die Wahl hat das Geld fu geben, 
Di er das Huf — or 





Geſtohlne und dem Dieb wieberabgefas 
gete, wie c8 Damit zu halten, p.ıo1.a.2 


Geſtohlne und beym dritten Sekmüche 


wie zu verfolgen. p. 103. 4,6 

Wenn Fuhrlente und Schiffer Guͤtet 
nicht richtig liefern, ſollen als Die⸗ 
be geftrafft werden. p. 104.a.7. 

In Feuersnoth — Diebſtahl ver⸗ 
lohren, wie ſolche bepzuſprechen. P. 

104. a0 

Seftahfne auf offentlichem Mackt kauf 
fen, wie es alsden zu halten.p. 105. a.9. 

Im Kriege erworbene, werden nicht 
vor geſtohlne gehalten; p, 105. a. 10. 

Eines verfefteten, tie es damit fol ges 
halten werden. F 114. 2.13. 

Eines: flüchtigen Todrfeplägers ‚on 
wem fie. fallen. p. 124. 2.3. 

Bleiben den Exben, wenn ſich jemand 
ſelbſt getoͤdtet oder Juificirt wird. 

P. 127. sn 

on frembder jurisci&tion liegende, mo 
deshalb die Klage anzuftelen. - p. 
145. a. 5. 

Wi und wenn der Wirih ſich ſeines 
Gaſtes Gut zu zeugen kan. p. 153. a. 2. 

Wie und durch wem fie follen arrefti- 
ret werdiim,p.IJ6H an -' :)- 

Wie lange deſſen Guͤter, der bopis — 
diret müſſſen fehenbleiben.p.162.a:3. 


Den Arrelt der Guͤter (Affen die Ges 
richts Herten legen. p.163.2,'6, ,“ 


Der unbewegliche fe, ff vom 


Arreſt. pr 163.4. 4. 
Arster ſtraff⸗ 
bahr x 163.4 EINER 
Wer arreltirte Gürerini I hl 
e2 


Regiftet: _ 


Zeit — wie zu beſtraffen. Sandelsbucy.vid. Buch. 


164.4.17.. andwercker 
Pe: der Schiffer die eingeladenen —— fo ohne Eh 
Guͤter liefern fol. p. 169.2, 9. confens fich nicht in der Machbahrs 
"Se feinen Herrn haben , twern fie der | ſchafft fegen Fönnen. p. 98. a.rz. 
Schiffer iberanttoorten foll. ib, Handiderdsmann 
Wenn fie ein Schiffer berfehtveiget, | Ay; rg * Eiveichh ba FERN es 
feier alsein Dieb gehalten werden. ai Hi —38 lee Bi A 
"169. a. io. 
Hıeorworfienee Güter, wie es mit der | Der Das Ein, ne er Bade 1. ver⸗ 


Auffert: p. 90.2. 17. 
— ſoll gehalten werden. p. 170. Eu SEN 












On der. See weggenommene/ den tbot mit der Arbeit fortfähret 
“Schaden muß der tragen, dem ie ge⸗ —— ae 
benn fie den Räubern ber —X AI Pr331. —— 
"nommen toerden, olt-e6 alsdenni fol Hangen. 
gehalten werdem p. 130 a4.2.. Muß ein Dieb, wor er Be ein, 

she fon niemand Bauffe * Sold⸗Vuͤſlden ia —* De 
180, 3. 102, a4 | 

Bir zu haften wienn@ter fo aͤber See — H 
gekommen, als geraubt Gut ange⸗ 
ſrochen werden p. 18118, 4. 

Seit der, welcher fie Jahr und Tag 

‚ "ohne Anforuch bey ſich gehabt Hat, 


Aus Haß und Da, as bit — 
ben verleugnen, ſchad 
wicht: p. 510224; 





Branch: Oi | Sf — m 
eh der a —— — — Kr et in er ni We in 

Du id u verfohene, geben | HI 5 Fa 
—— Sad ku 


| — wie damu fol Agehal⸗ 





I erden. p PERS %47 ER N 
2, Güter zu ne 5 La! Ah ste asien ' —— 
vid —R ON HE Ba ngin halten / und we 
Bar ab — vid. Erben ab |, nnen gezogen werde 


"inteltato, u 


. “oo. 


em - 
a, I, ar P. 289. on Sr 


Regiſter. RE 
—* * Schiff zu taxirem p. 71.a.3 reg j —7 — Fenſter, 
23983 | huͤren und Schure follen , wo keine 
—* auch Über das Schiffe, Volck fo] geweſen, nicht eh tuerden. P. 
beym Fechten gelaͤhmet worden. p. 98. 4.13. | 
202.0.36 ‚ [ngüchtigen Perfohnen verheuten, 1 
Sonder Schiffer in Rechnung brin- HER oh .6. —— 
gen. p. 246. a. 2. | | Kauf: ride, 
U: autß. Wie und auf welche Art derfelbe ge—⸗ 
Soll niemand der nicht Bürger ift, |. brachen , it, nicht gebrochen wird, 
bauen, vertauſchen noch erweitern. pı | it. wie zu beſtraffen. p. 124. 4.5. 
* ER ig Hauß-Gefinde, - 
3weyen eins machen, wie 8 mit Wie und mennes jeugen kan, was im 
‚dem Wacht⸗Geld zu halten.p.80.a.16. Haufe pafitetift.pisras ‚ | 
Sokdig — nn, Deergeivet 7 . 
enn es bezahlt und in Beſitz ge 
3 —— Heergewet und&erade fällt den naͤch⸗ 


tmen,bleibet demgKäuffer.p. gr.a.1$, 
Mit — beſchweret, ohne de | ſten Erben anheim. p.49.a. 15. 
Nentners Vorbewuſt nicht verkaufft / Serberge vid. Wirths/⸗Hauß. 


werden. p. 81.a. 19. p. 84. a. 3. 
Wie davon die Heure zu entiichen, 
wenn es abbrennet. p. 83.2. J. 
Hauß, Keller und Buden miethen 
wie und wenn die Aufkuͤndigung ge⸗ 
* foll. p. 84. 2.2. | 


iethetes, wie und wann es zu raͤu⸗ 

men. p. 84. 4. 2. | 
Baufaͤllig des Rentners Recht daran. 
p. 88. a. 13. 
ine ausdem Hauſe ziehen, wie es 













errſchafft. 
Deſſen Pfuͤcht und Recht gegen und 
uͤber ihr Geſinde wegen des Dienſtes 
und Lohns. p. 85. a. 6. ſeqq. 


NHeure. 
Fin Jahr Heure gehet vor alle andere 

creditores. P.64. a. 11. p. 89. 4. 14. 
Wie und wenn zu entrichten, wenn das 
Haus abbrennet. p. 83. ar. 
Wie und wenn der Heurer ſchuldig iſt 

zu raͤrmen. it, wenn ihm die Aufkuͤn⸗ 
digung geſchehen fol, p. 84. a⸗2. 
Wie zu thun, wenn der Heurer sicht 
raͤumen mil, ib, a, 
Wie der. Heurer zu dem Schaden ant⸗ 
worten fol, wegen eines gemietheten 


DI mit der Heuer gehalten wer⸗ 
en. p.88.4.14. 

Käufer einiger BR wie 
eihre Gerechtigkeit ver⸗ 
ſehren toͤnnen. p. 98. a. i. 
Drau: Schmiede ⸗Doͤpffer und 


Sehm⸗ Hauſr it Dwanntwein | Pferdes purdea. .. 
brenner, Boͤtuchete Fönnen ohne | Won liegenden Gruͤnden, wenn zu ent⸗ 
er Aachbahtin konfens nicht ange⸗ sihten. P. 88. 2. 14. -. on 

z e5 ie 


erden, ib, 


Regiſter. 


Bir es foll mit derHdeuer und des Heu⸗ | Selbige verlichtt das 
vers Gütern gehalten twerden, wenn | wenn es fich wieder Die Freybeuter 
er heimlich ausziehet. p. 88. a. 14. nicht wehret. p. 202: a. 3I0. 

— —— a an, Wieviel dem Schiffsvolck geblihret, 

Worzu der Miether gehalten , der das elaub Hihe.p 8 — ER 

— * Baar ib, — — 5: en Fa 4%, ps 
nzlichtige Perfonen follen Feine Woh⸗ : u 
nungen verheuret werden.p.119.a.6. | Zole die das Schiffsvokt dem Sch 

Bir esimitder Heuer zubalten, wenn | FL zu geben fhulbig , wenn 15 L9 
das Schife, Bold SerKrang, waͤhrender Keife Urlaub verlanget. 
heit hat. p. 170. a. on? 4, 43. P. 232. a. 244 


d ; n felbige auf de Helffte dem 
—— Sit — Schiffsvolck bezahlt worden, 


Die volle Heuer gebühret. p. 170.a. 13. 
Bekommt der nicht, fo nicht gearbeitet ER T aufft. 


hat beym Schiffbruch. p.175.a.3. 
Des ESchiffs⸗Volcks Heuer beym | Verliehrt das ken ‚wenn: es 
Schiffbruch p. 176. 2.7. past. 2aS. ge 
Wenn jemand eines frembden Prahm 
gebraucht hat. p.176. a. . ——— —— dom 
Geheurtes Schiff, ſoll niemand ver⸗ Schiffsvolck — p. 205. a. 46. 
al Be aber wieder verhenren. | Selbige zu geben ift der Schiffer ges 
halten. p« 205. a. 48. 
Sieh Titige nach dem SeeRecht zu | Soll nicht beſchnitten oder geſchmaͤh⸗ 


beym Schiffs | 


entrichten. P. 178. a.4 —9* werden. p. 205.2, 8. p 37 Fe 


Wie es damit wegen dee Struermans 
zu halten. p. 197: 2.16. ße 08 damit zu halten wenn das: 
Diefelbe foll das Schiffe- Vol nicht ae —F ‚bfpänftig ma⸗ 
berhoͤhen, wenn fie der Schiffer Den] chen 
— br gehalten hat.p.198.a.21] Wie bin 366 beclich 
eund wenn fie ſoll dem Schiffs⸗ wenn J ne von, Fr 9J 
— werden. pao9. a.24.) gehet. p- 
Selbige verliehrt das unerfahrne Rh⸗ {das oft wenn es 
— poo.a.2s.p.227.. nicht —— (a it 244 a 


Zu cher Zeit Die heuedem Schiffs] 5 rn. * 
Vdolck ſoll entrichtet werden P · 200. J 1 1 
nr er N ER TR 


iS 








Regifter. 


; und Kleider in der Theilung fol ges 
halten werden. p. 53. 2.26% 
Derſelben Unkojten und Morgengabe 
wie zu fodern, it, wie und wenn fel- 
- bige denen ereditoren zufallen. p. 64. 


9 Nr 

‚s.Homicidium vid, Dodtſchlag. 
Haurerey. 

Wie ſelblge fol geſtraffet werden, pe 


18. a. 4. rd 
Wenn Huren der&tadt verwieſen find, 
‚wie zu beſtraffen, wenn fie wieder⸗ 
kommen. ib, 


Wie und auf welchen Fall fie wieder 


Fommen-Pönnen. ib. 
Huren herbergen , Eüppeln-und verde, 
een iſt ſtraffbahr. p. 119. a. 6, 
Hypotheca vid. Verpfaͤnden. 
de Jaciu, vid. Haverey. it. Güter. 
Immittiren, 
Die und wenn Freunde ſich felbft in 
 Erbautimmittiren, oder zu der 
alien ins Haus fahren Fönnen, 
- P.53. 27. ’ 
- iervegenzufchriftind stadt Bud), 
immifhon gegeben wird, p.149.a.2. 
Immobilien, vid. Güter unbewegliche. 
am, Ä 
Welche find, fo dafürzu achten. p. 
734. #1, 
»... “Injerien, 
Wenn Raths⸗Perſonen ſich im Rath 
injufüiren,toie zu beſtraffen. p. 5. a. 12 
St affe der injurien. p. 109, ſeqq. 


2. 1. ſeqq. | 
Die aufferhafs der Stadt jemand zu⸗ 


Klage anzuftelen. p. 110. a. 2. 
It. Auf öffentlichem Marckt. p. 110. a. 3. 
Deren Vergleich, p. TI. a. 4- 
Backenſchlaͤge, Daarrauffen und ftoß 

fen wie zu beſtraffen. p. ıın.a. 5. 
Wie zu beweifen, wenn einer fie ſelbſt 

nicht gehöret , fondern von andern 

gefagt wird. p. 112. a. 7. 

Raths Bediente injurliren, wie zu ber 
ftraffen. p. 112. a. 8. 
Wer deshalb nicht will ins Gefängnis 

gehen,mupBürgen ftellen. p. 114. a. 12. 
Wenn der injuriant flüchtig wird, wie 

es mit deffen Gütern zu halten. pe 

‚II4. a, 13. 

— — welche find, und wie 
zu beſtraffen. p. 115. a, 16. 
Die ae den Stadt vertiefen find, 

wie und wenn fie wieder koͤnnen ans 

genommen werden. Di 195.1 
Einem anthun an Dexter , die den 

on baben , wird härter ges 

rafft. p. 135. a. 2& 
ſt ——— vid. Urkunden. 
Inventarium, 

Können die creditores machen laſſen 
binnen 6. wochen über des verſtorbe⸗ 
nen debitoris Güter. p. 64. a, 10, 

Judex. vid. Richter, 
Jungfrau, 

Wie es mit derfelben- zu halten, die 
ohneder Freunde conlens hehrathet. 

P. 12. a. %. 

ie der zu beſtraffen, der ſelbige ohne 
der Freunde und Bormünder confens. 

verlobt, p. 14. 2.4 


gefügettwerden, wie, wo und wenn bie / Wie ce mit ihr zu baltın , wenn fie 
— | > von 


Regiſter. 
von andern Orten nad) Lüb, verheyr | Wie viel zum Reukauff fol * 


7 


rathet int, und aach des Mannes Todt 
wieder Davon ziehen will, p. 44.2. 4, 
Schwaͤchen, worzu der Thaͤter gehal⸗ 
ten und pie zu beſtraffen. p, 116. a. 1, 
Wie Aa Ehebruch zu beitraffen. p. 


121. 
Nothjüchtigen, w orzu der Thaͤter ge 
halten und wie zu beſtraffen. p.122.a.1. 


Sn fich mit willen entführen laͤſt, F 
fie Dadurch verluſtig wird, p. 122.2, 2 
Furgmentum. pl. vid. Eyd, 

Deffen formula, p, 189. 
Jus Proromifeos, 


Wer es hat? p. 82.2.1,2.7.209.2.54. 


a 

Reiche find, die daran follen geſtellet 
* erden, p. 1. 2.5. P. 120, a. 2, 3. 
Rauffen. vid. quo ve Verkauffen. 

Den nächften Kau ff 
ften Freunde an Erbgut. p. 34. a. 6. 

er ohne Buͤrgen Faufft, a her⸗ 
nach keine ſtellen. p — 354 

Kauff, Verkauff und isderfauff ber | gg 
Rente. p. 77:&78.2.8,9 

Wie weit es Frauens iſt. ꝑ⸗ 
79 a. 13. 

Wie es mit Ungefunden gefaufften 
Vieh ſoll gehalten werden. p. 79. 
2.14.15. 

Wie es foll gehalten werden, wenn der |. 
Käufer nad) vieler Befichtigung die 
Sache doch ſchadhafft findet.p.go.a.is 


Wie und wenn der Kauff feſt bleiben Bedarf keinen Curatorem imH 


muß. p. 81. a. 18. + 


Wieund wenn der Kauff durch Reu⸗ Mit tweffen Bervilligung — 


haben die naͤch⸗ 





worden. ib 
Kauff iſt null und nichtig, wenn oh⸗ 
ne Des Rentners willen ein Hauß pers 
Faufit wird. p. 81. a, 19, 
—— 7 und Erbguͤter konnen 
hne Beyſpruch wieder verkaufft 
5 P-.83. a. 2, 
ie auf öffentlichem Marckt ge 
Ine Sachen, wie es damit fol ge 
balten werden. p. 104. a. 9. 
"| Salfche Waaren , wie man ich duch 
einen Eyd der Straffe entlegen kan. 


Sau. But, fol niemand kauf⸗ 
fen, . 180. u 3 

Schiffer fol ohne det Reber vorwiſ⸗ 

fen Fein Retſe 
und En vi ualien Fauffen. p. 

= - — — 193. 4. 8. ——— 


Bau · materialien 


ben Schiffer auferhalgandes zus j 


Schiffs⸗Nothdurfft was kaufft, wor⸗ 
zu cr gehalten. P.192.a. 6, p. 235. a. 3. 
Wenn der Sci iffer unfeeu betroffen, 
wird im Einfauffender Schiffsnoth⸗ 
durfft, begehet er einen Diebftall.p.192« 


: 2.6,7.p. 


Kauf: Anftande-Redt.. 3 
Wer es hat? 82.2.1,2.P.209. a. 5. 
rau 


Iſt gehalten A je Manns Säulen, 
mitzu bezahlen. p. 18. a.7. 


andel. 


und Wandel. p. 33.a. 1. 


kauff aufgehoben wird, oder nicht. ib. 1 ein Teſtament machen kan.p-4t. a 


X 


— 


J 


* 


Regiſter. 


Was fir faufft,muß fie ahlen 
Weiche Frau fhr eine RauffiFran ſoll 
gehalten werden. ib. 
Kauffmann. 

Der Korn eingeladen hat,’ worzu er 
dem Schiffer und Volck wegen des 
Kühlen gehalten. p. 169. a. 8. 

Wie viel er bey der Haverey zu con- 
tribuiren hat. p.171,2. 1. 

Hat die Wahlbey der Haverey wegen 
des Schiffs, wenn es taxiret wird. 

— 3.P. 239. I 

ie und wenn er demSchiffer gehafz 
ten iſt, wegen verlohrner Maſt, Segel 
und anderer Bereitſchafft. p. 172. 
2.5.,&.6.p. 239. a.2. 

Muß den Schaden tragen ‚wenn das 
Schiff mit feinem Willen Aberla- 
Den worden. p. 173.4. 7. 

Kan fein befrachteres Schiff nach 
Willen gebrauchen. p. 173.a.T. 

Wenn das Schiff inder See bricht, 
Darf er nur die halbe Fracht von ges 
borgenen Gütern geben. ib. 

Deſſen Güter ſoll Schiffer und Volck 
nach allem Bermöge bergen.p.174-4.3 

Si fir das Bergen, dem Volck Arbeits» 

ohn zu geben fehuldig.ib. ., 

Muß den Schaden allen tragen, wenn 
ihm Gut in der See geraubt wird. |. 
P. 179. a. I. P. 240. a. 4. 

— dem Haven, da er ſein Gut 

empfaͤngt, die Fracht entrichten. p. 

"Te ° 
Muß den Zoll von feinem Hut ent- 

_ richten. P. 226.a.17. 

Wenñ er ein SE hiff befrachtet, wo 

gehalten. p. 236. a.ſ. 


rzu er 


ARerten: — vid. Licht⸗ Sieffer 


inder, 
Ungerathene koͤnnen iht Erbgut niche 
felbft verwalten. p. 34.2.5. 
Abgefonderte und unahgefonderte ‚tie 
fie erben und tie bon ihnen geerbet 
wird, p. 36. a. 3. p. 46. 2.6,7. p. 
54.4.1218. 
Die nad) gemachtem Teftament ges 
bohren ‚machen daſſelbe unfräfftig. 


P:37. 4. 5. 

Die nad) des Vaters Todt gebohten, 
wie fie erben. p.37. a. 6. 

Wenn der grauen imTeltament, Kin: 
des Theil gegeben worden , tie es 
ferner zu halten. p. 38. a. 6.P.39.2.8. 

Erfter und anderer Ehe, wie fie mit der 
Stieff⸗Mutter theilen.p.45.a. 5. 

Bon Eltern abgetheifte, aber unter fich 
noch ungetheilt, wie fie erben.p. 45.2.6. 

Uncheliche koͤñen nicht erben, p. 47.2.9. 


Koͤnnen / wenn fie muͤndig geroorden, 


und eines der Eltern todt, ihr Erbtheil 
fodern. p.47. a, 11. 

Abgefonderte erben nicht von den El⸗ 
tern, P..49. 2, 10. 

Unabgefonderte erben von den Eltern. 
. 49. a. 16. | | 
olle Brüder und Schweſter Kinder 

wie fie erben, und fie vorgehen. 
P. 90. a. 18. P. 51. a. 22. 
Halb⸗ Bruͤder und Schweſter⸗Kinder, 
je fie erben und wem fie vorgehen, 
p- SO. 4.19. —* Er 

Kindes⸗Kinder erben in Groß⸗Elterli⸗ 
cher Hi vor der Groß⸗El⸗ 
tern Geſchwiſtern. p.51.a.23. 

e f * ar z Vn · 


Regiſter. 


7 iedener Ehen, deren Theilung. Gehdret doch vor diefes Stadt 
ch a : wenn “Bürger in frembden Gerichten 


P.54. 2. 28. 2. 
Erſterer Ehe, nehmen für Kinder ans 
derer Ehe ihr Vaͤterliches oder Muͤt⸗ 
terliches voraus. ib. | 
Abgeſonderte und unabgefonderte, wel⸗ 
che find? p.57. a. 23.34 
Zur Ehe ausgefteuerte Kinder, wie und 
wenn,fie vor abgefonderte zuhalten. 


‚57.2. 34. — 
Die in gefambtem Hut mit den Eltern 
geblieben ‚erben allein von den 
Wer ein Rind inderZüchtigung tödtet, 
wird capitaliter geſtrafft. p. 125. a.7- 
Kinder unter 12%ahren,follen nicht cri- 
minaliter wegen Verwundung, ſon⸗ 
dern nur mit Ruthen geſtrafft wer⸗ 
den. p. 136. a 3. 
inder-Geldf. 
Wie und wenn 18 > Brautſchatz 
gehet. p. 56.a. 31. P. 65. a. 12. 
— lage * Klager. 
Falſche in Ehe⸗Sachen, tie zu beſtraf⸗ 
fen. p.12. ſeqq. a. 1. ſeqq. 
Unrechtmaͤßiger Klaͤger wegen Bau⸗ 
Sachen, wird ſtraffaͤllig. p. 99.a. 15. 
Wie und wenn der ſeine Klage anſtel⸗ 
len ſoll, der einem andern Die Arbeit 
in Bau⸗Sachen hat legen laſſen. p. 
99. a. 15. 
Injurien-Rlage, wenn folche fol ange⸗ 
fellet werden. p. 110.a. 2. 
Wie und wenn die Injurien- Klage 
machtloß ifo p.x12.a.7. , 
Injurien-Riagt bringet den injurian- 


‚ten nicht in Arreſt, wenn ev Buͤtgen 


} Salt, PA 4,12. 


— —— — 


ſich geſchlagen haben. p. 115. a. 15. 
Wie Klaͤger zu beſtraffen, der einen 
‚arreftiven laͤſſet, und die Klage nicht 
beweiſen Fan. p. 128. a. 1. item nicht 

proſequiret.p. 129.2. 4. 
Criminaliter beklagter kan mit Buͤr⸗ 

gen ſtellen nicht abkommen, ſondern 

muß in Arreft gehen. p. ı28.a.2, 


— wie und welcher geftalt der reus ab- _ 


folvirt wird. p.i129. a. 4. & 148.a.4. 
Klage nach der litis conieſtation kan 
nicht geaͤndert noch verhoͤhet, wohl 


aber vermindert werden. p. 144. a. ĩ. 


Wie und wenn einer zu klagen kan ge⸗ 
zwungen werden. p. 144. a. 2. 


Wie ſich Kläger gegen reconvention 


zu verhalten hat. p. 144. a. 3. 

Reconvention kan nur nach geendig⸗ 
ter Klage angeſtellet werden. ıb. 

Wo die Klage, anzuftellen ift,, wegen 
Güter fo in andern territoriis [ie 
gen. P- 145. 4. 5. 

Buͤrger ſoll vor ſeine ordentliche Obrig⸗ 
keit verklaget werden. p. 145. a. 4,5. 

Die Klage welche vor dem Rath) ſcho 
angeſtellet, Fan nicht wieder ins Nies 
der⸗Gericht schracht werden. p. 145. 
2, 0 

Wie und wenn der Klaͤger die Wahl 
hat vor dem Rath oder Nieder⸗Ge⸗ 
richt zuklagen. p. 145. a. 7. 


ie oft Beklagter ſich Fan citiren 


laffen. p. 146. a. 1, 2. 
Wenn läge die Klage nach, ergans 
gener Citation nicht fortfeßet, wie es 
ferner fol a 





Mie 
beſtraffen p. 746.2: 1. P. 147.212. 
‚Mir. bald. die-Klage ſoll angeftellet 
— ICH den, der arreltirt ift. 


Bund die Klage richt ort wird, 

der reus abfolvirt. ıb. 

fer muß citirt Sean zum Zeu- 
gen Eyd. p. 1g2..a 

Wie die Schuld nach 3% beffagten de⸗ 
bitoris Dodt zu erweiſen. p. 155. a. 18. 

Sta derer,;fo umbillig und. muth⸗ 
williger Weiſe ee p 5 1. 


| Klei Der... 
Ge I; Kid mit Shutke n bes 
hafteten Grauen das ——— 
A m bis fie bezahlet hat. p. IL.a.r. 
nofrau,die ohneihrer Freunde til 
len ſich ————— ekommt von 
ihrem But: nichts mehr denn 
re a Kleider. p.13. a.2. 
fie, in ſtehender Bi verringert 
worden, wie es alsdenn ſoll il 
Pre: p-17. 2.4. | 
: Kleinodien, 
Dei in fehendr Ehe berringert, wie es 
Fferner zu halten. p. 17a. 4. 
Wie viei dem Schiffer dafuͤr uͤberzu⸗ 
Bringen, gebühret. p. 224. a. 13. 
loſter. 
Womnrund Stiffter ſollen nicht mehre 
Wohnungen bauen, noch die ſie ha⸗ 
ben, — F — 1 p. 
—** 


Li 





Job; contumaciam 7 


( uiratsl 


* nicht in ein: Hauf fegen, worin 
keiner feines Handwercks ehemahls 
gewohnet. pr 8. a. 12. 

Zramer Buch vid. Buch. 


Krieg. 

Darin ſollen die Bürger zur Luͤbeck 
ohne Vorwiſſen des Raths nicht 
gehen. p. 6. as I. 

Wenn der Mann darin gefangen, ſon 
er von feinen und der Frauen Guͤ⸗ 
tern gelöfer werden. p. 18. a.6. 

Was darin gewonnen, wird nicht vor 
geſtohlen But gehalten. p. Tos. a. 194 
Krug yid Wirths⸗ Safe; 

‚Kupferichläger, : 

Kan fi ch ohne, Pe nachbahren Bil 
fen nicht in ein Hauß fegen, da vor⸗ 
her feiner ſtines ah oewoh⸗ 
net. P. 98. a. 12. 


Spe | 
Wie Kupler unzuͤchtiger ie fü, 
en geftrafft werden. p. 119. 6...) 
Lande verweiſen. vid. — ber, 
- meifen. . 
Legata, 
pl. vid, Teftameht. 
Nenn ein Teftament wiederſpro⸗ 
chen wird ‚mies mit Din — 
eben, P- 37.2.4 
Ad pias caufas, | ne nadabgetta 
* — erſt entrichtet. P- 


n nicht 
confirmiret werden, geahlet — 


| ——— 


—* ohne ee ‚\e Legation ı wide eg 


Regiſter. 


ehn. 
Vom Rath haben, hindert in den 
Rath gekohren zu werden, p. 1. a. 1. 
Ohne des Raths Belehnung ſoll nie⸗ 
mand Wein einlegen und verzapffen. 
P. 79. a. 12. 
Leibeigen. 
Werden diejenige, welche nicht bezah⸗ 
len koͤnnen. p. 10.2.1. 
Frauens⸗ Pesfohnen werden hievon 
‚ ausgenommen. ıb. 1 
Bürger Ban ſich deffen durch einen Eyd 
erwehren. p. 11.4.2. 
Iſt der nicht mehr, fo über Jahr un 
ag Bürger geweſen. p. 11.2.3. 


Was einer Leihet, ſoll er unverdorben 
wiedergeben oder bezahlen. p.66. 2.1. 
ie e8 zu halten, wenn der commoda- 
tarius Die gelichene Sachen veraͤuſ⸗ 

, fett. P. 66.2. I.2. 

- Hand muß Hand warten. ib. 

Lex aguilia, vid, Schaden. 
Licht⸗Gieſſer. vid. Tallid) ſchmeltzer. 
Ziege-Beld. vid. Geld. 
Siegende Bründe, vid. Guͤter uns 

— bewegliche. 
Liquidation, 

Wenn Schulden liquid find, mie 
kange dem Beklagten dilation geges 
ben wird zu bezahlen. p. 60. a. . 

Wer liquide Schulden auf die ver- 
fprochene Zeit nicht bezahlt, wie es fer⸗ 
ner foll gehalten werden. p. 60.2.2. 

er felbige bey dem fterbenden debi- 
tore verſaͤumet, wie es ferner gu hats 
ten. p. 62.2,6, 


Litis conteltatio, 
Wenn die geſchehen kan die Klage nicht 
veraͤndert, noch verhoͤhet, wol aber 
vermindert werden. p. 144.2. 1. 


oben. nn) 

Wer den Käuffer lobet, macher ſich 

gleichfahm zum Bürgen, p. 95. a. 1. 
Locutio Conductio. vid. Miethe. 
Kohn 

Wieviel ein Dienftboth befomt:, wen 
et fich wehrenden Dienftes verheyra⸗ 
thet.p, 15.2. 5. oder Vormund wird. 

.27.4,9. — 

Wie 8 damit zu halten, wenn der 
Dienftborh den Dienft nicht aus⸗ 
wartet, p.B5.a. 5. Br —— 

Wie es damit ſoll gehalten werden, 
wenn Dienſtbothen nicht zuziehen 
wollen. it. Die Herrſchafft fie nicht in 
Dienft nehmen will. p. 85.2. 6. 

Wie viel Lohn der haben fol, weicher 
auf Gnade dienet, oder dem Fein Lohn 
virfprochen. p. 86.2.7. 

Wie das Gefinde zu verfolgen und zu 
beftrerffen, wenn esmit dem Lohn das 
von laͤufft. p. 86. a. 9. 

Muß dem Gefinde voll ausgegeben 
werden ,; wenn es in der Herrfchafft 
Dienft Schaden leidet. p. 87. a. 11. 


Loſſen. 

Zum Loſſen und Laden, iſt das Schiffs⸗ 
Volck gehalten, bey Verluſt der 
Heuer. P.244. a4. 1. 

Worzu Reder und Schiffer gehalten, 
wenn Prahme um zukoſſen mit Saltz 
ankommen. p. 245. a 5. *4 











90 Maaffe, 
Der falſche Maaffe fe fich hat, wie] Mafcopey, 


zu beftraffen, p. 130. a. 1, Wie darin Capital und Gewinſt ge⸗ 
Sol zerſchlagen und verbrandt werz] theilet wird. p. 90. a: 1. Ä 
den. ib. * Soll nur mit Haͤnſiſchen gemacht 
Majorennis vid, Muͤndig. toerden. p. 91. 4.2. 
Mandasarius vid. Vollmaͤchtiger. Zwiſchen Felder und Schweſterm p. 
Mann. 91.2.3. 


F .a, 
Sm Kriege gefangen , fol von feinem Wer ſein Gut liederlich durchgebracht 
und der Seien Gut geldfer werden.| een ra feinem Then 
18.2, 5 vyaisie er 9 — 
en die von den Freunden zu Geld ger Mafcopey aller Güter, wie es damit 
feste Güter feiner Frauen, als. KRauff-] ol gehalten werden. P. 92,2. 5 
manns-Büter veraͤuſſern p. 19. a. 8. all, 
die unbeweglichen aber nicht.p.a9.a.9.| Wenn ſie durch Stutm in der See ver⸗ 
Wie und wenn er der Frauen Braut⸗ lohren, wie und wenn fie. der. Kauff⸗ 
verbuͤrgen muß. p. 19. a. I00. malın erſtatten muß p. 172. a. 5. P. 
er ſich mehrmahl verheyrathet, wie 239. 4. 2. 
er theilen ſoll mit feinen Kindern. p. Mattenſchuͤddels. 


44.2.5. HATT ara: 0 w 
— he Blum aa * DER > hi: — 
worden, iſt ſeinen Kindern, Die er zus ng, on Ehe itr Ehe Sachen. 
vor Hepeuget, Erbfcichtung zu thım —— vid. Ehe REN i 
fehufdig, mac) Rübecfjeyen Mecht. p.| "Mauer, | 
47.2.10. . . | Maurer und Zimmerfente Alteften:füls 
Unbeerbter, wie er sheilen foll mit der). len allezeit zum Ban erfordert werden. 
Frauen Freunde. P.48.a.12. 11 p.95.0 3.0000 — 
Der zur andern Ehe ſchreiten will, ſoll Gemeinſchaͤfftlich haben, wie es das 
Rechnung thun den Freunden feiner] mit ſoli gehaften werden. p. 95. a. 4. 
unmuͤndigen Kinder. p.5o.a.21. Wer eine Brand Mauer nicht bauen 
Der feine Fran oder Kinder züchtiger| will, wie und wenn er feine Gerech⸗ 
und gar. tödtek, foll wieder ſterben. p.| tigkeit daran verlichret, 9a. 
125. 2.7. Ä Gemeine oder Scheide »Mraust „muß -, 
arckt. von beyden Nachbahren gebauet 

Geſtohlne Sachen dafeibft kauffen wie / werden. p. 96.0.5. 
es damit ſoli gehalten werden. p. Gemeine Mauer ob Aerwig 
204. a. 9. 2 SET ch a TF 





vB, 
ach⸗ 


[ 


——ü⏑ 
pt mändig geworden it, Banana 
| mh einesder Eiferhr vodt, kein 

In Reim oder, Stenderwerck zu bauen, fodenn P.7. an > 3 Ks, 

ift verboten p. 97. a. :-j-- zeirtt Ungmeifter, - 
Miethe vid., Heut... u; | DernsegenfalfeherMinse Zach igeh 
Ninorennis pl vid. Inmuͤn Sf ie und wenn er ſich mit einen Eyd 
Kan ſich ohne der Vorm inder cı purgiren kau. p. 131 a 4: p. 132. 2.5 
zu nichts obligiren. P· 25. a. 6: Wenn en. iberflhret wird, wegen fäl- 
Kün nicht Gerichtliche Sorgen —— ara Pen. — a. 
pflegen· p. 26. a: Bar ı; ;Mutunm vid. SHulh; m; 

= neh en 

emfelben foll nicht zu nahe: no * 
gu beſtraffem pi 138. a. 3. Ehemsebä nahen. 95.4.2. 


Mord vid. Todefchlag: 
dicereh er in Bemciigafie Maus 


Meörder. 
SeSkiees Crime behalten‘ ——— —*— 954. 
BAR KL: 9, ı) Mauer: ohne!des Srahbaheen 


Wo ein —** fol begrabeit indem. | —— wienzu beſtraffen. p 


P. 127. a. 2. 96. a. 6. 
ea einem. ‚andern nicht den Tropfen, 








Nachbahren abbrechen 
baht. p. 96.3... "N 


Are hi j 


aͤter. 
Wer denfeiben zur ac hiifft, wie 


= ei — werd fall verbauen. 97. a. 8. 
e. — gehalten * en⸗ — m fl 
von Kr en, Strafſſen und Nach⸗ 

Ro genfp rach 


he: Amen, Bi Be ſchn fon. p. 


1733. ’ 
Wie und — denen Aemptern zu 
halten erlaubt iſt, it. wenn verboten. 


134: :%; sh 
indig,.. 
So bald einer vor dem Kath ers | 


Ohne deſſen confens koͤnnen Feine neue 
Gebäude gebauet, it. Gänge, Fen⸗ 
fer, Thuͤren und Schure angelegen _ - 
— noch gewiſſe Handwercker 
fih fegen.p. 97. & 98. Ir. faq. 
Worzu er gehalten, wenn er bey Mord⸗ 
thaten geruffen wird. p. 125. a. 6. 


ber worden a. muß er auch fogkeich | 

BORUDOTEN: — Die nächtlichen Tambulkuanten ſolle 

KAHN ſcen Gotern ſabſt vorſtehen it. | Yon der Wache dem Gericht ange- 
he gerichtlich — P- | zeiget 3 361. = 


25.2.6. & P. 143. a Wie die Wache zu beftraften, fo ſol⸗ 
u nacht iger und fehlha 5 che tumultuanten, nicht angiebt. P. 
— —— 2.2506, 137. 4. 1. Nau⸗ 








v Naufragium vidı Schiffbruch· 
gm al Neyd, —R J 
Wer ſeine rechte Erben aus Haß und 


Veyd verleugnet, ſolches ſchadet den | 


Erben nicht. p. sh a 4. 
NET Nothwehr. 1.114791 
Wenn fie erweihlich gemacht wird, fo 
folgetfeine Straffe. p. 113. 2,10,7 
Nothzuͤchtigen. 
Worzu der Thaͤter gehalten und wie 
zu beſtraffen. p. 122.4 r. © 

Nuptiæ vid. Ehe und Ehe Sachen. 
| Drönung. 

Des Raths Verordnungen fallen un 
verbruͤchig gehalten werden. p. 1,a.2. 
Schiffsordnung und See⸗Recht der 

Hanfte Städte, p. 1906p. 211. fgq. 
Schiffsordnung fol ein jeder Sal 

fer bey ſich haben von Redern und 

Schiffsvolck unterſchrieben. p. 250. 


a, 2. 

Wenn das Schiffsvolck felbige, nicht 
unterfchreiben will, wie 28 alsdenn 
zu halten. pP. 250. a. 2. 


Ordnung. 


Der Creditoren ihre Ordnung, folge T 


und priorität. P.64, 65. a. 11,12. 
| Ori inal;:... um 
Ohne demfelben beweifer ine copey 

nicht. p. 130. a.3. + 


Ort. 
Welche Oerter ſind? die den Burgfrie⸗ 
den haben. p. 135. a. . 
Pafsport 








‚ ‚andern. Schiffsvolck annehmen‘, 
| 197.2.18. p. 226,4. 1. 
Soll dem Schiffsvolck ohne Urſache. 
nicht geweigert werden. P.X98.a,19 
Wie er fol gedruckt werden und-wo . 
er zu bekommen. p..226. 2. X... 
P and. 1 — 
‚ct wid. pl, Verpfaͤnden 10:3 
Vor viltualien geſetzet, wie es damit 
ſoll gehalten werden. p 70.a. 3. 
Handhabendes Pfand, wenn es kan 
wieder geloͤſet werden oder nichts p. 
74.1! [u 
Handhabendes ‚mie und. wenn der 
creditor. fein Recht Daran verlieh 
ttt- P. 70:34 5; rt * 
Wie und wir lange ein verpfaͤndetes 
Schiff vor verpfaͤndet gehalten wird, 


— 


J ⸗ 
oh * 


P-7L a, 6. narhtn 
Fin Pfand vom Gaft haben, oder 

demfelben ftellen,wie es damit fot 9% 
Map werden. P- 71.2.7. ; 
1 Wi ‚geraubte- und geftohlne Guͤter 
zum Pfand nimm, wie (8 alsdann 
ſoll gehalten werden. p. 7X. 4. 8. 


| Rerfeffenes „ wenn. es verfolget wird, 


wie zu benseifen, wie had) es ſey verſe⸗ 
tzet worden. p. 72. 2.10. 
Sof von dern Pfands Einhaber an⸗ 
dern nicht wieder verſetzet werden. ib. 
Wer eigenmaͤchtiger Weiſe ein Pferd 
ausſpannet und pfaͤndet, wie es als⸗ 
denn ſoll gehalten werden p.i62..4. 
Wie und meiden Werpfaͤnder und 
Pfands⸗ Einhaber ſich #inander 
zeugen koͤnnen. p. 152.46. i1;. 


Ohne denfelben (ab kin Schiffe dis | Wir MITTEL. RAIN PER 


- 


Regiſter. 


aſtes Pfand fuzeugen kan⸗ a, 





erd, 

Verkauffen was daabey der Vatauffe 
gewehren ſuuß p. 80. a.17. 

Geſtohlnes * getaubtes, muß allezeit 
gewehret werden; ıb. . 

Gemiethetes, wie und wenn der condu- 
—* den Schaden preisen fol. P- 
MR: Pr Pe 4.. 

Geſtohlnes, tie es zu halten r toenn es 
ſchon in die zte oder 4te Hand iſt. p. 
102. 4. 3. 

Wenn es vernagelt iſt worju der 
Schmid gehalte A z 77 

Der darauf reitet und Schaden thut, 

wie er, oder des Pferdes: Dominus 

‚ Js büffen fol, p. 108. a. 3. 

Eigenmaͤchtiget wei ausfpannen und 

pfänden,, iſt ſtraffbahr. p.162, a. 4. 

—— vid. Pfand. 

Pilotaſien. 


Dieſelbe, wie auch Paflagier-Geld fi 
der —— — in ——— brin⸗ 
De p. 246. 

Paoana — Straffe. 


Polygamia. 


Wird capitaliter geftrafft. p. 119. a. 1. 


Praferiptio vid. Verjſaͤhrung. 


Prævaricatio. 

Iſt denen Procuratoren und Rolls 
- mächtigen bei ernfter Stege u ders 
a ‚143.47 

rahın. 1 
we aides andern Prahm * deſſen 
Willen gebraucht, wie es mit dem 
ſoll gehalten werden. p. 177. a. I. 
Wie und wenn ſolches eefaubt in ib. 


— m nn — —— 





Wotʒu der Reer und Schiffer ge 


ı halten, wenn ſie mit Sale, um zu Ip 
fen, anfummen. P. 245; a.5. 
Pranger. 
Welche find, Die daran ſollen geſtellet 
werben. P, 218: 25, P:120.a. 2,3 
® 6: Brionität, urn "5 
Den Creditoren. p. 64,6 1, 
Priväten, ; 


Können wol bey Gebäude angeleges 
werden. p. 97.29 


Wie weit *. von Kind» Höfen, Str Straſ⸗ 


ſen und dem Nachbahren ſollen ge⸗ 


bauet werden. p. 97. 2.10, 
Privilegium, 
Privilegium appellationis von dem 
Kayfer Rudolpho IL, ertheilet. p. 
182. ſeqgqq.  Procefs, 
So durch Urthel und Richt geendiget, 


kan nicht wieder von neuen angeſtellet 
werden. p. 158. a. 2. 


Der muthroilliger weiſe fuͤhret, wie zu 


beſtraffen. p. 160.a. 1. 
Procurator 


Kan nicht in der Sache ſeines clien - 


ten Zeuge ſeyn. P. I42. a. I. 
WI bey guͤtlichen Handlungen vor 
Commiſſarien nicht zugelaſſen obne 
conſens des Raths und Gerichts 
pP. 142.2.2, 
Wie und wenn fie zur Vormundſchoft 
gelaſſen werden. p. 142. a.3. 
Muß die dekenſion, Auf Erfuchen des 
criminaliter Angeklagten , anneh⸗ 
os 142.24, 
Dr one. P. 14322. 5. 
So u, 


/ 


Regiſter. 


d, einen | Boy der 





‚Soll, wenn er.verhind 
andern Vollmaͤchtigen auffein Pe- 
rienlftellei.p. 143.26, 1 U 
Soll das crimen'| prevaricatichis 
nicht begehen. p. 1Ag.a, 7. alu 
Der wieder rem judicatam, it Stadt⸗ 
Buch was vornimmt, wird ſtrafffal⸗ 
:ofig.P. 158,2. 2. hd E 
Propricida wid, Mörder 
Proferiptio vid. Berfeften. 
Protomifeos Jus vid. jus protomifeos. 
’ ie. Recht din 
Previant vid. Vietualien, 
Pupillen vid, ſub tit: Bormund, 
Kapina vid. Raub. 
‚Raptus auge it, Norhzüche 
. tigen, 


ath, . 
In denfelben fol feiner geforen werden, | 


der Ampt oder Lchn hat dom Kath. 


.T.a. I. 
effen Ordnungen: follen underbrüs 
cchig gehalten werden. p. 1.a.2. 










—F— — 
Freunde deffen-, der auf die Way 
koͤmt, nicht votiten.p.3, a7, 
Raths⸗Perſohnen die in einer Haud⸗ 
„ fung Beyſtand geleiſtet. it. nahe An⸗ 


dermant*e müfen beym votiren gb 
‚steten p. 3. a. 8. p. 4. a.9. J 
Rahts⸗Perſohnen koͤnnen ſich der Ge⸗ 
ſandſchafft nicht entziehen, ohne bes 
weißliche Ehehafften. p. 4. a.ıo, 
Rath ertheilet ficher Geleit. p, 4: a.ar. 
Rather Perfohnen follen fich einander 
im Rath weder realiter noch verba⸗ 
liter injurüiten. p. 5.a. 12, 
Raths⸗Perſohnen die im zten Grad 
verwandt find, Fönnen fich in Senat 
mit Rath und Thataflıltiven, bey 
Berahtſchlagen aber: abtreten, p. 
6.2. 13. | 
Rath und Stadt nimmt deffen Güter 
zu ſich, welcher zum Feind übergebe 
P: 7.23, 


RathesPerfohnen haben in Gerichtli⸗ Bekommt 20 Marek von derjenigen 


hen Handlungen, die vor ihnen ges 
ſchehen, völligen Glauben, auch einer 
‚allein, und zwar mit feinem Eyd. p. 

2.2, 3. =, ii 
Sollen der Stadt und Gerichts wegen 
keine Geſchencke nehmen, und ſolches 


Frauens⸗ Perſohn, welche wieder is 
rer Freunde Willen ſich verheyrathet. 
P. 13. a.2, | 
Hat zu beurtheilen, tie die falfchen Ans 
Eger in Ehe Sachen zu beftraffen, 
P. E Fa. FE FEB 


-  beyder Umſetzung des Rahts eydlich | Seset Vormünder, wenn dom Vater 


— net “2. 2, 4. 
In denfe n 


Snmen Baterund Sohn p.24. 2 4. 


‚Feine gefeßet, noch Freunde da find, 


it. zwey Brüder nicht zugleich etzet untuͤchtige Vormůnder ab. ’ 
noch erwaͤhlet n ſeyn, Seth ichtige odc OD. P 


werden. p. 2. a. F. 


4 


Der inden Rath gefohten wird,darf > t zu fich Exbfoft, unbeſprochene 


8. a. 14. 


fich deſſen nicht weigern bey ſchwerer! Guͤter. p. | — 
* 9 — ver * — —— 3:09 VO 


{ : P-3.2, 6. - j 








borgen noch leihen. ps ag 
"Gibt die Belehnung mein: einzulegen, 
nd zu verzapfen. p. 79+2,12. | 
E: aths⸗Perſohnen, wie. och und. in | 
welchen Fall fie dag, uber 
Formen legen laffen.p, ııc. a. Ara 1 
Bey dem Rath ftchet, Die eriminaliter 
beklagten feßen zu laffen, oder Bütgen 

“ anzunehmen. p. 128. 4. 2. 


Sachen, jbeinmahl vor dem Rath anz | 


geſtellet find, koͤnnen nicht wieder ins 
Rieder gezogen werden. p. 


vu hun vordem Rath bekennet, 


rg übertiefen. p.149. a. 2. 
Raths⸗ ediente | 
wor an felbiger ſich vergeeifft mit 
Frafen oder Wercken, mie zu be⸗ 

affen. P. 2. a. 8. 
Raub, | 
1.vid, Ser Räuber: 


Du fotcher en auf freger Straffe vertibet 


* zu verfahren undzu beſtraͤf, 
100, 4.1. 
—— ſoll weder Geleit, 
noch Auffenthalt — werden. p. 
* 106 a. un Ö 
Der was geraubt und 
bleibet doch infam. P, 134: a. I; 


Reconventio, 


Wie und wenn fie angeftellet werden Einer oder zwey follen: Dem Schiffer 


fan.p. 144.273. 


Derſelben Urfache muß nabmbafft ge: | 


’ Ra TUE en.ib, 


nung -. 
Bo Ehe ccm — thun, 


Sure Stade Ghter Fainem — ng 





wieder verheyrathen 
woüen p- ſOoa. 2i. € 

Wer eines fterbenden debitoiis Rech⸗ 
nung um zu Uquidiren verſaͤumet, 
wie es hernach foll * werden 

AA: u) 

a iſt der Scifes gehalten, u wenn 
Güter verlohren werden. 169.19. 

Wenn der Schiffer falfche Rechnung 
ableget;wird er einem Dieb gteich ges 
achtet, p. 169.2. 10. P. 192, 6:77. 

Muß der Schiffer ablegen wegen Vers 
Faufften vietualien, p. 1931 4. 9 
P2 244: 4, 2, 

Wenn felbige follgemacht werden mit: 
den Diedern, follen alle Meder erſchei⸗ 
nen. pP. 195. 12. P.245.2,1 

Darin folder Schiffer aud) Die pilo- 
tafien und Paflagier-Gefder bringen. 
p- 246. a. 2. 


echt, 

Wer das Naͤher⸗ Recht oder Kauff⸗ 
einftande-Rechthat: p. 82. a. I,2s 
P. 209. 4.54. P247. 2,5; | 

Reder. 
Ohne derſelben Vorwiſſen ſoll der 
— kein Schiff bauen.. p. 190. 


Sonn Hanſſch feyn: ib, 

Ohne derſelben Willen foll der Schi⸗ 
fer kein Retſchafft ankauffen, es ſey 
denn im Nothfall. p- 191. a, 3. 


zugeordnet werden‘, die materia- 
lien des Schiffs und vißtualien ans 
zufauffen. p.191. a. 4. P,193. a. 8- 
+2 a. I. AR 
— Bir 


— 


Negiſter = 
Wie ſi fich zu berbalten haben bey ; — F— der Zubonfekungft. p 
—— der Bausmäterialien. 24 

Pa das ihe, Recht des Schiff? 
— nice mis feyn, im Ausrei⸗ — p. 247% 


den des Schiffs. p. 195. a. II. 
Sollen bey Siraffe nicht ausbleiben, || “ Heonte und Rentner, - 
‚Rente, Erb und Eigenthum fol kein 


wenn zroifchen ihnen und. dem Schif⸗ | 
Bürger einem: frembden zuſchreiben 


fer die Rechnung foll gemacht wer⸗ 
den. P.J9S. 2.12. P.245, a. I. laſſen, verkauffen noch verpfänden. 
8.2.5... 


Ohne derſelben Vorwiſſen, ſoll der 
ie und wenn der Vormund der Pu- 


Schiffer Fein. Gut einnehmen oder 
führenzp: 196. a. 3: P: 236. a.6. pillen Site ‚kö auf Tente uche, 
hi inen Fan. p 


Re Macht den Schiffer abzufegen. 
196. a.14. Der felbi cin — darff 
au fie gehalten MR wenn. Prahme nicht Biltgen ftellen. p. 748... 


— — zu lo — Können wie Kauffmanns⸗Waaren 
B er 


Wie fit des hie fer * Yntheil- im eher SP 2* 
Sa ——— ra P- Ohne des ku Arche kan ein 
Die wegen der Ausreidung uneing,tvie En nicht eerkaufft werden. gu Be. 


es alsdann folk gehalten werden. p. * Vieu und Haͤuſer haben, wie es 


210. a. 57, P.236..7.. | mie dem Rentner beym Rerkauff for 
Sotten bey Annehmung des Sschiffere‘] | ‚gehalten werden. p. 82.4.1. P.84.2.3.. 


en ee verinſtrumentiren Faß | orsenn felbige zuentrichten. ſ8 

Denen. fol dere Schäden erftattet wer⸗ RE — geſchehen 
den, wenn der Schiffer in einen Sa De IHR er Recht, wenn die Rente 
— —— ige ev mich befrachtet eichtig oder nicht uichtig beyahft tet? 

Ohne bern Dowiſin, ſoll “ein | den. ‚88: 8,13: 
Schiffer das Schiff nicht verbod⸗ 
men.p.237. 2.1. 

Pie und wenn fiesgehatten find sibie | ©: 
Bodmereyzu bezahlen. it. wern-fie] 
sicht gehalten find. p. 238. a. 3. 

Denfelben foll dev Schiffer Rechnung 
thun wegen en 
uind die uͤbergebliebene ihnen Aber 















E7S: a. 5 Pr 233: 292 1 sei 
Soll der. Schiffer ohne der Dede 


Wiſſen nicht a a3 
218.24. Reu⸗ 





Regie. h | 
Keukauff vid: Rauffen. Wenn ein Schiffdem andern Scha 
Reus vid. Klage und Klaͤger. | den zugefüger, wie es fol alddannı ges 
Kichter vid. Sericht und Gerichtss ! halten werden. P- 177.2. 3. p. 242. 
n 4,1,2,3. 
‚Muß der allein tragen, dem fein Gut 
Inder Ste geraubet wird, P.179.a.L. 
| P. 240. 2.4, 
‚Senfeiben folder Schiffer denen Reh⸗ 
dern erftatten, wenn er in einen ars 
dern Haven fegelt, dahin er nicht be⸗ 
frachtet. p. 225. a. 15. 
Wie das Schiffs⸗Volck den Schaden 
buͤſſen fol, der durch ihre Abweſenheit 
dem Fr zugeftoffen. p. 230. a. 18. 
e SH 












Salvus conductus. 
Wer ſolchen ertheilet. p. 4.00 
Wir zu beſtraffen, der die vergleite Per⸗ 
ſohn violirt. p.5. a. I. 
Soll den Straſſen⸗Raͤubern nicht er⸗ 
»theilt werden. p. 106. a. 2. 
Schaden. 
Wie wegen eines gemietlyeten Pferdes 
zu præſtiren. p.85. 2.4. 
Bon eines andern Vieh bekommen, wie 
gr nicht follerfeßet werden, p. 93. a. 1. 
Wird nicht erfeket, wenn jemand von 
Pferden und andern Thieren an 
freven Marckt⸗Tagen verletzet wird, 
on, a.2. P.108. 2.3, 


Der Schiffer mugdenSchaden erftats 
. ten, welchen ex durch fine Schuld den 
inhabenden Guͤtern zufüget! p. 240. 
a. 2. 
Scharffrichter vid. Frohnen. 
Scheffei vid. Maaß 
Schenckung vid. Donatio. 


Schiff. 
Gemeinſchafftlich haben, wie es mit der 
Wenn Fuhrleute, Kutſcher und rei⸗ — ſoll gehalten werden. p. 
Wie es mit der Haverey ſoll gehalten | 

werden. it. wie das Schiff zutaxiren. 
P-171.2.1.& 3. p. 239. 2.1. & 3. 
Soll nicht uͤberladen werden. p. 173. 
2. 7. P. 221. 4. 2. — 
den oder nicht. p. 108.2.4.P.109.2.9, Geheurtes ſoll nicht veralieniret wer⸗ 
Sit zu erſetzen, oder muß durch einen | den, wieder zu verheuren aber iſt em 
Eyd abgelehnet werden. p. tı2.a.6, |  aubt. p 177. a2. 
Wie es damit ſoll gehalten swerden, | Den Sommer über heuren, wie es da⸗ 
wenn in Waſſersnoth das Schiff | mit ſoll gehalten werden. p.177. a. 4. 
Schaden leidet / und Guͤter ausge: | Wie der zu beftraffen, der ein Schiff 
wotffen werden. p.171,fegg. a.1, ſegg. | uͤberladet. p.i78.a.. Bir 
- FT en 4 


den buͤſſen ſoll. p. 108. a. 3. 
"Der durch baufällige Gebaͤude geſche⸗ 
hen, wie und wenn er ſoll erſetzet wer⸗ 


Regiſter. | 
ie es ſoll gehalten werden, wenn ein | / werden. p.2 & .2. Zi E 


Schiff, da ihter viel part an haben, chiffer. 
ſoll verkaufft werden. p. 179. a. 6. Der untreu fich auffuͤhret, fol als ein 
Wie fich Die Reder verhalten follen,bey | "Dieb gefkrafft terden. P. 104. 2.7, 
Anfehaffung der Baumaterialien. | Der — iſt, wie zu beſtraffen. 
P.198. a. 4. P. ek .218.2.5,6. p. 221. a. r 
Die Ausreidung des Schiffs ſoll mit Ei eineg andern Bofck nicht abſpaͤn⸗ 
ar der Reder gefthehen. p. Aigmadhen.p.166.2,3.P.205.2.49.. 
92.2. 227. a4. 2. 
Was zum Behuff der Reife gehoͤret, Bir und wenn er dag Schiffs⸗Volck 
sur — werden. p. enturlauben kan. p. 167. a. * 
92.2,5. pP a.I Der Korn einladet, wozu er gehalten, 
Soll ohne —* der Reder nicht | "it. was ihm wegen Kühlung gebübs 
verbodmet werden, it. wie und wenn | per, P-168.a.8. p. 226. a. 19. 
ſolches erlaubt ift. p. 209. 2.56. ſeqq. Dem “ ” — Gut — 
F 237.2,1.8:7.P.238.a.2, ge: 
Dasandere fegelt. it.aufeines andern ee ib; str 
Ancker Schaden leidet. pP, 242,4.1,2. Wirdzum Dieb, wenn er Gut ders - 
P: 243.4.3, 4. ſchweiget. „it. wegen falfcher Rech⸗ 


Chi ffbruch. nung. p. 169. 4,10. P. 246. 4.3. 

Wie die Frachi alsdenn zu entrichten, | Wie und wenn er wegen feiner Fuͤh⸗ 

J .174.2.1. p. 240.2, 1, rung mit zur: Haverey ſoll gezogen 
a 


bey ift Schiffer und Volck gehals erden, p. 171. a. 2. P.239. a. 1. 
u die Güter bergen zu helfen. p. Darfzu * ausgeworffenen Gut, ſo 


174. 4. 3. et umſonſt mitgenommen, nicht ant⸗ 
Wie es mĩt aufgefiſchten und geborge⸗ worten. p. 172. 4.4 
nen Guͤtern zu halten. p· 175. 4.4. 


Wie und wenn am fine verlohene - 

F .241. a. 3 Maſt erſetzet wird. P- 172. a. 5. Pe) 
a wie es mit dem Bergen 
* —— p.i75. 4. 3. p. 















239. a4.2. 
7*— ha — ed Schiffe Kit 
m nicht erſtattet wird. * 
EM au. u berträffen dienicht wollen bey | 172. 2,6, 1: 
gen helffen. p. 176... 6. p. 234. 2.29, | Muß fid, mit gnugſahmen Reiſchafft 
Wie es wegen * — ſoll gehal⸗verſehen. p.172. a. 6, 
ten werden. p. 239. 2, I. Soll das Schiff nicht überladen. p. 
Wie und — der Schade, ſo das 173. a. 7. p. u a. 2. | 
Schiff gelitten , fo wieder erfeger! : | Be⸗ 


Regiſter. 


———— —— —— — — — ——— 
Bekom̃t nicht Fracht fuͤr das Gut, ſo Soll M der Schiffs⸗/Freunde ar? 
in der See bieibet. P. 174. a. 2, p. | fen)Eeine Güter einnehmen oder fuͤh' 
PH 5 das ren. p.196. a. 13. Pr) 230. 266, 
arff nicht zu den, in der See genoms | Der abgeſetzet wird‘, wie ihm fein 
P-179.4 5 | Schiffs, Part fol ira Rt. 
So ohne Vorwiſſen der, Reder ein | p.196,a,14. p.220.2.4 
SH u Bo zu bauen. p. : ENDE 
Wie und welchergeſtaͤlt er ſoll ange⸗ 


Aa. 1,2,3 
re in — obire Meder nomen erden. P.I96. a, 15. P.219. 4.J. 


Wiſſen ankauffen, es ſey denn in Der Wie es mit der Heuer des Steuer⸗ 
Noth. ps 191. a. 3. p.218. 2.4. Sn zu halten. pı 1962,16, P- 
Demſelben follen ein oder zwey Meder | m ne 
ugeoydnettverden , zum enkauff der DerDie A denicai RR gib, 
Bau: materialien und victualien. * — Schaden fe 
19% + 1934 218: 61. 

4 er er * ” R —* Sol —* andern Voick ohne: Pas- 
wenn er auſſtthalb 


Pr nicht annehmen; ätsiwie er ſich 

Landes zur scale un aan mas | deshalb zu verhalten. p. 197. 3:18. 
Fauffet:p. 194,6. P: 235: P-226 Is 

Dee untreu beym 6 der Wie zu halten, wenn er feinem Boldt 
Schiffs⸗Rothdurfft betroffen wird, | Feinen Dasport ertheilen will, p. 198. 
ſoll wie ein Dieb geſtraffet werden: P· 


4,19: P. 217 aıI 
192.2.6,7. P235. 2 3: Soll bey oröfeem profit der Ruf, 
Soll keine victualien aufferhafb Lan⸗ 


auch dem Voick die Heuer verbeſſern. 
des vom Schiff verkauffen. p. 193: | P- 199. 2.24. P.231.a. 20, 21. 
3.9-Pr244- 4,2. Wenn er dem Schiffs⸗Volck die Heuer 
Soll Kechnung thun von den setauff entrichten ſoll. p. MA p- 223 
ten victualien. II 9-7 | 6: Pair q .·. 

Soll die übrigen vitualien. bey der Wie er ʒu verfahren hat mit — 

Beimkunfft denen Redern übergeben. | Ligen und untreuem Schiffs⸗ Volck. 
pP. 194.2. IO. P. 24409 38 | P» 200: 4.30, p.223. a. 8. 

Soll nicht ſaͤumig ſeyn im ausſegeln, | Deffen Eyd wieder fein Schiffsvolck, 
wenn er das letzte ut eingenommen⸗ wenn es bruͤchig wird. p. 201.4. 31 
P.195. 4. II. P. 235.a. 4. p. 224. a. 9. 

Soll, wenn die Rechnung zu machen, Wie er er uverhalten hat ‚wenn ei. 

alle Reder darzu beruffen.- en Mord au Fine Schiff gefehicht: 
12. pP 245. al. La 201. a a p as — — 













TDie zu beffraffen, der fein Brüchig| 22.10 


Volck nicht angiebet. p. 201. a. 35. 
pP. 224. 24,10, | 
W:e mit ihm zu verfahren, wenn er 
ſich wieder die Freybeuter nicht hat 
„wehren wollen. p. 202,2. 38. P. 224. 

a. I2 
Worʒu er gehalten , wenn er ohne Ur⸗ 
„ fache feinem Volk Urlaub gibt. p. 
203.2. 42,43. P. 223.2.7. . 
Soll wegen der Ka feinem Volck 
nicht Urfache geben zum Aufruhr. p. 
205. 8, 48. P. 222. a, 5. 
Wie und wenn er nicht gehalten ift 
dem Schiffsvolck Liege + Geld oder 
Verbeſſerung zugeben. p, 206. a. 50. 


* 232. 4. 23. 

ie viel ihm gebuͤhret fuͤr Kleinodien 

und bahrGeld uͤberzubringen. p.206. 
a. 51. P. 224. a. 13. 

Wenn er ein Antheil am Schiff den 
Redern zum Verdruß verkaufft, wie 
es alsdenn ſoll gehalten werden. p. 
209. a. 54. p. 225. a. 14. 

Soll den Schaden den Redern — 
ten, wenn er das Schiff ohne Noth 
verbodmet. p. 209.2. 55. 

Wie zubeftraffen, werner Schiff und 
But verfanfft und Davon laufft. p. 

"209. a. 55. p. 225.2. 16. 

Soli mit feinen Redern ſchrifftlichen 
contract machen undEydlich bekraͤff⸗ 
tigen. p. 220. a. 3. 

Soll ohne Noth des Nachts nicht vom 

Schiff bleiben. prır.a 3. 

Soll den Redern den Schaden erſtat⸗ 
ten, wenn er ohne Noth in einen Hafen 
fegelt, dahin er nicht befrachtet iſt. p. 





Wiezuhälten wenn er durch Sturm 
ineinen andern Hafen laufft. P- 223. 
17: 

Demfelben gehört in dem Hafen Die 

dolle Fracht, da der Kauffmann fin 

Gut empfänget. ib 

Wie zubeftraffen , wenn er des Orts 
nicht kundig ift, auch Feine piloten 
gebrauchen will. p. 226. a. 18. 

Sch den Vergleich wegen Befrach⸗ 
tung halten, oder den Schaden er⸗ 

atten. p. 236. a. 9. 

Sa ohne der Reder Vorwiſſen das 
Schiff nicht verbodmen it. In wel⸗ 
chem Fall es ihm erlaubt iſt. P· 237 . 
a. 1. P. 238. a. 2, 3. — 

Bekommt volle Fracht, wenn er das 
Gut zur Staͤte lieſert. p 240. a. 2. 

Soll zum Schaden antworten, wenn 
durch ſeine Schuld, Gut auf der See 
verlohren gegangen. ib. 

Wie er den Schaden erſetzen muß, 
wenn er auf eines andern Schiff ſe⸗ 
gilt. p. 242. a. 2. 

Worzu er gehalten, wenn Prahme 
mit Sufe,um zu loſſen, ankommen. 


. 245.2, 5. 
Eh auch dirPilotafien undpaflagier- 
Gelder mit in Rechnung bringen. 
hu bie Schiffsordnung bey ſich har 
oll die iffsordnung 
ben und vom Volck unterſchreiben 
laſſen. p. 250. 4. 2. ee 
Echiffefreunde vid. Nieder, 
Schiffsordnung vid. Ordnung. 
Schiffs⸗ 


Regiſter. 


Unerfahren, wie zu beſtraffen. p. 165. 
a, I. p. 227. 4. 4. 

Verlieret den Lohn, wenn es die gantze 

Reriſe nicht thun will. p. 165. a. 2. 

Soll nicht abſpaͤnſtig wer. 

.166.2.3.P.205.2.49. P. 227.42. 
or es gehalten und wie zu beſtraf⸗ 
fen wenn es ſich an zweyen zugleich 

‚bverdinget. p. 166.2.3. 

Wie und wenn es vom Schiffer Fan 
enturlaubet werden oder nicht. P.167. 
a. 4. 3. 228.2.5. 

Soll nicht ohne Erlaubnis des Schif- 
fers it. an frembde Dertervom Schiff 
fahren, gehen oder fehlaffen. p. 167. 

4.5. P. 198. a. ⁊20, 22. P. 228. a. 6, 7. 
P. 230. a4. 19, 16. 

Kan nicht arreifiret werden umSchuld 
wenn das Schiff fegelfertig liege, 
wohl aber defiin Büter . p. 167.2.6. 

Soll, wenn es entlaufft, und der es ans 
nimmt, gefteafft werden, pP. 168.2. 7. 


p. 232.2. 25. 
erliehrt die Heuer fo lange es die 
See⸗Kranckheit hat. p. 170. a. Ir. 
ie und wenn ihnen Die volle Heuer 
foll gezahlet werden. p. 170. a. 13. 
Wie und wenn deffen Führung mit 
zur Haverey zu ziehen. p. 171. a, 2. 
St nebft dem Schiffer ſchuldig die 

uͤter bergen zu helffen beym Schiff 
bruch. p. 174.2. 3.P.233. 2.29. 
Wie und wenn demfelben Arbeits⸗ 


nn u, 
wollen bergen helffen. p. 176. a; 6. 


P. 234 a: 29. , 

Deffen Heuer beym Schiffbruch. p. 
176. 2.7. p. 241.2. 5, 

Wie es mit der Heuer des Steuer⸗ 
manns zu haften. p. 197. a. 16. p. 

20. 2 2. 

Soll, wenn es in Kor genommen, Feine 

Herberge auffer dem Schiff nehmen, 
+ 197. a. 16. p. 228.2. 6.7. 

En die Heuer nicht fteigern, wenn 
der Schiffer fie den Winter durch, 
gehalten. p. 198. a. 21. p. 232 a. 22. 

Wie es ſich zu verhalten hat, wenn es 
mit dem Schiffer zu Lande gefahren. 
Pp. 199. a. 23. p. 230. a. 19. 

Soll Wache halten, und auf der Wa⸗ 
che nicht ſchlaffen. p. 199. a.25. p. 
229. a. t1, 12, 13. u 

Soll ohne des Schiffers Willen Fein 
Boot loß machen, p. 200. a. 27. p. 
229.2.1 

Sof nicht muhtwillig, untren und un« 
gehorfahm feyn. p. 200, 2,30.P.223. 
a.8.p.227.a.3. 

Soll ohne confens des Schi fferg Feine 
Gaſterey auf dem Schiff halten. p. 
201.2.32.p. 228. a. 8. 

Soll keine Frau des Nachts auf dem 
Schiff behalten. p. 201. a. 33. p.229. 
a. 9. 

Worzu es gehalten, wenn es ohne 
Vorwiſſen des Schiffers ſchieſſet. p 
201. a. 34. p. 229. a. 10. 


Lohn für das Bergen ſoll gezahlet wer⸗ Iſt gehalten wieder die Freybeuter zw 


den. 174.2,3. - 


Wie zu beftraffen, wenn es nicht har | Wie es ſoll gehalten werden, wennes 


fechten. p. 202, a. 36. p.233. 2.28. 


int 
















. 

Wie zubefkraffen, wer es dem @ hip 
di Gewalt thut. p. 232.2.26. 
Son ſchuldig ſeyn zu (offen und zu la⸗ 

den. P.244. a.ĩ. Fee 
Soll die Schiffsordnung unterfehreis 

ben. it. wie es mitdenen zu halten, die 

folches nicht thun wollen. p. 250. a. 2, 

Schimpffworte. vid. injurien, 


im Fechten gelähinet wird. p. 2024 a, 
36. Ps 249.2. 3. 
Deſſen Straffe, wenn es nicht hat fech- 
ten wollen. p. 202. a. 37. 
Soll nicht den Ballajt ins Waſſer 
fencfen. p. 202.2.39. P. 245. 2.6. 
Verwundet und Fran Schiffs⸗Volck 
‚sie und wenn hr: Schiffer fol hei⸗ 
fen und pflegen laffen , oder. nicht. p. 
203, a. 40, P. 204, 2.46. p. 230. 
4,17. p. 248. 2.1, 2. 
Wie es den Schaden büffenfoll , der 
durch ihre Abmwefenheit vom Schiff, 
efchehen. P.203: a. 41. p. 230.2. 18. 
ie zu halten, wenn es bey waͤhrender 
Reife Urlaub verlanger , oder ihnen 
vomSchiffer gegeben wird. p. 203. 
2.42, 43. P-232. 4.24. 
ie zubeftraffen, wenn es nad) Em⸗ 
pfang der halben Heuer vom Schiff 
laͤufft. p. 204. a. 44. p. 232. a. 25. 
Wie zu beſtraffen wegen Aufruhr und 
Verbuͤndniß wieder den Schiffer. p. 
205. 4. 47. p. 233. a. 27. 
Wie zu beſtraͤffen wenn es wegen Lie⸗ 
ge Geld oder Verbeſſerung der Heuer 
vom Schiff laͤufft p. 206. a, 5o. p. 
272: 4.23. - z 
Wie und wenn es die Führung frey 
hat. it. wie viel it. wenn und an wen 
esdie Führung zuerft verkauffen ſoll. 
.208.& 209.2,53.P.246.a.1.fegg. 
oll nicht mehr aus dem Schiff neh⸗ 
‚men , ale es vor fich eingefchifft zu 
haben , bereifen Fan, p. 208. 2.52. 


Soll mit des Schiffers Koſt zu fries 
den ſeyn. p. 228. a. 6. 


lagen. 
Der jemand ſchlaͤget und ſtoſſet it. auf 
öffentlichem Marckt, wie zu beſtraf⸗ 


fen. —— a.2,3. 

Wie Backen-Streich und Haar auss 
rauffen foll beſtraffet werden. p. 
JJ 

Der einen Wund ſchlaͤget, wie es als⸗ 
denn ſoll gehalten werden. p. 113. a. 9. 

Wer einen toͤdtlich ſchlaͤget, wegen 
Nothwehr, wird nicht ftrafffällig. 


pP. 113.2, IC; 

Lahm und Wund ſchlagen, wie es fol 
beſtraffet werden. p. 113. a,ır, 

Wund ſchlagen einen Buͤrger in fremb⸗ 
der jurisdiction, gehoͤret doch vors 
Luͤbeckſche &tudt-Bericht.p.rıs.a.rg. 

Wund ſchlagen, wie zu erweiſen. p. 
123. a. ⁊*. 

Jemand in ſeinem eigenem Hauſe ſchla⸗ 
gen, wie und wenn der Haus⸗Friede 
gebrochen. p. 124. & 125. a.5. 

Wie ſich deſſen Beſchuldigter eyd⸗ 
lich zu purgiren hat. p. 138. a.5. 
Der und hldoet inder Bad⸗ 
Stube, wie zu beſtraffen. p.138-a.6, 
Wie und wenn der Schiffer gehalten 
iſt, ſein verwundetes Volck heiten zu 
faflen- P. 203. a. 40. p,230.2,.17. - 


— 


Nee 
bus’ftedorgehen. p. 65. 12, 


ae mid. jr „bus | 
Der ein Pferd vernagelt, worzu eg ger | Die ins Stadt⸗Buch geſchrieben find, 











Spalten. p. 107. 2.2. haben völligen Beweiß und execu- 
eh . t10n.,P. 1I49,4.2, 
Schorſtein. if 30 Marek Dbiſch deweiſen der 


Neue Schorjteine und Feuerſtette, ſol⸗ 
sen ohne der Nachbaren Bewilligung 
nicht angerichtet werden. p. 98.4.13. 


"Kramer Buͤcher. p. 150. a. 4. 

Die durch Zeugen dewieſen, iſt zu zah⸗ 

len, it. was dagegen einzuwenden. p. 

5. 4. 7.. J 

Wie zu beweiſen nach des debitori 

Todt. P.155.2. 8. F 

Schuldner. 5 

Der bonis cediret, wie es mit dem⸗ 
felben foll gehalten werden. p. 9. a. I- 

Kan auf feinem Todbette nichts bezah⸗ 
fen, ſchencken, noch jemandgratifici- 
ren. p.6i.a.3. 

Aneines fluͤchtigen Schuldners Guͤ⸗ 
ter, hat derſelbe creditor vor allen den 

Vorzug, der ihn und feine Güter zum 
erſt zurück bringt. p. 62. 2.4. - 

Der auf feinem Todtbette liquidiren 
will, wie cs mit den ereditoren, ſo 
ausbleiben, zu halten. p. 62. a. 6. 

Fluͤchtiger Schuldner, wie und wenn 
ſich Die creditores in deſſen Guͤter ons 
nen immittiren laſſen. p. 63.a. L 

Fluͤchtiger ſoll citiret- werden. ib. 

Verſtordener, in welcher Zeit deflen 
ereditores die Güter Eönnen inven- 
tiven laffen. p. 64.4, 10. 

Kan von denen creditoren, fo nicht 
accordiren wollen, doch gerichtlich 
belanget werden. p. 65. a. 13. 

Wie eines fiͤchtigen debitoris arre⸗ 
ſtirte Guͤter gerichtlich zu verfolgen 
P. 69.2. 2. 

Der 


Muß von allen Guͤtern entrichtet wer⸗ 
den. 5 8. a. 2. 
Wer Ar und betrieglich verfchoffet, 
ſoll doppelten Schoß geben. p-59.2.3. 
— Schiffer. 
d 


chuld. 

Die in ſtehender Ehe gemacht, muß aus 
des Mannes Guͤtern bezahle wer⸗ 
den. p. 18. a. 5. 

Muß die Fran mit bezahlen, wenn fie 
beerbt iſt. p. 18. a. 7. p. 53. a. 26. 

Scchuld gehet vor donationes ad pias 
caufas, p. 30. a. J. 

Soll bey Teftamenten zuerft bezahlt 
erden. p. 38.2.7. 

Wie zu bezahlen, wenn Kinder find 
unterfchicdener Ehen, P. 53. a. 26, 
P. 54. a. 28. 

Die liquideift, it. die auf gewiſſen 
rermin zu bezahlen iſt, wie es zu hal⸗ 
ter. pP. 60.2, 1,2. 

Aufız Marek Luͤbiſch, Fan durch die 

ichts- Herren exequiret werden. 


.62. 2.5. 
ir vor der Zeit gemahnet wird, wie es 
alsdenn foll gehalten werden. p. 63. 
u8 
Stadt» Schulden, welchen sreditori- 









eh rgen ſtellen kan, wird 20010 Seife 

area; | 

Wie und * oteditor und debitor ———————— 
ſich RR zeugen können. P.152. 

4 0, 

Wie lange eines verftorbenen oder 
flüchtigen debitoris Güter follen ar- 
reftiret bleiben. p. 162. a. 7. 

Der immobilien befißet, ift regula- 

rxiter frey vom Arreft. p. 163, 2,7. 

Recht und Vorzug der creditoren an 
des debitoris arreftirten Gütern. p. 

163. 2.8, J 

Schwaͤchen 

Eine Wittwe oder Jungfrau/ worzu 

‚Der Tihäter gehalten, und wie zu be⸗ 
ſtraffen. p. I16.a. 1.p. II7. a.2. 






Kan ſich ohne der Nachbahren Wil⸗ 
fen nicht in ein Hauß figen, darin 
jemahls Feiner gewohnet. p. 98. a.ı2, 

Selbſtmoͤrder vid. Moͤrder. 

Wie ſich eydlich zu purgiren haben 
diejenige, bey denen falſch Silber ge- 
funden worden. p. 132. a. F. 

Wie dev zu beftraffen, welcher wiſſent⸗ 
‚lich falſch Silber gekauft, gemäns 
get oder vermüngen lafjen. ib. 

Sinn⸗ 

Die ihrer Sinnen beraubet ſind. it. 
Taube, Stumme und andere fehl⸗ 
haffte Perſohnen muͤſſen unter Vor⸗ 
münderftehen, p.25. a. 6. | 

Wer nicht bey Sinnen iſt, deffenTe- _ 
ſtament und donationes gelten nicht. 
P31.a. 3. Be 

Societas vid. Maſchopey. 


Muͤſſen in Rechts⸗Sachen, die ihren 
Verwandten angeben, mhahh nicht 
eileiche find be 2.9, 87° »\ = 
elche find, die beym votiren abtre⸗ 53 
ten müffen.p.4. a.9.°° © (In) Solidum, © 
ESchwanger. Buͤr gen die ſich in folidum ein fur alle 
Solche Wittwe bleibet in des Man⸗verſchrieben haben,verfiehren Dadurch 
nes Gütern ſitzen bis zur Niederkunft. Das bencficium diviſionis. p.73.a. 2. 


P-55. 2.30, — * I Sponfalia xid. Ehe und Ehe Sachen. . 
Schtoerd steken vid, Distn.. |. Stadt: Bud), 
See⸗Raͤuber. Deſſen auctoritat, Beweiß und execu⸗ 


Wenn ſelbige Guͤter auf der See uch“ tion. P-149.a. 7,2. p.158. a.r. 
men, muß der Den Schaden allein | er daffelbe,fp5u&Stadebuch geſchrie⸗ 
tragen, dem fie zugehören.p. 179.a. ĩ. bei), in Jahr uud Tag nicht Dips 

Wie eszu halten, wenn die. Yuslieger| fpricht, wird nicht achöret. p.r49. a.r. 
‚denfelben Die Güter wieder genonmmen | Aus felbigem Eandie Schuld nad) des 


haben. p.180.4.2. ° 4 “debitorisTodt bewiefen werden. u 
See trifftig und geraubt Gut ſoll nie⸗155.4. 18. 


Regiſter. 


Solches einer Unvichtigkeit befchuldis 
gen, iftftraffbahr. p.ı58.a.r. 
Vrtheile, fo darin gefchrieben, koͤnnen 

nicht von neuen mit Recht wieder vors 
genommen werden. IS... ; 
Laͤſt wieder die Verträge oder Vers 
gleiche, fo darin gefchrieben , weder 
Zeugen noch Eyd in contrarium zu. 
P. 158. a. 3. 
Stadt⸗Guͤter. 
It. Freyheiten ſoll niemand entiwenden, 
. FB8. a. I. 
ei der Rath Eeinem Fürften und 
Heurn borgen, leihen und verbürgen, 


pP. 59.4.4. 
Stadt: Recht, 


Wie zu beſtraffen, welche durch Ver⸗ 


ſammlungen und Zuſammenkuͤnffte, 
wieder die Rechte dieſer Stadt was 
thaͤtliches und freventliches vorneh⸗ 
men. p.i33. a.2, - - Ta 


Stadt verweiſen. 
Welche find, die der Stadt füllen ver⸗ 
wieſen werden. p. 113... i1. p. T16.a.1. 

P. II7. a. 2, 3, 4. P.120. a. 2, 3. p. 
393.a.1.. P.134.2.3. p. 137. 4. 1, 
Wie und in weichem Fall die Verwie⸗ 
fene wiederfommen können. p-113.a.5. 

P. 133. 2.1. P. 135.2, 1. 
‚ Statuta vid, Ordnung, 
„.. Gteblen vid. Diebitall. 
Steuermann vid. Schiffs⸗Volck. 
Stiffte vid. Kloͤſter. 


Straſſe. 
Wie diejenigen zu beſtraffen, welche 
wieder des Raths Ordnungen hans 





* 


x "deln. P. I. a. 2. 
Der ſich nicht will in den Rath waͤh⸗ 
len laſſen. p. 3. a. 6. 8 
Der den ſalvum conductum violirt. 


p- $.a.1l. J 

Wenn ſich Raths⸗Perſohnen im 
Rath injuriiren. p. 5. a. 12. 

Wenn ein Bürger zum Feind uͤberge⸗ 
Be cn 

Wenn ein Bürger feine immobilia ei- 
nem Frembden zufchreiben laͤſſet. p. 
8.2.5. — 

Der falſchen Anklaͤger in Ehe⸗Sa⸗ 
chen. p. ꝛ ſeqq.a.I. ſeqq. 

Einer Wittwen und Jungfrauen, die 
ohne der Freunde Rath heyrathet. p. 
13. VE Ps . Zu Sue | 

Derer, foder Stadt Güter und Frey⸗ 
heiten entwenden. p. 58. a.1. 

Der feine Güter nicht recht verfchoffer. 


P-59. a. 3. 

Wegen verfahrnen Zoll und falfchen 
Zöllner, P59.a.6. Bu 
Wenn einer Schulden vor der Zeit 

mahnet. p. 63. a. 8. 
ver geſtohlne Sachen wiſſentlich zum 
Pfand nimmt. p.71. a.8. 
Wer ſein Hauß ohne des Rentner 
Willen verkaufft. p. 81. a. 19. 
Wer eines andern Dienſtbohten ab⸗ 
ſpaͤnſtig macht. p. 86. a. 8. 
Wenn ein Dienſtboth aus dem Dienſt 


f . P.86.2.9. 
ern Dıenftbothen Wund⸗ 

fehlägt. p. 87. a. 10. 
Wenn ein Wiether heimlich auszieher. 


‚88. 2.14. Ä 
.p-8 en — 


* 


Regiſter. 
Scan dem Verbot des Purgermeis Wegen falfcher Maag und Sict. 


fters in Baus Sachen nicht gehor- 
fahmet wird. p. 99. a. 15. 
DisDiebitalls. p. 103. a. 4, 5. p. 
104. 4.7. 


a injurien, p. 109 fegg. a. I, aß 


Sn dn8 nen nicht gehalten. 


III. a4 
Alben — ein Gewehr zuͤcket. p. 
114. 4. 14. 
Wegen Verwundung. p. u5. a. 15. 
Wenn ſich Jungfrauen und Witt⸗ 
wen beſchlaffen laſſen. p. 116. a. I. 
p. 117. ſeqq. a. 2.fcggq 
Der unzuͤchtigen — Weibs⸗ 
Perſohnen. p. 118. a. 5. 
Die ſich bey Huren finden laſſen. ib. 
Wenn jemand zwey Weiber zugleich 
hat. p. 119. a. 1. 
a Ehebruch. p. 120. fegg. a.2. 


pen ein Rüichtiger Todtſchlaͤger feicd, 
08 gemacht wird. p. 124. a. 3. 
Der Todtſchlaͤger. p. 124. fegq. a. 3. 


130.4 1. 
Wer falſche Waare machet it. — 
halb Landes kaufft. p. 131. a. 2, 
Wegen —— Muͤntze und Eier. 
132. a. 
egen berboteuenZufanmenkänfften, 
134.2. 9. 
Bird den Burgfrieden bricht. p. 135. a. 2. 
Wenn die Becker das — nicht 
gut backen. p. 136. a. 


Wenn die ade fich beftechen laͤſt. 
.137.% 5. 
egen Vorſatz. p. 137. a. 1.fegq. 


Per einen in der Zahfiub e mit Se 
wehr anfaͤlt. p. 138. a. 6. 
Ob contumaciam. p. 146. a. I. 


— — dem Gericht entlaͤufft. p- 


Rb die tage nicht gebührfich pro- 
quiret. P. 148. a.4. 

Falſcher Zeugen. p. Ist. 4. 2, 3. 
Ei ſich zum End offerivet und her⸗ 
nach nıcht praftiren will. p. 156. a. J. 
— — den Vergleich handelt. 


egg. 4.3. 
Aigen Zauberey und PRergifftung. | Dr ke Sachen wegbringet. 


J— 


Wenn jemand einen eriminaliter an⸗ 


klaget und nicht beweiſen kan. p. 128. 
a. i. 


163. a.9 
er den — auf geſtohlne Sachen 
nichizetülrend proſequiret. p. 164. 
a, 1. 


Der einen gefangenen Miſſethaͤter Wie Echiffer und Se iſfe-Volck au 


weg hilfft. p. 128. a. 3. 
Wenn der —— ſeine Klage wieder 
den Arreſtanten nicht profequirit, 
.129. a. 4. 
Si Ecine Buͤrgen annehmen wollen. 
"9.130,%5, 





beſtraffen. vid. p. 165. ſeqq. it. ſub. 
tit. Schi er und Schifs— Volck. 
Straffimauber vid. Raub. 
Stumm vid. ab. 
Staprum vid. Schwaͤchen. 
h 3 


Suc- 


Pd 


Regiſter. 


TFacceſ- ab inteftato vid. Erben. 


allich-Schmelger 
Kan ohne der une Willen ſich 
nicht in ein Hauß ſetzen da zuvor kei⸗ 
ner von ſeiner profeſſion gewohnet. 
—* 98. nr I2. 


aub. 
Taube und Stumme muͤſſen Vor⸗ 
muͤnder haben, p. 25. a.6. 
Teſtamentarien. 
Koͤnnen Frembde nicht feyn.p. 42.2.15. 
Teftamentum, 
Wenn deswegen Irrungen "entftehen, 
£an folches Durch einer Raths Perfon 
.. EL P.2.23. 


ohsifhen Ehe, fo Kinder oder Feine 
Kinder haben, p. 22. a. I, 2. 

Kan von une Gut gemacht 
werden. p. 30.2, 2 

Wievielden nächften Erben muß ver- 
macht werden. ib, 

Mer machen will, muß bey, Sinnen 
fenn, p. 35. a. 1. 

Mindliches,twie zumachen p.35.a.2. 

Kan aud) i im Nothfall vor zwey geſeſſe⸗ 
ne Bürger gemacht werden. p. 36. a. 2. 

Dem wiederſprochen wird, wie es mit 
den legatis halten. p. 37.2.4. 

Eines unbeerbten Mannes Teſtament 
wird krafftlos, wenn ihm noch Kinder 
gebohren werden. p. 37. 4. 5. 

Wie es zu halten, wenn nach gemachten 
Teftament an ein Kind gebohren 
wird. p. 37. 


In * — ur der Man der Frauen 
chr Kindestheil geben, oder ſie gantz 


ie a. I 6 
| ie felbige gefchehen ſoll, 


vonden Kindernabfondern.p.37. 4,5: 

Wie jwexeguiren.Pp.38,4.7. 

Defjen Recht bey abgefundenen Kin⸗ 
Di p. 38. a. 8. 

Deffen Recht der Frauen anderer Ehe. 
P. 38, 39. a. 8. 

Wer daraus legata haben will, muß 
ſich den naͤchſten dazu zeugen iaſſen 


P. 39. a. 9. 

Reciprocum zwiſchen Eheleute, wie 
und wovon es einer Frauen zu machen 
erfaubet iſt. p. 40. a. 10. 

Muß binnen Peonaths Zeit gericht? 
li). producirt werden. p. 40, a. IL, 

Wie es — zu halten wenn Ferien 
einfallen, ib 

a en heredis haben, 


wie die Saufal der er; infita- 
tion fauten ſoll. ib. 

Wenn es nicht confirmirt wird, fo 
nn die legata ad pias cauſas. 


sin * * rau nach uͤbeckſchem Recht 
regulariter nicht machen.p.41. a. 14. 

Wie und wovon es einer Frauen nur 
erlaubt iſt, zu machen, it. einer Kauff⸗ 
Frauen. ib. 

Am frembden Ort gemacht, wie und 
wenn es beſtehet. p. 42. a, 16. 

Tefir vid. Zeuge. 


Theilung. 
Eines Wittwers und Wittwe mit 
Kindern. p. 43. a. 2, 3. P. 45. a. 6. 


wenn eine 
Frau 


.. ung am 


Frau nach Luͤbeck geheyrathet wird, 


und nach des Mannes Todt wieder 

Wwegziehen will. p. 44. a. 4. 

re felbige gefehehen fol unter Stieff⸗ 
Mutter und Kinder unterfchledener 
Ehen. p. 45.2. 5. 

Eines hinterbliebenen Ehegatten mit 
den Kindern. p. 45.a. 6, 

Der Kinder fo von Eltern abgefondert 
find,unter fich aber gethyeifet oder noch 
ungetheilt. p. 45. a. 6. 

Unbeerbter Ehegatten nach des einen 
Todt. p. 48.a. 12. P. 52. 4. 25. 

Wie und wenn Eltern den voll⸗ und 
halb⸗ Geſchwiſtern vorgezogen! wer⸗ 
den. p. 48. 4. 13. | 

" Wenn Erben von beyden Seiten find. 


50. a. 20. 
Air die Theilung gefchehen fol, wenn. 


unbeerbte Eheleute verarmen , und 
hernach wieder mas vor fich bringen/ 

“and einer derfelben verftirbt. p. 52. 
a. 25, 

Wie zutheilen wenn verwittwete Ehe⸗ 
Leute Kinder zufammen bringen,und 
noch mehrere jeugen. p. 52. a. 26. 

Der Kinder, unterſchiedlicher Ehen, 
Theilung. p.54. a. 28. 

Muß geſchehen, wenn verwittwete zur 
andern Ehe ſchreiten wollen. p. Ss. 


2.129 

Wenn fie geſchehen ift, fol einer dem 
andern quitiren. ib.- 

Wie die Guͤter eines fluͤchtigen Schuld⸗ 
ners zu theilen. p. 62. a. 4. 

ie in Maſchopey, Capital und Ge⸗ 
winſt zu theilen. p. 90. a. 1. 


J 


Regiſter. 


Theilung des Gewinſtes aus gemei⸗ 
nem Erbgut. p. 92.2.4, j 
Theilung gemeinfcharftlicher Guͤ⸗ 
fer, it, gemeinſchaͤfftlicher Schiffe, 

P. 100. a. 1. | 
Todtſchlag 

Muß nicht privatim verglichen wer⸗ 
den, fondern Gerichtlich. p. 123. a. J. 

Wie ein fllchtiger Todtſchlaͤger zu bes 
ſtraffen. it, wie es mit ſeinen Guͤ⸗ 
tern zuhalten, p. 124. a. 3. 

Der aufferhatb der Stadt gefchehen, 
wie der Beſchuldigte feine Unfchuld 
beweiſen fol, p. 124. a. 4. n 

Worzuder Wirth gehalten, wenn ein 
Mord in feinem Haufe geſchicht. P- 
125. a. 6. | 

Worzu Nachbahren gehalten, wenn 
fi en Todtſchlag angernffen wer⸗ 

en. ib, 

Wer fein Weib und Kinder zuͤchtiget 
und gar todtfchlägt, muß wieder ſter⸗ 
ben. p. 12$.2.7. 

Wie zu beftsaffen, die daran Theil ha⸗ 
ben. P. 126. ds 8 ” 

Wodurch fid) einer des Todtſchlags 
verdächtig machen Fan. p. 126.2. 9. 

Wiemanden Verdacht wegen Todt⸗ 
ſchlag abhelffen kan. ib. 

Eines Selbſt⸗Moͤrders it. eines ju⸗ 
fißeirten Güter behalten deſſen Er⸗ 
bean. pP. 127. a. 

Begraͤbniß ber 
127.4. 2, 

Wie ſich der Schiffer foll nn 
wenn ein Mord auf feinem Sf 

geſchicht. p. 201. a. 31. P. 224. 18, 

Töpfer. 


I. 
Selbſt⸗ Mörder. pr 


Regiſter. 


Töpfer. 

Treue Toͤpffer⸗ Häufer follen ohne der 
Nachbahren Bewilligung nicht ans 
Heleget werden. p. 98. a. 12. 

Transattio vid. Vergleich. 

Erauen it. Treu und Blauben geben. 


Dem mar, trauet und Glauben giebt"; 


an den muß man ſich auch halten. 
:p. 66.2. 1, 2. it. Hand muß Hand 
‘warten, ib. vid. quoque fub tit. 
Leihen. 
. Treue Sand vid. depofitum, 
Sropffenfall, — 
It. Abzug und andere Gerechtigkeiten 
- folder Nachbahr dem andern nicht 
verbauen oder. verfürgen. p. 96.2.8. 
Tutor vid. Bormund. 


Vater, 

Vater ımd Sohn können nicht zus 
gleich Rath s Perfohnen feyn noch 
gekohren werden. p. 2. a. $. 

Muß theilen mit feinen Kindern ver- 
ſchiedener Ehen. p. 44. a. 5. 

Vater und Mutter mie fie von abge 
fonderten und unabgefonderten Kins 
dern erben. p. 45 & 46. a. 6,7. 

Vater muß feinen Kindern, wenn er 
von andern Drten zu Lübeck Bürger 
wird, Erbſchichtung thun nachkLuͤbeck⸗ 
ſchem Recht. p. 47. a. 10. 

Bater und Mutter muͤſſen ihren muͤn⸗ 
digen Kindern ihr Erbtheil geben. 
p: 47. a. ıl. 

— erben von ihren Kindern vor 
halb Brüder und halb Schweſtern 
it. zu weilen auch vor volle Brüder 
und Schweftern. p. 48. a. 13. 


Elter Pater und Mutter find naper 
Erben den Oheim und Vettern und 
Deren Kinder! p, 49. a. 17. 

Groß Vater und Groß Mutter erben 
nicht vor halb Brüder und halb 
Schweſtern. ib. 

Vater Brüder und Schwefteen Ein 
nen vor volle Brüder und Schweſter⸗ 
Kinder nicht erben. p. 50. a. 18. 

Vater und Mutter folen ihren Kin⸗ 
dern Rechnung thun, wenn fie zur 
andern Ehe fihreiten. p, 50. a, 21. 

— Koͤnnen durch einen Ausſpruch 
ihre Kinder gaͤntzlich abtheilen. p. 57. 


a. 33. 
Vater kan ſeine Kinder durch die Aus⸗ 
ſteuer zur Ehe von ſich gaͤntzlich ab⸗ 
fondern. p.57. a.34. 
Überfallen vid.fubtit. Hauß Fried. 
Venditio vid. Berkauffen. 
Veräuffern vid. Berkauffen. 
Verbot. 

Des Burgermeiſters in Bau⸗Sachen 
muß bey Straffe angenommen wer⸗ 
den. pP. 99. a. 15⸗ 

Wer big⸗ in Bau Sachen ohne Ur⸗ 
ſache bittet, wie zu beſtraffen, und wie 
es mit ihm ferner zu halten. ib. 

Verdacht. 

Wegen Ehebruch muß eydlich purgirt 
werden. p. 121. a. 4. 

Wegen Todtſchlag. p. 126. a. 9. 

Wegen falſcher Muͤntze und Silber. 
P. 131. a.4,5. 

erfeften, 

Wie e8 mit deffen Güter fol gehalten 

werden. p. I14. a. 13. P- 124. a. 3. 
Sol 


* 


Regiſter. 
Soll derſemge werden, Der einen ge> | werden. p. 29. a. 1, 2. P. 76. 2.3, 
fangenen Mifferhäter zur Frucht — a. 5. J— 
hilfft. 128. 4. 3. Wie und wenn der Haͤuſer Gerechtig⸗ 
Solche koͤnnen nicht wieder in die; teit verjaͤhret wird. p. 98. 4. 12. 
Stadt genommen werden.p. 135.a. 1. Verkauffen. 
Der 3 mahl eitirt worden, und nicht Liegende Gründe und ſtehende Erbe, 
Kt fo verfefter werden. | mie vor dem Nach verlaffen wers 
.I 9.2, . — ‚iu 31 und Ta 
Ein Berfefteter Fan nach gefchehener ci- a : a ı * ———— 
ine ae Sr erſcheinen, und gdie es foll gehalten werden, wenn dee 
eine Sache ausführen. p. 139.2, 1. |: erhfei Verkauß 
Soll von niemand geheget werden. p. Pr ie | um 
139. a. 2». 
- Soft allenthalben, woLuͤbeckiſch Recht Adie es [olgrhaltenroerden, wenuter 







E Verkaͤuffer it. Kaͤuffer ſtirbt, ehe die 
iſt, verfeſtet feyn.p. 139. a. 3. J 
Der fchtigried ih Sachen, diean | (or ung In Stadt duchgefärit, 


£eib und Leben gehen, ſoll verfeftet und 
— werden. p. 147. a. 3. 


erfuͤhren. 


wehren Fan. p. 76. a.5. 
a27. a. 2. J Der ellect des Gottes⸗ Pfennings 
Vruocernrgleich. bey Verauffep.77.2:6. 
Wie und wenn 18 Partheyen nicht |Frembde dürfen ihr Gut niemanden’ 
mehr erfaubt ift, fich privatim zu ver⸗ als Bürgern verfauffen. p. 77.a. 7.' 
gleichen. p. i23. 2.1. - Rente koͤnnen wieKauffmanns⸗ Waa⸗ 
Zum guͤtlichen Bergleich vor Commis-| ten veraͤuſſert werden. p.77.2:. 8. 
ſarien, werden die Proturatores nicht Packen und Gewand wie es hernach, 
admittiret ohne des Rahts und Ges |" wenn es ſchabhafft befunden wird, jů 
tichts Bewilligung. p. 142. a. 2. halten. p. 78.a. I1. | 
Wieder den Vergleich, der zn Stadt: Ungeſundes Bich, muß der Verkaͤuffer 
Buch gefchrieben, wird weder Eyd| wiederannehmen.p. 79. 2.14.  ° 
noch Zeugen zugelaffen. p. 158. 2.36. Allethand Gut 'oder Waaren, die, 
| eyahrımg,  - 1 nad) gnugſahmer Befichtlgung, doch 
Güter und Gebäude konnen nad) Zahı | untuͤchtig befunden werden, wie 66, 
und Tag. nicht wieder angefprochen J damit ſoll gehalten werden LT 
a | 


y N 


Regiſter. 


Betrieglicher Verkaͤuffer wird ſtraff⸗ 
fälig.p. 79. a. 14,15. 

Ein Werd, was dabey muß gervehret 
werden. p. 80. 2.17. 

Unbewegliche Güter, foll der Verkaͤnf⸗ 
5 tradiren oder Reukauff geben. p. 
81.2. 18. 

Ohne des Rentners Willen: foll- cin 
Hauß nicht verkgufft werden. p- 8. 


a, 19. | Ar 

ie sich der zu verhaltenhat, dem Guͤ⸗ 
ter über Sand und Seezu verkauf: 

fen, mitgegeben werden. p. 81. a.20. 

Erbgut und liegende Gründe, wie und 
wen. fie zuerft. ſollen angeboten wer⸗ 
den. p.82.2.1. 

Gedingte Güter verfauffen oder ver⸗ 
ſetzen wie esdarauffoll gehalten wer⸗ 
den. pP. 90. a. 17. .“ 

Verſchuldete Güter, fo nicht entfeget 
‚werden, Fan der creditor verfauffen. 


P. 149. a.2. 
Geheurtes Schiff ſoll nicht veraͤuſſert 
werden. P.I77.2.2. 2. 
Saifter ol aufferhalb Landes keine 
victualien vom Schiff verfauffen, 
‚8 fey denn im Nothfall. p. 193- a. 9. 
Reder habendasnäher Recht, wenn 


der Schiffer fin Schiffe-Part ver= | 


Fauffen will,p.209. 2, 54.P-225.2.14 
Wieder Schiffer zu beftraffen „ der 
Gut und. Schiff verfaufft und das 
Yon gehst. P. 209. 2.55. P 225.2. 16. 
VDeilobung vid, Ehe⸗Sachen. 
Verpfaͤnden 
Soll Fein Bürger einem Frembden 


fein Erbe , Rente und Eigenthum. Wie hoch ein Pfand verſetzet, muß 
. dur 


. 


25% 
oll der Mannder Srauen unbeweg⸗ 
liche Hüter nicht, ohne ihren und der- 


Kinder Willen. p. 19. a. 9. | 
Bor dem Rath ſolches iſt Eräfftig und 
beftändig. p.68.a.1. 
Wenn der debitor und creditor col- 
ludiren, wiees alsdann fol gehalten 
erden. p. 69.2.1. | 


vier Wochen flüchtig wird nad) der 
RBerpfindung ib 
Wie es mit des debitoris EherFranzu 
halten, wenn das Pfand gerichtlid) 
verfolget, und der creditor immitti- 
vet wird. p. 69. a. 2. — 
Por victualien oder Eßwaaren ein 
Pfand ſetzeu, wie es damit ſoll ge⸗ 
halten werben. p. 70.2.3. 
Wieund wenn bey einem handhabens 
den Pfand die Wiederloͤſung bieibet 
oderaufgchobenwird. p. 70.44 
Wie es zu halten, wenn der creditdr 
das Pfand · aus feiner Gewehr laͤſt. 


pP: 71. 4. 5. 

Wie es mit einem verpfaͤndeten Schiff 
ſoll gehalten werden. p. 71. a. 6. 
der ein Pfand ſetzen, wie damit ge⸗ 
richtlich zu procediren. P.71. a. 7: 


Wie es zu halten, wenn einer geſtohlne 
oder geraubte Guͤter zum Pfand nim̃t. 


.7u. a.8. | 
dapfändete Guͤter Firmen durch eis 
nen Eyd wieder Anſprach behalte 
worden. p. 72. a. 9. J 


— 


Wie es zu Gay rag debitor in - 


Wenn Bürger und Haft fich einans _ 


3 


t 


. Schiffs, denen Redern überliefert 


dassẽchiff abfegelt. p. 234.2. 2, 
| Die | 


- Ungefundts perkauffen r worzu der 


" Dur) Keugen oder eydlich bewiefen | iwie es darnach foR gehalten werden, 


‚werden, P72.2.10. pP. 107. 4,1. 


-Creditor fol fein Pfand anderwerts Ungehorſahm vid. consumax, 








Unkoſten 

Der Hochzeit, wie es damit in der 
Theilung nach eines Ehegatten Todt 
ſoll gehalten werden. p.53.2.26. - 

Der Hochzeit, kan die Fraͤu bey entſte⸗ 
henden concurs ihres Mannes, Hi 
fordern. p. 64, 2.9. 

Wie weit die Unkoſten zu des debito- 
ris Begräbniß andern creditoribus. 
vorgeben. p. 65. a. I1. — 

Soll der, fo muhtwillig Proceſs fuͤh⸗ 
vet, erlegen. p. 160. 2.1, 
Ummuͤndige 

Koͤnnen keine gerichtliche Handlungen 
pflegen. p. 26:2, g 

Denfelben follen die Eltern Rechnung 
thun, wenn fie zur andern Ehe ſchrei⸗ 
ten wollen. p. 50. a. 21. 

Wie felbige wegen ein delictum zu 
beftraffen. p.136.a.9. 

Unzucht vid. Schwächen. it. Hurereg. 

Vollmacht. 

Vollmaͤchtiger Fan in ſeines clienten 
Sache nicht Zeuge feyn. p, 142.2. 1. 

Wer ſelbſt nicht vor Gericht erfcheinen 
kan, muß auf ſein pericul einen Voll⸗ 
mächtigen ftellen. p. 143. a. 6, j 

Vollmaͤchtiger fol in feines clienten 
Sache, Deffen contrapart, hernach 


nicht wieder verſetzen. ib. | 
Geheurtes Schiff fol niemand ver⸗ 
„Pfänden. p. 177. a. 2. 
Verſam̃lung vid. Zuſammenkuͤnffte. 
VDerwandte vid. Bluts⸗Freunde. 
Verweiſen vid. Stadt verweiſen. 
Verwunden vid. Schlagen. 
Victualien. 
Wer vor ſelbige ein Pfand ſetzet, tie 
es darnach ſoll gehalten werden. p. 


70. a. 3. | 
Wenn felbige der Schiffer anfchafft, 
follen ein oder zwey Reder dabey feyn: 
.193.2.8.P.23 en 
ER der Schiffer ohne Noth auffer- 
halb Landes nicht vom Schiff ver- 
Fauffen. p. 193.a.9. P- 244. 2.2. 
Davon fol der Schiffe Rechũung 
thun. p. 194. a.9. P. 244. a.2. 
Sollen bey der Zuhauſekunfft des 


1 


werden. p. 194. a. 10. Pr 244. a. 3. 
Wenn fie angekaufft find, wie und 
wo ſie ſollen verwahret werden, bie 


Verkaͤuffer gehalten. p. 79. a. 14. 
Welches Schaden — wie weit 
der Eigen huͤmer gehalten. p. 93.0.1. ur en. | 
Auf — td der zur nicht dienen. p.143.223 
oefügte Schäden .vom Lich, niche | Der Vater foll feines mündigen Sob- 
ea. Jim Sachen ohne Bollmact nicht 
Eines andern Dich ſchadhaft machen | Geyichtlich treiben. pP. 143.8. , 57 > 
ie Be 2 Seren © 7 Bor 


® 
x 


_Rigifter. 


Vormund. 


Kan der Vater feinen Kindern ſeten, 


bisfiemündig werden. p.23.a, 1. 

Untüchtige und Verdiichtige werden 
vom Rath abgefeget. p. 23. 4. 1. p. 

a 25, a. F. 

Kan nicht ſeyn, der dieſer Stadt Buͤr⸗ 
ger nicht iſt. p. 23. a.2. 
Agnati ſollen denen cognatis vorge⸗ 
ben. ib. 

Muʒß von dem Rath confirmiret wer⸗ 
‚den. P. 23. a. 2. p. 26. 2.6. 

Wenn er feiner Pupillesı wegen um 
Schuld angefpeochen wird, wie eg 
alsdenn zuhalten. p. 24. a.3. 

Denſelben ſetzt der Rath, wenn der 
Vater keinen geſetzet, it. feine Freun⸗ 
de da ſeyn. p. 24. 2,4. 

Ohne deſſen conſens fan einminoren- 
fFis mit feinen Gütern nichts than. 


‘21.2.6, tr, 
Bird Sinnlofen, Taub und Stum⸗ 
men geftßet. p.25. a. 6. 
Kan — Pupillen-Belder ohne ſiche⸗ 

tes Pfand nicht gebrauchen.p. 26.2.7 
Soll feine Pupillen von den Renten 
Anterhalten und Rechnung thun. ib, 
Ohne denfelben Fönnen minorennes 
feine gerichtliche Handlungen vor- 

nehmen, P. 16.2, 8. 

Wenn ein Dienſtboth Vormund 
wird, kan er dadurch feines Dienftes 
kommen. p. 27.2.9. 


as mit ſelbigem vor dem Raͤth gez 


theilet worden, iſt Rechts kraͤfftig. p, 
27.a. 10 
Wie lange Nutor und Curat ihre Tu- 
clundCuratel fuͤhren muͤſſen. it. Cu- 


rator ad litem, muß bleiben ſo lange 
Der Procels währet pP. 27.& 28. 4,11. 
Sol binnen 3 Monaht von einer 
Wittwen vor ihre Kinder erwaͤhlet 
werden. P.28. a. 12. 
Sof feiner Pupillen Güter wohl ad- 
miniſtriren. p. 28. 2.19. 
Bekommt Feine Beſoldung. p. 29. a. 14. 
Ohne deſſen confens kan eine Wittwe 
nichts veraͤuſſern, nicht Buͤrge wer⸗ 
den, noch was verſchencken. p. 31. 
Aa. 4. P. 32. a. . 
Kan proteltiren, wenn durch vaͤterli⸗ 
chen Ausſpruch denen Kindern zu 
nahe gefihehen. P:57-2.33. 
Muß feiner Pupillen Güter verſchoſ⸗ 
| fen. p. 58. 2.2. . | 


Wie und wenn Procuratores Vor⸗ 


muͤnder feyn Eönnen. p. 142. a. 3. 


ı Kan in feiner Pupillen Sache Zeuge . 
ſeyn, wenn Feine andere Zeugen ver⸗ 


handen. p.155. a. 20. 


Volrſatz. 
Schaden zu thun, wie zů beſtraffen. p. 
114.2. 14. I“ 137. 2.2. 
Vorſetzliche Wegelagerung, wie zu bes 
ftraffen. p. 137. a. 2. 
Wie zu bezeugen. p. 137. a. 2,3. p. 
138.2.5 . 
Vorſprach vid. Procurator. 
Votiren, 


Welche find,die im Rath deshalb abr- 


treten mäflen, p. 3 & 4.2.8, 9. 
Urkunden. 
Was zu Stadtbuch.gefchrieben, hat 
völligen Beweiß. p. 149. a. 2, — a 
ie 


Regiſter. 


Wie weit eopeyen beiweifen.p.159,2,3. 


Kramer Buͤcher beweiſen Schuld auf 


30 Matef.P.150.2.4. 

Durch Urkunden und Brieffchafften 
roerden die Schulden nad) des debi- 

toris Todrbewiefen. p. 155. a. 18. 

Muͤſſen nicht zu Staͤdtbuch geſchrieben 
werden, ehe fie im Rath verleſen. 
Ppisarn erh 

Wer folches einer Unrichtigkeit, werm 

es zu Stadtbuch geſchrieben, beſchul⸗ 

diget, wird ſtrafffaͤllig. ib, 

Sachen die durch Urthel und Recht ab⸗ 
gethan, koͤnnen nicht wieder von neu⸗ 
en aufgewaͤrmet werden. p. 158. a. 2. 

Wie die Urtheile ſollen protocolliret 
oder zu Stadtbuch wer⸗ 
den. p. 158. a. 3. 

aaren. 

Die der Kaͤuffer gnugſahm beſichtiget, 

muß er behalten und das Geld zahlen. 


79. 4a. 15. | 
Sr nach genauer Befichtigung doc) 
untuͤchtig befunden werden, muß der 
Verkaͤuffer wieder zu ſich nehmen. p. 


80. a. 15. 
Der falſche machet,wiezubeftraffen.p. 
131.2, 2. 
Falſche Waaren aufferhalb Landes 
Fauffen , wie man fich Durch einen 
Eyd der Straffe entlegen Fan. p.131. 
. a. 3. . . 
/ Mache, 
Wie felbige zu beſtraffen, die vonden 
nächtlichen tumultuanten ſich beſte⸗ 
chen laſſen und es nicht gerichtlich 


angegeben haben; pP. 137. a, 1. 
Ma tgeld. 22 
Muß von jedem Einwohner des Hau⸗ 
ſes gegeben werden. p. g0. a. 16. 
Wird nur von einem Hauſe entrich⸗ 
tet, wenn jemand. aus zweyen eines 
machet ib. 
Wird nicht entrichtet von ledigen und 
wuͤſten Haͤuſern. ib. 
Wagen, | 
Wenn ein Fuhrmann jemand beſchaͤ⸗ 
diget, wie und wenn er, oder der Do- 


minus des Wagens den Schaden 


 büffen foll. p. 108. a.3. 


Der Ampt oder Lehn vom Rath hat, 
Fan nicht in den Rath gewaͤhlet wer⸗ 
den. P.La.1. 

Wer indem Rath gewaͤhlet wird, darf 
fich deffen bey ſchwerer Straffe nicht 


| _fveigern. p.3. a. 6. 


Dazu werden nicht gelaffen deſſen 
Bluts⸗Freunde, der auff die Wahl 
koͤmt. p.3. a.7. J 

Wardein. 

Wie er ſich wegen falſch Silber eydlich 
zu purgitembat.p.132,2.5. 

Wie zu beſtraffen, wenn er von falſchen 
Silber Geld gemuͤntzet oder muͤntzen 
laſſen. ib. 

Wecholer vid. Wardein. 


Wegelagerung. 


Wie zu beſtraffen und wie zu erweiſen, 
p- 13 7. a. 2. J 
1i3 Wein 


Regiſter. | 


2.2. RN, 
Selbiger Fan ein ‘jeder Bürger , für 
ſich zu conſumiren, einlegen. p. 79» 


8,12. 
Dafür muß accife erieget werden, ib. 
YAuszapffen foll keiner ohne des Raths 

Belehrung. ib. 

\ Werte vid. Straffe. | 

Wiederklage vid. Reconventio. 


F Birth, 
Worzʒu ex gehalten, wenn in feinem 
Haufe ein Mord geſchicht. p. 125. a. 6. 


Wie und wenn er ſich ſeines Gaſtes 


Gut als ein Pfand zuzeugen Fan. p. 


153. a. 13. 
Kan eydlich die Schuld ſeines Ga⸗ 
ſtes bezeugen, für genoſſene Koſt. p. 


ri. TE Zu 
Mirthshauß, 

Neues, kan ohne der Nachbahren Wil⸗ 

fen nicht angeleget werden. p. 98. 


a. 12. | 
Wer ſich darinnen ſchlaͤgt it. mit Helf- 
fers⸗ Helffern den Wirth und die 
Seinigen überfälfet, wie und wenn 
der Haußfriede gebrochen, p. 124. 


a. 5% 

Worzu der Wirth gehalten wenn ein 
Todtſchlag in feinem Hauſe gefihicht. 
p. 125. a. 6. 


Die ohne ihrer Freunde Kath Heyras 
thet, verliehrt alt ihr Gut. p. 12.2.2. 
Derfelben muß doch aus des Mannes 
Gütern der Brautfchas gezahlt wer⸗ 

den , wenn dieſer ihn aus Nachlaͤßigkeit 


ſtehen laſſen und ‚nicht gefordert. p. 
16.4 2 

Unbeerbte, Fan dutch einen 'Eyd nad) 
20. jähriger Ehe ihren Brautſchatz 
bezeugen, p. 17. 2. 4. 

Unberrbte ; hat Berderb » und Ver⸗ 
befferung ihres Eingedoͤmbts für ſich. 
p· 17. a.4. | 

Unbeerbte , darf des Mannes Schuls 
den nicht bezahlen, fondern nimmt 
ihr eingebrachtes wieder zu ſich. P- 


17. 24.5. : 
Hat wegen ihr eingebrachtes dag jus 
retentionisin des Mannes Gütern. 
. 2I. 4, 13. gr 
&n binnen 3. Monath ihren Kine 
dern Bormlnder wählen. p. 28.a. 12. 
Wie fie ihr wohlgewonnen Gut ver 


"geben Fan. p. 31. a. 4. 


Die im Teftament ihr Beſcheidentheil 
von dem Mann empfangen, wie ihre 
Kinder ihr fuccediten. p. 36. a. 3. 

ie und wenn fie das halbe Gut 
oder Kindestheil nehmen Fan. p. 39. 
a. 8 

Nimmt ihren Trauring voraus, wenn 
fie teilen fol mit den Kindern, p. 


43. 4, 9. 

con Frmbden Dre nach Luͤbeck ges’ 
heyrathet, wie es mit ihr zu halten, 
wenn fie wieder wegzichen will p. 
44.2. 4. ü 

Pie unbeerbte Wittwer und Wittwe, 
nach eines Abſterben theilen. p. 45. 
4 $.P- 48. a, 12. 

Beerbte, bfeibet in 
figen, P+ 46. % 8. 


eſambtem Gut 
Sell 


Regiſtet. 


Soll Feine Hüter he der Erben con-| hatin Serichtlihen Handlungen und 
fens veräuffern. ib. Teftamenten völligen Glauben Ps 


Muß theilen mit den Kindern, wenn] 2. a 3. 
fie jichh wieder verheyrathet.p. 46.a.8.| Welche find , fo Brautfehag bezeugen 
Wittwe und Witwer müflen all ihr | Eönnen, p. 20: a. 12, p. 154, a. 17% 
Gut mit ihren unabgefonderten Kins | Wer erben will muß fid) binnen Jahr 

- dern teilen. p. 49. a.16. und Tag nächft zeugen laffen.p. 39.2.9 
— follen ihren Kindern Mechnung Wer ſich faͤlſchlich zum Erben zeugen 
thun, wenn fie wieder heyrathen. p.laͤſt,wird ſambt den Zeugen geſtrafft. 
56. a. —* 


$0. a. 21. | | 
— follen ſich mit der Freunde Rath ABegen geftohlne Güter, fo beym ztio 
angesroffen werden.p. 103: a. 6. 


verehlichen. p. 55. a. 29. 
Schwangere, bleibet bis zur Geburth | Verwundung muß durch zeugen er⸗ 


in des Mannes Guͤter figen.p.55.a.30. | tiefen werden, p. 123: a. 24 
Unbeerbte gehet wegen ihr eingebrach⸗ Wegen befchuldigten Mordthät. Pi 
tes allen.andern creditoren vor. p.| 124, a. 4. P. 126. 2.9. 

63. a. 9. it. wie es mit der Mor | Wie Vorfag zu bezeugen. p. 137.4 3. 
gengabe, Hochzeits + Unkoften und | Kan der Procurator und Vollmaͤchti⸗ 
Gaben ſoll gehalten werden.p.64.a.9. | ger nicht ſeyn indes clienten Sache, 
Deerbte eines in Schulden verftor-| p. 142.2. 1. ' 
benen Mannes,muß binnen 6, Mo ieder Stadtbuch⸗Schrifft werden 
nath Hauß und Güter raͤumen. p.| Eeine Zeugen zugelaſſen. p. 149.a. 24 
. 64. a. IO. 1 Wer Zeugen vorſtellen rot]; wie er ſich 

Schwächen, worzu der Thäter gehal- 


gu verhalten. p. 150, a: I. — 
ten und wie zu beſtraffen. p. 116, a. | Falfche,verderben die Sache, und wer⸗ 
I P. 118. a. 4. 


den Be psua2 
Wie wegen Ehebruch zu beſtraffen. Worzu fie wegen falfch Zeugnis ges 
P12L.2a. 9, | 


halten. p. ı$t. a. 3. 
Wohnung vid. Hauß. Wie Zeugen beſchaffen ſeyn ſollen. pr 
Wundſchlagen vid. ſchlagen. 


151. a. 4 
gand, u. 0m — Up und 
ird unter Raths Derföhnen ' wenn fie. zeugen koͤnnen. p. 151. a. Se 
ns * * So —* Wieder eredtot und debitor ſich ein⸗ 
Zauberey. 


ander — koͤnnen. p. 152. a. 6. 
"Wie zu beftrafien. p. 127. 0 1. Schuld durch Zeugen ermicfen, ift zu 
FIAT Zeuge, 


7 bejahlen, it. was dawieder einzuwen⸗ 
Auch einer Raths Perſohn Zeugnis, 











den. p. 132.4.7. Su 


Regifter, 


A —— — — — — 
Der contrapart muß zum Zeugen Eyd 


citirt werden. p. 152. 2.8. 

Wie lange dilation beym Zeugen führ 
ven verſtattet wird p. 152. a. 9. 

Soll, wegen Zeugnis, an feiner Nah⸗ 
rung nicht verhindert werden. p. 153. 


'2.10. 

Wird ohne End nicht Gugelaffen, 18 
fey denn dag der Producent ihm fol- 
chen erlaͤſt. p. 153. a. ır. 

Krancker, Fan durch den Gerichtsſchrei⸗ 
ber eydlich abgehöret werden. p. 153. 


In 
aißie der Wirth das Gut feines Gar 
ſtes ihm als ein Pfand zu zeugen Fan. 
‚Ps 153. 4, 13, Mi r R 
Die nicht übereinftimmen, wie es alds 
denn mit ihnen ſoll gehalten roerden. 


. 154:.2.14 
er Theil an der Sache hat, wird 
‚nicht admittiret. p. — a. Is.. : 
Der durch) producirte Zeugen nicht 
beweifen tan, ‚iftfeiner Sache fällig. 
„1$4. a. 10. 
rc felbige ‚tan die Schuld nad) 
„des beffagten Debitoris Tod, erwie⸗ 


erden. p. 155. 18. 
en Stüchriger, an den Creditoren 


oder toieder fie nicht Zeuge fepn. pe 
155.2.19 


55. 2.19. 
Borminder und Bluts⸗ Freunde Fi _ 


nen Zeugen feyn, wenn Feine andere 
verhanden. p. 155. a. 20, 


ol, 
Der wegen falfchen Zoll berlichtiget 
wird, Fan fich eydlich purgiren. p. 


59. 4 5: 
er den Zollverfähret, wie zu beſtraf⸗ 
- fen. it, wenn der 35 

Doppelt fodert. p. 59. a. 6. - 


Kauffmarmn fol feine Guͤter verzollen. 


P. 226. a. 17. 


* uͤ ti un —Xä 
Wer eg — und 


gar todtſchlaͤgt, muß wieder ſterben. 


P. I25.a.7. 
Zuſammenkuͤnffte. 
Wie und wenn ſie wegen E 
mand verdaͤchtig machen. p. 121. a. 4. 
Die verbotene halten, wie zu beſtraffen. 


DET | 

lieder der Stadt Rechte aus Frevel 
und muthwillen find capital.p.133.2,2 

Wie und wenn fie den Aemptern der 
Stadt erlaubt find it, wie und wer 
fie verboten. p. 134. a, 3. 


— ee 


Iner denfeiben 


hebruch je⸗ 


7 





LIBER PRIMU: 
“IITULUS'PRIMUS. 


DE CONSULIBUS ET Di 
CURIONIBUSHN On 


Bi Bürgeriteiffern. und". 


Rathmannen. 





CE Br 
£\ & fott niemand au Eibedin in 
& \ Rath gekohren werden , welcher 
\) > | Mi oder Lehen von dem Rathe 


| RL in 
ee " Bas Ein —9 — Dansk und 
ordner, ſoll unverbruͤchlich gehalten: werden; 


m von —— * m. > 









Garn Katherine Sachen, Han n 
Ans Zeftamentengeivefen, davon einer. oder mehr 
hiß auff einen verfkorben wuͤrden —— 
uͤberbliebenen ſo viel gelten und Krafft 
haben „als ſonſten ihrer zweyer. Da man ihm 
cin folches nicht zutrauen wuͤrde, mag er mit 
feinem Eyde befräfftigen, daB die verfforbenen 
Herrn mit ihme über ſolcher Handlung geivefen 
ſeyn: Welches dahin zus wann ie. von 
dem ach; uden Sachen verordnet was 
alſo ——— es ſtett und feft Bleiben, 


Es fol kein —— Gift oder Gabe neh⸗ 
men von wegen der Sachen, die gemeiner Stadt, 
derſelben Freyheit, Gerechtigkeit, Gericht und 
Recht betrifft; des ſoll ſich ein jeglicher bey ſeinem 
Frydeentlegen, wann der ath umbgeſetzet DR 
daß Sie ſolches me haben. 


Vater und Sohn, EEE 
| koͤnnen zugleich MR Sam ſeyn, ae 


— — 


za Rathmannen | | 

ven werden. Verſtirbet aber: 7 einer odert 

jet ſich mit Wiſſen und Willen des dañad⸗ | 
fo mag man den andern/ wann er des Standrg 

wit, wol zu Ra lieſen. 


Riemand der zu Rathoder Birgermeifter ge⸗ 
“ wird / kan ſich deſſen erwehren, bey Wer 
der — —* und zen Mard 






tt, fo ſollen feine Blut⸗ 
—— —531 — eben or 


VI, 
* kan im ai a mat 
mer ge kr damit eine ſreye | 


— Das oiche Krandheit- were 


4 __  Lbt Ti, Von Bärgermeiftern | 
die Hör Kammer reichen ‚gleich den andern 
ver Blutfreunden hd. Schwagern es waͤre 

anti, daß ſie verBRatt darzu veröcbn hatte. 


Unter den Slut —* und Winn 
welche ſich des Rathſchlages wegen ihr — 2 
A 
welche einander im dritten —— 
wie in Eheſachen, fo woll der Blutfreumdſchafft 
als Schroigerfl alt, Kan fein, Yu 


Bon zRath indes meta Pe pre 

zu einer Legarion verordnen WU 1 

oder zu rg es ſey wohin es Kool Diefollen 

ſolcher Reiſe nicht vertveigern, es berhindere e ie 
Stehen a die 

arheerioief Fa Se 
* * —*5— ob ſie die 36 here etz 
laffen wol 


Wann von 4 Pakt oder Wortha⸗ 
benden Vuͤrgermeiſtern Gleid gegeben wird/ in 


dir Stadt zu kommen, und demjenigen, wag | 


— —— —— nn 
— — — — 


dann 


v fpoll auch, ob nach ihrer Wieder⸗ 
tunfft ſie dafür verehret erdenſouen oder nicht. 


— — — — — 


E 


— 


rr vund Nathmatuerr 3 
mit der vergleidten Perſon in Widerwillen ſtehet, 
angefimdiget wird, ſo iſt er ſich auch gegen ihn 
gleidlich zu verhalten ſchuͤddig. Bricht er aber 
an ihm das Gleid, alſo, daß er ihn mit dem Froh⸗ 
ir und einziehen, und fonften mie 
Stadt⸗Rechten vornehmen wolte, fo ſoll er zehen 
Mare Silbers dem Rathe wetten, und einer 
jeglichen Raths⸗Werſon einen Luͤbiſchen Sulden 
an Bold, und dem Vergleidten 73. Luͤbiſche Guͤl⸗ 
den an Gold. Wann ſich auch die vergleidte 
| rend leidlich noch friedlich halten wuͤrde, 

ondern in ſtraffbahren Thaten betroffen oder 
uͤberzeuget, dem kan ſein Gleid nicht dienen, ſon⸗ 
dern ſoll nach Gelegenheit der That geſtraffet 


werden. a 


— 

Wuͤrden zweene Raths⸗Perſohnen wider Ge⸗ 

buͤhr, ihrem Stande zu Verkleinerung, vor dem 
RKathe und in dem Rathe zancken, an welchem 
die Schuld Befunden, der ſoll dem andern Abtrag 
thun mit zweyen Luͤbiſtchen Guͤlden, und dem 
Rathe werten zehen Lübifche Guͤldden. Daaber 
einer dem andern Hand anlegen, oder an ſeinen 
Chren angreiffen wuͤrde, ſo ſoller HI . 


6 Lib, 1, Tiel, Bon Bürgermeift. und Rathmannen. 

alben Guͤlden Luͤbiſch Abtrag thun, und BORN 
athe dreißig Luͤbiſche Guͤlden zum Gemeine 

Beſten, ohne Rasa zu mh ſchuͤldig Eon. | 


Es ſoll kein Rathimanneinek andern, derihme 

nicht Verwandt if, vor dem Rathe ein Wort 

veden, es were dann, daß er ihme im dritten Glied 

gleicher en von Blut⸗ oder Schwaͤgerſchafft 

zugethan ſ —7 und er an per! Sa: 
chen berah Dlaget,ausdem Kat heachen tun rde/ 

um Fall mag ex ihm mit Rath und — 
elffen 


- TITULÜS SECUNDUS. 
AD MUS ICIFATES ET 
DE INCOLIS. 

Bon Bürgern u Sinwohnern. 





© fol fein — zu Luͤbeck in Kriegs⸗ 
age Yin kaflen, ohne Urlaub des 
Sa ndern ſoll zu eg ftehn, 
keine Stäte verftefenz und ſich alfo gemeinen 
Defenfion nicht FARO | 
TR I. 


















Lib;l; IB. DB. Bon Bürgern Su lu 7 


IT, 
We icher ann mic ine Wad um Kindern 
indie Stadtfompt, oder fich allda befreyet, fo 
woll auch ein ledig Belle, 9 —— Da | 
wes Standes die ſeyn möge, ſo Rauch und 
halten will, der oder die enivolldren | 
darinnen wohnen: Nach der Zeit, wollen „> 
fänger bleiben, fo ſollen fie die —— ge⸗ 
foinnen, © —* ehet es bey dem Rathe, ob ſie ih⸗ 
sen die Buͤrg ei ft göntien wollen oder nicht. 


Bilde der Stadt Bürger einer, oder ct 
— Ag ur aa 





| Tan — — er * Mh dann nach 
Vermögen, it we, e umd denjeni -ig2 
| Gen u cbuͤhrlich abgefunden. 


E einiger Bürger. von Si6ed g len 
— des Kriegs, der ſoll ſich ucht ldſen 


8  Lib,1. Tie 1.,Bon Bürgern und Eintwohnern. 
‚einigem Gufe, weder durch fich, noch durch on 
Freunde oder Seeimbde von ſeſnetwegen Würde 

er fich aber loſen, oder jemand anders von ſeinet⸗ 

wegen, ſein Leib und Gut ſoll in des Raths Ger 
walt ſeyn: Es if aber bey dem Rathe ftchen, 
was fie ſelbſt dabey thun wollen. > | 


Es foll fein Bürger fein Erbe, Rente und 
Eigenthumb einem Gaſt, oder Frembden oder 
andern, tvelche unfer Bürger nicht ſeyn, verfeßen 
oder verpfänden, verkaufen, oder zu traͤuen han 
den demſelben zum Beſten zuſchreiben laſſen, es 
geſchehe auch durch was Weiſe und Unterſchleiff 
eswolle: Wer daruͤber ich zu handeln unterſte⸗ 
u wuͤrde/ der ſoll des Erbes zuvor derſt verluſtig 
een darzu dem RatheStraff geben funffzig 

arck Silhers. Gleichergeſtalt ſoll es auch ge 
halten werden, wann einem Frembden ein Erbe 
allhier anſtirbet, der ſoll daſſelbe auch nicht an 
BERN veräuffern , ſondern an Buͤrgere 
bringen. he 


VE ie | 7 

Stifft und Kloͤſter, auch andere Perſonen wel⸗ 
che unſere Buͤrger nicht ſeyn fi —2— 
nn Ä Wohnung 


J 
I ’ 


Lib, } Tie 1. Bon Bürgern und Einwohnern. 9 


Wohnung inder Stadt Tübed bauen, dann ißo 
ſtehen ihre Raͤume auchydie fie nun haben, nicht . 
erweitern noch groͤſſer machen,fondern laflen wie 
fie ſeyn: Sollen auch ihre Haͤuſer, Hoͤfe und Woh⸗ 
nungen nicht von der Staͤte, da ſie ihzo liegen, auf 
andere veraͤndern, oder mit andern verbeuten; 
Dann ſolches keinem, wer der auch ſey, in keiner⸗ 
ser Weiſe verſtattet oder verhaͤnget werden ſoll. 


VII. 
Wann ein Juͤngling vor dem Rathe ſich mim 
dig will erkennen laſſen/ fo ſoll er alsdann auch 
alsbhald in continenti Bürger werden, nad) Luͤ⸗ 
biſchem Rechte. | 


TITULUS TERTIUS. 
‚DE HIS, OVI SUI VEL ALIENI 
RIS SUNT. ; 


Bon denen/ welche aus frembder Gewalt ihr 


eigen Mann tvorden, oder noch unter frembder 
Gewalt feya, and darin gerathen, | 


L 

Ann einer fein Gut aufftragen, undbonis 
cediren fpill, von Schuͤlde, die ihme mit 
Rechte abgemahnet sverden, fo mag der 
B Klaͤger 





0 .Lib,], Tie, I, Von denen fo in eigner- 

Kläger umd Glaͤnbiger ſich des bedenden, HiEzu 

dem neheſten Gerichte / ob er ſich wolle an das Gut 
halten, oder aber die Perſon zueigen annehmen. 
Auff den erſten Fall mag er das Gut ſchaͤtzen und 
wardieren laſſen, und ſeine Bezahlung daraus 
ſuchen. Zumandern, nimmt er die Perſohn an, 
mag er denſelben gefanglich einziehen laſſen, und 
halten alseinen Schuld Gefangenen: Willer ihn 


aber zu eigenannehmen,underihmealfo Serie 


sich übergeben wird/ foll er ihn ſpeiſen als das Ge⸗ 
finde, und vertvahren, wie man rn fan; 
‚ auch) mol —— er will, doch daß ihm an 
er eit fein Schade ge} br. Er fol 
einem Heren feine Arbeit hun. Wuͤrde er aber 
entlauffen aus feines Heran Perwahrung ſo ſoll 
ihn an ſeiner Erledigung das Gericht nicht ver⸗ 
hindern. Willer ihn aber gehen laſſen damit er 
ich loſen moͤchte, das ſtehet auch in feinem Ge⸗ 
Fallen, Würde er darnach auch von jemand ans 
ders gehalten un noch etwas anders von 
dern Seinen ii rig, ſo mag er ſich damit ohne Wie⸗ 
derrede desjenigen, dem er erſtlich an die Hand ge 
gehen worden iſt, wol loſen. Hiermit aber iſt ver⸗ 
bohten Frauens Perſohnen den Creditorn * 


ud 


oder frembder Gewalt ſeyn. II 
Hand zugeben, die nicht bezahlen koͤnnen. Doch 
mag der Creditor zu allen zeiten, wann et fie ber . 
trifft, ihr das öberfte Kleid abnehmen, biß fo lang 
fie bezahlet hat. Sonftenaber mögendie erften 
zwey Mittel wider Frauens Perfohnen, welche 
a eignen Fchuld halben vertiefft , gebraucht 
erden. 


| Hs 
Wuͤrde ein Buͤrger angeſprochen, daßer eines 
andern Eigen were Fan er mit feinem Eyde er⸗ 
halten, daßer des Klägers Eigen nicht ſey, ſo iſt 
er der Anſprach loß. NS. 


 Wannaberein Bürgerin einer Stadt, da Luͤ⸗ 
u Recht gebraucht wird, Jahr und Tag In 
ſſen hat / und alsdann voneinem andern als fein 
eigen Mann angeſprochen, und ſolches mit Zu⸗ 
gen, daß er eigen wäre, beiveifet wuͤrde; Fan das 
gegen der Bürger durch Rathmanne oder beſeſſe⸗ 
ne Guͤrger wahr machen, daß er ͤber Jahr und 
Tag am Bürgerrecht und Bürger geweſen „und 
‚in dee Zeit unbeſprochen blieben, fo. bleibet er der 
— an Eur IHREN. 


3 (0) Se 


IIIULUS QVAR IUS. 


DE SPONSALIBUS; NUPTUSET | 


-CAUSIS MATRIMONIALIBUS. 

Von Verldoniſen und She⸗Machen. 

Ann ein Tann oder 8Weibesbild vor 
dem Contiftorio faͤlſchlich und mit Un⸗ 
warheit wird angegeben und beklaget 


auf eine Ehe; kan man dieſelbe auff ihn 
oder ſie mit — 





oder. angegeben ſol dem Rathe zwanhzig Marck 
Luͤbiſch —— Hat er es an Gelde nicht, 
fo fol er vier Wochen im Gefaͤngniß verwahret 
und darzu der Stadt verwieſen werden. Hiemit 


aber werden nicht verbothen richtige Ehe⸗Sachen 


den Confiltorio ——— — 


I, * — 
Wann eine Wittfrau oder Jungfrau ohne ih⸗ 
ver Freunde Rath , die ſich deſſen aus wichtigen 


erheblichen Urſachen verweigern, (welches doch 


bey Erkaͤntniß des Raths oder Conliſtorũ ſtehen 
fol, ob die Urſachen wichtig gnug ae 


eni n, ſondern werden 
loß erkandt, derjenige , der. ihn oder ſie beklaget 





ib. Ti. IV. Von Verlobniſſen und Eheſachen. 13 
fich in die Ehe begibt, die fol yvon allem ihrem Gut 
wircht mehr haben dann ihre taͤgliche Keider. Von 

ihrem Gute gebůͤhret dem Rathe zwantzig Marck, 
das uͤbrige ſollen ihre BERN Erben haben. 


Wuͤrde ein Mann eine Jungfrau oder Frauens 
Perſon beruͤhtigen und aaa daß er ſie erkant, 
und daß ſie ihme die Ehe verſprochen habe, wird 
er des uͤberweiſet, daß deme nicht alſo ſey, und 
daß er ſie mit Unrecht uͤberſaget, oder wurde er 
elbſt bekennen, daß er ſie mit Unrecht beſprochen, 
ſo ſol er umb ſolcher That willen wetten achtzig 

Marck Luͤbiſch, davon zwey Theil die heruͤchtigte 
* — —— ein Theil gemeine Stadt haben ſol. 

Daer nun ſolches an Gelde nicht vermoͤgen wuͤr⸗ 
‚De, ſoler ein halb Jahr im Gefaͤngniß bey Waſſer 
und Brod geſpeiſet/ nach dem halben Jahr aber 
der Stadt verwieſen werden. Gleicher geftalt 
iſt es auch halten , wann dergeſtalt eine Frau 
oder Fungfrau einen Geſellen oder Mann beſpre⸗ 
chen wuͤrde. Und weil man viel leichtfertiger 


Jungfrauen Frauen, Maͤnner und Geſellen fin: 
ek, und doch 












offtean einem wegen feines Stanz 
hren PIERRE mehr gelegen denn 
ERE 3 






u 


an 


14 Lib,RTie IV. Von Verloͤbniſſen und Ehefachen. 


an dem andern: Sofolbeydem Rathe ſtehen den 
Unterſcheid nad) allen Umbſtaͤnden zu machen; 


wer die Straffe (tie oben vermeldet) geben, und 


bey welchen man Diefelde -verhöben oder verrin⸗ 


gern wolle. 1 
en Dee Fu 

Wuͤrde einer oder mehr fo — ſeyn, daß 
en ee ohne Willen der Bormunden; 


afiediefelbe hat, verlobten oder ohne Willenund 


Vollwort ihrer neheſten Freunde: ſoll er zur 
Straffe geben funffzig Marck, darvon gehoͤren 
der Jungfrauen zwey Theil und gemeiner Stadt 
der dritte Theil, darzu der Stadt Wohnung ver⸗ 


luſtig ſeyn / er wuͤrde dann in deme von dem Ra⸗ 


the begonſtiget, daneben vor dem Rathe und Ges 
richte oͤffentlich bekennen, daß er daran unredlich 
gethan habe. Vermag er geſel a an ſei⸗ 
nem Gut nicht, fo ſoler ein Jahr im Gefaͤngniß 
mit Waffer und Brod unferhalten, nach dem 
Jahr aber, aus der Stadt veriviefen erden, er 
möge dann Gnade von dem Rathe erlangen: 
Seynd ihrer aber mehr‘, welche fich dergeſtalt 
verbrochen, fol einen jeglichen die —— 
betreffen. Wann aber an etlichen Ju 







u 


Sm 
mehr 


e . 


— 


Lib,T, Tit, IV, Bon Berlösniffenund Ehefachen, 135 
mehr dann an andern gelegen,fo ſtehet es bey dem 
Rathe / ob man die Straff verhoͤhen oder ver⸗ 
ringern wolle. * Ale 


Da fich ein Dienftbotte in feinem wehrenden 
Dienfte mit einem Ehelich verſprechen wuͤrde/ ſo 
* es ihm frey aus feines Herrn Dienſt zuge 
en / und entfaͤhet ſein Lohn nad) Wochenzahl, 
die er bedienet. Hat er zuvor etwas zu viel von ſei⸗ 


nem Lohn aufgehoben, das mus er zuruͤcke geben. 


 TILULUS QVINTUS. 


en ee m 
DOTE EJUSQVE PRIVILEGIIS, 
> Son tz und ſeiner Pefreyhung. 


ht einer feinen Sohn oder Tochter indie 
he, und ſondert ſie vonfich mit befcheide> 
nem Gute; Was ihnen alſo mit gelobet 
worden iſt, von des Sohns oder Tochter wegen, 
wuͤrde daffelbe nicht gefordert binnen den erften 
zweyen Jahren, ſo haben fiedarauff feine Forde⸗ 
— der Anſpruch darzu man verbunden,nad) 
Luͤbiſchem Rechte; Es were dann, daß fie es - 
u“ guten 









— 1 
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16 Lib.l,Tie,V, Bon Brautſchatz undfeinen Privileg, ER 
guten Willen hätten ſtehen laſſen, und folches 
durch ehrliche Tenste oder Brieffliche Urkunde be⸗ 
weiſen wuͤrden. * | | 


Verehlicht fih ein Mann mie einer Jung⸗ 
frauen oder Wittwen, den Brautfchaß, welcher 
ihm mit gelobet wird, fol man mahnen binnen 
ven erften zweyen Jahren, thut er aber das nicht/ 
ſo iſt man ihme nichts pflichtig/ dieweil er denſel⸗ 
ben, zuwider dem Luͤbiſchen Rechte, ſtehen laſſen: 


Stirbet alſo der Mann, obnun wohl ihr Braut⸗ x 


2. infein Gut nicht geflofen ift, wann fieaber 
leichwol erweiſen wuͤrde, daß ihr ſolcher Braut⸗ 
chatz mit gelobet, wann fie es ihr nicht trauen 
wollen ſo ei ihr dennoch derfelbe aus feinen ge⸗ 
ampten Gütern folgen, es Eönten dann feine 
reunde ertoeifen, daß er den Brautſchatz gemah⸗ 
Net hat, und habe denſelben mit gutem Willen ſte⸗ 
laſſen, oder aber auch innerhalb Jahr und 
a9, fich bey den Bürgermeiftern angegeben, 
und darvon proteltirc, daß erfolches in der Guͤ⸗ 
te gefordert , aber nicht bekommen koͤnnen. 


IT, 
Wann einer Buͤrge wird vor Braucc 


a er 


Lib,], rxV. Bon Brautſchatz und ſeinen Privileg, 17 
md derſelhe nicht wird gefordert innerhalb 
zyweyen Jahren / fo darff der Buͤrge — wei⸗ 
ter nicht antworten. 





Mann ein Mann eine Jungfrau oder Frau 
zuder Ehe nimmt , und ſitzeñ in dev Che zwantzig 
Sahr oder —— und zeugen keine Kinder mit 

| ke feirbet der Mann, umd wollen feine 

ne Freunde der Frauen nicht trauen, 

Da he Brautſchatz in ihres Mannes gefampt 
Gut gekommen / ſo mag ſie — ches, ſo ſie keine an⸗ 

dere Beweiſung hat, und fie eine — 

Frau iſt, mit ihrem Eyde erhalten. Und ſeyn 
ihre ——— oder Erbe in ſtehender EI 

verringert, den Schaden muß ſie fragen, 59 

aber —* ert das iſt ihr frommen. —2 — 

Fu gehalten werden, wann dem Manne 

ib adgeftorben —— | 


ooet fi sein Sam miteiner Frauen indie 
he, ſtirbet der Mann und laͤſſet feine Kindervon 
— rer feypdie — 


— —2 kan die Wittfrau nichts 
| ern, ſondern ol alles wieder BAHRERIDGE 





— 


' 18° Lib,l. Ti. V.Bon Brautſchatz undfeinenPrivileg. 
ſiezu ihrem Manne gebracht hat: ——— 


man von ſeinem a 


die er. bey feinem Leben, und in ſtehender 


he ge⸗ 


mache, bleihet etwas übrig , wird getheilet nad) 


der Stadt Rechte. 
a Ku FVla 


r 


Nimt ein Mann ein Weib zuder Ehe/ und der 


Mann wird in —B gefangen, ben ol ” 
| n Gute siochheöfie beygdezir 
- fammengebracht,esfety der — 


man loͤſen mit dem 


Gut, oder was ſie mit einander vor: 


haben. 
VH ag 


| Bi cin Hann svegen Schußd flüchtig, hat | 


er dann mit feinem Weide Kinder ‚.umd iff die 
Schuld befentlich,oder wie Recht erwieſen, fo fol 
dieſelbe bezahlt werden von ihrer beyderſeits Gu⸗ 


fe. Haben fie aber mit einander keine Kinder,und : _ 
iſt der Mann flüchtig , fo nime die Frau ihren 


Brautſchatz, Kleider, Kleinodia, und Jungfraͤu— 


lich Eingedoͤmpte, welches ſie ihme zugedracht,zu 


voraus: Von dem andern Gute zahlet man die 
Schuld, es waͤre dann, daß die Frau mit gelobet, - 


welches doch dahin zu — wann fie eine 
. Kauffrau geweſen, oder. ihrer Fraͤulichen ” : 
Ä | ! rech 


— — — 







ch — ſt erinnert, und ſich verzichen⸗ 
—— ie mit zahlen — 


Nimt ein Mann ai Frau u der E mit 
Srhgütern welche ihm ihre; Freunde zftimirer 
undan &cldgefegt fahrende uͤbergeben, ſo fol der 
Mann nach der Zeit mächtig ſeyn, ſolch Erbe und 
Guͤter zu verkauffen und zu verpfaͤnden wem er 
wu nichtandere ate — mans Wahren. 

3 } 


B Kein San manverunben cher, | 
- noch verfeheneken liegende —— ſteh 3 


Erbguͤter / die ihm von ſeinem Weibe zuge bracht 
worden, ohmeiheenund ihrer Kinder urn 
“8 einige hatten, es waͤre dann daß ihn. Ehe⸗ 


t/ G —— ia darzu 


gen eh) Ben : 
| Es darffniemand gegen eine hehe Yan 
er unbeerbet, oder auch ihren Freunden ihren 
Brautſchatz verbürgen; — dann, daß er ihr 
beyderſeits Gut unnuͤtzlich verſchwendete mit 
ſer Ge — am, in 
und ſolches leid w 

u 


ie, V. Bon Brautſchatz und feinen Privileg, 19 


entgegen et - 
| mh 


— u 


— — — — — — nn — — 





flüchtig wuͤrde, und er —* rau gerne mit ſich 


nehmen wolte, auf dieſe Falle fol er der Frauen 


und den Freunden den Brautſchatz zu verbuͤrgen, 


und ſie ihme zu folgen Khurnig kym 
Alſo auch, wann eine Frau mit ihrem Mann, 


welcher in Schuͤlden vertiefft unbeerbt ift,mag ſie 


ihren Brautſchatz repetiren, freyen/ und aus den 
Guͤtern foͤrdern. Wann ſie aber noch inden Jah⸗ 
ven iſt darinnen ſie Kinder gebaͤhren kan, fo mug 


gemeldter Brautſchatz, wiederumb an gewiſſe 


Derter beleget werden, und mag die Frau davon 
die Jaͤhrliche Ahnuͤtzung zu ihrem beſten unver⸗ 
hindert gebrauchen. — 


Ehrliche Bürger; befeffen und unbeſeſen Ed 


nen Brautſchatz bezeugen, jedoch, ſo fern ein of⸗ 
fentlich Verloͤbniß gehalten worden iſt: Des⸗ 
gleichen mögen auch den Brautſchatz bezeugen 
helffen der Vater dem ER oder der Tochter, 
hinwieder auch der Sohn dem Vater oder der 
Schweſter , doch , ſo fern ſie kiin geſampt Gut mit 
einander haben: Alſo auch werden zu Zeugen zu⸗ 
gelaſſen Ohme und Vaͤttern. CR, 


— — — — — 


— — 


Lib,l. Tir, v; Ben Bioan und reinen Privileg, 2T 


Es —— Si rau nach Abſter⸗ 
| Ben ihres: Mannes ans feinen Gütern gefrichen 
werden ; ſie ſey dann vor allen Dingen ihres 
—— und zugebrachten Gutes —2 


und ver ert He 
er, 10 — 


"Bird einem eine Beauemit getoiffem Braub 


age, ſtirbet fie dann che und. zuvorn 
Fig — ollenzogen / ſo darſf man Pr 
Brautſcha — 


Wann — aba rs 
ae Sam Su Dark. - un en 
art der fordern muͤſſen ge⸗ 


— den iger ig 
Ms — 








L "Fi 
Au 


® 





52° Lib.1TiE.VI. Von Gaben ztoifchen Chelenten. 
Che ſitzen und Kinder mit einander erzeuget ha⸗ 
ben koͤnnen ihre Guͤter einander geben noch ſchen⸗ 


den / daß es zu Rechte kraͤfftig ſey es verwilligen 
BAUM Die RUNDE DREI, 12427 * 


Welcher Mann oder Frau die da feine Kinder 


mit einander im Eheſtand gezeuget haben, vor 


den Rath treten und ihr Gut gegen einander re- 
ciproce doniren nd auflaſſen/ iſt Dann die 


Frau bevormuͤndet/ ſo iſt die Ubergab kraͤfftig 


von ihrem beyderſeits erworbenen Gute, doch 
ſollen fie ihren neheſten Erbnehmen einem jegli⸗ 


hen acht Schilling vier Pfenning verlaffen. Da 


aber ſolche donartion jemand anfechten fonkte, iſt 
er. binnen Landes / ſo ſoler das thun in Jahr und 
Tag: Iſter aber uͤber See und Sand /ſo bleibet 
gr. underfänmet, 0 
‚TITULUS SEPTIMUS. 
DE TUTELIS, TUTORIBUS ET 
Bon Sormidfhafften, Sormündern 
2... mb Beyſorgern. J 





* 


4 Li, 1, Ti, von — —“ Beyſ. 8 


——— Kater bey — ſeinen 
MKmdern Vormuͤnder ſetzet, die mag 
—9 — niemand aufftreiben noch abſetzen er 
ee wwoll;fofern fie ihren Dingen 
recht thun, biß die Knnder muͤndig werden wann 
—— erfonen. ſeyn: Thun fi de 
Borm — ns Be 5 
den andern. 0d reu | 














| ZBinm uͤber den a 
wuͤrde dann der sefinden, daß ſie gs 
ſeyn/ u ei Katbamäc) tig Gras ya | 
einen andern an ihre Staͤte zu verordnen; 
den ſie er auch richtig befunden, fo bleiben fie 
gleichergeſtalt d gfrauen Vormumdet / hit 
ſi ie eh — Me | 
El er dir fer tab Biirger 


unmuͤnd Rind inder Vormundſchafft 
zußgelaſſen werden; und da etliche von der 
wertſe ten alhier verhanden ſeyn / follen Dies . 
felbe vor allen andern vorgezo gen werden; Seynd 
aber Fe ynden mern follen die von 
pielſeiten an ihre en; Doch muͤſ⸗ 


wer⸗ 


ie beperfeits: von dem diathe confirmirt 


— 


24 16bl. Lit. VI, Bon Vormundſchafften / 


werden. Wann ſich aber einer oder mehr einer 
Vormundſchafft unterwuͤnden , ohne Beftaͤti⸗ 
sung des Raths, ſollen fie dafür in Straffe g 


nommen werden. * 


IIT, | BR 
Werden Kinder nach ihres Batern Todeumb 
Schuld und andere Sachen angefprochen, has 
ben dann derfelben verordnete Vormuͤnder da- 
von keine Wiſſenſchafft vder Rachrichtung , und 
wird ihnen 69 zur Eydes⸗Hand geleget vor 
Berichte, ſo ſol nur ein Vormuͤnder Aa 
und [on en feiner mehr: Doch ſollen fie ſamptli 
das Loß darumb werffen, auff welchen es Fälle, 


der ſoll alsdann den Cyd thun. 


Stirbht jemand, der feinen Kindern und Ehe⸗ 
Frauen keine Bormünder gibt, wann fie nun 
auch Feine Freunde haben, ſo fol ſich niemand ihrer 
Vormundſchafft unternehmen, ſondern ſtehet 
* Rathe zu , dieſelben zu geben und zu beſtaͤ⸗ 


| | V. | 
Es ſol auch bey dem Rathe ſtehen, auff Klage 
der Freunde, auch ſonſten von Ampts wegen, da 


Ne 


— — 


Bormündern und’Behforgent, 25° 
feine Freunde fen , und es dem Rathe wiſſend 
oder kund gethan wird A unfleiflige und 

verdaͤchtige Bormünder abzuſehzen und an ihre 

Staͤte / duͤchtige, fleißige und richtige anzuordnen, 


Ein Juͤngling unter fuͤnff und zwantzig Jah⸗ 
ren, Fan ſein Gut nicht verkauffen noch allenirn, 
ohne feiner Bormünder Confens ind Willen; 
Derivegen verkaufft er etwas von feinem But, 
Dder verſpricht er etwas / oder ſtecket ſich in Buͤrg⸗ 

afft,ohneder Bormünder Volwort, das iſt zu 

echte ünkraͤfftig Wann aber die fuͤnff und 
ee Jahr verfloſſen ſeyn ſo ſol der Jungling 
TE angen, und ihme alsdann zum 
beſten ſelbſt rathen und vorſtehen, doch / ſo ferner 
Fan und darzu duͤchtig iſt; Si aber darzu un⸗ 
— 3188* ſonſten ſeiner Sinne beraubet oder 
Kindiſch oder ein unnuͤtzer Verſchwender feiner 
Guͤter ‚fer er gleichwol unter der Gewalt der 
Vormuͤnder bleiben, ſo lange; biß der Rath beſin⸗ 
fi hıme un 

en. 


256 Lib,I, Te Wi Bon Vormundſchafften / 

der Krandheit liegen fine intervallis, da fein Auf 
hören ift, auch denjenigen tvelche von der Geburt 
taub oder ſtumm ſeyn / fie fein AL oder Jung, 
Beyſorger geben, ohne welcher Willen, alles ob⸗ 
gemeldter Perfonen Chun, machtloß ft: Doch 
möffen alle Curatorn, fie werden auſſerhalb oder 
innerhalb Teſtaments von jemand * Kin⸗ 
dern oder Freunden geſetzt, davon bleiben, ſie wer⸗ 
den dann von dem Rathe, in maſſen mit Vor⸗ 
münden geſchicht, beß poet. 


Der unmuͤndigen Kinder Bormünder, ſollen 
derſelben Guͤter nicht anders auf Rente nehmen, 
noch damit Ar am , fie Haben ihnen dann 
gnugſame Verſicherung gemacht, durch liegende 
Gruͤnde und ſtehende Erbe, für Rente und 
äupeftuel : Won den Renten aber ſollen die 
Kinder nothduͤrfftig unterhalten und ivas dar ⸗ 
von uͤbrig bleibet hnen zur Rechenſchafft gebracht 
und bezahlet werden. 1 er 


——— 
——— iten haben / Sachen im 





— — 


Dormmindern und Benforgent, 27 
Gericht zu fuͤhren weder durch Klage, noch durch 
Antwort —* auch nicht aufflaſſen vor dem 

Rathe moch jemand vollmaͤchtig machen, ohn ih⸗ 
rer Vormuͤnder ran und Willen, 


Iſt jemand infeines Herrn Dienfte, welchem 
mitlerweil eine ma anftirbet,od er 
wol noch etliche Zeit zu dienen ſchuͤldig/ fo mag er 
ſich doch durch ſolche Vormundſchafft feines 
Dienftes erledigenohne Steaff und Entgeltniß, 
nicht anders, ald wann er ſich verehlicht hätte, 
und ſol ihm ſein Sohn, fo viel Zeit er gedienet;nadh 

enzahl, unweigerlichen gereichet fverden : 
Haͤtte er aber etwas zuviel empfangen, gebuͤhret 

ihm wieder zuruͤck zu geben. | 


Was mit gekohrnen Bormündern vor dem 
Nathe, in was Sachen es feyn mag, getheilet 
wird/ mie Rechter oder in Sreundfchafft ‚das fol 
4 — kraͤfftig beſtaͤndig und unangefochten 


RE OU RE} 

Weoſcher Ourator ad litem fwied, und dieſelbe 
uam re der Fan fich en 

" 2 e 


28  Lib, Ti, Vi. Bon Vormundſchafften / 

derſelben nicht ledig machen, weil der Kriegtvnß- 
ret: ———— die Tutorn und Curatorn il 
ver Tutel und Curz,, die fie einmahl angenom⸗ 
men, nicht loß machen koͤnnen, es ſey dann die 


REN Zeit im Rechten verfloffen, auch dies 


echenſchafft und —— geſchehen. 


Eine jegliche Wittfrau/ ſol nach Abſterben it 
res Ehemanns binnen einen viertel Jahr Vor⸗ 
muͤnder fuͤr (ich, und ihre Kinder erivehlen und 


von dem Rache beftätigen laſſen, bey Straffe ge⸗ 


meldtes Erbarn Raths. 


⸗ 


Machet jemand fein Teftament,umd giht darin 
Bi Kindern Vormuͤnder; Stirbet der Mann, 


o ſollen die Vormuͤnder ſich alles des verſtorbe⸗ 
nen Gutes anmaſſen / ed in le 





Schafft oder Rente, zu der Kinder beften: Würden | 


dann die Vormuͤnder erachten, daß die Kinder 
von der Kauffmanſchafft koͤnnen unferhalten 


Bereich N mögen die Vormuͤnder die Kinder 
arvon 
derumb belegen / und ſolches alſo in acht haben/ und 


damit verfahren.als ſie darzu a; > 


alten , die Jaͤhrlichen Rente aber wie⸗ 


— und Beyſorgern. 29 


Bormäirer.nber —— fie e ſhn ver⸗ 
wandt oder nicht verwandt, ſollen für ihre Vor⸗ 
mimdſchafft oder, Beyſorge Feine Beſoldung 
nehmen oder gewaͤrtig ſeyn. 

IVVS OCTAVUS. ) 3 
DE PRÄSCRIPTIONIBUS: 
„Bon na ART 


gu das Gut Wache ist dieſe 










kom * I Sandıumd 

ſich hat Jahr und Tag mag 
—— otan ine niemand mit 
Rechte adgewinnen „_ oder für geſtohlen und ge⸗ 
Ka anſprechen; Do dferne derjenige, 
u Ich Gut Bir — * Sinnen Lande 


| “ Wann ie abe ai Tag ein n Besute * 
sn geftanden, das Fan nach Jahr und 
| — Ener angefochten werden. | 


D3 TI- 


30 os (0) se 


TITULUS NONUS. 
DE DONATIONIBUS. 
Von era Saben, 


- CR Ürde jemand fein Gut zu Gottes Haͤu⸗ 
\S ſern / oder fonften feinen Freunden verge⸗ 
RbUben, und ſtuͤrbe darauff / das ſol man ent⸗ 
richten von feinem Gute; Doc) fol zuvorn die 
Schuld, darnach die — bezahlet werden: 
Was daruͤher ſeyn wird, ſol man theilen nach 


Wer da wil ſein wolgewonnen Gut vergeben, 
der muß zuvorn ſeinen neheſten Erben geben, 
8.Schilling 4. Pfenning. Wann er auch liegen 
de Grunde und ſtehende Erbe mit feinem wolge⸗ 
wonnem Gute erfaufft — die mag er auch 
vergeben, entweder vor Rathmannen / oder in ſei⸗ 
nem Te — fo ferne er fo maͤchtig iſt, als 
dieſer Stadt Recht mit ſich bringet; Er thue 

nun ſolches Aut Dee art er wolie ſo fol cotraß⸗ 

gig und beſtaͤndig ſeyn. | 






Lib.}, Ti, 1X, Bon geſchenckten Gaben. gt 


II, | 

Weder Frau noch Mann / die ihrer Sinne des 

raubt ſeyn / es komme von Krandheif oder au⸗ 

dern Zufaͤllen, konnen ihr Gut vergeben, dann 

foldhe donationen zu Rechte unkraͤfftig ſeyn und 
niemand Getogeen Pan... 


IV, 

Eine Wittfrau fanmit Volwort ihrer Vor⸗ 
miünder ‚ohne ihrer Erben Einſprach, vor dem 
Rathe fahrende Haab und Ingedoͤmbt doniren 
und vergeben ; ſo fern fie daffelde erworben hat, 
Erbgut aber das kan fie ohne ihrer Erben Wil⸗ 
fen nicht. vergeben. - Sonften mag eine jegliche 
Wittfrau/ welche ohne Kinder ift,von ihren Klei⸗ 
dern oder Ingedombt, es ſey ererbet, oder erwor⸗ 
ben, vergeben in ihren Todtbette auf ſechs und 
dreißig Marck Luͤbiſch, darunter tvol, aber nicht 
darüber. Würde aber eine Frau mit ihrer Erben 


und Bormünder Lohe und Willen etwas yon ih⸗ 


ven wolgewonnen Guͤtern vergeben, ſolches ſol 
bey Wuͤrden und Seen bleiben, 

Wann ein Bürger oder Einwohner frand 
ober geſund / etwas von feinem Erbgute war 


DB, I,Tie, IX, Bon gefchenckten Gabett, 

Ben foil;der folfeine näheften Erden, auff wwelche 
das Gut nach feinen Tode fallen moͤchte, zu ſich 
Befcheiden, ihnen dasjenige, was er verſchenden, 
und weme er oil, nahmkuͤndig machen, fie dar⸗ 
umb fragen, ob es ihnen auch zuwider; Alsdann 
ſols der Erbe, dem es zuwider / widerfechten und. 
nicht = Khrveigen; —5 wind nicht, re iſt 
Die Babe kraͤfftig Es ware dann dagumterden 
Erben —— onen waͤ⸗ 
ven, die moͤgen ſich erfläven, daß ſie ſolches erſtlich 
mic ihren Vormuͤndern bereden wollen. | 


TITULUS  DECIMUS. © 
.QVIBUS ALIENARE, LICET 


NON,. 
Ger das — zu en ia 
oder nicht maͤch 


S mag keine Frau ihr Gut stufen 
roch berfeßen , ohne ihrer 1. = 
Vollwort ‚toiffen und willen, S 

auch keine Frau höher“ Buͤrge Ei A 
len der Vormuͤnder, dann vor dritteh 
| Hingr auſſerhalb derer, , welche Kauffman 














Lib.], Tit. X. Merdasfeine zu veraͤuſſ maͤchtig od nicht. zz 
Handel und Wandel treiben, was dieſelben gelo⸗ 


den, das muͤſſen fir gelten und bezahlen. 


Stirbet jemand ein Hauß oder andereliegende 
Gruͤnde und Erbe an, von feinen Freunden / die 
‚mag er nicht verfauffen, er lege dann das Geld, 
welches davon Fommen , wiederum an andere 
Rente; Es waͤre dann, daß ſeine Erben in dag 
| FEN Naher ne Beding, verwilligen 
BO TR Te 


IT, Pe 


Hat ein Mann wolgewonnen Gut, es ſey lier 


gende Gruͤnde oder ſtehende Erbe, welches ihme 
indem obriſten Stadt⸗Buch, als erkaufft Gut, 
zugeſchrieben ſtehet, der mag damit feines gefale 
lens gebaͤren, nicht anders, als mit feiner fahren» 


de Habe: Doch ſo Ferneerzu Wege und Stegeges - 


het und ſeiner Sinne und Gliedmaß mächtig iſt 
nad Lübifchem Se " 


- Hatjemand Gut bey fi,Barhtereriömeg 


wiſſen macht / das mag er in feinem Todbette wol 
wiederumh anweiſen in fein Erbe, da er fonften 
feinander Guth —— erdie kai = 

20? um 


len, doch für fo viel Geld/ al 
‚wollen, en 


34, Lib,1, Tit. x. Wer das feine zu veraͤuſſ mächtig od nicht. | 


thun koͤnte und das Fönnen ihm feine Erben ucht 


wehren. 


Stirbet Kindern Erbtheil an, und eines oder 
mehr unter denſelben ſich uͤbel auſtellet: Wird fol 
ches ein Rath und die Freunde vor gut anfehen,fo 
ſol der, oder dieſelbe, ſeines Gutes nicht maͤchtig 
ſeyn, ſondern ſeine Bruͤder und Schweſtern ſollen 
das Gut verwalten ſo lang, hiß ſie oder er, ſich zur 
Beſſerung a ee wuͤrden. 


Alles iſt nach Luͤbiſchen echte wolgewonnen 


Gut, was kein Erbgut iſt. Erbgut aber wirdge⸗ 


heiſſen allerhand Gut, welches einem Menſchen 
anfallen mag von feinen Eltern oder Blutfreun⸗ 
den, in auffſteigender, niederſteigender und Seit⸗ 
Linien: Solch Erbgut mag man ohne der Erben 


Erlaubniß nicht alienirn, es erforderte dann ſol⸗ 


ches die aͤuſſerſte Ehehaffte Roth. Dem nun 

das Erbgut zugehoͤret, muß bey ſeinem Eyde er⸗ 

halten, daß er ſonſten kein ander Gut habe, darz 

er greiffen konne. Wann ſolches geſchich 

die neheſten Erben den Kauff daran wann 
rembde 






ht ſo 





% 
u 
— 
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Son legten WSillen und milden Gaben. 


J. 
Elch ein Mann ein Teſtament ma⸗ 
chen wil / der ſolſeyn bey voller Ver⸗ 
nunfft und mais feiner Sinnen. 





Wann jemand ein mündlich Te 
ſtament , Nuncupativum genannt/ machen wil 
der ſolesthun in Gegenwaͤrtigkeit zweener Rath⸗ 
mannen, und wann er ſolches vor ihnen machet 
Yon feinem wolgewonnen Gute / ſo iſt es beſtaͤndig, 
als wenn er. ein Teſtament in ſeriptis gemacht 

‚häfte, Entſtehet nun Irrung über dieſem Teſta⸗ 
ment was alsdann gemeldte Rathmanne, oder 
einer. nach des andern Tode, von dem Teſtatore 
eingensmmenimdgehöret Hatten, bei ihrem Eh⸗ 
de auſſagen wurden ı * alles ſoll kraͤfftig 9 
— — | 


. ‚36 Lib,H, Tie, I, Bon legten Willenund milden Gaben. 


bey Made bleiben: Koͤnte man aber focilendsdie 


| a nicht haben , fo koͤnnen zweene 
befeffene Burger ein ſolch Teſtament bezeugen, 

doch allein von zehen Marck Silbers, darunter, 
und nicht daruͤber. AN, 


Ordnet jemand einsamen ndgibtfie | 


Frauen ihr befcheiden Theil, oder aber. auch feinen 
Kindern; bleibet dann die Srau mit den Kindern 
inGedey und Verderb befißen: Werden nun et⸗ 


Uche der Kinder aus dem gefamten Gute abge⸗ 


— und ſtirbet alsdann die Frau, das Gut 
ſol bleiben hey den Kindern, welche noch in dem 
geſamten Gute ungeſcheiden ſitzen, und nicht bey 
denen welche abgeſondert ſeyn —* aber die 
Frau ihr Theil zu ſich und ſtirbet darnach, ſolch ihr 
Theil faͤllet zugleich auff alle Kinder, geſondert 
und ungeſondert, —J Hauptzahl. | | 


Iſt ein Mann Frand ‚und ordnet fein Teſta⸗ 
ment, darinnen er Die Legata benennet feinen 
Kan On u milden Sadjen, oder wo er die 


onften hin anne? und übergiebt daffelbe den 


athmannen / we ees auch wie + 


Eib 1 Tick Won lehten Willenund milden Gaben. 37 
empfangen: Wiverfprechen dann ſolch zeſtament 
atsbaldfeine, nder feiner Frauen Freunde gegen⸗ 


woaͤrtig „und der Teftaror die ganke Sache Der 


gehret ſtehen zu laſſen biß auffden folgenden Tag, 
daruͤber er unveränderfeöTeftaments verftürbe: 
Wuͤrden dann die Legatarũ ihre Legata * 
fordern nach Inhalt des Teſtaments, tollen fie 
ihnen gereichet werden: dann folche Legara wel⸗ 
che in die. Schrifft kommen , ſollen alte kraͤfftig 
——— Legaten, die da ſonſten aus 
andern Urſachen —“ beſprochen werden. 


Stirbet ein Mann, welcher ein Teſtament 
auffgerichtet haͤtte, ehe und zuvor er Eheliche Kin⸗ 
der gezeuget: Veraͤndert er dann folgends wann 
ex eheliche Kinder dekommen /ſoſch ſem Teſtament 
nicht, ſo iſt daſſelbe machtloß / und von unwuͤrden,/ 
unpfelfein Gut are erden, nach Berorde 
mung Luͤbiſchen? RER 

Machet einer ein Teſtament der Eheliche Kin 
der hat eines oder mehr , und feine Hausfrau ifl 
ſchwanger, ihme unwiſſend zu dev Zeit, ald er 
WROTGRRUUNEINETREGE ————— 
J 3 


38 Lib,l, Tit. l Von legten Willen und milden Gaben. 
nach feinem Tode gebohren / zu gleicher Zheilung 
gehen mit den andern: Gebe er auch der Kinder 
WMutter, in dem Seſtament, ein Kindes Theil, fo 
fol man alles das Gut theilen nach Daupfzabk: 
Wuͤrde er aber ſie, die Mutter; mit beſcheidenem 
Gute abtheilen von den Kmdern / ſo ſol ſie behal⸗ 
ten was er ihr gegeben hat und fol von den Kür 


dern alſo abgetheilet — ——— 


Ordnet jemand ſeinen letzten Willen und De⸗ 
ſtament, er ſey geſund oderkranck, ſo ſol man von 
dem Seſtament , erſtlich bezahlen die Schuld / dar⸗ 
nach / was zu Gottes Chr und milden Sachen ge⸗ 
geben iſt; Umb das uͤbrige ſol es ergehen nach 
‚lauf des Deſaments SER 


Machet jemand ein Teſtament nad Ordnung 
Luͤbiſchen Rechts/ und er hat zuvorn eine Ehefrau 
gehabt darvon noch Kinder leben; Nunt er dann 
ein. ander Weib, und zeuget mit derſelben ang 
Kinder: Was er alsdann feinen zuvorn abgeſon⸗ 
deren Kindern in ſeinem Seſtament darzu giebt 
es ſey auch wieviel oder wenig ed wolled 


wuͤſſen ſie ſich begnůͤgen laſſen Und r Ei is | 



















— 


Liblh. Tie Von letzten Willen und milden Gaben. 39 
dann ferner ſein Gut ſeiner nachgelaſſenen Witt⸗ 
frauen und ihren Kindern: woferne er ihr der 
Frauen nicht dabey ein Vortheil macht von 8. 
Schilling 4, Pfenningen vor den Kindern / mit 
weilchen ihr das Gut gegeben iſt, fo nime fir als⸗ 
dann das halbe Gut und ihren Trauring. Be⸗ 
hennet er aber ſeiner Wittfrauen zu voraus ihre 
Gabe oder Legarum , welche mehr. wehrt iſt 
dann 8. Schilling Pfenning, ſo gehoͤret ihr 
nicht — — * 


‚ist jemand in feinem Deſtament feinen ne⸗ 
heſten Erben ein — Befihel 
en Räheften darzu zeugen laſſen 
tollen; ſo muſſen die dem alſo nachtommen und 
ſich in gebuͤhrender Zeit binnen Jahr und 209, 
von dem Tage anzurechnen, auff welchen der Te- 
ſtator verſt orben zudeifeldennachgelaflenen Guͤ⸗ 
kern die Raͤheſten zeugen laſſen: Geſchicht das 
nicht / fo iftfolch Legarum dem gemeinem Gute 
ne SE —— ee N 
—* NS u j a — 


Wann ein Mann umdfeine Ehefrau ein Te- 
ftamentum reciproc& machen , ob daſſelbe un 
is 2 | Ha 








40 Lib.ll. Tit,1, Bon legten Wilen und milden Gaben 
nach befchriebenen Rechten beftändig , fo wird 
Ä DR Teſtament nach Luͤbiſchem Rechte nicht 

zugelaſſen, ſondern ſo m die Frau zuvorn eis 
nen Mann gehabt , der ihr von dem Gute / welches 
er in feinem Teſtament ihr beſcheiden, auch ein 
Seſtament zu machen ausdruͤcklich erlaubet hat, 
ſo mag ſie ſich ſolcher ihres verſtorbenen Mannes 
gegebener Nacht gebrauchen,und von gemeldten 
Gütern ihrem andern Manne ‚oder wem ſie wil, 
Legara verordnen. Alſo mag auch der Mann fuͤr 
ein beſonder Beftament machen, und feiner 

hefrauen was er ihr an geben umd legiren, 


Alle Zeftamente follen durch die verordnete 
Deſtamentarien binnen Monats⸗Zeit Si = 
lich producirt und verlefen. werden, ed ware 
Sa Feriengder andere Verhinderung dem 


. 
“ 


Rathe vorfielen, fo follen fie ſich gleichwol bey 
dem Worthabenden Heren Buͤrgermeiſter an 
geben, daß ſie damit gefaft, und dag anihnen die 
Schuld nicht fey , und alsdann den folgenden: 
Rechtstag mit dem — verfahren. 


Nach Luͤbiſchem Riechte muß ein jeglich De 
— ſtament 





Lib,Il, Ti u Bonlegten Willen und milden Gaben. 41 


r —— — ⸗ 
ſtament inſtitutionem hæredis ‚haben; Goethe 


in dieſer Olauſul iniforma begriffen ſeyn fall: 
And giebt feinen neheften Erben, fie 
ſcynd einer, zwey oder mehr, Die fich, wie 
— * NLeheſen zeugen: a. wer⸗ 


—— | 
Unangefehen er etli Se kamente aus 
ae | fachen, DD aus — au 


hide Re vifiten, nicht confirmirt gerden 






det 
— * ae ci 


— — 


hat, 
aͤre fi A e * a Ä 


42 Lib, —X Von letzten Willen und milden Goben. 
wolgewonnen Gute / doch mit ihrer Borminder 
und neheſten Erben Bewilligung. 


Ausheimiſche frembde Leute, welche dieſer 
Stadt Buͤrger nicht ſeyn koͤnnen zu Seſtamen⸗ 
tarien nicht verordnet werden, zu den Teſtamen⸗ 
fen, welche binnen dieſer Stadt Jurisdiction ge⸗ 
macht ſeynd. * ** a — 


L : 

Stuͤrbe unfer Bürger einer an einem fremb⸗ 
den Orte, und machte ein Teſtament nach defr 
felben Orts Rechte, ſolch Seſtament ſoll bey 
Kraͤfften, auch in unſerm Rechte, erkant werden: 
Allein daß ſolch Seſtament aus Noht angehen⸗ 
des Todes, an frembden Orten, und nicht vor⸗ 
ſetzlicher betrieglicher Weiſe, den Erben zu Nach— 

theil, angeſtellet ſey. | 

IITULUS SECUNDUS. : 
DE SUCCESSIONIBUS AB INTE- 

STAIO, ET HAREDITATIS 
DIVISIONE, 


Bon Succesfionen und Erblichen Mnfällen, 
| und wie Diefelben zu theilen, J 
A I, Bann 





Lib,U, Tite ſl. Von Sacceflionen und Erbl. Unfällen, 4 

| | og ſtirbt m Gut dad er nach⸗ 

a, lüffet, das empfabenfeine neheften Er⸗ 

ben oder Erbnehmen. Die Erſten ſeynd 

es Menſchen Kinder, Soͤhne und Toͤchter: Die 

Arndern Kindeskinder: die Dritten Bruͤder und 
Schweſter, wann ſie abgeſondert ſeyn: die Vier⸗ 

ten Vater und Mutter: die Fuͤnfften halb⸗Bruͤ⸗ 

der und halb⸗ Schweſtern: die Sechften Groß» 

VBoater und Großmutter: die Siebenden Baker 

und Mutter⸗Bruͤder und Schweſter; die Ach⸗ 

ten derſelben Kinder Hierinnen ſeynd beſchloſ⸗ 

ſen alle Erben und Seragnen, Lay AR LHIN 


Stirbet einem Mann fein Weib, und er fol 
theilen mit feinen Kindern , fo nimt der Mann 
zuvoraus feinen Harniſch und beſte Kleider: Was 
alsdann übrig bleibet, das fol er zugleich theilen 
mie den Kindern, nemlich, der Vater die helffte, 
die Kinder Die a | 





. Stiebet einer Frauen ihr Mann, daß ihr alſo 
gebuͤhret zu theilen mit ihren Kindern, die Frau 
nimt AERO Was dariiber ie 
—— 2 4) 


44 LbN TE. Don Succeshonen und Erbl.Anfällen, | 

fen an Kleidern oder andern Cingethum das fol - 

“ zugleich theilen mit ihren Kindern, die Mutter 
ie heiffte ‚die Kinder er helffte. 


Nimt eine gran oder Jungfrau die auſſerhalb 
unſer Stadt auff dem Lande wohnet reinen un⸗ 
ſerer Bürger zu chhrem Ehemanne ſtirbet der 
Mann mit ihre unbeerbet, und fie oil torederum 
auff das Land ziehen, die ſolmit fich nicht mehr 
Gutes ausführen, dann fie zu ihrem Manne ge⸗ 
bracht Batin die Stadt: Was fonften an Gut 





und Erbe wird übrig ſeyn, das fol beyihresva 


ſtorbenen Mannes Erben / und alſo bey dieſer 
Si ans Kr Hr RN Mn Ä 
und verivegen, daß er ſich unterſtehen duͤrffte, 
dieſes unſer Recht zu hrechen/ und ſeinem Weibe 
deſto mehr und gefehrlichen zu geben; der fol der 
Stadt wetten hundert Marck Silbers oder es 
ſol nach ſeinem Tode ſo viel aus ſeinen Guͤtern ge⸗ 
nommen werden. ——— 


V. 
Wann ein Mann ein Weib nimt, und ſie Kin⸗ 


der mit einander zeugen , ſtirbt die Fran, dee 
Mann muß heilen mit feinen Kindern: ae 
| | 


nt. 


EBK TE Mon duccesſionen und Erbl. Anfaͤllen. 45 


licht er ſich zum — — Kinder, 
ſtirbt die Sram, er theilet gleichergeſtalt mit den 
Kindern der andern, und nicht der erſten Ehe: 
Nimt er zum drittenmahl ein Weib, undzeuget 
auch Kinder mit ihr ſtirbt dann die Frau ſo muß 
der Mann theilen mit den letzten Kindern: Wuͤr⸗ 

de er aber keine Kinder haben mit der letzten 
rauen, ſtirbt alsdann der Mann, ſo nimt die 
rau zuvorn ihren Brautſchatz / und was ſie ſon⸗ 

ten zů ihme gebracht, hat er ihr darüber etwas 
gegeben,dad mag ſie auch behalten: Was übrig 
ſeyn wird Davon nehmen die Kinder erfter und 
andenEhe bit um di Sen die. ander helffte. 


Wann ein Mann und Frau Kinder mit einan⸗ 
der haben verſtirbet ihrer eins, esſey Mann oder 
Weib, welches uͤherbleibet, das theilet das Gut 
mit den Kindern, ſo nicht abgeſondert ſeyn: Ver⸗ 
ſtuͤrbe nun der Kmder eines ‚mic welchen die El⸗ 
fern dermaſſen getheilet, ehe und zuvorn die Kin⸗ 
der unter ſich ſelbſt getheilet haͤtten , fo vererbet 
aſſelbe fein Theil auff die andern, welche mit ihme 
im geſamten Gute gefeffen , zu gleichen theilen, 
Walters die auch rn jung oder alt: Pi 
Be © ER 





46 Lib.1, Tie,1, Bon Succesfionen und Erbl. Anfällen; 





— ſich die Eltern aber nicht abgetheilet von den 
Kindern, ſo verfaͤllet das Gut auff die Eltern, ſo 


noch im Leben. 


Seynd Kinder von ihren Eltern abgofonder 
A 


und der eines ohne Leibes⸗Erben verffürde ,d 
vererbt ſein nachgelaſſen Gut auff ſeine mit abge⸗ 


— Schweſtern: Wo aber der⸗ 


elben keine verhanden, alsdann auff die unabge⸗ 
ſonderten. Waͤre aber kein abgeſondertes oder un⸗ 
abgeſondertes Kind, oder derſelhen Leibes⸗Erben 
mehr im Xeben,fo falle Du Gut auf die Eltern. 


Haben Mann und Weib Kinder miteinander, 
und werden allein den Eheſtand begeben, ſtirbet 


der Mann, die Frau bleibet befißen in allen Guͤ⸗ 
tern: Sie mag aber derſelben keine weder ver⸗ 


kauffen, verſetzen, noch vergeben, ohne der Erben 
Srlaubniß,es waͤre dann,das fie dieſelben bedurff⸗ 
te zu Unterhaltung ihres Leibes, welches ſie zu⸗ 
vorn eydlich erhalten muß. Wil ſie ſich aber an⸗ 
derweit verehlichen, oder inein Kloſter oder Got⸗ 
tes⸗Hauß bekauffen, ſo muß fie. theilen mit den 
Kindern. * 45 


Lib,H, Tit, 0, Yon Suecesfienen und Erb, Anfälle. 497° 
ee DIR SHECESHOREH UNDIETDI, ZIRTAUEN, 7 


Uneheliche Kinder nehmen fein Erbe, aber ders 
ſelben verlaffen Gut erben ihre neheſten Blut⸗ 
Freunde, die darzu por: 


Wuͤrdeeinig frembder Mann alhier in diefer 
Stadt — eine andere Stadt, welche ſich Luͤ⸗ 
biſchen Rechts gebraucht) kommen, und ſich ab 
dar ſetzen, und derſelbige waͤre feinen Kindern 
Erbſchichtung zu thun ſchuldig, haͤtte er nun die⸗ 
ſelhe nicht gethan, ehe und zuvorner in das Luͤbi⸗ 
ſche Recht kommen, fo muß er nach der Zeit mit 
ſeinen Kindern theilen, als Luͤbiſch Recht auswei⸗ 
ſet. Es waͤre dann , daß er zuvorn ſolche Erb⸗ 
ſchichtung zu thun, ſich vor Rath und Gerichte 
an dem Dre, da er theilen ſollen, und ehe er ſich 
in unſer Jurisdiction gehen „ verpflichtet hatte, 


Wann Vater und Mutter Kinder haben, und 
alsdann der Eltern eines verſtirbet, ſeynd der 
Kinder eines oder mehr zu ihren muͤndigen Jah⸗ 
ven kommen , und wollen ihr Erbtheil haben von 
dem ver ebenen Vater oder Mufter, man fol 
ihm daſſelbe nicht verweigern, F 


* 


48 Lib.l. Tit, I. Von Sccesfionenumd Erbl, Unfällen. 
| XI, | 
Stirbet einem Mann fein Weib, und habenfie 
feine Kinder mit einander , der Mann foll der 
Seauenneheften Erben wieder geben, den halben 
Theil Gutes / welches er mit ihr bekommen. Gleis 
chergeſtalt, ſtirbet der Mann, welcher mit ſeiner 
Frauen Feine Kinder gezeuget, die Frau numt zus 
vorn ihr zu dem Manne zugebrachtes Gut, ſo fer⸗ 
ne es verhanden iſt: Da noch etwas vom Gute 
daruͤher, das ſol ſie zugleich theilen mit des Man⸗ 
nes Erben. A ie R 
Wo Vater und Mutter verhanden ſo ſeynd 
enaͤher ihrer Kinder Erbe zunehmen dann halb⸗ 


ruͤder und halb⸗Schweſtern. Voll⸗Bruͤder 


und voll Schweſtern aber ſeynd näher wann ſie 
abgeſcheiden ſeyn, dann Bater und Mutter: So 
ferne ſie aber von den Eltern nicht abgeſondert, 
ſo ſeynd die Eltern naͤher dann Bruͤder und 
Schweſtern. BR: — 


Stirbet jemandohne kandige Erben ſein nach⸗ 
gelaſſen Gut ſolman dem Rathe uͤberantworten 
zu bewahren, Jahr und Tag. Wuͤrde fh * 
— mut 


Lib, I Tit, 1. Von Succesfionen und Erbl. Anfällen. 49 


binnen Jahr und Tag niemand angeben, noch, 
wie Recht / darzu zeugen laffen, ſo iſt das Erboul J 
dem Rathe henngeſal | 


Hergewett und Gerade darff man ſonderlich 
nicht ausgeben, ſondern wer der neheſte Erbe iſt, 
der nimt alles BER und Gerade. | 


Faͤllet einem Wittwer oder einee Wittwen, 
welche Kinder haben, Erbgut an, oder wird ih⸗ 
nen etwas gegeben, durch was weiſe es ſey, oder 
ſie ſonſten gewinnen und erwerben, ſolches alles 
ſollen ſie mit den Kindern zugleich theilen, doch 
mit dieſen Kindern, welche nicht abgeſondert feyny 
dann diejenigen, welche von den Eltern abgeſchei⸗ 
den, haben nichts zu I 


Der Eltervater und Eltermutter ſeynd näher 
Erde zu nehmen, dann Oheim und Vettern, 
und ihre Kinder: Halb⸗Bruͤder und Hald- 
Schweſtern aber, feynd as dann Öroßvafer 
und Großmutter, nad) unferm Recht. 


Ra XHR, 
Des Berfeorbenenvol - Brwderd derSchive 
J G ſter⸗ 





so Lib.N,Tit,N, on Succeshonen und Erbl. Anfälten. _ ’ 


— — — — — 


(ter Kind,ift näher Erbe zu nehmen als des Ver⸗ 


orbenen Mutter⸗vder Vatern⸗Schweſter und 


ruder. 


XIX, 
| Halb⸗Bruͤder und halb⸗ Schweſter⸗ Kinder 
ſeynͤd näher, dann Vaters⸗oder Mutter⸗voll⸗ 
Bruͤder⸗oder VL RER ONE | 


Stirbet jemand / es feh Mann oder Wed, / 


die da Erben haben, von beyden ſeiten, gleich nahe 
verwandt, ſeynd dann dieſelben Erben in glei⸗ 
cher Anzahl, fo theilen fie das Erbe in zwey 


Theil; ſeynd at er einen. Seiten mehr | 


dann auf der andern, fo theilen fie das Erbe in 
capita nach Haupt⸗ Zoll / 


Stirbet einem Mann fein Weib, und haben 


fie mit einander Kinder gezeuget, greifft er denn 
zuder andern Ehe, fo ſol er Rechnung thun den 





reunden feiner Kinder; wil er das nicht thun, 


ð ſol man ihn mit Rechte furnehmen, und darzu 
zwingen , daß er Rechenſchafft hun muß: Waͤ⸗ 


ven auch die Kinder frembde, und haͤtten Feine 
Freunde, welche die — 
en, 





Lib.ll. Ti,D, Bon Succeshonen und Erbl, Anfaͤllen. 
ten, fo folder. Rath, wann ihnen daſſelbe zu wiſ 
ſen gethan, und darum erſuchet werden, ihn von 
Amts wegen zur Rechenſchafft Balten, und alſo 
befchaffen, damit des Kindern das ihre bleibe. 
Gleichergeſtalt ſol es auch zugehen miedergrauen 
und ihren Kindern, BOAUENDE er Mann ſtirbet. 


Voll⸗Bruͤder und Schweſter⸗Kinder / nehmen 
Erbe vor halb⸗Bruͤdern und Schweſtern, ſo fer⸗ 
ne der Erbnehmenden Kinder Vater oder Mut⸗ 
ter unabgeſondert geweſen: Seynd ſie aber abge⸗ 

ſondert geweſen mit ihrem Theil Gutes, fo f 
a und Schweſter näher Erbe zu neh⸗ 
men, dann re — Schweſter⸗Kinder. 

Ob gleich Kindes⸗Kinder abgeſondert ſeyn 

mit ihrem beſcheidenen Theil Gutes, doch Fa fie 
näher Erbe zu nehmen von Kan Groß⸗Vater 
router, dann derſelben Groß⸗Eltern 











B ———— | | 
Da einer auf ſein an Zodt-Bektehiegen wuͤrde, 


ß und Reyds willen/ ſeine naͤ⸗ 
heſte Erben verleugnen , en Frembde zu Kin 
en 2 2 ’ 


* 


53 Lib.N.Tit,, Bon RE TER und Erbl, Anfälfen, 

Erben ertvehlen, koͤnte man ſolches nad) feinem 
Adfterben zeugen, welche feine näheften Erben 
waͤren, Die bleiben billiger,vor den Freinbden, bey 


feiner nachgelaſſenen Erbſchafft. 
XXV 


Kommen Mann und Weib in den Eheſtand 
zuſammen mit eflichem Gut, wie viel auch deffen 
ſeyn mag, haben fie Feine Kınder mit einander, 
und verarmen darzu, alſo daß ſie von bloſſer Hand 
und von neuem wiederum etwas an ſich bringen 
underwerben: Stirbet alsdann die Frau, der 
Mannfollihrennäheften Erben geben den halben 
Braut⸗Schatz, den er mit ihr bekommen hat: 
Stirbet aber der Manneher als die Frau, ſo umt 
ihren gantzen —— zuvorn, und theilet 
darnach dad Gut, halb und Halb mit ihres 
Mannes Erben. —— 


XXVI. 

Alſo auch, , wann Mann und Weib in die Ehe 
freten, und haben beyderſeits Kinder ‚dev Mann 
ſowol als die Frau: oder aber eines der Eheleute 
hat Kinder :_ Zeugen fie dann mit einanderaud) 
Kinder, und ihr Gut iſt zuſammen ungefiheiden, 
ſtirbet als dann eines von den Eheleuten, es gr; h 

Ä e 


Lib.II. Tie, 1: Bon Succesfionenund Erbl, Anfällen: 53 
der Mann, oder die grau, die Schuld foll man 
- zahlen, von dem gemeinen Gute: Die Unkoſten 
zur Hochzeit aber , und Dochzeithiche Kleider , 
ſollen nicht von der. erften Kinder Gut bezahlet 
und gegolten — 


VII. 
Haben Mann und Weib Feine Kinder mit 
. einander, ffirde dann der Mann, fo. mögen die 


naͤheſten Erben deſſelben wol zu der Wittwen in 


das Haus fahren, binnen dem dreißigſten Tage, 
auf daß fie zu dem Gute mit fehen , das ihnen 
und ihren Erben anfallen möchte, und ſoll die 
Frau mit feinem Rahte die Begraͤbniß beftellen : 
ſonſten aber ſoll er an dem Gute feine Macht 
haben, Bis ſo lange ſie theilen werden, nach dieſer 
Stadt Rechte: Gleichergeſtalt wird es gehalten, 

wann die Frau BO Ä 


J. ER 
Verehelicht ſich eine Jungfrau oder Wittfrau 
einem Mann, und zeugen mit einander Kinder, 
die ihren Bater überleben, nim̃t fie dann einen 
andern Hann, und zeuget auch Kinder bey ihme, 
und Das Gut bleibet ungeſchichtet und ungetheilet, 
ſtirbet die Frau ag » daß der u! 

3 Thei⸗ 


+4 LibilTit.1. Von Sacceffionentnd Etbl Anfälle, 


— — 





— — — — — — — — — 


Theilung halten muß ſo ſollen die erſten Kınder 
zuvor nehmen ihres Waters Gut; ihrer Mutter 
Gut aberfolten ſie mit dem andern Manne und 
ſeinen Kindern gleich theilen nach Haupt zahl. ind 
welches der Kinder abgeſondert iſt mit beſcheide⸗ 
nem&ute, das ſoll mit feinem Theil zufrieden 
ſeyn, und abgeſondert bleiben, es ſey gleich wenig 
oder viel: Iſt dar auch Schuld vorhanden, die 
follmanvon dem gemeinen Gute zuvor bezahlen, 
Siſo auch, wann die Frau verſtirbet, und der 
Rann nat ein ander Weib, und zeuget aber⸗ 
mahl Kinder, und verfticher auch, fo nehmen 
die Kinderdererften Eheihrer Mutter Sutumd 
die andere Frau auch ihr zugehrachtes Gut / und 
theitenatsdannihres Vaters Gut/ die Wittwe 
mit den erſten und andern Kindern nach Haupt⸗ 
zahl. Bleibet aber die letzte Svaunderderießte 
Stannundeerdet, und ſoll theilen mie den Kine | 
dern erftee Che, fo nimt ein jedes, es fey der 
Hann oder die Frau, fein zugebrachtes Gut, 
alfo auch die Kinder der erſten Ehe ihres verſtor⸗ 
Genen Vaters oder Mutter Gut zuvoraus: was 
alsdann von der Erbſchafft wird Ki 





— — — — 


— ee 


— 


Lib, 11, Tit, 11, Bon Succeſſionen und Erbl. Anfällen. 55 
-follen fie theiten im zwey Theil , die Frau oder 
Manneinz — auch ein Theil. 
Ein Mann , der mit feinen Kindern theilen wil, 
wann er fein Weib Hat, oder aber die Kinder 
unter ſich ſelhſt theilen wollen, das mögen ſie wol 
thun, doch ſoll eines das ander gebuͤhrlich on 
ren. Es mag auch kein Wittwer ein ander Weib 
nehmen, ohne ſeiner Kinder Freunde vorwiſſen, 
und ſeines geweſenen Weibes Freunden, und 
theile dann mit feinen Mindern und ſeines Wei⸗ 
bes Freunden, nach dieſer Stade Rechte, ſo 
mag er alsdann zu der andern Ehe greiffen: AU dv 
ſol auch imgleichen ein Wittfrau thun, wann ſie 
zuder andern Ehe —— wil. 


Nach des Mannes Tode, wann ſeine verlaſſene 
Wittfrau ſchwanger iſt, ſoll fie ſo lange in des 
Mannes Gute bleiben, und aus dem gemeinen 
Keira gewieſen werden, bis ſie der Gebuhrt 
Re 


SESitzen Mann und Weib mit einander in der 
Ehe, und ihr eines, es ſey der Mann .- hi 


86 Lib,N,Tie, 11. Von Succefhonen und Erbl. Anfaͤllen. 
Frau, zuvorn Kinder hat, und denfelben waͤre 
ein Ausſpruch geſchehen, von ihres verſtorbenen 
Vaters oder Mutter wegen, welcher Ausſpruch 
ordentlicher weiſe fuͤr dem Rahte nicht geſ —35* 
ſtirbet dann der Mann, und die Frau iſt mit ihme 
nicht beerbet, und Irrung ſich erhuͤbe, ob die 
Kinder mit iht 

ihrem Brautfchag in des Mannes Gütern fol 
vorgezogen werden/ — aeg An 
Brautſchatz vor den Findern zuvor. Gleicher 


weiſe ſoll es auch sera fverden, wann ein 
eibe ſtuͤrbe. Iſt aber der 


Mann vor feinem | Iſt aber 
Ausſpruch ordentlicher weiſe aus feinen Guͤtern 


em Ausſpruch oder die grau mit 


vor dem Raht geſchehen / fo gehet MinderGeld 


vor Brautſchatz. | 


Würde fich jemand um Erben faͤlſchlich zeu⸗ 
gen laſſen, ſollen ſowol der ſich zeugen laͤſſt/ als 


die Zeugen, in die Straffe gefallen ſeyn. 
| XXXIIL 


Hürden Eiern, fo beyde im Leben, ihre 


Finder alle, oder etliche von fich abfondern, oder 


aber , da eines der Eltern fodt , das am Leben 
bleibende , den Mindern vor dem Rahte ein Aus⸗ 


ſpruch 


— “* 


— 











en et — 


Lib l. Tie,D, Von Succesfionen md Erbl. Anfaͤllen. 5% 
ſpruch th ſol geſchehen und verſtanden 
tverden, von allem ihrem Gute, Vaͤterlichen 
und Muͤtterlichen ſo wol von dem Lebendigen als 
Verſtorbenen: Und das ſeyn und heiſſen nach 
unſerm Recht abgeſonderte und abgetheilte Kin⸗ 
der. Wuͤrden gber die Kinder, ihre Freunde, und 
Vormuͤnder , damit nicht zu frieden ſeyn fon 
dern ihnen proteſtando entweder das VLal⸗a⸗ 
oder Mutter⸗Theil ausdruͤcklich vorbehalten,das 
ſeynd keine a a a 


Wann ein Baterfeinen Sohn oder Tochter zu 
der Ehe ausſteuret, mit ſonderlichem beſcheide⸗ 
nem Be, der Meynung, daß alſo das Kind von 
ihm ſol abgetheilet und abgeſondert ſeyn: Würde 
„Damit der Sohn oder die Tochter nebenſt ihren 






% 


Freunden und Vormuͤndern der Zeit begnuͤget 


und friedlich ſeyn ſo iſt ſolche Perfon, Sohnoder 
Tochter, abgeſondert und abgẽtheilet, es ſey we⸗ 
nig oder viel. Die andern Kinder aber, welchemit 
den Eltern in geſamten Gute bleiben, die ſollen 
haben das ander nachgelaſſene Gut ihres Va⸗ 
ters und ihrer Murten, 


——————— 


For 
.. 
. 
* 


ww. 
TITULUS TERTIOS. 
DE. BONIS REIPUBLICK. 
Son gemeiner Stadt Guͤtern. 


(oO) 


+ 


A fich jemand unterwinden wuͤrde, gemei⸗ 
ner StadtFreyheit, an liegenden Gruͤnden 
und ſtehenden Erben, in⸗oder auſſerhalb 
der Stadt / an ſich zu ziehen, das ſol, wann es 
fund wird, durch Die Kaͤmmer⸗oder Stall⸗Her⸗ 
ren refpective, bey den verordneten Herren der 
Gerichte geklaget, Darüber erkannt, und zu ger 
meiner Stadt Freyheit wiederum gebracht, umd 

der es gethan/ VO geftrafft werden. 


Ein jeglicher Buͤrger zu Luͤbeck, ſoll alles ſein, | 





feines Weibes und Kinder Gut, auch was er, | 


als ein Vormund unterfeiner Gewalt hat, des⸗ 
gleichen feine Lehen⸗Guͤter, er babe fir von Zur 
ften oder Herren, und wann er gleich’ davon Roß⸗ 
Dienfte feiften müfte, in und auſſerhalb der 


Stadt, zu verſchoſſen 48 fm 
Giht man einem ſchuid, daß er gar nid 


Lib.U,Tic, 10, Von gemeiner Stadt Gütern, 59 
oder nicht recht fein Gut verſchoſſet habe : ift er 
ein unberuͤchtigter Mann, fo mag er fich deß mit 
feinem Eyde entlegen: Bekennet er aber, daß er 


nicht recht bey dem Schoß gethan, dafuͤr ſoll erin 


des Raths Straffe verfallen ſeyn, und dazu dop⸗ 
pelt Schoß geben. “ 


Es ſoll Ein Rath vongemeinem Gute keinem 

Fuͤrſten oder Herrn, Geiſtlichem oder Weltli⸗ 
chem, etwas borgen, leihen, oder aber auch für 
— fi) einſtellen, auf keinerley Manier 
no 


eilt, — 
Wird einer von dem Zͤllner angegeben, daß er 
nicht recht verzollet habe: iſt er ſonſt ein unbe⸗ 
ruͤchtigter Mann, ſo mag er ſich deſſen entledigen 
mit ſeinem Eyde. 


VL 
Berführet einer den Zoll, und wird deß mit 
Recht uͤberwunden, der foll neunfültig Bezahlen, 
und darzu wetten vier Marck. Gleiche Straffe 
ſoll der Zoͤllner geben, wann er den Zoll empfan⸗ 
gen haͤtte, und wolte denſelben noch einmahl 


haben. 
| H 2 LIBER 


60 Lib, 11. Tit. J. Don geliehenem Gelder 


LIBER TERTIUS 
IITULUS PRIMUS, » 
DE MUTUO ET CONCURSU. 
CREDITORUM; EORUMQVE 
PRIVILEGIS. 


Son gelehnetem Gelde, Vorzug der. 
Kreditoren, undderfelben Freyheiit. 








J. 
Ann unter Bürgern und Einwoh⸗ 
nern um gelehnet Geld und liqui- 
dirfe Schuld geflagef, und beiveis 
jet wird, ſoll dem Beklagten erſt⸗ 
lich vierzehen Zage , darnach acht 
Zage zur Bezahlung Friſt gegeben fwerden;. ber 
zahlt ev alsdann nicht, fo muß er bey Sonnen 
schein Burgen ftellen, oder ſelbſt Bürge werden, 
ll 





Iſt einer dem andern ſchuldig, es ſey an geleh⸗ 
neben Gelde, oder ſonſt richtiger liquidirter 
Schuld, auf eine gewiſſe Zeit zu bezahlen, haͤlt 
er den Termin nicht, ſondern behält das Geld 
Dach dem Tage bey ſich, freventlicher und muth⸗ 


wie. 


| und Vorzug der Erediforen, 61 
williger weiſe: Wird er darum. Berichtlichen 
beſprochen fo ſoll er wiederum ſeinem Creditori 
or Geld fo lang lehnen, als er ed nach dem 
age gehabt oder er muß ihme den beweißlichen 
Schaden ausrichten. RR RT 





Liege ein Mann in Schulden vertiefft, auf 
feinem Zodt-Bette, fohat er feine Macht etwas 
zu bezahlen, zu geben, Vortheil zu Chun oder zu 
gratificiren, weder heimlich noch öffentlich; Dan 
- feine Creditores amtlichen nad) feinem Tode zu 
den Guͤtern berechtiget, die ſich darein theilen 
ſollen, pro quota, oder nach Marckzahlen. Da 
er auch jemand in feiner Kranckheit, heimlich oder 
offenbar gratificiret, oder etwas zugewendet 
haͤtte, oder waͤre ſonſten etwas aus feinem Gute 
Yon jemand geholet, ſolches alles ſoll wiederum, 
den Creditoren zu Gute eingehracht, und unter 
ſie, wie oben — de! erden. 


Iſt unſer Buͤrger einer wegen Schuld flüchtig, 
und es wird ſein Gut auſſerhalb der Stadt oder 
Baumes, und alſo zu Waſſer oder Lande ange⸗ 

troffen; Der nun — erſtlichen von den — 

— 93 i 


62 Lib. IN, Tie,}, Von geliehenem Gelde, 

torenaufhaͤlt und wieder bringet, der ſoll an dem 
Gute allen andern Creditoren vorgezogen wer⸗ 
den: Das uͤbrige aber ſollen die andern Credito⸗ 
von, welche das Gut beſaten / und ihre Schuld in 
gebuͤhrender Friſt, wie recht, erweiſen, unter ſich 
nach Mardzahlen theilen. 535 


or | | 
Wird jemand bey den Gerichts⸗Voͤgten um 
Schuld, auf funfzehen Hard ımd darunter ſich 
erſtreckende, beklaget, und der Beklagte deſſen 
geſtaͤndig, oder ſonſten uͤberwieſen, den moͤgen die 
Gerichts⸗Voͤgte durch den Fronen, bis zu der 
Bezahlung auspfaͤnden laſſen. — 
| VI, | 
gäffet ein Mann, welcher auf feinem Todt⸗ 
Bette lieget, feinen Creditorn zu fich fordern, und 
wil mit ihme — und er kommt 
nicht, daruͤber der Krancke ſtirbet, und die Rech 
nung illiquida bleibet , ſo duͤrffen die Erben zu 
ſoichem illiquido nicht antworten; Es wäre 
dann, daß er der Creditor, feines Auſſenbleihens 
Shehafft beiveifen koͤnte, ſo hat er ſich ander Kla⸗ 
ge nicht verſaͤumet. P 


nd Vorzug der Creditoren. 63 
— VII. — | : 
af einer ſchuldig / und zeucht ſeiner Nahrung 
nach aus der Stadt, wird er Darüber beklaget,/ 
und er hat Erbe und Gut in der Stadt, man ſoll 
ihn auf einen gewiſſen und geraumen Tag cıuteiy 
ad domum, vel per Edictum; Erſcheinet er nicht/ 
ſo ſoll der Klaͤger gewieſen werden in ſein Erbe 
und Gut, der mag damit, als mit feinem 
Pfande verfahren, 


Es ſoll niemand um Schuld, die auf gewiſſe 
Zeit ftehet, vor der Zeitgemahnet werden; Wer 
dasthut, der foll zur Steaffe geben drey Marck 
den Gerichten, und ſoll die Srift dem Beklagten 
drey Monat erlaͤngert ſeyn: Es waͤre dann 
Sache / daß er beweiſen koͤnne, daß der Terminus 
folutionis Vorbei), oder daß der Schuldener in 
Unverinögen und Ungeroißbrit gerathen fer. 


.  Berftichet ein Mann in Schulden, mit ſeiner 

rauen unbeerbet , fo gehet die Frau mit ihrem 

raut⸗Schatz, Kleidern, Kleinodien und Jung 

fraͤulichem Eingedömte, und was fie ihm zuge⸗ 

bracht, vor alle Kreditorn, Worgengabearen 
ke u 





64 LibM,Tiel Donigelichenem Gelde / 

und ihre freye Koſt, foelche die drau get an, die 

fan nicht gemahnet werden. Die Gabe; welche 

ihr von den Hochzeit ⸗Gaͤſten zu der Koſt geſchen⸗ 
def worden muß ſie mahnen wie gemeine Schuld. 

Was aber dem Manne geſchencket, das bieibet 

den Kredityren. BER 


X. 3 Pi. " Pr 
Stirbet ein Mann in Schulden vertieft, und 
ſolches offenbar, ſollen feine nachgelaſſene Güter 


innerhalb ſechs Wochen a tempore fcientiz von 
den Creditoren inxentiret, und, fo man wil, vor⸗ 


ſiegelt werden: Darnach muß ſich feine nachge- 

laſſene Wittfrau mit Vormuͤndern verfehen, 
und in ſechs Monat bergen, und Dachdings a 
fragen , fo ferne als fie beerbet , und muß alſo 


u 


eucken, nicht dem beften, auch nicht dem aͤrg⸗ 
en raͤumen. = RR 
Sin Jahr Rente, cin Jahr Haͤur ein Tahı 





Dienſt⸗ ohn, undein Fahr Koſt⸗Geſd ſtehe Em a 


des Rentners, Kigenfhümers, Gefindes, amd 


Wirthes ſchlechter Anffage, ſofern fie vedliche- 


unberuͤchtigte Leute feyn, und gehen vor aun 
| Schul⸗ 


Sa Erbe und Guͤter mit einem Kod md: 
{ 





TE ————— 


und Vorzug der Creditoren. 65 


Schuldenern, auch den Privilegivten zuvor aus, 
Alſo auch des Debitorn Unkoſt zu den Begraͤb⸗ 
niſſen, doch nicht über viertzig Mard, Ä 
XII, * 

Dieſem folget gemeiner Stadt Schuld, wel⸗ 
che alsdann gehet vor alle Creditoren, darnach 
Kinder⸗Geld vor dem Rathe ausgeſprochen; 
Folgends der Braut⸗Schatz, freue Hand wel 
che durch Untreue verrüder ift, Kinder» armer 
Leute⸗ GOttes⸗Haͤuſer⸗ und fonften Geld, wel⸗ 
che feine Rente gibt. Nach dieſem die Credito- 
res hypothecarii, das iſt, welche ausdruͤckliche 
ſchrifftliche Verpfaͤndung Habe; nach der Zeit, 
gs die Verpfaͤndung geſchehen, alſo daß Die 

Aelteſten den Juͤngern vorgehen , letztlichen die 

gemeine Schuld. 

XII, 

Würde einer in Schulden verkiefft , mit fei- 
nen Creditorn fich vergleichen, und etliche der 
Lreditorn darinnen nicht begriffen feyn wolten, 
wie denfelden frei) , den Schuldener mit 
Rechte zu verfolgen, 


2 * ” r 


TI- 


66 Li MT, Won Ausleihen. 


TITULUS SECUNDUS. 


DE COMMODATO. 
Son Ausleihen. 


I, e 

TS ein Mann dem andern leihet, das - 
Doll er ihm unverdorben wieder geben, 
oder bezahlen nach feiner Wuͤrde, wann 

ed verlohren waͤre. Verkauffte, vergebe, ver- 
ſetzete, oder alienirete er aber, das geliehene But, 
es ſey welcher Hand es wolle, h hat der Commo- 
dans oder Ausleiher keine Anſprache wider dieje⸗ 
nigen, welchen es verkaufft, vergeben, oder ver⸗ 
ſetzt worden, ſondern muß bey feinem Manne, 
dem Commodatario, dem er es geliehen, oder 
hey feinen Erben, auf den Todes Fall bleiben: 
Dann Hand muß Dr arten. N 








Lib. U Tie,itl. Von treuer Hand. 67 


genehene Gut per Contradtum gebracht, ſo muß 


er es ſelbſt löfen , ſonſten bleibet der es gekauft, 
oder an ſich gebracht, näher dabey, dann derje⸗ 
nige, welcher Das Gut ausgeliehen: Dann, da 
jemand ſeinen Glauben gelaſſen, da muß er ihn 
wiederum ſuchen. 


TITULUS TERTIUS. 
| DE DEPOSITO. 
Bon treuer Band. 


| l. | 
Ibt einer dem andern fein Gut zu ber 
wahren es ſey was es fontle, dafür Fein 
Sohn, Staͤtt/ oder Trinck⸗Geld gegeben, 
noch gefordert wird, komme es abhanden durch 
Dieöftaht, Raub, Brand, oder andere Zufaͤlle, 
koͤnte alsdann derjenige, dem es vertrauet, daß 
er. ſolch vertrauet Gut, fo treulich bewahret bat, 
als dad Seine, oder. aber, daß er dad Seine 






mit verkuffig worden, auffeinen Eyd erhalten, 


ſo darff er Dazu nicht ERBEN. 


Wann jemand einem andern fein Gut, Kauff⸗ 
manns⸗Waaren , oder. Geld/ ohn — 
J 2 ci 


68 Lib, Tie, 1. Von treuer Hand, 
theil oder Gewinn, zu treuer Hand. zuſchickek, 
oder ſonſten bey ihme laͤſt daramderjenige,dem 
es vertrauet, weder Part noch Antheil hat; 
Würde nun derſelbe das Gut der Beldgebrauz- 
hen, ohn Wiſſen und Willen deflen ‚ der es ihm 
vertrauet, und nachmals b unden daß er in 
Schudden vertiefft waͤre ſo gehet treue Handan- 
dern Creditorn vor: Würde aber einem Waa⸗ 
ven, Gut oder Geld verfvauet, damit fein Be⸗ 
ſteg zu wiſſen, mit Fauffen, verfauffen, oder ale 
lerhand Contracte, da er nun demſelhen alſo 
NIE wuͤrde nachkommen , ſo iſt daß feine treue 
Hand, ſondern muß: gemahne werden als 
gemeine Schuß, — 
———— 
DE PIGNOR 46 
THECIS. 


Son Serpfändungen 


Il jemand feine liegende Gründe und 
ſtehende Erbe verfeßen oder verpfänz 
dent, der foll es thun vor dem Kathe, fo 
iſt es Fräfftig und beftändig ; Würde ro 
E 











| Lib,1, Ti, IV, Bon Verpfändungen, 69 
jenigebefchuldigt , weſchem die Güter verpfändee 
feyn , Daß ihm der Verpfaͤnder in nichts vers 
pflichtet, fondern daß er ihm oder andern allein 
einen Vortheil thun ioollen, und alfo in fraudem . 
 tertiffmif einander colludirn, ſo foller, wie recht 
ift, / beweiſen / oder. mit feinem Eyde erhalten, daß 
ihme das Erde für rechte Schuld, und niemand 
zu Bortheilverpfändet toorden fey: Wann fol 
ches —5— jo bleibt es ſein Pfand, ob gleich 
—— der darnach, Schuld halben, fluͤchtig 
- würde, doch mann ſolche Verpfaͤndung zum 
wenigſten vier Wochen vor der Flucht gefchehen, 
WR ARANOSTEEDFBEDETEDENL RR 


N dem andern fein Erbe, iſt 
er dann nicht einheimiſch, wann das Pfand foll 
geloſet werden, und wird darüber Gerichtlich 
geklagt, und das Pfandverfolgt, auch alſo, daß 
ter der Kläger, des Erbes im Rechten mächtig 
wird fofan er doch des Berpfänders Hausfrau 
innerhalb Jahr und Tages aus dem Haufe nicht 
£reiben, e8 waͤre dann, daß die Frau mit geiobet 
yatte, Iſt esaber fund und wiſſentlich, daßerin 
der Flucht und fugitivus ift, fo mag. er das Erde 
perfolgen,aldein ander Pfand, IL. 















70 Lib.l.Tit V. Bon Verpfaͤndungen. 
III 


Bird jemand ein Pfand gefeßk , vor Wein, 
Hier , Brode, Fleiſch und alleriey Koft und 


Victualien, und alddann ſolch — 9 den 


Gerichten, gleich einem Pfand von acht 





ing 


aufgeboten, ſo iſt er es laͤnger zu halten nicht 


ſchuldig/ dann ri lag eine Rache, 


Wann einer den andern Geld fuͤrſtredet, auf 


fein bewegliches Erbe und Gut, und daſſelbe tra⸗ 


dirt und angewieſen wird, alſo, daß es ſein hand⸗ 


abend Pfand wire, daran hat der Verpfaͤnder 
eine Wiederloͤſung; Verſtattet aber. derjenige, 
welcher die Wiederloͤſung Hat, daB Das verfeßte 
Gut an andere Oerter gebracht, oder fonft 







vertoandelt der verändert iverden möge, jo I" 


ret die Wiederloͤſung 44 


Wiederum / verſetzt einer etwas von feiner 
beweglichen Gute, und uͤbergibt es als ein hand⸗ 


habend Pfand, verſtattet dann derjenige, dem 

das Gut verpfaͤndet war, daß daſſelbe an andere 

Oerter gebracht , oder A verwandelt oder 

veraͤndert, und alſo aus ſeiner Gewehr — 
——— 





— wand 


| Lib. IL Ti, IV, Don Vapfandungen. A 
ift es icht mehr fein Pfand, und iſt alſo derjenige, 


welcher ein handhabend Pfand hat, näher dabey 


zu bleiben, dann von andern darvon zu treiben. 


BERGER RE HA } e 
Verpfaͤndet der verfeßer jemand fein Schiff, 


md fegelt gleichwol mie demfelden anders wo⸗ 


ee 


hin,undverfaufft es,foiftes kein Pfand; kommt 
er aber wiederum mil gemeldeten Schiff auf 
unfer Stadt Ströhme, fo wird es wiederum 
Pfand. En J— Ai 

Ä Fe DR — | MVIk | 

Es ſehzt entweder ein Bürger einem Gaſt/ oder 
der Gaſt einem Buͤrger ein Pfand, ſo ſoll man 
auf ——— innerhalb —* ochen, fuͤr 
— jte nach uͤblichem Gebrauch proce- 


IIX. ; 
Nim̃t einer wiſſentlich geſtohlen oder geraubet 
Gut fuͤr ein Pfand, wird er darum beſprochen, 
ſo muß er daſſelbe abſtehen, und verleuret daran 
feine. Pfand⸗Gerechtigkeit, und faͤllet darzu in 
der Gerichte Straffe: Haͤtte er aber deſſen keine 


Wiſffenſchafft, und koͤnte ſich mit feinem Eyde 


entlegen / ſofern er eine unberuͤchtigte Perſon ih 


72___LbN. Ti, IV. Von Verpfändungen, 
jo darff er feine Strafe leyden, dad Gut aber 
folget feinem Herim | 


Bıfißt jemand ein Gut, es ſey ihm geſchenckt, 
verpfaͤndet oder verfaufft, ſo kan er das auf ſei⸗ 
nen Eyd wider alle Anſprache wohl behalten, es 
waͤre dann geſtohlen port geraubt Gut, Ä 


Wird jemanden ein Pfand geſetzt, welches bey 
ihme ſtehen bleibet, wil er daſſelbe Gerichtli 
verfolgen, und er nicht beweiſen kan, mit unver⸗ 
daͤchtigen Zeugen oder ſonſten, daß es ihm ſo hoch, 
als er fuͤrgibt, verſetzt, ſo mag er es auf feinen 
m erhalten. Es mag auch niemand fein. Pfand 
andern verfeßen noch verpfanden, bey Straffe 
der Gerichte. 

- TITULUS QVINTUS’ 
DE FIDEJUSSORIBUS. 
Sn Bürgen. a - 


l. 
SS einer zum Buͤrgen geſetzt, fir Schul, 










auf gewiſſe Zeit, der Buͤrge muß auf 
von Fall der Richthaltung / Die an | 
 pizahe 
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bezahlen: Fuͤr den Schaden aber darf er nicht 
 antionrken, fondernder Principal muß denfelben 
gelten und richtig machen, es waͤre dann ein an⸗ 
ders ausdruͤcklich pacileire und bedingt. 


Fe II. en | 
So zween, drey oder mehr, in gemein Buͤr⸗ 
ge wuͤrden / fuͤr einen, aufeine Summa Geldes, 
und ſolch Geld auf die beſtunte Zeit nicht auskom⸗ 
men wuͤrde, fo muͤſſen die Buͤrgen ſaͤmtlich, ein 
jeder ſeine Quotam zahlen. Wuͤrden ſie aber ein 
fuͤr alle gelobet Haben, fo mag der Creditor alle 

uͤrgen, oder aber einen unter ihnen, welchen er 
wil, um die Bezahlung anfprechen, und, da er 

alsdann nicht bezahlt würde, von den andern, 
oder ſoetliche davon verftorben, von derfelben Er- 
ben, ſolches fordern, bis zu der gantzen Bezah⸗ 
hung, deß haben fie doch ihren Regrefs, von den 

- andern Miktobern, oder derſelben Erben, ſolches 
witderum zufordern, R | 


Stellet einer Bürgen de judicio ſiſti, todt 
oder lebendig wieder einzubringen , oder aber 
auch, daß er fein Recht verfolgen wolle, ſtirbet 
dann der Principal / ſo iſt * Buͤrge ledig und ich. 


TA Lib, I, Tit. v Bon Buͤrgen. 


IV. EL Fi 
Bann einer Bürge wird jemand. zu Recht 
‚ einzuftellen , koͤmmt er, der Verbuͤrgte dann 
ſelbſt ohne Bürgen ing Recht und erbeut fich 
das Recht auszuwarten, Fan folches bezeuget 
werden, fo ſeynd die Bürgen op "7° 4 


Es iſt niemand ſchuldig Caution zu thun durch 
Buͤrgen, welcher liegende Gruͤnde und ſtehende 
Erbe, auch gewiſſe Zinß und Rente in dieſer 
Stadt dat, und alfo unbeweglich Gut, Frey 
und unbefih weret; Dann fein Gut verbuͤrget 
ihn an ſich ſelbſt. | 


Bann einer etwas Faufft von einen, auf 
eine gewiſſe Zeit zu bezahlen, und der Verkaͤuffer 
trauet dem Kaͤuffer, alſo, daßer, der Kaͤuffer, 
ſolch Gut in fein Gewehr bringet; Wilder Bere 
kaͤuffer alddann Buͤrgen fuͤr die Bezahlung 
ben, ſo darff er ihm dafuͤr keine edlen : Es 
waͤre dann Fund und offenbar, auch Notorium, 
daß er flüchtig oder weichhafftig fehn wolte. 


m 


Lib, I, T v1. Won Rauffenund Derkauffen: 7 | 
TITULUS SEXTUS. 
DE EMPTIONE ET VEN- 
Won Fauffen und Berfaufen 
* ee fs BE * — 
Sir liegende Grunde und ftehende Er⸗ 








NIE se verkaufft, fo muͤſſen dieſelbe für. dem 
>. Katheverkaflen, undden Käuffer Jahr 
und Tag gewaͤhret werden: Da aber der Ver⸗ 
fäuffer flüchtig wuͤrde, innerhalb vier Wochen, 
nach der Verlaſſung, ſo muß das verfauffte Erbe 
germmeldte vier Wochen zu jedermans Rechte ſtill 
ſttehen, als wann ch unvenanft war. 


Wann einer liegende Gruͤnde, ſtehende Erbe, 
auch Rente verkaufft, die ſollen dem Kaͤuffer fuͤr 
dem ſitzenden Rathe verlaſſen werden: Stuͤrbe 
aber der Verkaͤuffer, ehe die Verlaſſung in der 
Stadt. Erb⸗Buch geſchrieben wuͤrde, fo ſollen 

doch nichts deſtoweniger deſſelben Erben, dem 
Kaͤuffer nochmals verlaſſen, und zu Bud) hrin⸗ 
gen laſſen. Stuͤrbe auch der Kaͤuffer, fo ſoll es 
gleichergeſtalt mit ſeinen * gehalten Born 
BE AN 2 ll; 


„6 Lib; Ur, Ti, v1. Don Kauffen und Verkauff en. 
den, und ſollen ihnen den Kauff Jahr und Tag 
gewehren. ar 


ki 27% — — f’ sr 
Ka Te 


Wil jemand verkaufte, liegende Sande, 


ftehende Erbe und Rente auſprechen der folles 
binnen Jahr und Tag thun. Nach diefer Zeit 
boller nicht zugelaſſen werden, er berveifete dann 
daß er auſſerhalb Landes geweſen, ſo hat er not 

atempore ſcientiæ, Jahr und Zagı ws 


—— — 
Alles But, es ſey was es wolle, ſoll dem Kaͤuf⸗ 
fer von dem Verkaͤuffer gewehret werden; Oder 
er ſoll ſich auf den Fall der Eviction oder Richt⸗ 
wehrung mit ihm vertragen. 


Verkaufft ein gemietheter Knecht ſeines Heren 
Gut, wil denn fein Herr den Kauff niche halten, 
und der Knecht fehiveren wuͤrde, daß ew ſoich ver 
kaufft Gut nicht geivehren koͤnte, wegen eines. 
ger jo bleibet er ohn Anfpruch und Schaden | 

6 kan auch fein Diener feines Heren Gut ver ⸗ 
ſpielen oder auch verſetzen, ohn des Herrn Wiſ⸗ 
ſen und Wilenn. 

— — VI. Wann 


. 448 — 3 er VI. 8 "TE 
Wann einer auf gethanen Kauft; Pack, Mie⸗ 
ehe oder den Gottes⸗Pfenmg oder Ar⸗ 
am gidt / ſo ſt ſolches alles kraͤfftig: Es waͤre 
dann / daß alſofort, bald und cher fie ſich (Heiden, 
in cornnent die Arrha wiederum zuruůck gegeben 
odergeſordert würde. · res 1 
Ein ankommender Gaft mit feinem Gute it 
unfer Stadt, der fan daſſelbe niemand anders 
danmunfern Bürgern verkauffen. Will er auch 
daſſelbe Gut oder Waaren allhier auflegen, ſo 
hat er doch die Macht nicht erg rem⸗ 
den zu verkauffen, wie unſere Buͤrger, denen 
dieſe Freyheit allein zuſtehet. Wuͤrde er aber 
ſoiches thun, daruͤher betroffen oder uͤberwieſen, 
der ſoll bey dem Wette, nach Groͤſſe der Verbre⸗ 
chung; — | 


Wuͤrde jemand unſer Bürger Rente Fauffen, 
in diefer Stadt Haͤuſern der mag diefelben Rente 
auch unſer Buͤrger einem vergeben , verfeßen 
oder verkauffen, ‚und fonften Damit thun und 
handeln;als mit andern Kauffmanns⸗Waaren. 
RL : K3 IX, Alle 


Lib 1115 Ti Vl. Von Kauffen und Verkauffen· 77 | 


* 
“N 
x 


78 Lib, N, Tit. VI, a Tun und Verkauffen. 


 Meseeaufte Renteaufer Sa Hufe, | 
magder Berfäuffer wiederumb zu ſich föfen für 
das Geld; darum die Rente verkauſft worden find, 


Welcher ſich einer Gewehr beruhmet, der fol 
den nahmhafftig machen , durch welchen er die 
Gewehr thun wil; Iſt er uͤber See und Sand, 
ſo hat er eines dahrd und Tages Friſt; Wo er 
aber innerhalb:unfer Jurisdiction!i fer ſoll er au 
in —— Tagen fürbringen; an er aber in 
fremden Fürſtenth und Auslaͤndiſchen 

rovintzien 9 er ſechs Wochen und drey 

oder nach Gelegenheit der Ferne, bey den 
Gerichten umb geraumere er 
die ihm mitgetheuet werden ſollen. | 


xl 

Berkaufft einer dem andern —— Ge 
name weiches der Kaͤuffer in feine Getvehreme - 
fangen wird dann in dem Lacken “ oder. mehr 

2 — —* — erfä —— 
er es nicht gewuſt, mit ſeine de entlegen 
darff den Schaden nicht gelten, es waͤre dann ein 
ara: unter ihnen bedinget und abgeredet. ir 1 


vw 
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REF 3 4 
"Bürgern ımd Einwohnern dieſer Stadt, iſt 
frey allerley Wein für ihren Mund anders wo⸗ 
her bringen, undin ihren Kellern legen zulaſſen, 
doch daß er dem Rathe dafuͤr die Wein⸗Acciſe 
erlege; Sonſten aber Fan niemand Wem einle⸗ 
gen und verzapffen, ohne des Raths fonderliche 
Belehnung —— 


Es kan feine Frau, fie ſey dann eine Kauf 

 Seauymedr Fauffen,_ohn ihres Mannes oder 
ihrer Vormuͤnder wiſſen, dann Leinwand und 
Flachs zu DE EURE ROADPOENE 


* Werden verkauffte Ochſen, Schweine, Ham⸗ 
mael und ander Vieh/, ungeſund befunden, die 
muß der Verkaͤuffer wieder zu ſich nehmen: Hat 
er darum Wiſſenſchafft gehabt, und alſo vorſetz⸗ 
lich ungefund Bieh verkaufft, ſoll er derentwe⸗ 
gen fuͤr dem Wette geftraft fverden. 


Kaufſt jemand, es ſeh was es fuͤr Gut wolle, 
wann er daſſelbe zuvorn zur Gnuͤge beſehen, da 
es Fan beſehen werden, ſolches muß er — 


+ .y 
ee 

v 
0. 


80 Lb Tit. VI, Von Kauffen und Verkauffen 

Können aber die Gebrechen mit a 
Sinnen nicht Begriffen, und gleichwol hernach⸗ 
mahls die Waaren untuͤchtig befumden werden, 
ſoll man die gr dafuͤr zu thun nicht ſchul⸗ 
dig ſeyn, unangeſehen das der Kaͤuffer das Gut 
in fein Gewhe gebracht; Wäre aber der Ver⸗ 
Fäuffer in dolo; ſo wir — DATA billig geſtrafft. 


Es mag einer zʒwey Haͤuſer kauffen/ und eines 
daraus machen; und gibt als von einem Haufe 
Wacht⸗Geld: Seynd aber mehr Leute mit dem 
Käuffer men, ſo mannich Inwohner iſt, ſo 
mannich Wacht⸗Geld ſoll gegeben werden: Was 


gher wuͤſte und ledig ſtehet / darvon gibt man kein 


12 


Wacht⸗Geld. * | 
Ä RyY | 


An verkauften Pferden. darf der Berkäuffer 


nichts mehr gervehren, ald dreyerley nemlich 
daßesnicht Anbrüffig Stettiſch noch Schnd- 
Bitch fen. Iſt es aber geraudt oder ‚geftohlen, 
darzu muß er jederzeit antworten. 


| | | Ne. 
Was einer verfauft.an unbeweglichen Gute / 


DaB iſt er dem Kaͤuffer zu gewehren / oder —7— 
iS zehen⸗ 


Lib.M,Tie,V), Don Kauffen und Verkaufen, gr 
- zehenden J jamtıg von der Kauf-Summa zu 
bezahlen ſchůtdig doch da Ientedarinnentoären, 

iſtt er davon nichts zu geben pflichtig. Wuͤrde 

aberder Verkaͤuffer das Kauffgeld empfangen, 
oder aber auch der Käufer das Hauß darauff be 
fahren, fo muß ziwifihen den Contrahenten, 

Kauf, Kauffbleiben,umd Fan fich mit den Zehen: 

den nicht freyen * A, 


Würde jemand fe Dane ‚ in welchem er 

Rente hat / vhn des Rentners Witten verfauffen, 
fo iftder Kauff nicht allein von keinen Würden, 
jondern der Berfäuffer ift darüber auch in des 
Raths Strafe RAID: — gi 


Giht ein Bürger oder Saft , einem andern 
Bürger oder Gaſt fein Gut mit zuneh men über 
See und Sand / ſolche zu oerfauffen, und damit 
fein Heftes zu wiſſen und zu ſchaffen, derjenige, 
welchem das Gut eingethan / iſt mächtig damit 
zu thun und zu laſſen, gleich dem feinen: Dann 
‚for Ihm Das feine vertrauet , muß ihme aud 
die Rechenſchafft vertrauen 


= r — 


82 Lib, IH, Tit. Vl. Vom Kauffs⸗Einſtandt⸗Recht. 


XL, —— 
Fine Kauff⸗Frau/ was fie kaufft muß ſie zah⸗ 
len. Ein Kauf grau aber ift, welche as und - 


einkaufft, offene Laden und Fenſter Hält; mit 
Gewicht, Wage, Maß und Ellen aus⸗und ein⸗ 
wieget und miſſet. RER 


TITULUS SEPTIMU “ 


4— 
4* 
8 


DE JURE PROTOMISEO 
Bon dem Mechte, welches vermag daß einer 
den andern, von gethanem Kauff, abtreiben kan, 

| ——— Recht genannt. 


Er frey Erbgut oder liegende Sehnde 
verkaufen fvil, det folfie für allen Din⸗ 


gen anbieten den neheſten Erben durch 
ziveene gefeflene Bürger „nd fie das annehmen 
wollen für den Preiß, foas andere da | 










ben: Worten ſie ſolches nicht thun / ſo mag er das _ 
Gut „fo theuer als er Fan, verkauffen, wem er 


soil ohn alle Gefahr: Dem Rentener borbehal⸗ 
ten feine Gerechtigkeit, wo Renten indem! 


gut ſeyn, deme es fuͤr allen andern m 
boten werden. 


+ — 


1.8 


| 


Lib, U, Ti. VII, Vom Kauffs-Einfandt-Neht. 83 - 


I, 
Es fan fein Sohn oder Erbe verdindern oder 
—— ein Hauß, oder ander Erbe, welches 
der Vater felbft erkaufft, und darnach wiederum 
verkauffen will: Waͤre ihm aber das Haußoder 
Erbe von feinen Vorfahren angeerbet, ſokaner 
daſſelbe ohn ſeiner Kinder und Erben — 
Be veraͤuſſern, fondern muß bey dem Erbgang 
eiben, | 
IITULUS OCTAVUS. 
DE LOCATIONIBUS ET CON- 
DUCTIONIBUS. 
Son Mieten ımd Vermieten. 


J 
Gi einer ein Hauß geheuret oder gemietet, 





und hat daſſelbe befahren, brennet das 
Hauß darnach ad, ohn feine ſchuldt, fo iſt 
der Pieter ſchuldig, eines halben Jahrs Heute 
oder Mietgeld zu geben © Hat er aber Daflelbige 
noch niche fahren gehabt ‚fo ift er nichts pflich⸗ 
tig: Iſt er aber über ein halbes nahe im Haufe ge 
- Sorten fo muß er. ein ler Jahr Heur bezahlen, 


84 Libll, Ti, VII, Bon Mieten und Vermieten, 


Wann einer ein Hauß zur Heur oder Miete 
beftanden hat , fo Fan er Daraus. nicht getrieben 
werden, es ſey ihme dann zuvor gebuͤhrlich auf 
gekuͤndigt: Iſt es ein Hauß / ſo darzu ein 
halb Jahr / iſt es aber ein Keller oder Bude,ein. 
viertel Jade: Oder aber auch, daß er unzüchtig 
und unredlich Hauß hielte, oder unzuͤchtige und 
unredliche Leute hegete, fo mag er hey ſcheinen⸗ 
der Sonne, mit des Berichts Erlaubniß, ausge⸗ 
wieſen werden. Alſo auch ſol es mit der Aufia- 
gung gehalten werden „wann einer nicht länger 
im Hauſe / Buden oder Keller, zu wohnen bedacht 
iſt. Wil aber der Mieter nach gebuͤhrlicher Auf/ 
kuͤndigung nicht raͤumen, fo mag der Vermie⸗ 
fer oder Haußherr ihn, mit ordentlichen Rechte, 
daraus weiſen laſſen. RA 


Iſt einer Rente von feinem Haufezu geben - 
PER hl ſo muß er — — 14. Tage nach 
Oſtern md 14. Tage nach Michaelis bezahlen, 
thut er das nicht, ſo ſol er doppelte Rente geben 
Erift auch nicht maͤchtig, ſein Hauß zu verkauffen, 
er habe es Dann zuvorn ſeinem Rentner ur 
| | * N, 
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fen , dem es frey ſtehet zu Fauffen oder nicht, 
doch für ſich, und * mr andere, | 


Werein Pferd umb Geld mietet, ob wol daß 
felbige einen Schaden befome ‚er fey wie er wol⸗ 
le ‚fo. darff er doch den Schaden nicht gelten , es 
wuͤrde ihm dann geftohlen , oder er ſelber ver⸗ 
wahrloſete es. v 


Ein jeglich gemieteter Dienſtbotte, Knecht 
oder Magdmuß feinem Herren und Frauen, ih⸗ 
ven Dienſt, f lang fie, deſſen übereinfommen, 
auswarten: Thut er das Nicht, ſo iſt er dem Heren 
oder Frauen den (ea Theil des Lohns zugeben 





ſchuͤldig , deffen ſie zuvorn übereineommen wa⸗ 
ven: Es were dann, daß fie. in den Eheſtand 
treten wolten. VL 


Alſo auch / wann ein gedingter Knecht , Magd 
oder Dienſthotte ihren Dienſt nicht beziehen wil, 
ſo muß ſie ihrem Herrn das halbe Lohn geben, 
darum fie gedinget war: Wil ſie auch der Her? 
oder Frau nach dem Geding nicht annehmen, 
noch anziehen laſſen, ſo ſeynd ſie ihnen auch das 
halbe Lohn zu geben une er 

x 3 VD, 





| 86 Lib, Hl, Tie VII. Von Mieten und Vermieten, 
Ä VII. 
Wann Herr und Frau mit ihren Dienftbokten 


fein Lohn befcheiden, fondern Diefelbige auf Ena- - - 


de dienen, fp mag. man ihnen geben was man 


wil: Dann der auf Bnadedienet, deemußder 
Gnade erwarten. Stürbe dev Gemieteter, fo - 


ift man feinen Erben nicht mehr zu geben ſchul⸗ 


dig / dann er zur Zeit feines Abſterbens verdienet: 
Haͤtte er auch etwas mehr uͤber ſeinen Verdienſt 


empfangen, das ſeynd ſeine Erben heraus uge⸗ 
ben nicht pflichtig. a AT | 


fo fol man ihnen ſo vießgeben , als fie verdienet zu 
der Zeit / da ihr SH ur E Stan verftard, er 


——————— de afsünne dee | 


ohne Roth entlauffenbaufh It, der fol nah Ge⸗ 
fegenheit und anſehen der Perfon 2m u 
Wettke geftrafft Dee BR 


Entlaͤufft Geſinde feinem Heren er nimmt 


mit ſich fein verdient empfangen Lohn den mag 
fein Herz verfolgen an allen Orten und E 

da Luͤbiſch Recht gehalten wird: Sp fern erb 
troffen/ ſol er das — Rn Hrn BAR 


Lib, II, Tie, VI Don Mieten und Vermieten. 87 
ben: Hat er des Geldes nicht, fo fol er. gefünglis 
chen eingezogen, und vierzehen Zage mit Waller 
und Brodgefpeifet WIR 


Ein jeglicher Here magfein gedinget Gefinde, 
regen Ihrer Berbrechung, mit Schlaͤgen wol 
züchkigen und darff dafür Feine Straffe leiden,fol 
ihnenaber feine Wunden würden, lahm fchlagen, 
noch Bein Brüche beybringen , dann ſolches iff 
ſtraffhar. ee | | 


XI. | 

Geſchehe Mägden, Knechten und Sungenit 

—— ohn deß Herrn Schuß, Schadean 
eih und Geſundheit, des bleibet der Herrohn 

Schaden, doch muß er 5 vollen Lohn geben. 


Wil jemand die Rente aus ſeinem Hauſe oder 
andern ſtehenden Erben außloͤſen, fo muß er ſol 
ches feinem Rentner vor Hlichaelis, und vor 
Oſtern, und alſo ein halb Jahr zuvor, aufffündie 
gen: Dut er das nicht ſo iſt der Reutner, nicht 
ſchüldig fuͤr dißmal die Auffkuͤndigung anzuneh⸗ 
men: Es were denn, daß der Eigenthuͤmer ihm 
ein halb Fahr Rente noch uͤber die betagte Bat 


8 Lib. Ul Tic. VI, Bon Mieten und Vemieten | 
geben wolte, ſo ift er alsdann feines Hauſes 
maͤchtig. — 


Weil derjenige, welcher in feinem Haufe oder 
Erbe Rente ſtehen hat, diefelde dem Rentner rich⸗ 
tig zahlt, ob wol fein Hauß und Erbe ſich des Ge⸗ 
baͤudes halber verringert, fo hat der Rentner doch 
darumb nicht zu reden: Gibt er ihm aber die 
Rente nicht, fo mag der Rentner mit dem Haufe, 
als mic feinem Pfande, nach Luͤbiſchem Rechte 
verfahren. 


XIV. 

Welcher ein Hauß, Garten, oder ſonſten liegende 
Gruͤnde heuret, der ſol feine Heur oder Mietgeld 
zurechter Zeit geben: Klaget der Vermieter dar⸗ 
üßer, fo iſt ex alſofort in zweyen Tagen zu zahlen 
ſchuͤſdig: Würde er aber etwas an Heur Bahr 
haben, alſo, daß er zudem übrigen fo eilend nicht 
gerahten kan, ſo werden ihm billig aus Mitleiden 
14. Tage gegoͤnnet: Waͤre er nun ohn ſeines Hauß⸗ 
Herrn Willen heimlich außgefahren, und hatte 
die Heur nicht bezahlt, fo muß er auff Klage des 

außherrn, alſobald dieſen oder auff folgenden 
Tagzahlen, und wettet 60, Schilling: ste ni 

| eine 


— EEE — —— 


feines Haußherrn Wiſſen und Willen gefchehen 
ſo hat erabermahl Friſt 14. Tage; Wäre er au 
heimlicher weiſe aus der Stadt geivichen , fo iſt 
der Haußherr zu feinem,imHaufe hinterlaſſenem 
Gute mit einem Jahr Heut der neheſte, für ab 
fen andern Glaͤubigern. ü 


XV, 

Bird einem Handiverdsmant , zur Heur 
oder Miete fißend etwas gebracht zu bearbeiten, 
und er wuͤrde weichhafftig, fo mag der Haußherr 
das uf arreftiren, wegen der Heur, doc) höher 
nicht , als was der Mandwercksmann daran 
verdienet Dat. Ä | 


Wann einer verdinge Gut umb Lohn verleu⸗ 
ret , ſo muß er es demjenigen, welcher es ihm ver; 
- Dinger hat, wiederſchaffen, oder den billigen 
Werth dafür, als gute Leute erkennen mögen: 
Können fie ſich aber darüber nicht vergleichen, 
wil dann derjenige, tvelchem das Gut verdingek 
Wwar / wie recht, ſchweren / daß das verlohrne Gut 
mich beſſer geweſen, dann er darumb geben wil, 
ſo iſt die Sache damit verrichtet. 
— N, - 


90 _ Lib. I, Tit. X. Von Gefelfchafften 
Are XVIL Fa 
Vorenrdinget einer Kleider, oder etwas ander 
einem Sbandiserdömann zu machen; und derſel⸗ 
bige verkaufft oder verfeßt das Zeug, welches er 
bearbeiten foll, fo if der neher dabey, weichem 
das Zeug gehoͤret, zu bleiben , dann derjenige; 
dem es verkaufft oder nn worden und darff 
demjenigen, bey welchem er fein Zeug findet nicht 


mehr als das Machelohn ; fo viel er daran ver⸗ 


dienet, bezahlen. 
AITULUS NONUS, 


DE SOCIETATIBUS. 
Son Sefelfihafften und Waſchopeyen. 


J. 
Achen etliche Geſellſchafft mit einander, 
dergeſtalt, daß einer oder mehr Geld les 

| gen der oder die andern thun die Arbeit, 

wann fie alsdann feheiden wollen, fo nimme der⸗ 
jenige, welcher das Geld geleget, den Maͤuptſtul 
zuvorn, denn Gewinn theilen fie zugleich Iſt 





aber fein Gewinn, fo theilen diejenigen mit n⸗ 


ander, die das Geld zuſammen gefragen „die an⸗ 
dern aber haben ihre Arbeit umfonft gethan. : 


* 


TE 


De m —— — J si. 


| 
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Alk“ 3 

Es fol fein Banfifeher mit denjenigen, welche 

nicht Haͤnſiſch feyn , er fey gleich wer ex wolle, 
Geſellſchafft a anftellen, 


Sitzen Brüder und Schweſtern in gemeiner 
Geſellſchafft, was ſie alſo gewinnen oder verlie- 
ven das geſchicht ihnen allerſeits zu frommen 
und Schaden: Und, da eines das ander, wegen 
der Geſellſchafft beſchuldigen wil, Das mag es 
wol thun, auch ſonder und ohne Zeugen: Doch 
mag der Beſchuldigte wiederum, den andern 
Bruͤdern und Schweſtern heraus geben was er 
soil, ſofern er ſchweren wuͤrde, daß er nichts mehr 
aus der Geſellſchafft zugeben pflichtig iſt: Wuͤr⸗ 
de er aber beſchuldiget / daß er fein Gut unnuͤtze 
zugebracht hätte, mit vergeblichem uͤbrigem Zeh⸗ 
ven, Huren, Spielen, Straffen, Verwetten, 
oder dergleichen ; Kan folches bewieſen werden 
. mifglaubtvürdigen Teufen, ſo ſoll ſolches von fei- 
niem Theilallein bezahlet werden; Es waͤre daun, 
daß die andern in die Unthaten bewilliget hätten: - 


Wann jemand handelt wit gemeinem Erbgut, 
— 32 M2 was 


92 Lib, Ill, Tie,X, Vom Rathsweiſen⸗ Befehl: 


was er gewinnet, das muß er mit ſeinen Brüdern 


und Schweftern, welche nicht abgeſondert ſeyn, 


* Gewinnet er aber ſonſten etwas, aus. 
r 


eyer Hand, und nicht mit Erbgut, daß iſt er zu: 


theilen nicht pflichtig. 


Wollen etliche mit einander eine gemeine Ge⸗ 
ſellſchafft aller Güter anrichten, die mögen wohl 
zuſehen, mit wem ſie dieſelbige anftellen; Dann 
was der eine kaufft, muß der ander bezahlen, w 
feen fein Gut reicher: Solche Geſellſchafft gehet 
über Vaters, Mutter, Brüder und Schivefter 
Bemeinfchafft: Dann, ein Gefell mag wol zu 
des andern Kaſten gehen, Geld und Gut daraus 
nehmen; Dasmögen aber Bater und Mutter, 
Brüder und Schivefter nicht thun: Es wäre 
denn, daß die Geſellſchaffter ein anders bedinget, 
verbrieffet oder verfiegelt, dann darnach muͤſſen 
fie ſich alsdann richten. | 

TITULUS DECIMUS, 
ATO.C SILIL 


DEMAND ON 
Som Befehl, a geſchicht. 
DIN jemand einem dramden fein Butnicht 


Lib, II. Tie, X. Bon Thieren, die Schaden fhun, 93 
verkauffen und ein ander ſtehet dabey und. ſa⸗ 

get: Ihr moͤget es ihme wol vertrauen, die Be⸗ 
Zahlung wird euch wol; Wird der Verkaͤuffer 
von dem Kaͤuffer nicht bezahlt, ſo muß derjenige 
zahlen, welcher den Frembden loben thaͤt da 
durchder Berfäuffer verfuͤhret worden. | 


TITULUS UNDECIMUS. 


SIQVADRUPES PAUPERIEM 
| FECISSE DICATUR. 
Bon Thieren, welche Schaden zufügen. 
* jemand in eines Mannes Hauſe von 
RGſeinem Hunde, andern Thieren oder 
Viehe beſchaͤdiget, der Wirth darff dazu 
nicht antworten, ſofern er nicht weiß daß ſie heiſ⸗ 
fig ſeyn, oder Schaden pflegen zu thun: Ges 
schicht es auf der Straſſen, wann fich der Herr 
des Hundes oder Viehes nicht annimmt, fo bleibt 
der Herr auch ohn Schaden: Das ſchadhafftige 
Bich aber bleibet die Helffte dem Beſchaͤdigten, 
die andere Helffte den Berichten. 


| 4. 
Wann and) jemand von Pferden, Ochſen, 
ne N; oder 








4 ib. Tie. XI Von Privar- Gebäuden, | 
oder Schweinen, auf freyen Marckt⸗Tagen ber 





ſchaͤdiget wird, fo darff der Here dazu nicht 


Antworten. — 
TVIVS DVODECIMVS. 


DE ÆDIFIOIISPRIVATORUM. 
Son Privat-Gebauden und Bau⸗VMachen. 


J. 

RE Er von neuem etwas gegen. die Straſſe 
Wbauenwil, der ſoll nicht weiter mit ſei⸗ 
nem Gebaͤude heraus ruͤcken, dan es 
zuvor geweſen, ſondern nach dem Schnur, auf 
die alte Form und ſolches bey Straffe des Rgths, 

amd ſoll gleichwohl nicht deſtoweniger leder 
einruͤcken. —— 


Bauet oder beſert jemand etwas auf gemei⸗ 
ner Erben Grunde, das Gebaͤude bleibet den 
gemeinen Erben; Es koͤnte dann erwieſen wer⸗ 





den, daß es mit gemeiner Erben Willen geſche ⸗ 


hen, oder, daß es auch ſonſten nothwendige Gr 
Bände waͤren, welche dem Erbe zu. guf kommen, 
fo werden ihm von gemeinen Erben die Bau⸗ 
Koſten billig bezahßlt. 
— | ’ III.Wann 


| und Bau⸗Sachen. — ; 95 


Wann jemand bauen wil, der jollauf feinem. 
Grunde und Bodem bleiben, und fein Funda⸗ 
mentalfolegenundfaflen, daß er feinem Nachbar 

nicht zu nahe ſey, und keinen Schaden oder Rach⸗ 
theil zufuͤge/ dabey allezeit die Aelter⸗Leute der 
Zimmer/ und Mauer⸗Leute erfordert werden 
ſollen, damit dem micheoder gehandelt werde, 


Gehoͤret ihrer zween eine Mauer aufzuführen, 
das ſollen ſie thun auf gleichen Koſten: Will 
aber der eine höher oder länger fahren, als der 

andere, das ſtehet ihm frey, doch auf feinen eige⸗ 
nen KRoften, und auf feiner Grund⸗Seiten, le 
nem Radar ROSEN und Nachtheil. 


Wuͤrde auch befunden, daß eine gemeine 
Brand⸗ Mauer zwiſchen zween Nachbarn noth⸗ 
wendig muͤſte gebauet werden, wilder eine bauen/ 
der ander aber nicht, ſo iſt derjenige, der ſich ver⸗ 
weigert / feiner Mauren Gerechtigkeit verluſtig/ 
ſofern er es ihm durch zweene geſeſſene Bürger 
ein Jahr zuvorn ankuͤndigen laſſen, und der ander 
mag die Mauer wiederum aufführen, und Fi 
* | * 
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feinem Beften allein gebrauchen. Würde er 
aberin —* und Tag ſeinem Nachbar den hal⸗ 
ben Koſten wiederum erſtatten, ſo hat ev Macht 
wiederum in ſeine alte Gerechtigkeit zu treten. 
Die gemeine Glinde aber der Scheidel⸗ Mauren 


ſeynd beyde Nachbarn, fo off es die Roth erfor 


dert, zugleich — ma ſchuldig. 


Bricht jemand eine gemeine Mauer, ohn 


Vorwiſſen ſeines Nachbars, ſo ſoll nicht alleimne 


der ſie bricht, ſondern auch Zimmer / und Mauer⸗ 
Leute, welche die Arbeit gethan, und darzu ge⸗ 
rathen und geholffen haben, von der Wette ernſt⸗ 


lich geſtrafft werden. | 


Ber Bauen soil, der ſoll ſolch fein Gebaͤude an⸗ 
*— daß er ſeinem Nachbar nicht zu nahe und 
chaden baue: Wird darüber geklagt und alſo 
befunden, ſo muß er daſſelbige Gebaͤude wieder⸗ 
um niederbrechen und PERUR Standbringen. 


Hat einer einen Trüpffen- Fall ‚, Abzug, oder 
andere Jura undWerechtigkeiten vor feinem Hate 


fe oder Mauren, nach feines Nachbars ar | 
| i 


— — = ini 


— — — — 


Bug 






fit dann der Nachbar bauen —— nieder 
Maß geichehen, dasder. * | jr 
und: * Gerechtigkei fu MR 


unvertuͤrtzet Se —F 


„Go ſollen alle Ghaͤne, x font Yan erst 
als Hoffiverts mit Stein und Kald au 
Sundamentan Brandmauren, Biebeime em 
ſteinen und: Feuerſteten/ aufge * werden. 
—* — ud Stenderwerd zu 
ntzlich verboten ſeyn: © Tau follen 
ide Erben der! en eitn wur 


— — —* | * N ' M iR * 


Prüwaͤt oder — ſollen den Klhh 
en und Straſſen naͤher nicht/ denn auf fünff / und 
mem Nachbarn auf d a —— 
en au u — deue gemeine Badt⸗ 
A! Bad-Häufer, ohn austeidliche 
ga des Raths und der Rachbarn ge⸗ 
bauet werde. 










—— 
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Niemand fol von neuem Brau⸗Schmide⸗ 
Toͤpffer⸗ der Sehm⸗Haͤuſer mit ihrer Zugehd⸗ 
rung anrichten, Davor feine geweſen ohne ſeiner 
Nachbarn willen. Item, Fiſchweicher Tallich⸗ 
ſchmeltzer, Gold⸗ und Kupferiehkäger, Grapen⸗ 
gieſſer, Knochenhauer, Boͤtticher, Seiffenſieder, 
Brandtewein⸗Brenner Krüger und dergleichen 
gefaͤhrliche unleidliche Handwercke mögen in de⸗ 
nen Haͤuſern nicht angerichtet; noch geuͤbet wer⸗ 
den, da fie zuvorn nicht gervefen, ohne der Rach⸗ 
barn willen: Und wann gleich die Haͤuſer zuvorn 
Alte dieſe Gerechtigkeit gehabt hätten, wann fie 
aber in an Tahren nicht gebraucht r ſo iſt 
dieſelbe verloſchen. ER 


\ XML TR 
Es mögen auch keine neue Gänge, Wohnun⸗ 
gen oder Wohnkeller, Fenſter, Tühren Schurerda 
vormals feine geweſen, angerichtet werden, wie 
dann auch Feine Schorſtein oder Feuerſtetten, Da 
— keine geſtanden, ohne der Nachbarn 
Willen und Verguͤnſtigung. — 


XIV, EREIEEN 
Bauet einer in feinem Hofe einen SmERE 





Lib. I. Tie, W. Bon krivat⸗Gebaͤud. und — * 





ur, alſo, da nen Tv ” 
Fall uͤber — ——— ſe 
— — geſtalt einen Sp sp 


faner den andern, welcher allbereit — * Sp 

ſtehen hat, nicht zwingen, mit ihme eine Maur 

m Su ia finen Zrupfen⸗ Zall zu 
mel, — 
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2 BREITEN. 2°) AST ERNE 

Titulus Decimus tertius. 

DE COMMUNIONE ABSQVE 
SOCIETATE-: 


Von Semeinfipaft ohne Geſellſchafft. 
| oͤnnen ſich gemeine Erben über ihrem Er⸗ 

be, an ftchenden und liegenden runden 

nicht verkragen, fondern der eine wil von 
dem andern ſich fcheiden, fo mag derfeldige, wel⸗ 
cher ar wil, das Erbe, auf ein Geld ſetzen, 
und fol den andern die Option und Wahl laſſen, 
ob fie zu dem Gute kieſen, oder Geld nehmen 
foolten , Dochtocicher die Wahlhatı felfiefen bin- 
nen acht Tagen , dad Geld aber fol man in vier 
Wochen erlegen: Gleichergeſtalt ſol es auch mit 
Bar Schiffen gehalten werden, Wann 





ich aber gemeine Erden aus einem Gute nicht 
ſcheiden wollen, und koͤnnen fich doch mit eine 
ander in der Güte nicht verfragen, fo fol dag 
Loß darüber geworffen wwerden,tver feßen fol, 
alsdann hat der ander die . 
option, | 


LI- 
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LIBER OVARTUS 

"IIIULUS PRIMUS. 

— * DE FURTO. | 
Von Diebſtall. 


Memand eine unberuͤchtigte Perſon 
Diebſtals oder wegen geraubten Gu⸗ 
Wxtes bezichtigt, under ihn weder auf 
| —8 r feiicher That begriffen, noch das Gut, 
welches geftolen.oder geraubt feyn fol, 
bey ihm betroffen, fo kan ſich der Bezichtigte mit 
feinem Eyde des Diebſtalls oder Raubes entle⸗ 
‚gen, und hat alsdann wider denjenigen, welcher 
ihn zur Ungebuͤhr beſchuldigt/ Actionem· injuria 
rum anzuſtellen, darüber ſol nach Gelegenheit der 










* 


Action gerichtet — be) 


Würde einem Diebe fein eigen Gut abgejage 
davon gehöret der dritte Theil denyjenigen, we 
eher es ihm abgejaget hat, die andere zwen dritte 
Theile gehören dem Wette, und dem Gerichte. 
Werecs aber geſtolen — v ſol daſſelbige 2 


102 Lib,IV, Ti, I, Bon Diebftall 

tumb anfeinen rechten Deren ommen, doch der⸗ 
geftalt: Wann das Gut einem Srembdeninan 
dern Königreichen und Fuͤrſtenthumden zugehoͤ⸗ 


ret / und ſolch Recht auch alldarden unſern wider⸗ 


widerfahren: Wo aber nithe, fo bleiben zwey 
Theil deſſelben Gutes feinem Herrn, und Das 
dritte Theil dem Shore | — 


Wirdein Pferd fuͤr geſtohlen angezogen, kan 
‚derjenige, beh dem es beftoffen, bezeugen / daß es 
ihm aufrichtig uͤher die dritte Hand zu kommen, 
daß alſo drey Perſonen/ und eine jegliche derſelben 
einander haben Kemper. bleibe der Be⸗ 


ſo ſol es allhier auch alſo den Frembden 


fißer billig bey feinem Pferde, Wuͤrde er aber 
das nicht khun konnen / ſondern derjenige, welcher 
es anſpricht konte beweiſen / daß er gemeltes Perd 
auf feinem Stall;für dasfeine gehalten, gefůttert, 
umd daß es ihme unwiſſend aus feiner gewehr 


kommen und er deſſen biß aufdiefe Zeit nicht wie⸗ 
Lrumb anſichtig werden kdunen ſo muß ihm das 


Pferd wiederumb gefolget werden. 


— 2 


I r\ hp ” 
Wer uͤber fuͤnff Lübiſche Guͤlden ur 


En 
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rung ſnieſet, der ſol mie dem Strange gerichtet 
werden / iſt der Diebſtall darunter / ſo bleibet die 
Straffe wilkuͤhrlich. — 


Bann eine Frau Diebſtallg halben ihr Leben 
verwuͤrcket / iſt die Summa über fünff Lübiſche 
Gülden in Gold, man fol fie umb Weiblicher 
Zucht willen, mit dem Strange verſchonen, ſon⸗ 
dern mit dem — richten. | 


Findet jemand fein Gut , das ihm geſtohlen 
oder geraubt, beyeinemandern, welchem es vers 
kaufft, verfeße, oder zu Freuen Handen gegeben 
worden ſolch Gut ſol dem Gerichte gebracht wer⸗ 
den: Derjenige aber, bey welchem das Gut be⸗ 
funden / muß *— ſo fern er der Straffe wil 
entgehen, Daß er nicht gewuſt, das es geſtohlen 
oder geraubt Gut geweſen , da er es entfangen hat; 
Er muß aber nichts deſto weniger ſeines Geldes 
und obgemeldten Gutes entberen: Der ander 
aber, welcher das Gut angeſprochen, wofern er 
ſonſten mit zween glaubwuͤrdigen Zeugen nicht 
beweiſen fan, daß es ſein Gut, und ihm geſtohlen 
oder geraubet ſey/ er auch deſſelbigen (Mrd = 
NT. 3 ln) 





104 Lib. V. Tie,. Von Diebſtall. 
Zeit, und che es zu den Berichten kommen, nicht 

wiederumb habhafftig erden mögen; fo mager 
ſolches mit feinem Eyde thun, dazu er gelaſſen 
werden ſol. 


Wird Schiffern, Fuhrleuten und andern, Gut 
uͤberzubringen vertrauet, —— nicht 
o vollkommlich an demOrt , dahin er es bringen 
olte,fondernverleugnet ein Theil Vutes / welches 
hernachmals bey ihm befunden wird, man ſol 
ihn ſtraffen als einen Rn, | 


Wann jemanden etwas in Feuersnoͤthen ger - 
ftohlen oder entfrembdet wird, , obwol derjenige, 





welcher das feine dergeſtalt verlohren, einen aus 


berveglichen Urſachen bezichtiget, oder baargwoh⸗ 
net, ſo ſol er doch damit nicht geſuͤndiget haben, 
er zu Rechte darumb beſprochen werden 


IX. 

Hat jemand etwas auf freyem Mardt offen⸗ 
har erkaufft/ und ſolches unverholen gehalten/ und 
einander, das es ihm geſtohlen oder geraudt, bes 
fihtveren ‚oder beweiſen wuͤrde/ fan na ne 

#7 . uffer 
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Kaͤuffer den Kauff beweiſen wie gemeldet, ſo mag 
er derwegen nicht beſchuldiget werden: Wie 

dann auch, wann er nicht beweißlich darthun 
koͤnte, von wem, oder wo der waͤre, von dem er 
es erkaufft haben wolle, und er doch ſchweren 
wuͤrde / der. Kauff waͤre rechtſchaffen ergangen, 
ſo ſol er auch der Straff unſchuldig geacht und 
gehalten werden , Geld und Gut aber muß er 
zugleich entbehren Wuͤrde auch) derjenige, bey 
welchem das Gut angetroffen, Daß es ihm ges 
ſchenckt fen ‚fich vernehmen laſſen, aber doch den 
Schencker innerhalb 14. Tagen weder fürftellen, 
noch nahmbafftig machen fünnen ſo iſt der 
 Soadefgny und tod fü einen Died gehale 
NR FE IE PER 


. Fi) \ 


X, — 

Wann einer in offenem Kriege unter eines 
Herrn Faͤnlein etwas gewinnet, und ſolch Gut 
von einem andern fuͤr geraubt oder geſtohlen 
Gut angeſprochen wird, ſo iſt der Kriegsmann, 
wann er ſolches mit etlichen ſeiner Spieß⸗ Ger 
ſellen beweiſen kan, naͤher dabey zu bleiben, dann 
derjenige, welcher die Anſprach gethan. 

Ep a RER ie UN Titu- 
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IITIULUS SECUNDUS, 
I, 
O fern jemand auff freyer Strafen be 
raubt würde, da er den Richter nicht ha⸗ 


DE RAPINA 

Son geraußtem Gute. 
S ben Fan, fo mag er ſollhen Raub, Leuten, 
fo auf der Nahe verhanden , Find thun, folgende 
in der Stadt, da er zu Hauß gehoͤret, oder ſon⸗ 
ſten in der neheſt angelegenen Stadt, da man 
ſich Luͤbiſchen Rechts gebraucht, ein Peinlich Ger. 
richt anſtellen, und die Thaͤter befihreyen laſſen, 
komt er alsdann auf den dritten Tag nicht, T.. 
mag man ihn indie Acht bringen, und friedlos 


machen: Würde erdarauff folgend betroffen, fo 
gehet es ihm an fein boggſtes an Leib und Leben. 


Alle diejenigen, welche von dem Rath oder 
Hürgermeifter im Work, vergleiter, denen ſol 
ihr Geleit gehalten twerden, doch ſo fern, daß ſie 
ſich auch) gleidlich verhalten. Aber Straſſenraͤu⸗ 
ber / und welche in den Städten da Luͤbiſch Recht 

iſt , wegen ihrer Ubelthat Friedlos — Kon | 
| e 








* — — 
— — 
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mögen feines Geleits genieſſen; Dann Straſſen⸗ 
raͤuber folfen nivgend Sriede oder Zuflucht Haben. 

TITULUS TERTIUS. 
DE LEGE AQVILIA. 
a. ee orzen 
nn -—; Hut einer dein andern Schaden an ſei⸗ 
RE Im pfee oda Site, pad 
A fl Viehe wolle, die mögen ſich ohn zu⸗ 
thun der Gerichte mit einander vergleichen: Iſt 
‚aber daruͤber Klage dem Bericht fuͤrgekemmen, 
— BI. BEDEHNOn Urlaub der Gerichte, 
die Sache vertragen, oder fonften mit Recht 
geendiget werden. ee 


II, 
Beſſhlaͤget ein Huffſchmidt oder fein Knecht, 
umb Lohn, einem andern fein Pferd und verna⸗ 
gelt ed, der Schmidt ſol es auf feinem Stall und 
eignen Koſten halten und heilen: Wird das Pferd 
alsdann wiederumb zurecht gebracht , jo fol es 
fein Herr wiederumb zu fich nehmen : Bleibet 
e us dad Pferde verdorden ı 8 muß es der 
e 





chmidt bezahlen nach billigem Werkbrals daſ⸗ 


108 | Lib, IV. Tie, I, Von nigefügten Schaden. 
ſelbige nad) dem Schmidt gebracht ward, auff 
guter Leute Erkaͤntnis. a 


IIL, | 

Wurde jemand beſchaͤdigt von einem Fuhr⸗ 

Pa und Wagentreider und ſolches 
aus feiner Verwarloſung und argen gefehrde, 
den Schaden muß er beflern und gelten, es waͤre 
dem, daß er fihrverenfönfe,undwolte, Dabed 
nicht mitfeinem Willen sehen » Daaberder 
Fuhrmann flüchtig, daß man ſeiner nicht maͤch⸗ 
fig werden koͤnte, ſo iſt der, welchem dev Wage 
und Pferde zugehoͤrig, zu dem Schaden zu ant⸗ 
worten ſchuldig / wil er nicht, ſo muß Wage und 
Pferde dafuͤr ſelbſt halten. Gleichergeſtalt ſoles 
auch gehalten werden, wann jemand mit Pfer⸗ 
den reitend oder rennend Schaden zufügt aus⸗ 
genommen, wann es auff dem Pferdemardt auf. 
Marcktagen, und ſonſten dacinegroffe Verſam⸗ 
lung an Pferden waͤre geſchehen möchte: Dann 
auff dieſe beyde Fälle ſich ein jeglicher für Scha⸗ 
den zu huͤten ſelbſt prluchtig. ; > 


Truͤge fihein Unfall zu von eines Mad 
Gebaͤude an Menſchen oder ae 
| > em 








— — — — — ve. a 


Je 
— TEE 
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welchem das Gebäude zugehöret,darf zu foichen 
Schaden nicht antworten jo ferner fchtveren * 


wuͤrde / daß es ohne bach Villen gefihehen. 
Da jemand hätte alte Gebäude, oder etwas 
anders ‚davon man fid) —* Au ſchadens zu 
vermuhten, und der Beſitzer derwegen vermah⸗ 
net / daſſelhige zu veraͤndern und zu beſſern: Wuͤr⸗ 


de er die Verbeſſerung nicht Chun , und daruͤber 
einfallen, vderfonften Schaden entftehen, den fol 
er gaͤntzlich zu erſtatten und abzutragen ſchuͤldi 


ſeyn: Würde er aber nicht verwarnet, fo darff 
er zu den Schaden nicht antworten. 


DEIMMVRIIS. 


Bon, Somäpeni Scheit-sBorten 


Ann einer denn andern vorſetzlich auſſer⸗ 
halb oder Binnen der Stadt, an feinen 
Ehren gröblich verletzet und ſchmaͤhet, 


u Fan er ſolche Schmach über ihn nicht ausführen, 


hoch heweiſen /ſo ſol er nach groͤſſe der Verbre⸗ 
chung arbitrarie wu erden. 27 
u»; 1 24,0 / 3 II, Wird 


— 


Gr 


— 


10 Lib,IV. Ti, IV. Von Schmaͤh ⸗ und Scheltworten. 
IL, 4 

Wird unfer Bürger einem auſſerhalb der 

Stadt, Schläge undandere Uberfahrung zuge 


Kart wil er derivegen unfern Bürgern oder 


inwohnern ſchuld zumeſſen, und fie beklagen, 
daß es durch ihre Berurfachung gefihehen, fo ſol 
er. folches, fo bald er.in die Stade kompt in den 
neheſten dreyen Gerichts⸗Tagen thun: Geſchicht 


ſolches nicht, ſo darf derjenige, welcher beſchuldi⸗ 


get worden, ihm hinfuͤrder nicht autworten: 
Erſcheinet er. aber zu rechter Zeit im Gerichte ſo 
Fan fih der Beklagte , daß er daran unfehuldig, 
mit feinem Eyde A en — A: 


Da jemand auffdem Mare der andern Der 
freyheten Oertern mit Schlägen, Stoffen oder 
anderer Zunoͤthigung, einem Injurien zufügen 


wuͤrde/ der folerftlich dem Beſchaͤdigten Abtra 


thun / und daneben in des Raths und der Gerich⸗ 
ce wilkuͤhrliche Strafe zugleich gefallen ſeyn, 
alles nach groͤſſe der er rt : u 


Veruneinigen fich gute Leute mit ein 


mögen die Buͤrgermeiſter im Wort / ſo h 


h 
ER — F 
"8 


= es 


— 


Lib.V. Fit, IV. Von Scheltworten und Schlägen. ın 
die Gerichts⸗Herrn, Frieden gebieten laſſen, 
nach Gelegenheit bey einer Leibs⸗der nahmhaff⸗ 


fen —— mitlerweile ſollen ſich die 


Parten vor ihren Freunden vereinigen und ver⸗ 
kragen, koͤnnen fie ſolches une thun, ſollen fie 
das Recht furhen, und dadurch entſcheiden wer⸗ 
den: Haͤtte auch einer den andern verletzet, fol 


demſelbigen dafuͤr Abtrag geſchehen. Wann 


man aber die Herrn Buͤrgermeiſter, oder Ge⸗ 


richts⸗Herrn/ ſo bald nicht haben Fan, und ein 


Rathmann darzu kommen, oder ſonſten aufden 


Nohtfall erſucht würde , der fan ee alt, 

doch nicht hoͤher, dann bey Peen 20,7 

den gebieten, ſo offt es die Koht erfordert: 
einer daruͤber den Frieden, und wird geklaget, er 


aler/ Frie⸗ 
Bricht 


muß fo vielwetten ‚als hoch das Fried⸗Gebot ger 


Wweſen iſt. 
—— # u a! 7 


Backenſchlaͤge, Haar-rauffen und ſtoſſen, ges 
hoͤret dem Gericht zu ſtraffen es ſey mit oder ohne 
Blut: Und da ihrer der Thaͤter mehr geweſen, 
ſeynd fie glle nach Gelegenheit dev That ſtraffbar, 
es ſey geſchehen in Kruͤgen oder wo es wolle. 


VI. Wer 


12 Lib.lV. Tit. IV. Don Scheltworten und Schlaͤgen 


VI. 
Wer den andern beklagen wil,dagihn Scha⸗ 


de geſchehen, der muß denſelhen nahmhafftig 
machen, und iſt Beklagter ſchuldig, ihm Dafür 
Abtrag und Erftattung oder; da er den vernei⸗ 
nen wuͤrde/ ſolches er ia Eyde zu thun. 


Beklaget einer den andern, daß er ihm habe 
übel nachgeredet, hat es der Kläger ſelbſt nicht ge⸗ 
hoͤrt, ſo iſt es eine macht loſe Klage, es waͤre denn, 


daß der Beklagte der Wort geſtaͤndig oder ging  . 
ſam uͤberwieſen, ſo iſt ſolches zu ſtraffen ud - 
hehen. 


Vergreifft ſich jemand mit Worten oder 


als waͤre es in feiner eegenwercigten ge 


Weraen an denen, welche in des Raths Dienſt 


ſeyn, ohn ihre Schuld,der ſol dem Verletzten Ab⸗ 


frag Chur und Wandelthun und darzu geſtrafft 
werden / ſo wol von dem Gerichte als dem Rathe, 


u gemeinem Gute: Geſchicht es bey Racht⸗ 
28 Zeit, ſo iſt x Straffe deſto gröflen,. 


| Schluͤgen ſich etliche mit einander und bekom⸗ 
men Blut und blau, wann ſie wollen EDS 


— — — 


— 2* 





Lib.IV, Ti. IV. Bon Scheltworten und Schlägen. my 
es zugleich gro: Es waͤre denm daß der an- 
der nicht geſtaͤndig ſeyn a! * er dem an⸗ 
dern blau und Blut zugefüget/ fo waͤre er nicht 
— ————— allen re alles 
Ä den Gerichten an ie traff unſchaͤdli 


Wuͤrde einer su, Blut, blau oder 
lahm, und ſolches kla —* uͤr das Gerichte ge⸗ 
bracht, konte dann der Beklagte heweiſen, daß er 
eine rechte Rohtwehr gethan ſo darff er dieſer 
Sachen nicht antworten/ ſondern der 

dete muß den Schaden bbſt tragen, und Bann 
dem Gerichte Abtrag ar 


, Bde ee ale cc — 
Beinfehrdtich, oder daß Barans Sühmnißrefe 2 
Pidia — * m Nah te Abtragthun, 
dem Beſchaͤdigten nach Gelegenheit 
—— hai ach em 

geſetzt und ehen Wochen mit Waſſer 
geſpeiſet darnach der Stadt verwie⸗ 
17 md darin nicht wieder kommen, 
Bewiuigung des Raths und des Beſcha⸗ 


XII. 














114. Lib.IV, TicV, Bon Scheltworten und Schlägen, 


ar eg 


Stellet einer wider den andern in dem Rieder 


oder Gaſt⸗ Gerichte, feinel njurien- Klage an ob 
gleich dieſelbige erwieſen, wann aber die Inu i 


nicht gehet an Leib und Leben, ſondern mit Geſd 


abzufragen ift, ſo ſol der Injuriant mit dem Ge⸗ 


faͤngniß verſchonet bleiben, und mag Buͤrgen ger 


mieſſen. | — 
| Er ° || Fe 


Wundet einer den andern gefährlicher vor 


feglicher weiſe/mit Ecke und Ort, und wird fluͤch⸗ 
- fig, würde er darauf verfeſtet, und Friedloß gele⸗ 
get, all fein Gut in dieſer Jurisdidtion fol man ber 
ſchreiben und wardieren, davon ſollen die helffte 
ſeine Erben nehmen, die andere helffte theilen das 

Bericht und der SURBRU hir \ 


Wer ſein Schmerdtoder Meſſer zuckt, m wu⸗ 


lens jemand damit zu beſchaͤdigen / ober wol da⸗ 


mit nichts ins Werck bringet, ſo fol er doch, wann 
er deſſen uͤberzeuget, zwey Thaler zur Straffe 
den Gerichten zu erlegen ſchuldig ſeyn. IR 


Schläget oder verwundet cin Bürger De 














Lib,IV, Ti, IV, Bon Scheltwortenund Schlägen. rig 
dern, auchin frembden Gerichten; fo mag der - 
Verwundete oder Geſchlagene den andern gleich 
wol vor unfern Gerichten beklagen , und fo die 
That Fa t werden als wann fiein der Stade 
geſchehen waͤre. — ER Bi 
Wer einen ehrlichen Mann oder Frau an ih⸗ 

ver Ehr und Glimpff ſcheltet, ein jeglich Ehren⸗ 
ruͤhrig Wort wird geftrafft mit zween Thalern, 
und muß darzu im Gericht einen Widerruf thun, 
und alſo den Klaͤger —— Die aher 
einander mit geringen Worten Injurüren, als: 
Du Bettler, Stümper, Droch / und dergleichen 
Wort / welche aufInjurien und auch keme Injurien 
koͤnnen gezogen und gedeutet werden/ aber doch 
guten Sitten zuwider ſeyn, Die ſollen mit zwoͤlff 
Scillingen geſtraft werde. 
| „LE ULUS  QUINTUS. 





ie TUPRO 
Dungfrauen⸗ und⸗88ittwen / ſchwaͤchung. 
BELA 226 Me m Soft ' 
EBUrde ein Geſell oder Wittiver beſchlagen 
————— 
ER 2 * 







116 Lib,IV.Tir,V, Von Jungfr. und Wittwen⸗ ſchwächung. 
wen oder Jungfrauen die bey hren Eltern, NR 
——— oder an — —— mit 





veig 1. ne 
dieEl enktich neh hen 


al inne ande Umemnkr —9 

eldſtraffe, ein zeitlang ee Beod 
gefaͤnglich nee, id baum 
— a en ai "2 
EN er d 
werden. 










| Lib. V. Tit,V, Von Jungfr und Wittwen ſchwaͤchung. 117 


Alſo auch, wuͤrde ein Geſell oder Wittwer eine 
ledige Dienſtmagd, die ſonſten ihrer Ehren unbe⸗ 
ſchulden / beſchlaffen, die fol er zu der Ehe nehmen, 
oder aber, da er ſich deſſen verweigern würde, ihr 
einen gebuͤhrlichen Brautſchatz, nach. der Hagd 
Eltern Vermoͤgen, BER um oil nichts defto 
weniger der Wittwer oder Geſell 30. Mard Luͤ⸗ 
hiſch den Gerichte verfallen feyn: Haͤtte er aber 
fein Geld, daß er die beſchlaffene Perſon dotiren, 
und den — die Straffe erlegen koͤnne, ſoll 
—— ngnuͤß mit Waſſer und Brod 
gefpeikt werden, und diß für das erſte mahl. 

uͤrde er aber zum andern —— 
nn eld, hen ben bey Waller und Brodge⸗ 
faͤnglich enthalten werden: Zum dritten mahl, 
ſol der Verbrecher aus der Stadt- Gebiete die 
Sage ſeines Lebens verweſen werden. 


—— 
' enmahl fi 
Si bl, Oi 


nn Lebens, —2 








id = — 


 MBLIbIV-TIEV. BonFungfe.undWittten-fhrädung. 


— — une mn a — 


wie oben von Geſellen und Wittwern gefaßt; 
geſtrafft werden. z 


I V, 
Und weil dann in ſolchen Zällen die Wittwen 


gemeines Standes, welche mit Ehren in den Ehe⸗ 


ſtandt gerathen, etwas verſtaͤndiger und einge⸗ 


it ren eben follen, dann unverftandige Dienſt⸗ 
m 


de: Da nun ſolche Witten in Unehren be⸗ 


Fblaffen een firgum erfrenmahil mie Gefänge 


niß bey Waffer und Hrodı4. Tage, zum andern 
ſechs Barden bey Waffer und Brad, und dann 


zum dritten mahl mit der Stadt Verweiſung/ 


geſtrafft werden. 


Offenbare umguͤchtige Weiber ſollen in diefer 
Stadt nicht gelitten, weder gehauſet noch beher⸗ 





berget, ſondern, da eine oder mehr betroffen, und 


uͤberweiſet, diefol der Stade verfoiefen, und da 
fie in die Stade wiederumb kommen, und in h⸗ 
tem fündlichen Leben verharren, fol fie a E 


vanger geſtaupet, und bey ihrem freyen Höche 

— 
daß fie glauhliche Anzeig thun koͤnte, daß ſie 
jemand zur Ehe ver he ee. Diejen 


G 
r #6: 
ds J 
3 

. = 







i 

7 ; 

I 

3 0 
Bil 


n haͤtte. Diejenigen 


Lib, IV. Tie.V, Bon Jungfr und Witwen ſchwaͤchumg. 119 
aber / welche mic folchen offenen Huren befchlagen, 
oder ſchuldig befunden, die follen in wilkuͤhrliche 
ernfte Straffe gefallen „run. 


Alle diejenigen, fie ſeyn Mann oder Frauen 
welche after des Ehehruche, Unzucht und Hure⸗ 
rey heiffen procuriren, ftaffiven, en ua 





en,die Perfonen der Huren und Buben Baufen; 
Herbergen, ihre Wohnung, Keller und Duden 
wiſſentlich verhänen, verlehnen, aufhalten, vers 
fehtoeigen, a) oder Rath darzu geben, verde⸗ 
den, f Fa ſelbſt oder Durch andere, durch was 
Liſt und Vortheil ſolches ea wann ſie 
deſſen foie recht, uͤberwieſen, oder ſelbſt bekennen 
werden / ſollen fir gleich den Huren und Buben an⸗ 
gehalten, und nach Erkaͤntnuůs geſtrafft werden. 


 TITULUS : SEXTUS 
SAL einer. cin helich Weib und numt vor— 

SB fcklich und. Freventlch noch ein andere 

II a a oſth niolach wg ohe 






20 Lib, IV, Tie,VI, Bon Ehebruch = 
Hay hat, der ſoll mit dem TR gerich⸗ 
erden. 


I, 
Bird ein Ehemann mie einer andern Che 
frauen uf ſchein barer That beſchlagen, oder / wie 
recht, uͤberwieſen, oder aber auch den Ehebruch 
m hekennen diefe heyde Perfonen, Mann und 
rau ſollen von dem Gerichte ernſtlichen mit Gel⸗ 
de geſtrafft werden; a —* obgemeſdte 
an affe au Gelde, welche do Yuntee 60,Mard 
——— 
Rad ‚männiglichenzumsSpedtakel 
— Dafie aber zum andern mahl betroffen, 
oll die Geſd Dihauk gar keine Statt haben ſondern 
o woll die Reichen / als die Armen vhn reſpeck der 
erſonen, aufden Rad geſetzet werden es waͤre 
60 — A eit 











22 
umd ie — le —J— wuͤr 
Rasch Kack gefeßetundhernad 

I — —5 nf 1 


Ban in Mhe Man ode 


Lib, IV. Vic Vl. Von Ehebruch. 121 
mit einer Ehefrauen oder. eine Jungfrau, Magd 
oder Wittwe, mit einem Ehemann, Ehebruch 

treihen, darüber befchlagen,überzetiget, oder ſelbft 
befenmen, ber oder Diefelbigen ledigen Perfonen, 
ſollen zum erſten mahl 14. Tage mit aſſer und 
Brodt im Thurm geſtraft zum andern follen 
ſie den Kad mit 60. Markzum gerinafteitd er 
im deiktenmaßt aber auf den Rad gefeget, um 
-Stadtydie Zeit ihres Lebens deriviefen: Die. 
erſonen aber, follen als Ehebrecher, 
vorgehenden Arcict gemeldet/ geſtrafft 


VWann auch ein Ehemann mit einer Ehefrauen 
des Ehehruchs halben bezuͤchtigt, und durch fEarde 
Vermuthung und-Indicien, daß ſie ber) Racht 
oder Tage,anverdächtigen Ortern offt aͤrgeruiche 
Zuſammenkunfften und Sprache halten, ich ver⸗ 
daͤchtig machen, wofern fie nun ſich des Ver⸗ 
dachts mit ihren Eyden nicht eutlegen konnen, 
oder wollenſollen fie für Ehebrecher gehalten, 
und wie oben gemeldet, geſtrafft werden, 


= Eh { » D | Titu- 
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2 Mi Ft 
TITULUS SEPTIMUS. 
DE RAPTU. —* 
Son Mohtzucht. | 


J. 
Sr ein Mann -eine Frau⸗ 






Jungfraubder Pagd,darüber Geſchreh 
ergehet, oder gehoͤret, und darbey betrof⸗ 
fen, oder. fonffen, wie recht, — bat 
der Thäter keine Shefrau,erfofldie Perfonzu der 
— Im A ber, daßerein Ehemann 
foAre, oder die Perfon nicht Ehelichen, oder aber 
auch daß ihre Eltern und Freunde fie ihme 
nicht geben wollten, ſoll er mit dem werdte/ 
umb der. böfen That Gum gerichtet —— 


Wird zinem Mannefnegechter, sch 
der Freundin, mit ihrem Willen entführet, d 
fie anders fein Gut mit fi) nimmet, dann ihre 
ne Nimmet dann der Entfuͤhrer ſie 
zu der Ehe, iſt ſie i10. Jahr — 
— eben nicht dan U ME vdenn 

e aber unter 6, Jahren/ 

dem m geri BEE: — 










RER — — — 





 Duckue DEE. 


Lib;IV; Tit, vn. Bon Nohtzucht. ucht. 123 
Perſon Dat ſich in beyden Zällen dadurch 
ihrer Erbſchaft; von Eltern und Aha unfaͤ⸗ 
hig gemacht / fie wolten ihr dann etwas aus 


* Willen geben, fol aberinder Stadt * | 
gedi ſdet ſeyn. 


———— OCTAVUS. 
Ye HOMICIDIO. 
* BeOcol | 


er Zobeſhia F Wunden ma 
ge Thaͤter ig Entleibten oder 
wundeten Freundſchafft, und Beh 


mb mic ihm⸗ nicht vertragen ar de BRD 
vorwiſſen. ah 


Wirdeiner ——— ‚und — eglbt ei ei⸗ 
indie Schuld / daß er ihm die Wunden 
kan er dag mut ween unbeſchuldenen 
men beweiſen jo gilt aget ie mehr 
des andern Berncinen. 


oͤdtet ein Buͤrg her "der Emwohner den an⸗ 
boͤſer gefaͤhr Inder 23 ri teile, sum 












| 124 Lib, IV. Vit ix Von Todtſchlag 

wird der Thaͤter darauff flüchtig, fo ſoll derſeſlbe 
riedloß geleget werden: Alsdenn ſoll —— 
heil all ſeines Gutes, welches in dieſer Stadt 

Jurisdictioniff, an Erbe und Kauffmannſchafft, 





an feine des Thaͤters Erben,die andereziven The 
an das gemeine Gut, und des entleibten Erben 


verfallen ſeyn. 


Wuͤrde ein Buͤrger auſerhald der Stadt Ge⸗ 


biete erſchlagen, und Todt wieder 
bracht, und ſeine Erben und Freunde wol 
andern unſer Buͤrger aus rechtmaͤſſigem verd 
cfen , des Todtſchlags halber befchüldigen, k 

- Befthtifbigee mit ehelichen Leuten been 

3 * a unſchuͤldig, ſo iſt er der Anſpr 









unbe 







Bann einer vorſetzlich mit ſeinen Helfern und 
helffers Helffern in eines Bürgers Hauß fiele,und 


Kchlüge den Wirth oder ſein Weib, Gef A 
der ſollan 


wohner oder Gaſt, und wird betroffen 
feinem freyen Hoͤchſten geſtraft werden, mit allen. 
denjenigen, die damit und neben ihme getvefen, 
und die Gewalt übenhelffen, In offenen — 
= 5 aber⸗ 





—— 
—28* 


ö Lib, V. Tie, IX. Bon Toptfelag. 125 

- Abersobfich wolSchhäge mit dem Wirthe, ſeinem 
Weise; Geſinde und liegendem Gaſte zutruͤgen 

ſo iſt doch daran kein Haußfriede verbrochen e 






| waͤre denn , das es ge hehe in feiner Stuben; 


Schlaff⸗ Kammer oder a Paran iſt * * 
geben verwircket. | 


Wann ſich ein a— —57— — den 
Gaͤſten in eines Wirths Hauß oder Kruͤgen/ u 
ſchicht es ohne ſemen ohne Hi, 
doch muß er mit ruffen ein, Geſchrey machen, 
wanner darbehy ift; oder deſſen innen wird, dane⸗ 
ben bey ſeinem Eyde erhalten; daß er den She 
nicht aufhalten fönnen: Wird nun ſolch Gerüchte 
vonbeyderfeitsnäheften Nachbarn gehdrt,undfie 
nicht zulauffen, Die follen indes Bericht ö Strafe 
gefallen ſeyn. Sie fünnten dann mit ihrem 
Sn erhi Sigg ie * ER ab gehdrr, 


w 






u) 
are nu gt gar , i 
hle 
De ft er 3 Ray . 
Pi; En: Al) 22 — a 
— a 1IX, FE 


FB meine Bed ai 


26 ib. IV. Ti. UX. Von Todtſchlag 
Todt gefihlagen,vonztveen,dreyenoder mchr.So 
viel ihr nun begriffen / und/ wie recht ͤberwunden, 
das fie in der That mit geweſen / alle dieſelbigen 
ſollen beſſern mit * Leibe. — 


Welcher beſchuͤldiget wird / in dieſer Stade 


Weichbid / umb Wunden oder Todtſchlag/ kan 
man ihm deffen überzeugen init ztoeen ehrlichen 


Männern, das er in der That, oder ſonſten mit 


bloſſer Wehr gefehenoder aber, daß er auff fluͤchti⸗ 


gern Fuſſe geweſen, es ſey bey Sagoder Racht, 
damit kan er der Shat ſchůldig erkannt und uͤber⸗ 
wunden werden: Kan man aber dieſe drey Stuͤ⸗ 


die, oder eins von denſelben/ auf ihn nicht bringen / 
fomag er ſich mit ſeinem Eyde purgiern: Daw 


auch Zeugen haben wuͤrde, daß er der Zeit anders⸗ 


wo geweſen/ dann an dem Ort / da ord ge⸗ 


ſchehen / ſo iſt er derBezuͤchtigung oder Verdachts 


jedig und loß. | — 
TITULUS NONUS. 
DE HI$, QVI SIBL IPSIS MOR- 
TEM CONSCIVERUNT. 
a imen at den edce 





Lib.!V; Tit IX; —* —* 127 


Sat ſich einer et umbdas: eben brin⸗ 
N gef, oder durch Urtheil und Recht ent⸗ 
a » - häuptet,gehangen,oder fonften gerichtet 
wird/ feine Erben behalten allfein Gut unverkuͤr ⸗ 
Bet, und gehoͤret fie Pi; Gerichte nichts. 


WVer fi fetbft oc /der fol indas 5 fe 
gabe werden. — 


Muuos DEOIMUS.. 
DE VENEFICIS. MALERICIS. 
ET INCANTATORIBUS; 
Son dauderem Wickerey und Srrgifftens 


O ein Mann oder Bei mit Zauberei) 
Widereny, oder Borgifften anneBchen 
> Bar et fun — 





— 


rechu 
—55 — 
N geſtraft 





128. © Lib, IV; Tier, Xb Von Gefangenen 


AI LULVS UN DECIMIS, 
" "DE INCARCERATIS 
‚Bm —— — —* 


Raſet einer den a gefänglich ameh⸗ 
| men, und indie Eiſen fehlieffen, von wegen 
Sachen, die — TE UBER 
fan ihn der Käder dag nicht überbtingeh fo off 
man Ka rn ſo ſ 

De Blade dem Berichte so: Schillu en 

dem Injuriaten Mrie Dad Er aͤntnuͤß 
Ken Adtrag kann, Ri: ⸗ ee, D 


Weicher ein Lbelthat Sa 3 da et angeis 
und Leben zu ſtraffen, der — ͤrgen ge⸗ 
nieſſen, ſondern muß nach dem nuͤß 
— erlaſſe ihn dann w — 


Wacher einen Mißthäker HT J 









Ki weg Hilft, alſo zu peinlic 
hen n — kein ); 
ter gleich geacht / undg ne: Bar fl 


| vafeſet und —* * werden. 





— — — 


Lib.IV Lit X. Von Gefangenen. 129 


Wann einer den andern mit Recht in Buͤrgen 
Handen gebracht, ſtellet er Buͤrgen vor, Man ol 
denſelhen benennen / wie hoch ſich Die Schuld er⸗ 
ſtreckt, dafuͤr fie Buͤrgen werden ſollen. Würde 
ex aher Feine Buͤrgen vermuͤgen koͤnnen, ſo mag 
ihn der Kläger gefaͤnglich einziehen laſſen. Ob 
fich auch zufrüge, daß der Beklagte für Bericht - 
nicht erſchiene ſondern ungehorſam auſſenbliebe, 
und der Contumaciz halber, in Buͤrgen handen 
vertheilet wuͤrde / und der Beklagte alſo Feine 
Buͤrgen haben koͤnte / ſo mag er ihn auch einziehen 
—— doch der geſtalt, daß er den Beklagten den 
olgenden erſten Rechtstag fuͤr Gericht citiren 
Duter, der Klaͤger, daß nicht, Par au 

den Beklagten ſitzen ſo ſoll er dem Gerichte 12, 





RER UV 
2 A — —— gefaͤnglich ae 
u | | NED 


130 Lib, IV. Tie' xl, Don Gefangenen. | 
der sung game Bürgenftellen Fan, und ſich darzu 
ee ſchlaͤget er die freventuch aus, er ſolldem 
Gerich I dafür Abtrag thin. 


TITULUS — 
— 
Da —— 


BG du begriffen wird auf fe —— 

That, mit falſcher Maß zu Wem Bier, 

a —— 84 under; 
Gewicht , Elle, Scheffel; Schnur T HR: 
Saͤcke, der Eder Velteehen? 5—— 
geſchicht, zugeben eher —* ſollen a — 
die falſche Maß, wie oben gemeldt nicht ege⸗ 
ma ke: erſchlagen / verbrennet und wer⸗ 
den. Wamn einer auch eich rechte Mahe fuͤhreth 
und doch dieſelbige nicht vollgiebet) In eng 
dermahl 2, ar sur Stra dem‘ ette verfal⸗ 
len feyn, aber mit zweyerley Maß/ Ge⸗ 
wicht / und dergleichen hetroffen wird mit ai | 
kleinen, damit er ausmiſſet und aust 
dann mit eine N ‚damit er ihm sumeffen. 
| —XR Met, don ua man richten . 














u tea 


Cyde purgiren. 


Eib: * Tu: — Vom pen | 131 


Welcher ——— Wahr ma⸗ 
det der ſoll un Thaler, In er betroffen, zur 
nen — — * J — 


Kaufft — ** jemand falfch Gut 
oder Wahren, was Manier oder hand die ſeyn 
mögen, kan er mit feinem Eyde erhalten, daß er 
Die Zeit des Kauffs nicht gewüſt / daß es falſch Gut 
oder Wahren geweſen, fo darff er,der Straff we⸗ 
gen ,/ keine Roht leiden, das falſche But aber ſoll 
verbrennet werden. Da er ihm aber nicht zu 
ſchweren getraute / oder ſonſten nicht wolte, fo 
er mach Gelegenheit der Wahren, die Straff ge 
ben / und gleichwol — verbrennet werden. 


Wird ein —— — bezuͤchtigt, Daß er 
falſche Muͤntze ausgegeben, wuͤrde nun gemeld⸗ 
ter Muͤntzmeiſter damit nicht betroffen, wann er 
das Geld ausgezehlet hat, oder ſonſten mit unbe⸗ 
en uͤberwieſen, fo mag er fich der 

hat, und daßer der unſchuldig ſey, mit ſeinem 


SU V. 


r⸗und gebuͤhtlichen 


V. 4 
Würde jemand durch unſere Muͤntzmeiſter, 
Bardein; Wechsler oder Goldſchmiede / mit fab 


132 Lib,IV,Tie.XIR, Bon ungeb 





deſſelben Silbers bey ihm befunden in kaner 





| intze 

o wol alles betroffene falſche Gold und Silber, 
auf dem Marckt verbrandt werden. 
Titulus Decimus tertius. 

DE CONVENTICULIS ILLICI 
on ungebuͤhrlichen und gebührlichen Zuſam⸗ 

au ip nn — 


Suſammentunfften md Berfammlungen, __133 


I, 

Urde jemand binnen oder aufferhald der 

2 y Stadt, heimliche oder Öffentliche unge⸗ 

| DRbuͤhrliche, verbotene Zufammenfunffe 
und Verſammlung machen amd anftellen, der⸗ 
doder dieſelbige ſollen der Stadt verwieſen wer⸗ 
den , und darin wiederum nicht kommen / ſie ha⸗ 
ben denn nach geſtalt der Sachen, und Erkaͤnt⸗ 
niß des Raths, Willen und Abtrag gemacht. 


Alſo auch, wuͤrde jemand, Reich oder Arm, 
hohes oder niedriges Standes / etwas thatliches 
und freventliches vornehmen, damit dieſer Stadt 
Recht gekraͤncket/ durch ſich und feine Verſamm⸗ 
kung, daß an rn are möchte der, oder Dies 
reinen * * angenommen , und a 
Erkaͤntnis des Raths, an ihrem freyen Hoͤchſten 
geſtrafft werden. F an > 


Die dempter in unfer. Stade, und da Lübiſch 
Recht gehalten wird wann diefelßigen wollen 
Morgenſprach halten zu dieſer Stadt und ihres 


mots beiten, Denen ſollen die Wett Herrn 
Br Oro „ac ‚Daß Degen vn 
et ' 3 


134 Lib, IV, Ti, XV Von anruchtigen Perfonene __ 
dem Rt athe Ioß bitten. Und weil die Aelterleute 
jedes Ampts/ zu han wann fie erfohren ge⸗ 
ſchworen haben, dem Ampt treulich vorzuſtehen, 
und daß ſie ſolches alſo halten wollen; So iſt ihnen 
doch damit, über die ordentliche Morgenſprach⸗ 
keine andere zu halten, welche der Stadt zuwider 
ſeyn, und ihrer habenden Rollen mehr unordent⸗ 
liche Zuſaͤtze geben, oder dadurch ſonderliche Ge⸗ 

ſetze und Verbuͤndniß gemacht werden koͤnten 
oder moltennachgelafen,fondernfpldhe Conven- 
cicula und Zufammenkunffe follen ihnen gantz⸗ 
lich verboten ſeyn: Wuͤrde aber her al ing 
fo ſollen die Alterleute der Stadt vertviefen wer⸗ 


den: Die andern aber fümptlich welche darmit 
an und uͤber geweſen, ein jeder in drey Thaler 


Straffe genommen, und darzu der Morgen⸗ 
ſprach verluſtig und das Ampt frey fen. 
Titulus decimus quartus- 


¶Vron anvcpfigen Perfonen.. 
Se falsch geſchworen und Meineidig 
worden, item, welche anderswo a: 








Lib, IV. Tie, XIV, Bon qnrũchtigen Perfonen, 135 | 
und geftohten,und daſelbft dafür Abtrag gethan 
und a folchein.diefe Stadt foms 





men, ſo ſollen fie doch andern ehrlichen Teufen 
nicht gleich , fondern anruͤchtig geaten und ge⸗ 
achtet werden. 
Mi "= Titulüs" dekimus quintus, | 
DE POENIS ET MDECTIS 
Bon Buß * Bette - 


Rn inn imand Ai Scheltwort oder an⸗ 
PAS der Ve ey halberaus der Stadt 
| — > inne wird,jolchefander Rath, aus 
ua en, wieder einkommen laſſen, 

— o fern daß Dean nicht Gerichtlich ver- 


f,® et d di 
u — 


teiner ur Rath vder dem Ge⸗ 
Berufen Ya 

er n en aufdem Rathhauſe 
—— in. der — einkeller, 
chrangen, Wagen, ‚oder auf dem Stade 
en der Traven / der ac) let, „ 
J 3 brechun 

























n Lid, VW, Ti, XV. Bon Boß und Wette. | 
| echung , mit mehrer Straff dann ſonſten 
hraͤuchlich, Ra ang: dann diefe — | 
aben Burgfried 
Wann ſich Super wo Sabeen * 
wunden / daran haben die Gerichte kei af 
ſondern die Eitern ſollen fie mie Ruten zuͤchtigen. 
Wann der Becker Broͤdt beſi Fehenge ewogen | 
und geſchnittem iſt es zu — gund 
9 gar ausgebac air ift under ſolchem Brod 
t Alterlente Brodt mit, die ſollen doppe 
Straffe,da die andern nur ei ach, geben „um 
darzu des —59 ein gantz Jahr entbeh 
fie einen fonderlichen Fyd für andern 
gerBanfe iſt auch die Straffe deſto groſſer. 


Titulus decimus fextus. M 
‚DE PRIVATIS:DELICTIS EX 
— —— 





Lib, IV, Tie,X VI. Bon vorſetzl Verbrechungen. er 


ſtraffbahr verhalken,angettofun da von demſel⸗ 
bigen Geld oder Geſchenck genommen „Damut.er 
dem Berichte nicht ne fan daſſelbige 
dargethan werden, Derjenige,welcher Selchende 
gu enommen, und ihn gehen laſſen, der hat einen 

eſt gethan, und fol derwegen zehen Thaler, 
und ein: Fuder Weins von ſechs Ahmen zur 
Straffe dem Rathe geben : er er es nicht an 
Gelde und Wein zu bezahlen, ſo fol er Jahr und 
Tag dafür. im Thurm fißen, und — F 
| Erg verwieſen aden * 

Verunemgen ſich bier etliche, und — 
— wider von emander, würde dann einer den 
andern darauff wegelagern amd uͤhel handeln, 
der verneuet zum andern Die Straff, wuͤrde et 
deſſen mit zweyen geſeſſenen Bürgern uͤberzeu⸗ 
get, der hat einen Vorſatz gethan / und fol — 
werden, Bet — —— 

— — ——— 
„ —— bezeugen fol, 

— —— * uet un —* 

ie Han 


—— feiblichen en Kon, 


u RR; 


138 Lib, IV, Tie, XVL Bon vorfeßl; Verbrechungen. 


daß ihm ſolches wiſſend ſey, und man fol —* * 
Eydes keines weges 


Draͤuet — kan ſolches erwieſen wa— 
den der muß dafuͤr Buͤrgen ftellen , daß er ſich 

an Recht begnügen und mit feinem Biedertheil 
ausführen will: Kan er keine Burgen haben MD 
muß er ſelbſt Buͤrge ei 


Bekennet jemand die Draͤuwort / und wird | 
darauff en daß auch) Schläge gefolget, M 
ift es ein Vorſatz: Wiler aber der Schläge ni 
geftändig ſeyn, und koͤnnen auch nicht erwieſen 
—— aber gleichwol die Draͤuwort er⸗ 
wur werden , fo muß fich der Beklagte der 

Schläge halber mit feinem Eyde purgiren, thut 
er das nicht, ſo iſt er. des Ferſee aus in 


Daeinerinfeiner — bloſſ 2 Bey 
Backen Dean indie Badftuben f hme, und 
luͤge demſelben Blut und blau, der hat eine 
vorfeßliche Gewalt gethan, und folam £rbenmit 
u SION gerichtet werden. re 


Tin 








(0) —— 
Titulus decimus ſeptimus. 
DE BANNO ET PROSCRIPTIS. 
Son NEN: 


| Se 


alfo Daß man ihn verfeften fol, der fol 

zu dreyen Rechtstagen citirer und vor⸗ 
geladen werden: Wil er ſich entſchuldigen und 
trauet feinem Rechten, ſo mag er vorkommen 
ohne Geleid: Wo aber nicht,fo wirder zum drit⸗ 
ten Geding friedlos and 


Wer einen teen Mann 5 heget, 
aͤtzet oder traͤncket der ſol ernſtlich geſtrafft wer⸗ 
den / er ſchwuͤre denn,dag ihm des Mannes Ber 
| feftung unbewuſt geweſen. 


IH. 
Welcher verfeffetift in einer Stadt, da man 
| ben: hen echts gebraucht, es ſey uͤmb waſ⸗ 
ſerlen 


— 


at es wolle, der ſol verfeſtet ſeyn 


* 
— 


u alten Orten Luͤbiſchen Rechtens. 


© 3 Tiu- — 


140 Ele 
Titulus-Decimus odavus. 
DE CARNIFICE ET. EXECU-: 
TORE IVSI ITIE. _. 
Bon dem Sronen und Schatfrichter. 





* 


| del oder Sronen ‚oder auch feinen Knech⸗ 
ten, in Verrichtung feines Amptes / der Juſtitien, 
unangeſehen ob ihme mißgelingen möchte, mit 
der That und Hand, in was Weſſe ſolches ge 
ſchehen koͤnte oder moͤchte/ vergreiffen beſchaͤdi⸗ 
gen oder verließen, Dev oder dieſelbigen ſollen mit 
hren Helfern und Helffers Helffern/ wo ſie an⸗ 
gegeben und uͤberwieſen, am Leben mit dem 


Schwerdt geſtrafft — TEN 


Da ſich auch jemand an dem Sronen , feinem 
Weih und Anechten in Gerichtlichen Bürger 
eben Sachen,im vorladen, Pfanden und fonften, 
ungebuhrlich erzeigen und verhalten wuͤrde der 
fol mit doppelter Straff beleget werden. _ 





I, 
Urde ſich jemand fo Fed duncken aſſen, 
SEK ſey jung oder alt , derfich a | 


Liber P . 





nn. nd 


Ed). 


uB in EN 


oe UDICE :\ 
"Son ' I Richter, BA UK 





> — Klag und — 
—3 ſollen ſich Die Richter 

9 ihn cheyn h erzeigen, ſondern da 

Ku —— von noͤhten, 

on ihnen ge Aa ode fe I 






242 Lib,V.Tir, 11, BonProcuratoren und Bollmächtigen, 


— 
tb rocur atorn Vorſprachen und Voll ⸗ 





maͤchtigen/ welche für. dem Rath oder Ge⸗ 
richt Die Sachen vortragen, oder darin 
dienen, die fönnen in derſelben zu feinen Zeugen 
zugelaffen werden, R | : 
Es ſollen auch die procuratornund Vorſpra⸗ 
en, wann die ſtreitigen Sachen; lee 
her fuͤr Commiſſarien verwieſen ſich dar⸗ 
ey nicht finden laſſen, es geſchehe denn mit Er⸗ 
laubnis des Raths, und der Gerichte oder aber 
daß ſie zu der Sachen gevollmaͤchtigt worden. 


OR HL... war 
Wie ſie ſich dann auch Feiner Vormundſchaſſt 
ohn Erlaubniß anzunehmen, ſie weren dann den 
ohnen ſo nahe mit Blut /oder Schwaͤger⸗ 
afft verwandt / daß es ihnen gebuͤhren wolte. 


Wird einer peinlich beklagt, der umb einen 






Borfprachen bittet wann ihm folchesvergöntiet, 
ſo mag er ee | 
getieſte ſoll es ihm nicht eigen 1» 


er 
' - 





= = — * Er * 





Wad eine Km PAR um Vo 
chen angenommen, der ſol ſeinen Eydt vor En 
Zu —— Inhalt der ihnen ae 
Or dnung. vL RL, 

Wer vor dem Rathe oder Berichte in Buͤr⸗ 
gerlichen Sachen ‚u thun hat, muß er verreiſen 
oder wird mit Kranckheit beladen, ſo ſoll er einen 
she fe er Gewinn und Verluſt. 


en hu oder Bollmächtiger 


en Grund und Gele nl 
9 aus us Ca er in N Sachen Fünfftig 


ſanem nicht dienen, 1md , da er fol 
thes thun wuͤrde/ foler, pe defien ÜberVier 
ſen— # ren Art ‘Fin mmen werden. 


Sohn, wann deine Sachen 
vider ander — li Yan Ken ‚die mußer 
olgen, Mi IR mag ſich darein 

daß er von dem 





gen, | 
hr —— daß der Em von 


"AR * a 


% | 


Lib,V, Tit.]l a un 43. 


— 





DE CONVEN] 
NE * 
Son Flage und sssirderflage. * 


J. 
8 Ird eine Klage —— ‚darauf der 


Krieg befeſtiget, die f 

—3— —— verh N —J 
mag er ſie aber. * 
" gratplihe Seehehun u mes u 


zwingen / es eh) dann daß dar Nach 
barn ein Geſchrey gehort/ UND ek f 
wegen erfü FA ——— 


Wer erſtlich sag bat, — —— 
* fſeine Gegenll ag und — N 
ort 36 Ei bin: en vonabım 


mi t geſch (er AR 
If zu bear 


” ee 


vi le 
Ein jeglicher Hürge folden at kun 


















Lib,V, Tit. II. Bon Klage und Wiederklage. 145 
ordentlichen Richter beſprechen d nicht für 
frembden / thut ed aber jemand, "m wird dar⸗ 
über geklagt und uͤberwieſen er fol darumb 
Straff leiden, darzu dem Part Abtrag thun, 
nd feiner Adtion der ee verhuftig ſeyn. 


— mau 
“ - 


Ob wohn u ere Sürait Landguͤter oder Erbe 
in frembden Weichbilde oder: Gebiete liegen 
ben, wann —A— einfallen, ſo ſollen 
| fi e doch einander in erichten Seren, 


Eimahtvor dem akt angeftellte Rechtſa⸗ 
* uͤſſen auch alda geoͤrtert ſeyn, und koͤnnen 
in das Niedergericht wiederumb Sn — 
gebracht TEL. 2% | 


Einem je — —— Se fee) , vor. dem 





Niedergericht oder dem feinem Klaͤger zu 
— Fuck —— athe ſeyn, fo muß 
er es dem Kläger, vor der Litation des Nieder⸗ 
ga de mie, wein Birgern Aankuͤn⸗ 






vn Ri 2... * riu- 
— — 





TITULUS QVARTVS. 
er Bon Ungehorſan. 
f er au 
- CE An der Kläger den Beklagten vor den 
AH Natd nad) Bürgerrecht, das ift, drey⸗ 
mal citiren laͤſſet, ſo ſol er anf das neheſte 
‚Bericht feine Klage anſtellen, thut er das 
fo füllt er in des Berichts Strafe: Verführeker.. ” 
dann zumandern Gericht auch nicht „ſo iſt er ſei⸗ 
ner Sachen faͤllig, es waͤre denn, daß die Berzd- 
gerung nicht bey ihm, ſondern dem Gericht ffün- 
de, oder er fonften aus betvegenden Urſachen di- 
lation erhalten : Der Beklagte aber, wann er 
dreymal citiret erſcheinet er alsdann nicht, ſo wird 
ihm dilatio ad proximam gegeben, bey. Straff: 
Kompt er dann aber nicht, fo if die Straf dem 
Rathe verfallen :_ Bleibt er zum dritten mahl 
aus, fo fol er der Sachen fällig erkant, doch ihr 
die Shehafft vorbehalten werden. In Appella-: 
tion-Sarhen aber von dem Niederngericht, wann 
det Appellat citiret, und durch den Diener einges 
zeuget wird, daß ihm dig Citatio Perſonlich ver 
kuͤndiget, 


— a — Dana — ee 


> * *F 
Lab, V Tt IV. Vom Ungehorſam. 47. 
| Findine erſcheinet er alsdann nicht,fo fol von ihm 
ein Lirtheil- Pfande geholet werden kompt er 
Bann zum andernmahl nicht / ſo iſt er der Sagen 
fällig zu erkennen. 





Im Niederngeri rat wann der Beklagte 
einmaht cicirer, und im Gericht geeſchet, bleibe 
er dreymal nach einander ungedorfamlid) aus, 
ſo moͤgen auch drey Rechts⸗Pfande geholet wer⸗ 
den: Erſcheinet er dann zum viertenmal nicht, 
ſo m in, der Kläger in der Bürgen Hand din 

Im Gaſtrecht abet, wann der Ber 
Mare hai Perf citiret erſcheinet er nicht, 
ſo wird er in Buͤrgen Tee geringe, 


| Entiauft einer aus Fan Gerichte n wann er — 
klage foorden , und wird alſo in Buͤrgerlichen 
Sachen ding Äehtig, fo ſol er 5* den Gerich⸗ 
ten die Straff geben, und darzu der Sachen ver⸗ 
luſtig ſeyn. In Peinlichen Sachen aber, die da 
gehen an Halß * Hand, wird er alſo Alücheig, 
gel er verfeſtet und Friedlos geleget werden. 


Wann einer ſein Gegentheil in Berbarttun 0 
2 gebrach 


| = | 1 
148° Lib,V, Tit. V, Bon Gerichtlicher Bekaͤntnis. 
gebracht, fo fol er hn alsdann auf den neheften 
Rechtstag befprechen „und feine Klagevolifüe 

ren thut erdasnicht, fo faͤllet er inder Gericht - 
Straffe : Alfoaud) zum andernmal: Zum drit⸗ 
ten, fähret ev mit der Klag abermalnicht fort Io 
muß er zum dritten auch Die Straff geben ‚und: 
ift der Gefangene von der Klag und Hafft ledig 
und loß, es were dann, daß der Kläger ſchweren 
pr er were durch Ehehaffte Rohe verhindert 
TITULUS QVINTUS. 
DE CONFESSIONE JUDICIALL-. 
Son Serichtlicher Pekaͤntu˖ß. 
As einer vor Gericht bekennet und über 
Bʒeuget wird, das kan er hernachmals nicht 
wiederumb verleugnen. ee 
TITULUS SEXIUS 
DE FIDE INSTRUMENTORUM.. 
Son Ferafft une Wirckung Briefflicher 


re — 
N etwas in des Raths Oberſtes Ste 
z Buch 


| 
- J I 
En“ * er m — 


. 
Lib,V, Tit. VI. Bon Kraft Briefflicherlirfunden, 149 
Buch gefihrieden, und ſolches wuͤrde in Jdahr und 
Tag nicht angefochten, ſo kan darauff kuͤnfftig nie⸗ 
mand einige Einrede thun, es waͤre denn,daß der⸗ 
jenige, welcher daran interesſiret, auſſerhalb Lan⸗ 
des geweſen, der wird à tempore ſcientiæ inner⸗ 
halb Jahr und Tag big zugelaffen. 


ge se —— 
Wann Schuld vor dem Rath befant,oder ſon⸗ 


F 


ſten überiviefen ; condemnirt und zu Buche ge 


Drache wird, darüber wird ferner fein Zeugniß 
zugelaſſen: Wird die Schuld bezahlt, fo mag er 
auch vor dem ———— laſſen: Was nun 
von dergleichen Schuld in gemeldtes Rathsbuch 
gefehrieben wird , zu Erlangung gemeldter 
Schuld darfer das Riedergericht nicht en 
ſondern ein Rath folk ihm darüber die. Hulffe 
thun, bat ers nicht an Gelde, und beweglichen 









Gütern, fol er. verwieſen werden an Hauß, Hoff 
und Erbe: Wirdes invier Wochen nihtenkießt, 
ſo mages verkaufft werden, fo theur als er fan, 


feine Schuld Daraus zu ſuchen, und das übrige 

bey dem Bericht zu alle Manns Rechten nieder 

legen: wil es aber nicht zureichen mag er aus an⸗ 

—— Bezahlung ſuchen. 
* 3 


+ 


150. Lib, V. Tit.VIR Yon Zeugen ind Gezeugniſſen. 





III, | 

Man mag mit Copeyen nach unſerm Rechte 
nichts beiveifen , wann fie auch gleich auſcultirt 
und unterſchrieben, ſie werde denn mit den Or- 
ginalien beſtaͤrcket. 


844 


Gewandſchneider und Kramerbuͤcher ſeyn Aue. | 
Schuld zu beweifen genugſam / biß auf zo. Mark, 
iTUS SEPTIMUS.. | 
“> DE TESTIBUS ET ATTESTA- | 

Son Zeugen und Gezeugniſſen. 
Si Zeugen im Gericht führen wil, der 


fol fie alle auf einmal nahmhafftig ma- 

chen, und. ob ihm gleich etliche widerleget 
wuͤrden ſo hat er Doch der übrigen Zeugen zu ge⸗ 
nieſſen: Wit er aber mehr Zeugen hernachmals 
vorſtellen ſo muß ex folches bey Benennung der 
erften Zeugen, mit feiner Proteltation, vorbehae | 
ten, oder gar entbehren. KUN 


Wird jemand uͤberwieſen, daß er falfcher Zeu⸗ 
| Re —— gen. 


_ LibMTie’ VD. Bon Zeugen und Gezeugniſſen. ı5r 
gen gebraucht , der iſt feiner Sachen verhuftig,und 
faͤllet in die Straff ſo wol auch die Zeugen, wel⸗ 
che abwetten ſollen, und hinfuͤrter zu keinem 

Zeugniß zugelaſſen 3 


Wuͤrde jemand etwas es ſey was ed wolle, 
durch falſcher Zeugen Auſſage im Rechten abge⸗ 
wonnen / welches hernachmals offenbahr gemacht 
wird die Zeugen ſollen in die Straff des Raths 


gefallen ſeyn, und demjenigen, dem ſie das ſeine 


abgezeuget , fo viel von dem ihren widergelten, 
ats fie ihme Schaden zugefuͤget. 


| Zeugen follenehelihe unbefhutdene Leuteſcyn. 


Welche an eines Mannes Brod ſeyn, die koͤn⸗ 
nen indeffelben Sachen nieht zeugen in demjeni⸗ 
gen, was ſich bey Tage zugeftagen hat: Wäre. 
aber etwas bey Pacht geſchehen darbey nieinand 
‚anders geweſen, dann ſein Haußgeſinde, fo koͤn⸗ 


nen ſie zugelaſſen werden zu Zeugen: Seynd fie 


aber aus ſeinem Brodte, ſo koͤnnen ſie zeugen auch 
dasjenige, was in ihrem Dienſt geſchehen iſt. 


VL‘ 


— 
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VI. 
Verpfaͤnder, und dem verpfaͤndet iſt, die Et 
nen einander umb Geld und Gutes willen nicht 
zeugen, es ſey dann —2 geloſet. 


Wennm einer uͤberzeuget, daß er ſchuldig iſt, der 
muß bezahlen, es waͤre denn daß er durch Gegen⸗ 
zeugen, oder ſonſten, die Solution , md daß Der 
Sachen inanderivegt gbochafemBerDeheng ute. 


Wird einer Zeugniß zuführen zugelaſſen ſo iſt 
er ſchuldig fein Gegentheil darzu zu citiren. bleibet 
er auffen und kan erwieſen werden, daß er ihn ci- 
ciren laſſen, ſo mag er. mit feinem Gezcugniß ver⸗ 
fahren, und ergehet auff ſolche Auſſage und Eydt, 
ferner was recht iſt. 


Wil jemand Zeugen führen, und die Zeugen 
ſeyn binnen Landes , fo.hater Davzu dilation 14, 
Tage, feynd ſie auſſerhalb Landes , fo hat er Zeit 


6. Wochen 3. Tage, fenndfie aber über See und 


Sarıd ſo ift die Zeit dieſelbigen fuͤrzubringen 
FJahr und Tag/ ed wäre denn / daß ihm auff alle 
. drop Faͤlle mehr Zeit noͤthig/ die roten Bene N 


— 


TE u — 


16,9, Tie, VI Bon deugen und &ezeugniffen. 133 
bitten welche ihm nach Gelegenheit zu oder ab er⸗ 
kant werden ſoll. F aan ? 


Wann ein Bürger feiner Mitbürger einen 
zum Zeugen fürftellen wil / fo mag er, der Zeuge, 
derentwegen feiner Nahrung nachzuziehen, nicht 
auffgehalten werden, ſondern hat der Producent 
are ner Wiederlunfft gleichwol fuͤrzu⸗ 


— as 
Es ſol fein Zeuge, wes Standes der ſey, ohn 
Eydt zugelaſſen, noch ihm einiger Glaube zuge⸗ 
ſtellet werden, es were denn, daß ſich des Zeugen 
Eydes der Producent begeben, ſonſten ſoler deſſen 
von dem Richter nicht SER werden . 


Wird ein Krancker zum Zeugen benant, zu dem 
ſol man aufErlaubniß/ den Gerichtſchreiber ſchi⸗ 
den, vereyden und feine Auflage abhoͤren laſſen, 
ſolcheg kan der Gerichtſchreiber ferner im Bericht 
vder für. dem Rath —5 


Es tkan kein Wirth oder Wirthinne ſeines Ga⸗ 
| ln a befchtveren , dans | 





154 _Lib, V. Tir, VI Von deugen und Gezeugniffen, 
ihr Pfandt ſey, ſondern müffen daſſelbige bezenz_ 


gen, es were dann, daß der Gaſt oder Einwohner 


verſtorhen oder flüchtig worden / ſo mag er es bey 


ſeinem Eyde erhalten. 
«XIV. 


- Kommen Zeugen für Eericht ‚und die ſtim⸗ | 
men in ihrem Zeugniß nicht überein, alfo , daß. 


man hinder die Warheit nicht foot kommen kan, 
fo Bee es dem Gericht frey, Diefelbigen fürden 
Rath zu ſchicken, da fie mögen heimlich, durch die 


dazu deputirte Commiſſatien, oder ſonſten 


oͤffentlich verhoͤret werden. 
XV. 


Da jemand in einer Sadıen in rathen und 
thaten geweſen, oder Part und Theil daran hat, 
der kan in derſelben u nicht zeugen. 


Wer mitfeinen angegebenen Zeugen, die Sa’ 
che, darumb er fie vorſtellet, nicht wie recht und 


smugfam beweist, bei enfelben Sache li, - 


Il, 
Bater dem Sohn und Tochter ;, Sohn und 


Tochter dem Bater,twanmn fie gefondert, desgleis 


chen Vettern und Oheimen / und alle MORD 


— 


— rt 


Lib, V. Tie, VIL Bon Zeugen und Gezeugniſſen. 155 
denexeute, Fonnen Brautſchatz bezeugen, fo fern 
ein Ehegeluͤbniß sehen ech | 

| I. 


Wil Kläger nad) des Beklagten Todt feine 
Schuld befoeifen-, darzu fan er durch Zeugen, 
glaubwuͤrdige Briefe und Siegel, Stada - Bi 

„her, oder feinen Eydt, gelaflen werden ‚daß ihm 
der Beklagte ſchüldig Ta und noch. 


Estan keiner / welcher Schulden halben flůch⸗ 
tig zum Zeugen / den Creditorn zum beſten, oder 
zuwider / zugelaſſen —5 CR, 


Vormuͤnder/ Schwaͤger, Blutsverwandte, 
wann man andere Zeugen nicht haben. fan, wer⸗ 
den zu Seugen zugelaſſen, doc) ſollen fie auf den 
Zeugengettel vor dem Rathe, ihren gewoͤhnlichen 


TITULUS O0CTAVUS. 
"DE JUREJURANDO. 


Rain einer beſchundigt wird, und er ſich er⸗ 
— a BE ARTE 2 Er def, 


IN 
« j ” 
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beut, mit feinem Eyde ſich der That zu enklegen, 
fill er alsdann feinem Erbieten nicht nachkom⸗ 
men, ſo iſt er dem a indie Straff gefallen. 


Wann jemanden etwas im Gericht zur Eydes 
Hand geleget, und gleich die Ferien einfallen, und 
das echt gefehtofen wird, ſo ſoll nach eröffneten. 
Recht, auff den erſten Gerichts⸗Tag, ein Buͤrger 
oder Einwohner, ein Gaſt aber innerhalbı4,T@ 
‚gen feinen Eydt leiſten: Thut er das nicht, er 

wird feiner Sachen faͤllig, es were ihm dann mit 
Urtheil und Recht — — : 


Wuͤrde jemanden ein Eydt zuerkant, und der⸗ 
ſelbige erboͤtig den Eydt zu leiſten da nun dasGe⸗ 
gentheil ihn ſolches Eydes ertaft, ſo Fan er ihn fer⸗ 
ner zu ſchweren nicht dringen, weniger aber ihn 
heſchuͤſldigen, daß er Meineydt wuͤrde geleiſtet ha⸗ 
ben, ſo er haͤtte geſchworen, auff den Fall er dann 
darumb von dem Sep! ſoll geſtrafft werden. 


Wuͤrde ein unbertichtigter Witth/ in einer offt⸗ 
nen Herberge, ſeinen Gaſt umb fine Sehe mafür 
Eſſen und Trincken befihhldigen, der Saft | 






\Lib,V; Tit⸗ IX. Von Eydesleiſtung 7 
2 Diefelbioe bezahle Haben, oder ſonſten nicht 
geſtaͤndig ſeyn wolte, wuͤrde der Wirth dam er 
— er. bey ihm zu Ziſch gangen, und ſchi 
ven, dag ihm der Gaſt gleichwol ſchuͤldig / ſo ft 
er — ſe HM — * boher. DA 
auf eines Jahres fo 


Wann einer anffı einen —— Tag in 
ren foll,und er komt auf die Zeit ins Gericht/ dem 
Eyde fiezuͤnn zu thun , fein Gegentheil aber nicht, 
ſo mager gleichwol feinen fürn eftelleten Eydt lei⸗ 
ften,und damit ledig ſeyn: 6 aber derjenige; 
—* ic weren ſoll, auſſen bleiben, ſo iſt er der 
| i9, er koͤnte dann, wie recht, ſeine Ehe⸗ 
ſafft —* ſoll er den aan ech chtstag 
darnach zu ſchweren sugelaffen ehn. u 

fe DE a 2 

— Bar tinem zu fötveren aufferleget * 
nn: a 52 biß * den me 
Pa RT ah ta — Kira 





158 Lib,V.Tit,IX, Von Urtheiln / die in ihre Krafft gangen. 


In jeglicher mag für das Stadt⸗Buch 
| gehen, und ihm fein Urtheil fuͤr dem Rath 

aeg porlefen laſſen/ und Davon 

men, doch daß es zuvorn im Rath ver⸗ 


— J 


fo woll auch der Procuracor, ſoll in die Straff 
gefallen ſeyn. — 5 - 


Weil auch alle vertragene Sachen und geſpro⸗ 
chene Urtheit, welche ihre Krafft erreicht „im 
Rechten vergleichet, ſo ſeynd alien 
dig /welche fich vor Commiſſarien / oder glaubhaff 
tigen Buͤrgern, ihrer Irrung halber —— 
dfolche Ver⸗ 






für das Stadt⸗Buch zugehen, um Bi 
gleichung einſchreiben zu la barbey es bleiben, 
und dawider weder Zeugen, nor) Eydes Handzu 
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gelaſſen werden fell: Würde fih num jemand 
deffen verweigern/ im Schein als wann die Sache 
nicht alſo vertragen, und die Commiſſarien, auch 
andere Unterhändeler; welche unbeſchuͤldigt, bes 
kennen und auffagen wuͤrden, das dex Vertrag 
alſo geſchehen ſo ſoll derjenige, welcher ſich verwei⸗ 

ert, in Straff Ri ‚, und gleichwol der 

ertrag zu Bud) gebracht werden, 


ITIULUS DECIMUS. 
DE APPELLATIONIBUS. 
Son Appellationen. 


RS Sdinden Städten, da man ſich Luͤbi⸗ 
RXXſchen Rechts gebraucht, von den Unterge⸗ 
richten ein Urtheil geſprochen, welcher 

ich dardurch beſchweret finder, der mag fuͤr den 
ath derſelben Stadt appelliren, und wann det 
Rath daſſelbige confirmiret, ſo mag davon aber⸗ 
malanden Rath zuLuͤbeckappelliret werden und 
von dannen nirgend anders hin, dann an Die 
Kom. Kaͤyſ. Majeſtaͤt, oder derſelben hochloͤblichſt 
Cammer⸗Gericht, doch dergeſtalt, daß es dem 
Luͤbiſchen Privilegio nicht zu wieder ſeyn an 


160 bV. Mi: x. Bon Appellätionen?.) 


— — unmda 


Und Damit daſſelbig jederman wiſſend — 
96, ſich darnach zu richten, Haben wir daflelbiger 
ſo woll auch formulam Caucionis —— | 
zu Ende dieſes Buchs mit andrucken laſſen. 


DILULOS. UNDECIMUS. 

—J—— U 4 ur 

San Straff derjenigen, mu 
5 und wergeblich Ela 


Ann befindlich daß fi — meun— 

hilligkeit, Asa A — unterſte⸗ 

het zii Ntigiren,, er fin) Kläger oder Be⸗ 
klagter, der oder dieſeibigen ſollen die — nkoſten 
dem andern Theil, auff maͤſſigung des Richter 
zu erlegen pflichtig ſeyn, und darzu bey Erkaͤntus 
des Raths ſtehen, welchergeſtalt nad in 
Hung beſchriebener Rechten / und nach Inhalt hrer 
publicirten Ordnung, ſolcher Mutht ill zu ſtr if 
fen ſey, in dem niemand überfehen werden ſoll 


TITULUS DUODECIMUS. 


— IR — er — 
on Arreſt und Beſa ung. 
. Fann 
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J. | 

ES Antrein Gut zu befeßenift, das ſol durch 

Wden Fronen, in Beyfeyn zweyer Buͤr⸗ 

ger oder Zeugengefchehen, aufderStäfe, 

da das Gut gelegen iſt: Sp fern aber Diejenigen, 

welche das Gut in ihren Häufern und Hopfen lie⸗ 
gende haͤtten, und des Fronen Gegenwaͤrtigkeit 

Beſchwer truͤgen, die mögen, auf vorgehendes 

Erfordern, an gewoͤhnliche Oerter kommen, 

oder ſchicken/ und den Te anhören. 


Ein jeglicher Arreſt und Befeßung fan Bür- 
gen genieſſen, und iſt derjenige, welcher den Arreſt 
anleget, die Buͤrgen, fo ſi gnugſam ſeynd, anzu⸗ 
nehmen ſchuͤldig, und muß der Arreſtant inner⸗ 
halb 4, Wochen im Gericht erfcheinen , einen 


Arreſt verfolgen, feine Schuld Deiveifen, unddar ⸗ 


uͤber erkennen laſſen, es waͤre Dann, daß er wegen 
vorfallender Ehehafft, Gerichtliche prorogation 
erlangen würde. 


I. * | 
Nach) todter Hand, oder aber, wann dieDebi- 
taorn fluͤchtig werden oder ihre Güter den Ore⸗ 

ditorn cediren und Regen Ren. gemeſd * 
— | ; (4 
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te Güterallen Creditorn zum beften, TSahe und 


Tag liegen bleiben, wann dieſe Zeit herumb iff, 
fo fol alsdann ferner fein Arreſt oder Befaßung 
verftactee werden. Das Jahr fehet ſich an, von 


Zeit feines Debitorn todes, oder Flucht/ & a tem- 


pore fcientix , fo fern es notorium daß er in 
Schülden vertiefft geweſen, wo aber nicht, fo he⸗ 
bet ſich Jahr und Tag an von dem erſten Beſate, 


u 


welcher auf die Suter Hi worden. 


Wer ohne Erlaubniß der Rechte einen Arreſt | 


thut,oder ein Pferd ausſpannet, derift inder Ge⸗ 


richte Straffe gefallen , und der Arreſt und die 


Ausſpannung von m Würden. 3 


Geſchicht ein Arreft oder Beſatzung von je⸗ 


mand auf Gut, mit Erlaubniß der Öerichteraug 
bewegenden Urſachen, daß ihm vielleicht die Per⸗ 


fon und Here des Gutes nicht entweichen, ſon⸗ 


dern zu Recht alhier auswarten ſolle: In dem 


all ſol der Arreſtant ſeinen Arreſt, den neheſten 


Rechtstag, wie recht, verfolgen, thut er das nicht, 
ſo ſol der Arreſt durch die Gerichts⸗Herrn loßge⸗ 
laſſen werden. ” 


VI.Die 


— 


| | VL ————— 

Die Beſatzung auf Die Güter. geſchicht Durch 
die Gerichtö-Heren , der Perſonen Arreſt abet 
von den Bürgermeiftern, welche jederzeit das 
Wort haben. oh 


Hat unfer Bürger einer Erb und eigen, fein 
Gut ſoll nicht beſetzet tverden, es were denn / daß 
fein Hand und Gut nicht fo viel wirdig/ als die 
Schuld antrifft. — 


Verſtirbet jemand in Schüfden / oder wir 
flüchtig, alle diejenigen, welche in gebuhrender 
Zeit auf feine Guͤter Beſatzung gethan, und dies 
ſeibigen zu Recht verfolget , die ſeynd alle gleich, 

ſo wol die leßten als Die erften „doch mit Unter: 
fcheid der privilegirten, und nicht privilegirten 
Creditorn. | 


IX 
Braͤchte jemand beſetzet Gut von der Staͤte, 
darauf es ie worden / anandern DOLL, ohne 
des Gerichts Erfäntnis, derfelbige fol von den 
X 2 VWerich⸗ 


164 Lib,V, Tit. XI, Bon Arreit und Befakuno, - 
Berichten geftrafft werden, und das Gut wieder 
umbdahin bringen, von dannen er es geholet. 


Keines Bürgers Perfon, fan von andern uns 
fern Bürgernoder Einwohnern arreftirer fver- 
den Schuld —— were dann, daß er albereit 

mie Recht uͤberwunden, oder, daß er etliche mahl 
citiret, und er ungehorſamlich auſſen blieben were, 
oder daß er fluͤchtig "ch wolle. 


Sp ferne jemand But beſetzen wuͤrde, als ge⸗ 
rauht und geſtohlen, und ſolches unter der Ges 
richte Verſchlieſſung bringen mürde , verfolger 
und beweiſet er alsdann nicht , in dreyen nach 
einander folgenden Gerichts⸗Tagen, daB es ges 
rauhet und geftohlen But fey,fo iſt er dreymahl 
m Straff gefallen, und iſt Daneben das Gut von. 

der Befaßung ledig — se 


Es müffen die Befagungen oder Arreſt in 
und mit dem Berichte, darinnen fie geſchehen, 


verfolget, entſetzet oder gefreyet werden. — 
Liber 


— — 
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LIBER SEXTUS. 


NAUTICA. 

Bon Behandeln 
. TITVLVS. PRIMVS. _. 
DENAUARCHIS ET NAUTIS- 

Son Schiffen und Schiffsvnid. 
\ a. J. 
7 Febet ſich einer für einen Gchiffer, 
Steurmann der Bothsmann aus; 
und beftehet nicht dafuͤr, kan er deſſen 
überwieſen werden , mit denjenigen, 
welche in Dem Schiffe ſeynd, der ſol 
das Weld, dafuͤr er gedinget worden, wieder ge⸗ 
ben, und darzu noch halb ſo viel, 





IL, 
Dinget ein Schiffer einen Steurmann oder 
Bothsmann, dieſelbigen ſeynd ſchuͤddig, dem 
Schiffer die volle Reiſe zu halten, wie ſie gelobt 
haben : Wäre aber einer der ſolches nicht halten 
wolte / der fol. dem ug a ganke zoo wie⸗ 
| a derge⸗ 


166. LbVI, Til. Don Sechändeln. 
dergeben das er von ihm emp angen, und darzu 
J UO dirheire ANNIE © iffer gelobet hatte. 


Es ſol kein Schiffer eines andern Steurmann 
Glaͤtſager oder Piloten, oder auch einen Boths⸗ 
mann abfpannen, thut jemand Das, ſo ſol er ge⸗ 
meldte Steuemann, Piloten , Bothsmann wie⸗ 
der uͤberantworten demjenigen, welcher fir erſt⸗ 
lich gedinget und dieſelbigen Gedingete einer oder 
mehr ‚ ſollen dem erſten, der ihn angenommen 
hat /Abtrag thun mit fo viel Gelde, ats er hm bey 
dem Gedinge zugeſaget hatte / oder er ſol ſchweren 
daß er von dem ML, beſprochen, bey dem er ift 
hefunden worden; h nun; | 
Herren vermietet hatte , der fol denjenigen die 
v leiſten der ihn behalten wird: Diewel 
er ſich aber. ſeines gantzen Lohns verluſtig ge⸗ 
macht,dadurch daß er ſich zu zweyen Herren per⸗ 
mietet gehabt, ſo ſol doh ber) dem Schiffer ſtehen 
woas er ihm fuͤr die Reife aus gutem Willen gehen 

windoch foler dabeh auch umbviefer That willen 
indes. Raths Straff verfallen eyn. 

Binnen des Havens / darin Das Schiff * 
re — — ge 











elcher fich num zu ron 
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Lib, VI. Tit. l. Bon Sechändeln, 167 
gehuͤret mag er daſſelbige wiederumb enturlau⸗ 
ben, doch, dag er ihnen den halben Lohn gebe, fo 
ferne ſie uͤber vierzehen Tage in dem Havendem 
Schiffer zugefallenliegen würden : Kommen ſie 
aber aus gemeldtem Haven, mit der vollen Las 
dung, fo muß er ihnen voll Lohn geben, oder in 
feiner Koft behalten, fo lang , daß er feine Reife 
vollbringen Fan, welches doch bey dem Schiffer 
ſtehen fol,fiezu KANAL RE! aber zuenturlauben. 


Es folfein Schiffsvold nad) der Berheurung, 
aufferhalb dem Schiff, ohn feines Schiffes Er⸗ 
laubniß bey Nacht ſchlaffen, wie dann auch nie⸗ 
a desSchiffers Both oder Esſping 
von dem Schiff führen, oder aus dem Schiff ab⸗ 
laſſen ſoll, ohn des Rchiffers Erlaubniß/ alles 
bey deſſelben Straf . 


R & | Ra 
Bann ein Schiffer von hier nach der Hering. 
- poiek oder Travemünde Fomt,und ſegelrede ift,fo 
fol niemand fein gehuͤrtes Schiffsvolck aus des 
‚Schiffes Bort nehmen, Schuld⸗Sachen halber: 
Wäre aber etwas von feinem Gute in dem 
Schiffe, das ſol man bey den Eyde —R* 
* wi * en / 





108...” Lib ‚VI. Te.}, Von Sechandein | 
ten / und ſeine Schuld damit bezahlen: Richtsdefto | 
weniger aber follen diefelbigen Schiffs- Kinder, 

einer oder. mehr, dem Schiffer die volle Reiſe lei⸗ 

ften, wie ſie gehuͤrt — 


Es ſolauch ohne Noth dem Schiffer ſein Boths⸗ 
Volck nach empfangener Hene ‚nicht entlauffen, 
noch vorſelzlich auf dem Lande bleiben, der Mey⸗ 
mung / zu Gchiff nicht wieder zu kemmen, wie 
dann auch derſelben einen oder mehr, niemand 
aufnehmen noch aufhalten ſoll: Und welcher alſo 
muthwillig mit der Heur entläufft, und deſſen 
uͤberweiſet, der ſol dem Schiffer feine Heur wir 
dergeben, und drey Monat in dem Tthurm mit 
Waſſer und Brodt darzu geſtrafft werden, der 
ihn aber auffgehalten, in willkuͤhrliche kraft ge⸗ 
fallen ſeyn. Ba FE 
Vi. we 
Wann ein Schiffer Korn infein Schiff ein⸗ 
nimpt / ſo ſoler mit feinen Schiffskindern ſchuͤldig 
ſeyn, daffelbige über Bordt einzubringen, und ſo 
el es Noth auf der Reife fühlen: Wuͤrde erzder 
chiffer, folches verſaͤumen, fofoler darzu 











worten/, es waͤre dann , daß er durch Wetter er 
ind⸗ 


—— — m — — ——— 
— — — — — — 
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—— 
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Wind, oder ſonſten durch ehehaffte — 
rung Davon abgehalten, die er rechtmaͤßig zu b 
weiſen ſol Bus feyn: Sp offt nun / als * 
ed Korn kuͤhlen werden, dafür fol der Kauff⸗ 
mann dem Schiffer und a au jeder⸗ 
zei gehen, von jeglicher a anderthabbSchilling. 


Weichem Schiffer an Gütern fa eingelas | 
den wird; Die fol er wiederum uͤberantworten, 
demjenigen der ſie eingeſchiffet oder einem andern 
von ſeinetwegen, der darzu autworten wil „auf 
daß ſie zurechte bracht werden ohn Schaden: 
Dann, würde etwas von den Guͤtern verlohren, 
une en darzu fommen; Y muß der 

echnung geben: Haͤtte auch 

— — — im Schiff, darzu ſich nie⸗ 

cn Ole er ſolches dem Rath der - 
oder den Elterleuten des Kauffhandels, 

Baer —* * wird / BOCRANODOFEEN. 


———— ein Sie eingeladen Gut,/ 







vorſetzlich in feiner Rechnung mit den Fremden, 
— und solches darnach bewieſen wird / ſol er einem 


Bde eich geſtrafft werden. 
gleich geſtraff 8 ti 
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X. 


Wann einem Schiffer, fein Boh⸗⸗ 
mann oder anderen, welche umb Heut fegeln, die 
Sefrandheit alſo ankomt, daß ſie ihre Arbeit 
und Dienſt nicht leiſten koͤnnen die ſollen auch der 
Heur entbehren , die ſol aber dem andern Schiffs 
volck unter ſich zu Bar zugeſtellet werden. 


Wo der Boͤnnig gebrochen das iſt w⸗ zu 
Loſſen angefangen wird da iſt man die Ba 
bezahlen ſchuͤldig. 


IL 

Wam ein Schiffer feine volle Sracht betdmm, 

fo mus er auch alsdann den Schiffskindern on 
deur Dt es were dann daß ein anders zuvorn 
eredet. 


AIIIVIIVS SECUNDUS. ; 
Son — 5 — — — 


Slanon in Waflrs Roth, alſo 1 4 
Mman Güter auswerffen mus, ſol mon | 
de der geworffenen Güter gehet über 
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Gut, welches im Bchifferhalten wird/ dergeſtalt, 
daß die Schiffsfreunde und auch der Kauffmann, 
denfelben ‚ein jeglicher an feiner quora, ſo viel er 
an ai und Gut haben mag / bezahlen muße 
als das Gut gelten moͤchte in dem Haven, dahin 
fie zu fegein bedacht waren da dann auch alſofort 
die Vergleichung und Bezahlung geſchehen ſol. 


Wann Gut , fuͤrſtehender Roth halber in die 
See geworffen wird, da darff der Schiffer, 
Steurmann und Bothsmann den Schaden 
nicht gelten helffen, ſo fern uͤber eine halde Laſt 
nicht geworffen wird: Iſt es aber Dat 
„über, fo muͤſſen fie nad) ihrer guota mit bezahlen 
bei, fo viel fie. über ne Fuͤhrung darin haben 

erden. 


Die Wardierung aber des Schiffs, ſol alſo ge⸗ 
halten werden daß der Schiffer das Schiff an 
Geld ſchlagen ſolle, dafür er es gedencket zu behal⸗ 
ten, daran die Kauffleute die Wahl haben follen, 
ob fie es dafuͤr annehmen oder dem ð chiffer 
n wollen: Alſo ſol auch des Schiffers Fracht, ſo 
wol von den Guͤtern / welche geworffen/ als behal⸗ 
| ——— HANSER, \ = v 
2 . 


Dagr ı an . 
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Wuͤrde auch Gut geworffen, welches der 
Schiffer einem guten Freunde uͤberzufuͤhren auf 
ſich genommen, aus Gunſt und neu ’ 
dafuͤr Feine Fracht bedungen,fodarffder Schiffer. 


Verleuret der Schiffer feine Maſt oder Segel 
inder Ste, Sturms oder andern Ungluͤcks hal⸗ 
ber darzu darff der Kauffmann nicht antworten: 
Waͤre aber die Maſt durch Noth gehauen und 
geworffen, doch mit Willen derjenigen, welche im 
Schiff geweſen, zu Errettung Schiffs Leibs und 
Guts/, ſo ſol der Schade gehen über Schiff und 
alles Eur, wie oben gemeldet. 72 


VL ET 

Ein jeder Schiffer iſt verpflichtet, ſich mit Ins 
der, Zafel, Zau undanderer Schiffsbereitfchafft 
zu verforgen , Damit er des Kauffmanns Guͤter 

durch die See zu degehrtem Haven bringen mo⸗ 
ge, und wann zu folcher Schiffsbereitung Schae 
de kommen würde, fo.iff der Kauffmann, denfel 
ben mit zu ertragen, nicht allein nicht fchüldig,fonz 

dern der Schiffer ſol auch dem — rg | 


= . 3 * — — a 
BEER GP — 
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RT een. 2193 
Schaden anfworten, es mAredennzwoilchen dem 
———66— ein anders bedinget. 


Es ſol auch ein jeglicher Schiffer einen reinen 
Uberlauff halten/ daun wuͤrde daruͤber geklaget, 
daß derſelbige zu viel beladen und daraus Scha⸗ 
de entſtanden , alſo, daß daſſelbige Gut auf dern 
Uberlauff in der Roth muſte geworffen werden 
ſo ſol der Schiffer zu dem Schaden alleine —* 


woͤrten, es waͤre denn, daß es mit Willen und 


auf Ebentheur des Kauffmanns, welcher das 
Gut auf den Uberlauff geſetzet, Aſcheben ſomm 
der Kaufmann den Schaden ſelbſt tragen nichts 

ar Bf fange dee See Inch Sarg 


Staff gefallen. ©. nn 
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RRachten Kauffleute oder fonften jemand 
*— ein Schiff,fohaben fie — ihrem 
illen zugebrauchen: Bricht das Schiff in der 
Serralfordaßesfeine 9— nicht vollbringen ius 
2: 43 N 


— ‚Lib,VI. Tic.IV, Bon Schiffbruch! 
ſo ſeynd die Frachtleute mehr nicht dann die hal⸗ 
h ⸗ den: geborgenen Guͤtern/ zu geben 
huldig. | 


Wann aber ein gefrachtet — der. Nee 
Schaden nimpt, ohne Schuldund Verſaͤumniß 
des Schiffers, und bringet doch des Kaufmanns 
Gut zur Stett ſo ſol er davon volle Fracht geben, 
das Gut aber/ weiches nicht zur Ftaͤtte lompt 
| en in der. Gee bleibet oder fonften durch 

chuldt des Gchiffers verdorben , Davon gibt 


Würde ein. Gehiffer einen Schi 








fenn,den Kauffmannfein Gut hergen z helfen, 
nach altem ihrem Vermögen , dafür fol er, der 
Kaufmann,ihnen geben ein vedlich Arbeits⸗Lohn 





nach Srfänfnis guter Leute: Können aber über 
Schiffvolc 





den Lohn ſich der Raufmann und das 
nicht vertragen, wo fie nun wuͤrden Fommen zu 
der erſten Hanf Sadt / oder zu Conthorn dader 


Den, fo fol —* fampt feinem Voldh verpflichtet 


Kauffleure diiterleute ſeyn wuͤrden/ ſollen ſie al⸗ 
glichen n 


Dan gefpieden, mn einem jegiben ar feinem 


9 
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Verdienſt gegeben werden Derauch nicht gear⸗ 
beitet hat ſol nichts haben und darzu ſeiner Heur 
verluſtig eyn. 


IV, 

Findet jemand SchiffbrüchigGut am Stram 
de, oder m der Fee an das Gchiff treibend, und 
ſolch Gut —— das I —— der 

neheſten Dbrigkeit , 


ſey in einer Stadt, o > 
auf dem Lande, ort den lterfenten des K 
ndels: Bm ſolchem aufgefiſchtem * an 
denem Gute, folman er 
eher die Arbeit gethan, das zwantzigſte dp 
holet er aber das Gut in der dee von einem ei 
hören ihm das — Zheil dafuͤr. 


— — By 
einer. einen Schifſbruch — 
— fan 


Bd 38 fe | Kar 
aber Sale fm fein Boht 


einen, % —* Berabbhn . a0 
er en an er ——— 











ae 
und 


Seinen 
Dr} 
ae 






* Ki VI, Tie, I Von Schiffbruch 
VL 


Alſo auch, wann ein Schiffer in Noht mit 
Siffbrud oder Stranden kaͤhme, und einer 
oder etliche wolten dem Schiffer nice bergen helf⸗ 
fen, ſondern entlieffen ihm der oder dieſelbigen wo 
fie angetroffen, in einer Haͤnſe Stadt oder Con⸗ 
thorn, und deſſen uͤberwieſen ſollen zum erſten im 
Gefaͤngniß zwey Monat mit Waſſer und Brodt 
werden: Kompt er zum andernmahl, 
ſoler drey Monacobgemeidte Straff leiden, und 

ae ein Seien ae —* ee. 


„mus BIER 


Bleibt ein Ship it on en und gleite 

fo viel von des Schiffs Redtſcha rn | 

wird / daß der Heur — iſt/ ſo iſt der Schiffer 
Bold die gange Heur zu geben Wuͤldig. ye 


dem 





'DE NAVIBUS ET NAVICHS. 
Von Schiſen, — und Vramen. 
ins. 

Ann einer eines andern 
ohne Fr Wiſſen, und nut ihn a 3 
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Traven, wilder Pramhert darumb Iprechen , ſo 
mußer ihm Heur dafuͤr geben, und darzu 8. Bl. 
Es wäre denn, daß ihn Zeuers-oder andere Ehe⸗ 
haffte Roht darzu —— haͤtte. — 


Heuret einer ein Schiff auf eine gewiſſe Zeit, 


der fandaflelbige weder verpfänden, verkaufen, 


noch etwas anders damit thun, daß es kraͤfftig 
or koͤnte: Allein er mag es wol wiederumb ver⸗ 
euren, wem er wil, ie feiner beſtimten Zeit. 


geln oder Rudern, oder ſonſten womit es tolle, 
wird geklagt uͤber den, welcher dem Schiffe den 
Schaden zugefügt, wiler dann ſchweren, daß es 
wieder ſeinen Willen geſchehen, und er es nicht 
aͤndern koͤnnen, ſo ſoler ihm die helffte des Scha⸗ 
dens erſtatten ſchwuͤre er aber nicht/ ſo ſol er fuͤr 
den gantzen Schaden ea thun. 


Bi Heuret jemand ein Schiff zu gebrauchen den 


Sommer über,welcher ſich nach See⸗Recht, auf 


Wartini endet kompter a Martini zu TR 
| D 


ws Thut jemand mit ſeinemhchiffe einem andern 
an feinem Schiffe Schaden, es geſchehe im Ser 


* 


— 
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fo hat die Heur ein Ende, und das Schiff kompt 

wieder an feinen Herren: Iſt ev nad) Martini 

damit nochinder See, oder in einem andern Has 
ven / und doch des Willens zu fegeln anden Ort, 

da er das Schiff geheuret, ſo ſoler derwegen nicht 

gefaͤhret werden. 





Wir wollen auch für und ſelbſt gute fleißige 
Aufſicht thun laſſen: Auch ſollen die Frachtherrn, 
fo wol die Alterleute in den Conthorn, ſchuͤldig 
ſeyn zuzuſehen, und die Schiffer warnen zu laſſen, 
daß ſie die Schiffe nicht zu tieff laden, ſie ſeyn groß 
oder klein: Wuͤrde nun darüber ein Schiffer be⸗ 
treten, daßer fein chiff zu tieff beladen und de⸗ 
renthaͤlben in Schaden gerathen waͤre, ſolchen 
Schaden fol der Schiffer ſelbſt Bezahlen: Würde 
aber auch ein folch überladen Schiffohn Schaden 
wol üßerfommen, ſo ſol er doch von einerjeglichen 
Laſt, damit er die Uberladung gethan, ſo fern es 
beweißlich, der Hanfe-Stadt, oder Alterleuten in 
den Konthoren, alda er anlangen wird, fo viel 

Tracht, als er an den übrigen Laſten verdient zʒur 
*Straff ſeines Frevels und Geitzes zu bezahlen 
ſchuͤldig und pflichtig ſeyn. 
VI Wann 


pP *— mi — —— _—. — 
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VI. 

Wann etliche Schiffs⸗Freunde ſeyn zu einem 
Schiff, welche ungleiche Anpart daran haben, et⸗ 
liche mehr, etliche weniger, ſo ſollen alle, welche 
den wenigſten Theil haben den andern am mei⸗ 
ſten Theil folgen, oder aber das Schiff auf ein 
Beldfeßen,dafürman esgeben oder nehmen soil, _ 
welch Theil. nun bey dem Schiff bleiben würde, 

das fol den. andern Redern ſolch Geld. in 6. Wo⸗ 
chen darnach bezahlen ohne Einrede oder Recht⸗ 
gehen, und das Schiff zu ihren-deften gebrauchen. 


TITULUS QVINTUS. 
_DE NAVE QVAM FURES VEL 
PYRATE DEPRÄEDANTUR. 


Von Adi und Sub, welches von 
| - Seeräubern ‚genommen. 


hadık | | | 

Ann Kaufleuten in der Mee ihr Gut ger 
nommen foird,einem mehr,dem andern 

weniger ein jeglicher muß feinen eigenen 
Schaden fragen und dürffen diejenigen, welche 
feinen Schaden gelitten, 8 wol auch der a 
ef | 2 egen 


180  Lib,VI, Tie,V, Bon Schiff und But) 

wegen Des Fchiffs, nichts dem benommenen er⸗ 
ſtatten, es waͤre dann, daß fie ſich zuvorn eines 
andern mit einander verglichen. — 


ee Su I 
Würden Seeraͤuber Gut in der ee nehmen, 
und ihnen ſolches wiederumb abgejagt, durch et⸗ 
liche Auslieger, auf ihre eigene Kofty fo ſollen ſie 
die Helffte des Gutes behalten, und die andere 
Helffte dem beſchaͤdigten Kauffmann zuftellen: 
Wären aber der Städte Auslieger in der Gee, 
und die wuͤrden das genommene Gut erobern, 
die follen dem Kaufmann alles wiederumb zu⸗ 
ftellen. | | E: 
Niemand fol Seetrifftig oder geraubt Gut 
kauffen, an fich Bringen, oder verhandeln, bey feir 
nem freyen Höchften und das Gut ift verfallen 
der anfadt, alda er fein Recht ausſtehet, fo fen 
ſich niemand zudem Gut , wie recht, ziehen kan; 
Kaufft auch jemand ſolch Gut unwiſſend fofern 
er num ſchweren wuͤrde, daß er es nicht gewuſt, 
ns \ ſrey— und das Gut iſt verfallen, toie oben - 





* 
welches von Seeräubern genommen, 181 


IV, | 
Was man fuͤr Gut bringet über Bee und 
Sand/ wird daſſelbige als geſtohlen und geraubt 
Gut angeſprochen, fo iſt derjenige, welcher das 
Gut gebracht, näher dabey zu bleiben, dann ihn 
‚der. ander adfreiben Fan, doch fo fern er beweiſen 
Fan, mit zween ehrlichen Leuten, oder mit feinem 
Wirthe, oder aber auch durch ſchrifftliche glaub⸗ 
liche Urkund der Stadt, darinne er das Gut ge⸗ 
kaufft hat, daß er daſſelbige redlich an ſich ges 
bracht habe. 


V. 
Alſo auch alles Gut, welches über Fee und 
= Sand kommen, und jemand dahr und Tag bey 
ſich gehabt, kan er ſolches beweiſen, fo bleibet ex 
billig darbey, ob es gleich für geſtohlen oder ge 
rxaubt angeſprochen, Doch fo fern derjenige Binnen 
Landes geweſen, welcher die Anſprach thut. 


DEo optimo Maximo fit laus, honor & gloria, 
imn ſempiterna ſecula, AMmEn, 
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„PRIVILEGIUM 
.  APPELLATIONIS. 


| SIR Rudolph der Fnder von 
| ottes Gnaden, Erwehlter Roͤmiſcher 


Kaͤyſer, zu allen — mehrer des Reichs in 
Germanien / zu Hungarn / Boͤheim / Dalma- 
tien / Croatien, und Sclavonien / etc. König / Ertzhertzog 
zu Oeſterreich / Hertzog zu Burgund / zu Braband / zu 
Steyer/ zu Kaͤrnten zu Crain / zu £ügenburg / zu Wir: 
tembera/ Ober⸗ und Nieder: Schlefien/ Furt zu Schwa⸗ 
ben / Marggraff des Heiligen. Roͤmiſchen Reichs zu , 
Burgaw / zu Mehren/ Ober⸗ und Nieder-Laußnig / Ge⸗ 
fuͤrſteter Graff J Habſpurg / zu Tyroll/ zu Pfirt zu Kiburg,. 
und zu Goͤrtz / Landgrafe in Elſaß / Herr auff der Wind 
ſchen Marck / zu Portenaw und zu Salins ete. 
Bekennen oͤffentlich mit dieſem Brieff / und thun kund 
allermaͤnniglichen: Wiewol wir allezeit geneigt ſeyn / allen 
und jeglichen Unſern und des Heil. Reichs Unterthanen und 
ugewandten / Unſer Gnad und Mildigkeit zu erzeigen / 
ſo ift doch Unſer Kaͤyſerlich Gemuth vielmehr — | 
die fich bey Uns / und dem Heiligen Reich in getreuen Ger 
borfam / und mit Darſtreckung ihrer Leib und Guter / in 
mannigfaltige Wege mildiglich erzeigt und bewieſen ha⸗ 
ben / mit noch mehr Gnaden und Freyheiten zu begaben 
und zu verſehen. — | | 
rl Wann 





PRIVILEGIUM APPELLATIONIS, 183 


Wann Uns nun die Ehrfame Unſere und des Reichs 
liche getreue Bürgermeifter und Rath der Stadt Lübed/ 
durch ihre Ehrbare Bottſchafft haben fürbringen laſſen / 
wiewol die Stadt Lübeck für viel und langen Jahren / von 
weyland dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten / Deren Maxi» 
milran dem Erften/ und Hertn Carln dem Fünfften / ıc. 
beyden Roͤmiſchen Kaͤyſern / Unſern lieben Uhr⸗anherrn 
und Vettern / beyder loͤblicher Gedaͤchtniß, aus etlichen 

beweglichen Urſachen und ſondern Gnaden die ſie zu der⸗ 
ſelben umb ihrer getreuen Gehorſam und Dienſt willen 
—— dahin privilegire und begnadet worden, Daß 
tiemand von einiger Interlocutoria oder Endturtheil/ Erz 
kaͤntnis, Entfcheidf oder Decret , ſo durch die von Lübeck 
in ihren Rechten und Gerichten gefprochyen / ſo die ans 
fängliche Klage nicht über zweyhundert Gulden Luͤbiſcher 
Wehrung antreffe/meder an Uns oder Unfere Nachkom⸗ 
. men am Reiche nicht appelliren folle sales laut Ihrer Mas 
jeftät Brieffe darumb ausgangen: 
Und aber bißher von etlichen unangeſehen / und uͤber das 
alles, und auch daß fie einem jeden / ſo das Recht bey ihnen / 
in der gemeldten Stadt Luͤbeck ſuchet / forderlich und gebühr- 
lich Recht ergehen laſſen / und wiſſendlich niemand im Rech⸗ 
ten beſchweren / von ihnen und ihren Gerichten aus keiner 
Nohtdurfft / ſondern zu gefaͤrlichem Verzug und Ausflucht / 
und umb klein und geringe Sachen muthwilliglich und un⸗ 


nothduͤrfftig / appellation an Uns / und unſer Kaͤhſerl. Cam̃er⸗ 
Gericht m und deßhalben nicht allein Vollenziehung 


rechtlicher verzogen / ſondern fie und ihre Bürger 
in unbilligen Koſten / Schaden und Verderben — 


ı84 PRIVILEGIUM APPELLATIONIS, 


Auch / dieweil die Stadt Luͤbeck am Ende des Roͤmiſchen 
: Reichs gelegen/viel Trauens und Glaubens der Kaufleute/ 
fo ihr Gewerb / Handthierung und Kauffmannshandel 
Dafelbft brauchen und treiben / dardurch geſchwaͤchet / Die 
Handel in abnehmen und Abfall gefeget und gebracht wer⸗ 
den/ und Uns darauff demuͤthiglichen anruffen und bitten 
laſſen/ daß Wir zu verhuͤtung des alles ‚ fie hierinzu ver⸗ 
ſehen / und die. obbeftimte Summa der ziven hundert Gul⸗ 
den (dieweil ohne. das diefelbige mit der in des Reichs 
Drdnung beftimmten Summa faft überein kaͤhme) zu er⸗ 
hoͤhen Kigene geruheten: — 
| Deß haben Wir angefehen / foldy ihre demuthige 
Bitt / auch die gehorfame getreue und willige Dienfte/ f6 
ihre Borfahren und Sie / unfern N Roͤmiſchen 
aͤhſern / Koͤnigen und Uns, in mannigfaltige Weiſe / 
die dem Heiligen Reiche zu trefflicher Wolfaͤhrt und Nutz 
kommen feyn / beiviefen und erzeiget haben / unddaffelbig , 
binführo in Fünfftiger Zeit wol thun oget. 
Und darumb mit molbedachtem Muth/ gutem 
ie rechtem Wiſſen / den gemeldten Bürgermeiftern 
und Rath der Stadt Luͤheck / dieſe beſondere Gnade und 
Freyheit gethan und gegeben/ Thun und geben ihnen die 
‚olfo von Römifcher Käyferliher Macht -Bollenfommen- 
heit / Deinen,fegen und wollen daß hinfuͤhro in Ewigkeit 
niemand von was Würden, Stand oder Weſen er ſey 
von einiger Interlocutoria oder endlichen /genanf Definitiva, 
Urtheil / Erkäntnis/ Enticheid oder Deerer , durch Die vor⸗ 
seen von Luͤbeck / in ihren Nechten/oder Gerichten ge⸗ 
ſprochen / darin die Appellation wieder ihr eigen Hand⸗ 
ſchrifften / oder Bekaͤntniß für dem Stadt Buch nr 
. c 3 


J 


— — —— — — — — — — 


— 


er 


Dr Ho» ——— ——— ——— 


PRIVILEGIUM APPELLATIONIS, 18% 


Meckler⸗Buch gefhehen/ gemeinen Rechten zugegen, ſich 


muthwilliglichen beruffen wurden / oder fodie Klage und 
Anforderung anfänglich nicht über. funffhundert Gold⸗ 
Gulden Schuldt / Geld oder Werth beruhete oder antreffe/ 
weder an Uns / Unſer oder Ihre Kaͤhſerliche oder Koͤnigl. 
Cammer⸗oder Hoffgerichte / noch jemand anders nicht wei⸗ 


| —* rieffs / krafftloß und. untauglich erkennen und er⸗ 


* 





Sn 
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von Ihrem Urtheil / Erkaͤntniß Proceſs, Entfyeidt oder . 
Decrer, nicht gefährlid), oder der Wider⸗Parthey ihre Ge⸗ 
rechtigkeit zu verhindern /appellire ‚Dinge/fupplictre oder re- 
ducire, ſondern / daß er nicht anders wiſſe oder verftehe/ dann 
daß er eine gute Sache habe/ und ihm nad) Satzung der 
Rechte / feine Gerechtigkeit zu beſchirmen / zuappelliren/ zu 
dingen / zu fuppliciren, Oder Zu reduciren, und weiter Recht zu 
ſuchen noht ſey: Daß er auch derfelben Appellation ‚ Din- 

ung/Supplication oder Redudtion, ober mit feiner Wider- 
Dache gutlicdy nicht vertragen würde / nach ſeinem be⸗ 

en Vermoͤgen / in gefagter Zeit der Nechten /. fürderlic) 
nachfolgen / und der Wider-Parthey/ Gewißheit und Sr 
cherheit thun/ — Buͤrgen oder Pfanden / da 
er ihr / umb ihr gehabt Recht / fo fie wieder ihn mit Lirthei 
erlangt hätten’ auch Koften/ und Schaden derhalben ems 
pfangen/ und ihr mit Recht zu erkant / wo er feiner Appella- 
tion. im Rechten verluftig / oderin obberührter Zeit dero ' 
nicht nachkommen oder folge thun wuͤrde / Gnuͤge und Ab⸗ 
legung thun wolle, oder ob er gemeldte Gewißheit und 
Sicherheit zuthun nicht vermoͤchte, ſich dafür mit ſeinen 
Eyden und Verhafftung feines Leibs verpflichten / daß al⸗ 
les wie obſtehet / ein jede Parthey / fo appelliren, dingen, 
ſuppliciren Oder reduciren wil / zu thun pflichtig und ſchuldig 
ſeyn ſolle / und fo das geſchicht / ſollen als dann und nicht eher/ 
ſolche Appellation auffgenommen und zugelaſſen werden 

Welcher aber ſolches in vorgeſchriebener Form und 

Maſſe nicht thaͤte oder thun wolte / ſo ſollen und moͤgen 
die gemeldten von Luͤbeck / ihr geſprochen Urtheil / Erkaͤnt⸗ 
niß / Endtſcheidt und Deerer, mit ihrer Vollſtreckung und 








© 
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Execution , unverhindert foldyer Appellation , Dingung/ 
- Supplication und Reduction nachfolgen / und zu endlichen 
Austrag / wie fich mit Recht gebuhret/profequiren, und das 
durch gegen Uns / unſere Nachkommen / das Heil, Reich / 
noch jemand anders / gar nicht verhandelt noch mißgethan 
haben / auch dieſelbe Appellation, Dingung / Supplication 
oder Reduction dariiber in Unſerm oder unfer Nachkom⸗ 
men am Heil, Reiche / Cammer⸗Hoff moch andern Gerich⸗ 
ten / wie die zu Zeiten genandt wuͤrden / im Rechten nicht 
auffgenommen, zugelaſſen, noch darauff geurtheilt wer⸗ 
den/in keine Weiſe: Dann Wir die itzo alsdann und dann 
als itzo / hiemit gantz vernichten / wiederruffen und Krafft⸗ 
108 erkennen und erklären , von obbeſtimter Roͤmiſcher 
Känferl Macht-Vollenfommenheit/ wiſſentlich / in Krafft 
diefesBrieffs? Doch Uns / unſern Nachkommen am Reiche / 
und dem Heil, Reiche / unſer Obrigkeit und Gerechtigkeit / 
in Sachen / ſo je zu Zeiten in Unſer und des Heil. Reichs 
Nahmen gehandelt werden / hierinne vorbehalten. 
Und gebieten darauff allen und jeglichen Unſern und 
des Heil, Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Geiſtlichen und 
MWeltlihen/ Prälaten/ Grafen’ Frey⸗Herrn / Rittern / 
Knechten / Haͤuptleuten / Vietzthumben / Voigten / Pfle⸗ 
gern / Verweſern / Amptleuten Schultheiſſen / Buͤrgermei⸗ 
ſtern / Richtern / Raͤhten / Bürgern / Gemeinden / und ſonſt 
allen andern Unſern und des Reichs Unterthanen und 
Getreuen / in was Wuͤrden / Stand oder Weſen die ſeyn ꝛc. 
ernſtlich und feſtiglichen mit dieſem Brieff und wollen / daß 
ie Bien ermeiftere und Rath der Stadt 
übeck/an diefenunfern Gnaden und Freyheiten nicht hin⸗ 
Ben. N 2 dern/ 


u — 
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dern noch irren / fondern fie deren / wie vorftchet/ gerub: 
lichen gebrauchen, genieſſen / und gaͤntzlich dabey bleiben 
laſſen / und hierwieder nichtsthun, noch des jemandes an⸗ 
ders zu thun geftatten/ in keine Weiß / als lieb einem jeden 
ſey / Unſer und des Reichs ſchwere Ungnad und Straffe/ 
und dazu ein Poen / nemlich / ſechzig Marck Loͤtiges Gol⸗ 
des zu vermeiden / die ein jeder, ſo offt er freventlich dawie⸗ 
der thaͤte, Uns halb in Unſer und des Reichs Cammer / 
und den andern halben Theil / den obgenandten vonLuͤbeck / 
unableßlich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle. Mit Urkund 
dieſes Brieffs / beſiegelt mit unſerm Kaͤyſerlichen anhan⸗ 
gendem Inſiegel. | | RES TTRZE 
_  Gebenauffunferm Königlichen Schloß zu Drag/ den _ 
Drey und Zwantzigſten Tag des Monats Maji / nad) 
Shrifti unfers Tieben- HEren und Seligmachers Geburt / 
= zehen Hundert und im Acht und Achgigften / Uns _ 
erer Reiche des Römifchen im Drenzehenden/ deslingas 
riſchen im Sechszehenden / und des Böheimifchen im 
Drenzehenden Fahre Ft 


Rudolph, fubfcripfit. 


Ad mandatum Sac. Cxf, Majelt. | 
proprium, 


Facob Furtz von Senff- 
kenau. 


we 


A, Erſtenberger 
ſubſcripſit. | 
FOR- 


a 
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ERS E  Mern cn Zain Are TE 
FORMULA JURAMENTI. 
=2 Ch gefbbe und ſchwere, daß ich, von Eines 
im Erbarn Naths, gefprochener Urtheil,nicht ge⸗ 
faͤhrlich, oder meiner Wieder Parthey Ges 

rechtigfeit zu verhindern appellire , und nicht anders 
wiſſe oder verftehe, denn Daß Ich eine gute, gerechte 
Sache habe, und mir, nad) Sagung der Nechte nd» 
thig fen, meine Gerechtigkeit zu beſchirmen, und weiter 
- Hecht zu fucdhen, daß. ich auch derſelben Appellation, _ 
(wofern ich mich mit meinem Gegentheil nicht vertra⸗ 
gen würde) in geſatzter Zeit der Rechten, nach meinem 
| beſten Vermögen, will nachfolgen, 
oh Gefährde, 
HE ER ORIHODEEN- O IEOTERIHE 


FORMULA CAUTIONIS. 
Ss: geloben und ſeynd Bürge, im Fall 






Appellant ſeiner Appellation verfuftig, 
oder in. rechter Zeit nicht nachkommen 
_ folirde , daß wir alddann por alle dasjenige, 
was in diefer Sachen gerichtlich erkandt, ſammt 
- den Unkoſtungen/ gehalten ſeyn wollen, 
ohn Befährde, | 
— a 3 Folget 








190 ar (0) See 
Solget der: uralten ı 


Kanſiſchen Berwandeniß- Städte, 
Auff dero Anno 1591, binnen Lübed: gehaltenem allge: 
meinen Haͤnſe⸗Tage bewvillige > 


Schiffs⸗ ronumg / 


Wornach die Schiffs⸗Redere, Schiffer und Boths⸗⸗ 
a en — polen. | * | 


u: ; 
rſtlich ſoll kein Schiffer fich unterſtehen 
ein Schiff anfangen zu bauen, es ſey dann, das 
ser ſeine Freunde alle beyſammen habe, die mit 
ihm bauen wollen, und das dieſelben alle 
Haͤnſiſche Perfonen fein, oder er vermöchte 
das Schiff allein zu bauen, auch zur Seewart zuführen, 
bey Pen nach Groͤſſe des Schiffs, von jeder Laſt einen 
Da ben Thaler zu geben, nemlich dem Erbarn Rath den 

alben Theil, und den Armen das uͤbrige. 


aim andern? SpeinSciffeedie Sreundeallehätte, 
fojoll er nicht anfangen zu bauen, e8 + dann, das er zu⸗ 
por mit den Freunden der Sachen einig ſey, wie groß oder 
wie klein, das iſt, wie viel Elen Keels, wie viel Fuͤſſe Flakes 
wie viel auff den Balcken, wie tieff verbunden, damit das — 
Schiffnicht groͤſſer, noch te 







begehren, und ſoll eineZerte davon au ih kei 
Welcher Schiffer Darüber thäte, derfollverbrochen ha⸗ 
ben von jeder £aft, ſo dad Schiff gröfler würde OMA 


— — — 


——— — — ⸗ 


— 
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Drtöthaler, halb dem Rathe, und das ander Zheilden 
Wann einSchiffer einSschiff at mit ſeinen Freunden/ 
ſo ai der Schiffer an dem Schiffe nichts bauen oder 


ro Er erfordert, das Schiffs oder S | 
fir t zu een folt er das gute Schiff Durd) Die See 
ringen undf 


zu antworten. 


u: | 
Wann ein & fer mit Willen und Willen feiner 
Freunde hauen will, oder ein follen die Freunde ſchuͤl⸗ 
dig fein, demfelben Schiffer einen oder ziveene von den 
Sreunden —— die dem Schiffer helffen koͤnnen 
nach. allem Vortheil einkauffen, was man darzu be⸗ 
duͤrfftig, auf das alles mit geringſter Unkoſtung ade 
hen möge, bey Pen von 20.Thalern, den Sciffern 
ee | fiel. 

Dieweil aber auchgroffer Eigennuß,durch Die Reder 
felbft,bißweilen geipuret wird, das Be der ander 
Eyſen, Bictualten und anders , uber d eBilligkeit mit 
anfchlägt, zu groſſem orange der Reder, welche Bahr 
Geld legen muͤſſen, fo ſoll diefer Articul, fo toll auff Die 
Reder, aldauffdie Schiffer, retringirc feyn, dergeſtalt 

das ſich ein jeder Reder deſſen hinfuͤro enthalte, un 

nichts, an jenigen Wahren, mit zulege, ohne Confens 
ode 


— — — — 


men, 
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oder. zweer Freunde und des Schiffers, welche ſoſches 
alles umb einen billigen Preiß —I— ſonſt des 
Schiffs Beſtes zu ſollen ſchuͤldig ſeyn Was dann 
alſo durch den Schiffer und zugeordnete des Schiffers 
Redere eingekaufft wird, ſolches alles ſoll, von weme, 
und wie theur gekaufft, mit Fleiß zur Rechnung gebracht 

werden. > 7% ee 


Deßgleichen, wenn man ein Schiff in Ramen GOttes 
Ausreiden will, ſoll folches auch mit der Freunde Willen 
und Willen geſchehen, und foll auff Schrift gebracht 
werden, was und wie viel zu Behuff der Reife vonnoͤthen, 
und, auff daß ſolches mit Bortheilmöge eingekaufft wer⸗ 
den , ſollen die Freunde dem Schiffer auch zween Freunde 

zuordnen, bey derſelben Pden. 


Soo ein Schiffer hie, oder in andern Hänfe-Städten - 
etwas kauffen würde, zu des Schiffs Rohtdurfit, toller 
- allen Fleiß anwenden, den beiten Kauff zu kaͤuffen, den er 
bekommen kan, und alsbald treulich anfchreiben, von 
weme, und wo er ſolches geFaufft, mit Ramen und Zung⸗ 
damit der Schi erunverdacht bleibe; Und ſo die 
il den Schiffer oder Schriveyn Darin untreu 
- befinden würden, fol folches als Diebftall gerechnet. 
und geftrafit werden. ee - 


1, | 

Wbo auch jeniger Schiffer oder Schiffsvolck Fracht 
oder jenig Gutunterfchlüge, oder etwas von Vitualien. 
verkäuffte, oder vergebe, oder ſonſten etwas , wie es einen 
Namen haben mag, darvon den Freunden Peine Dale 
ed? 
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Rechnung gefchehe,foldyes fol dem Thaͤter, als Diebitall 
gerechnet, und geitrafft werden. 


Dieweil auch geſpuͤhrt und gemerckt wird, bey etlichen 

Schiffern, Daß Die Rechenſchafft der Außreidunge, Die 
Vietwalien, als Fleiſch und anders, viel höher gerechnet 
werden, aldes fonften unfere Bürger in ihren Aaufern 
zeugen koͤnnen, auch, wann es wielleicht unterfucht , ſo 
viel Vicaualien allezeit in den Schiffen nicht. gefunden wuͤr⸗ 
de, als wol in Rechnung gebracht wird, daraus vermuth⸗ 
lich,daßdie Reder, nicht. allein Die Schiffer in den Schif⸗ 
fen, fondern auch in ihren Hdufern ‚durd) das gange 


ahr fpeifen: 
Hierumb,und damit bieferBerbadht auffgehobenad 
der Unfchüildige nicht verdacht werde, folte billig der 
Schiffer oder Schriven , warn fie ihr Fleiſch und andere 
Viäualien, zuRohtdurfft der Schiffe kauffen, zum we⸗ 
nigſten einen oder zween ſeiner Reder zu ſich nehmen, auch 
das Fleiſch in eineni der Reder Spiker oder Hauß geſaltzen 
und bewahret werden, biß daß es der Schiffer zu Schiff 
laͤſſet führen; 21l3dann folte auch zum wenigiteneiner von 
den Nedern zugegen ſeyn, wann der Victualien Bording 
abging, umb zu ſehende, was von Vietualien zu Schiff ge⸗ 
fuͤhret wuͤrde, umb allen Verdacht dadurch zu verhůten. 


So ſoll auch kein Schiffer, von ſeinen Schiffs⸗Victua-⸗ 
lien auſſerhalb Landes, oder in der Seeverkauffen, es 
were dann / daß jemand in der See / ſo —— aß 
man ihmetwaswonVietualiersguß chriſt lichem Mitleiden 
uͤberlaſſen thaͤte, umb den LT Hungersnoͤthen 

zu 


— 
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zu retten, und im Leben zuerhalten: Und, da folches 
geſchiehet, ſoll der Schiffer folches zur Rechnungbringen: 
Sp aber der Schiffer einige Vıetualien oder Gedrenck 
verkaufen würde, und das Geld darvon nicht in Ned): 
nung brachte, ſoll ihm foldyes für eine Untreu geachtet 
und geitrafft werden, —— 


PR wann Die Schiffe zu Hauß kommen follen die 
) 


iffer ihre uͤberbliebene Schi d-Vitualien,phnBerzug 


schuldig ſeyn den Redern au übergeben, 


Item, nachdem auch groife Nachlaͤſigkeit und Ver⸗ 
— bey vielen —9 geſpuͤret ieh; Dem Kauff⸗ 
mann zu groNem Eihaden und Nachtheil, wodurch 
offtermals die Reife verſaͤumet, und Kauffmanns-But, 


ſonderlich Getreidig, gar zunſchte wird und verdirbet, 
nemlich, wegender —— Ausreidung, welches dann 
yat ſcheu gemacht undabgehalten, 


manchen Kauffmann h 
in unfere Schiffe zu ſchiffen Dann woll ehemals ih 
den, Daß etliche Hollander, oder audy andere, gleich 
groͤſſere Schiffe , alddieunfere, habende, woll ziweyn 
gleich) [offen und laden koͤnnen, ehe etliche der. unfernein: 
mal geladenhaben: Auch, daß noch mehr zů he 

iſt, wann ihrer theils,ihre ae leich zuge 

Vietualien und andere Nothdu 

aben, dennoch —— 

er Wind fdyön und gut i 
bradyt werden. 
—— ollverordnet 1 
ein jeder Schi a 


[ 
yon ın den 


verordnet fenn,daßnach 
I feine Dinge 


— 


—— — * * — 


‚Zagen datnady, zn 
t, nicht fönnen von hier ge> 
$ ti F u —— 

‚4177 


alſo ordnen, feine Yan 


* J 


pt 


und 
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in der Zeit verſcha u. mit —— Redern rechnen und 
Far machen, auch dem Volck die Heur ——— 
daß, wann er das ste Gut aufm, zum naiten und 
forderten, in zween oder dreyen Tagen hernach, foder 
eG lee u get ‚ zufegel gehen toll, bey Pöen 59, 

ngeifcher Guͤl 

o auch — Seder verzoͤge, oder ſaͤumig wuͤrde mit 
dem Gelde der Ausreidung, der ſoll der ſelben Buſſe be⸗ 
—— der Schi er li mögen ——— 

art Bodemen, auff d Schiffer hiedurch nicht 
auffgehalten werde. Des ſollen —* wiederumb die 
ufleute in der Zeit, ſo durch Die verordnete Fracht: 
Herxn beſtimpt, ihre EB et und, da fie hierin 
verfaumlic), fo der S Sn 
der Kauffmann foll gleichwol Die vo eFracht zahl IK i 
j 


fern ihm der Schiffer ap —* oder das le 


fuͤhret. 


Wann die Rechn 
| twerben, foll —— ze 
und die Freunde: — 


—*— ebaiie neft hu 


‚oder.aberei —* 3 ollmach 


ſenden 

geben, ben en bon zwee 

5 ha ka nee 

au —— —— 

ein —— wre bon feinet we 
lles dasjenige ger — 


era ee DE 





en 
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Es ſoll auch ken Schi er fl fich allein, oder mitder 
see e einem oder mehr, einig Gut oder Kauffmann⸗ 
chaft ſchiffen, einnehmen oder führen, denandern ar 
en Hai ein Bortheilverhanden 
foll es der Schiffer, den Schiffs⸗Freunden er miptli 
uerkennen geben. Dann dieweil die Freunde ſaͤmptlich 
- Reben, fo it auch) billig , daß fie ſaͤmptlich gemetjen. 
Sp einer ieriil er thaͤte, der ſoll ſolcher Güter verfallen 


ſeyn, und daruͤber nach si inStraffe genom⸗ | 


men werden. 


So ſich ein Schiffer ae Kee Era ao, 


** ende billig ürſach hatten, den Schiffer abzu⸗ 
ie x fo ſollen die Freunde Macht haben, den Schiffer 


Uſetzen jedoch, daß fie ihm * Part bezahlen, gl 6 


* den Freunden ihr Part, io tet 


Es ſoll auch nach Die * mente recben 
- auffen herein kompt, oder au ben einemin adt 
wohnet ae a ein 16 
Gin at, es fen danh, Daß er SER u 
seunden,Denener or gedien Ua he n 
Willen, auch mit guter. danckbarer 2.8 den 
sr ihnen selbe en fen, bey Pen don 30 hal. | 
Redern zu gebe n. in 


Beifarih’die &tenrlente Die Sehrtoähbtinden th 
der Schiffer dem Steurmann mit 
nach Dielen Tagen kein Schiffer angenommen vn meh, ! 
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befondern die Sreunde,follen zuvor feine Heur, auff alle 
Fahrwaſſer machen, f fo wird der Schiffer fein, und ar 
Freunde, — Steurmanns- Heut — 
wiſſen bey Poͤen wie vor, Den Redern zuverfe | 
ſoll das geheurte Volck, fo baldes Mahn: e 
Koſt nimpr, von Stund an, ihre Herb *5 a 
men, und ſonſt kein andere eherbeig ſuchen noch haben 


Dieweil viel ardıiralidhafften gemacht werden, und 
doc) weng gehalten © Wer nun die Admiralſchafft 
bricht, und daruͤber jemand ———— wuͤrde ſo ſoll der 
— er, ſo die — * gebro — ſchuͤldi 
ſeyn, den Schaden von dem ſeinen zu be abfen,h at er da 
am Gelde nicht,fo ſoll erandem buͤſſen, daran ers hat. 


Kein Schiffer foll, —J. * Ta N, Shifevolt 

heuren, wie fie Namen haben, fie v ee dann I 

Paßport von — — ihrem Schiffer mitt 
gefahren haben, bey Poͤen von zween Ener * 
Perſon welche er ohne Paßbort mit nehmen wuͤrde, 
| = * —— er: Geſellſchafft die helffte, und die Armen 

ea ) 

Weil aber Di  ftemÖbeweit: ⸗Abgeſ tele Schiffer micht 
alleweg bekannt, theils auch nicht ſchreiben und 
tat u Unter Ile en hnen, dahero bie Kr 
a | iff entitehen Eönnte, fo ſoll den 


Ge 64 in den Staͤdten, 
felgen — 
Landes, in n —— 









nicht 
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ohn Papport, nach) Gelegenheit, anzunehmen, nicht ichtfoll 
gemeint ſeyn. 


XIX, Ä 
Kein Schiffer toll feinem. Bold Paßport mei u — | 
ey dann, daß derfelbige, fo unbillig fich binnen 
ort,oder — gehalten ee Der er keines Pa id 
wurbi were: Können ſie ſi ne — ae ade, 
ſoll es su Erfäntnüß der Schiffer: Gefellich 
werden, ob er des Paßports w Di fen ini ni 9 en 
Poͤen, wie vorgemeldt. — *5 nſie ſicha 
barumb vergleichen fönhten, fi es zu Erkaͤntnuͤ 

der Obrigkeit geſtellet I ſeyn 


— in Schiffer in —— Oertern Winterla⸗ 

— 5 zu kederz eit liegen wurde, fo ſoll feiner 
en ifs⸗ Kinder vom © ——6 ſeinen willen 

ee halben Heur, Davon die helffte dem Sıik 

fer, und der. ander Thei Idend Armen. 


Desgleichen, wann det chiffer ine Schi zkinder 
— weiſe * iz tiber, ur fonft —— 
——— hat, ſollen fie den Schiffer zu höher Heür aus 
— 59 der * und traffe des 


Kein Schi ae * * e fahren — 
ET er fonft vn an was O — — 







n Erlaubnuͤß eurmannse 
ah ——— ben — ie ie 
halben Thaler. ni 


.F - — ——— 
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Glei ergeſtalt er * Schiffe mit ſeinem Bold 

zu Land faͤhret, fo ſ fol das Bold ıontbigfenn, gu ei 

Boht oder Schlupe iu arten und wo here 

Land zugebrauchen hat, ſollen fie i —* ig fon, 

fo bald der Schiffer dem Schiffsvolck g ebeut zu S nr 

— und druͤber — Lande bliebe — 
cht nicht zu Schiffe kommen wuͤrde, ſo IE 1 eine 

—— ver —* haben, oder mit G aͤngnuͤß ge⸗ 

trafft werden. 


xxl 
Wann ein Schiffer fein Bol geheurt at auf and 
reich oder anderswohin, und der Schiffer bekehm ven 


- feinen $ceunden , oder fonftvon andern Zeitung; d 


am andern Orte beſſern Profit zu —— — Er 
ft, ie jolfen fie dem Schiffer fol I (gen gain o 









Schiffer Verbeſſerung zuſagen Könten ie. ſich 
Berbeilerung der Heut nicht verglei en, el o ſoll — 
be te enan a — er Seefahrender 

— wann die Reiſe geendiget 

und Meuteren anrichten 









— — 
ober anfre 
Me — * Bon 


D, 
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XXVIL 
Es ſoll kein Bothsmann fo verwegen ſeyn/ das Boht 
— 
oder Steurmanns, bey Sean f der Gefaͤngnuͤß. 


Die weil oife@hehted ee einfallen, dadurch roſſer 
‚Sende 00 Dee Daß lich oftmals etliche für: are 
upthothsmanne, oder Officirer ausgeben, 

puihtvollbaftr thun oder gut ſeyn nnen,Biefollen, 

ihrer — ſeyn, und, wann ſie die Reiſe vollen⸗ 

det haben nach Gelegenheit, in Straff genommen ver 
den, alles, ſo fern der Schiffer joldyes gut thunfan,mit 

* ten Maͤnnern, oder ſeinem Ban; * 22 
dena ann a duͤchtig gnug der daf 


dann ausge J 


Diem h das Schi ſich untertweilet — 
gegen den ranſtellet, —* n ſie die volle Heut 
—— ofollnad) dieſem Tage, kein Schiffer, 
olck ihre Heur anders, He dreyen T wi 
—— 
ritte Thei e o 
open von — ER ee FR 


einer odermehr.geg aut 

* — 55 Den nen, wen 

y et ir m ea nd ae 
doch das Leute daraı 1 oben Sei m ge 

j Mi dern den Sc < 


die andern nicht fegem, be 
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Reiſe vollenden helffen, bey Verluſt luſt ihrer Heut und 
hoher Straff der Obrigkeit: 

XXXI. 
Wann das —— Bruͤche faͤlt, und — 
der eine bem er nicht * ‚eugen wolte, ſo fol 
is h fer beyfeinem € £,und —— nie 
ſeyn —* werden, es wäre « 
dage — 35— 8 zuttüige, D — — den andern 
me & die ſn a Enns Mil 
er in die Eifen fchlagen, und ins erſte Geri ingen 
und derſelbe alſo nad Gelegenheit geftrafit werden. 


chiffsvolck land Feine Gaſtere im Schi € 
Klo en Ai iſſen 1 Willen des S —9 bey a 
rer halben Heur. — 


Keiner. vom Schiffsvold fol feine‘ rau des Na ts, 
— at, (oe AB balers. | ’ ; 


—— 
er ol i en, ‚ob Bere Ibe8@ Se, fo je⸗ 
inn beſ⸗ 
| nad v ppelt beja 


lagen Pin IE, er fold raut und 


XXX 
or Sal eit hier Dice Früce/bie al 2 wie ER 
ruͤ le Ba (anne Kanne eife set an, 



















verfcheige nm | rwircket hab en 50. 
fer, den halben Thei Pan Gericht ‚die andere 
den 2lrmen.. EN ’ x 
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— J 
Wann ein Admiralfchafft gemacht iſt, oder es ſonſt 


ich begebe, Br einem ein Freybeuter an Bort kaͤhme 
ol as — uͤldig feyn, 1) zu wehren, bey Verlu 
> aber jemand Darüber gelähmet wur⸗ 
1 der rei gieih Baveren er Schiffund 
ut Kick ne nnd, Ri — — 
genheit gerathen waͤre, daß er die Koſt ni 
—— vermöcht, ol ihm frey Su ke 
9 verfchafft werden. ER | 


Solte auch erwieſen werden Fönnen, ar einig ber 
Schifstinder, ben Schiter,in folder groffenRobt 
Bi en,noc) entiegen wollen , und Das Dar 
aenommen wurde, fol Aha offenbar mit Kurt 

| * dem Blode geft seien, werd —8 


Solte Dann een aeg Daß die Schi 
in —— re — * * 
Schiffer aber ſolches ve 55 au nid) ni 
- Ten,to fol dem Schiffer, na det, Zeit, einig S 
geglä Aubet Aida ern feiner Ehrenentfegt ſeyn unt 
de Mann gehalten. werden, 


uch female 65 
e,der Ballaf nid 
sehr dt, vnde and 







nen en 


niß —— 
dazu verord Ya , ger 

u wir roſſein S 

en Ren und der Sn ai 






—— 


A 


olcher Unvermoͤ⸗ 


ie 


aulbeit EB | ie i 






Derter gebracht terden, bey Straff einer jeden Stadt 
Sbrigkeit. 


XL 
Begebe ſichs, das Sciffsleute ohn Urlaub Fand 
ande um D gelaen en n den, * 
iffer ſie heilen zu Iafjen nicht | 
ab 7* Todar auffeiner Arbeit , a in — Werbun 
.% io at ii eine andere Gelegenheit, und muß Li 
hei fen laſſen. 
XLIL 


Waͤre es Sache / daß mercklicher gr gro offer Schade ge 
{chebe wegen ak Bothsmanns Abweſen aus dem 
Schiffe , hat er den Schaden nicht zueritatten, er iol 


Ja id — im —— I und. Brodt 


Br hie d Ht — — YA ep 
om Schiffe se unte ‚ und jemand i 
OHR, ik, bliebe,er = ‚mt Leben * werden. 


"Qi net ein es en he Shin, daß er an 
kin, uch = net br ir — 
| a ehee ſo mager ihm 
—— if, ede erfi übe — 
* „und! der Sch chiffet ihm unverfchuldet Urlaub eig, 
fol er ihm ein —— Dee Sen, It m da zur 
| ügen Su en, un Tab ande 
ſedern nichtin Rechnung bringen, 


Gibt ein Schifferfeine Be vhn redliche und 
| Vriachen ürlaub, in hg 
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I ivo,daman er! ſſet, oder anderweit wieder ladet, 


—T m der Schiffer die volle Heur und Fuͤhrun uf 
iz ei an tea der Schi ir hs 


fals verp ji r 
Aufee die gange Heut un vůhrung auch 
| 2 ne rar N “ 


— einiger Bothsmann oder O cirer, ‚wann et 
die halbe Heut empfangen , vom S ba ſſen, ſo 
demſelbigen, wann er betreten ‚zur indern 
ee Gen,ein othshacken and Di Satenge 100 r 

e J— * 2 


XLV, 
Wuͤrde ein Schiffer ẽ teu m fennb te 
Schiffskinder f konn, ‚das Gut, T und Sau beraen 
au helfen, „Da fol ihnender Schiffer ein .redlich 2 
ge⸗geld geben, hater aberkän Geld, muß er fie 5* 

Seifen — an den Ort, da er fie ao nen nat, 

To fern fie folgen wollen: Helfen fie ihm nicht , über 
ihnen an Heur und tonften zu geben nichts Ti 11Dig, 
wann daa Schiff verlohren iſt ir 


‚_ Würde jemand krand auf En Schiffe, der Schiffer 
iftihuldig, denaus dem Schiffe bringen zu laſſen und 
in eine Herberge zu legen, unD AB leihen Licht, da ee 
des Nachts benfehen mag aud fein durch einen Schiffe 
mann oder andern warten zu laflen , guch mit Speiß 
und Trand zu verſchen vi m Scife I u ie 











ip h * 


— 
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Kroncke genoſſen wie er geſund war. mehr ft Im der 
Schiffer zu geben En uldig; Des darffder®& iffer 
aufihn nicht warten, ſondern ma nee en? 








So fern er wieder genefet „. foler feiner Heur genieſſen, 
ſtuͤrb er aber, die Heur beren Die Erben, 


Würden einige Schi finde aut und Vabund 
nis machen, gegen den Schiffer, und ihn dahin dringen, 
— erliche Roth,in einen Haven lauffen muͤ⸗ 
fte ‚da er nicht ſeyn ſolte, mit Verluſt und Schaden des 
Schiffe und Guter, und ihm alsdann wieder feinen Wu⸗ 
len Atlauffen buen Diefelbige ‚da fie angetroffen, an 
ihrem freyen Hoͤchſten geftrafit werden. 


‚&äfollen audhdieschif er N ubedacht ſeyn, daß fie e 
zu — — und ae a volcks kein 
Ur ————— eben, a edem Ein molverdiente 
und a ene — neinigen A ie oder Ber 
ſchneidung, — ann Klag einkoͤmt fol: 
gen laflen, anno uf vorge — oͤr 
und Gutachten der Schiffs Freunde mann die Reiſ⸗ 
| u en | fine‘ Berichens balben, etwas 
zu fürgen 1% 


| Dieweilof — — iffer dem us 
bheuret, wa il ee Zeit in des an⸗ 


dern Ko fen mi t, oder guten 
Boten, RE tdem Shi et, Der Den Yon beider, 
halbe He foerbed u De wiederumb geben , und 
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der — * Haube en ehaler ber F 
nhaben, de lan die Heren, die andere 
a an die Schiffer-© Geſell ſchafft. 


So eb ſich begebe,daf * oder mehr unfeter Schif⸗ 
fer,atı erhalb Landes,durch Potentaten, oder —— 
Sonst He ehalten wuͤrden, oder durch M 
Saibes auf racht , oder ſonſt aus andern 1 
nad) Sutd ndender eu er A ee zum be Ä 

en,fiegen müften, und Dann beionder 

iege-geld haben wolte, fol ihnen en ee niet ie 
mitleetveil mit Speiß und Zrand erhalten werden,fold) 
Geld nicht Fchtildig oder mächtig ſeyn zugeben. Und, 
da der Schiffer — J wuͤrde ba dem Voicke ap 
befferung zu geben, fol es doch zu Erfäntnis fteben 
- Männer, zu et . gofieftädie, u DD De es ha ben len 
oder nicht. Und, fojemand 

wegen vom Sc) diff laufen —— Shen S— 
* — an ſeinem freyen H 

erden. 


Wuͤrden einigem Sie, Edelgefteine, Geld, ober 
60 — —5 uͤberzubringen, umb ein gewiß 

bebingtes Trinck ‚in. — — 

ihm mebr aufa t zu ha — uf andere Fracht 
uͤter ebühret, —* ei m der — nning, 

und nicht mehr gegeben, die übrigen bern a 

8 iff8-Sreunden efolgemerben, ang Boden 

er in feinem Cogu A eement dad && 
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ugehoͤr, welches den Freunden allein zufomt , da 
ng De und zum Untersu einfteller. F 

Es ſollen auch —D warn Praͤhme mit Sar 
Sa u Joffen , für + Fe ig werden, ( 


ii Reder u einer dem andern liefern do 
— —*— Prahm,e einen feines a 


int — en perde,äugufeben, halteund ———— 


older Oder jemand anders yon ——“ 
| 4 — — * enthalten , be be 


A Meinen . 
nl Ai 2 


4 Er E 









fe fol zu genieffen ha 

m hin ne oder 
ae 
Be, | 
tetfenn: ) Mi 
Das fol er; Hr 
| ih r 
2 den 
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den Sn den Freunden nicht in EN brin * * auf 
den Schiffen, fo in Franckreich hei ol das Schiffs⸗ 
Volck Ar jede Bei ihre Sibrung ft bezahlen 

| ol auch keiner des Schi — * ahrung 
verkauffen, dann allein da da geloſſet 











des Schiffsvolcks Fuͤhrung zu ka 
neh 


n begehren, ‚Die 


zu ſeyn 
ieweil ch befunden wird, Daß, wann De — 
Dieinder.Hf ee, oder — ü 


und — en zu ——— die Schi Ale r u 


beladen ‚fegeln , geloffet werden old fi 
Bein Hi etli ‘ an a” der — 





—— aber —— nad dab nö die S hie 9% 

und Steur: He mehr 5 sung auch. 

nen chiffsvolck meh ——— w chat ser 
‚ indem ini hive und des Schiffsvolck ale 

je de8 Salkesund,K gur 35 R 

rin Ra chtheil, ein es — ter alſo 

— 3 nemlich, dem Schiffer: und Stern 
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jedem 12, Tonnen vordie Laſt / den Dfficianten jeden 6. 
Zonnen/den Bothsleuten / jedem 4. Tonnen /dem Puͤtler / 
Sajlitenwächter,, Kochs⸗Knecht / jedem 2, Tonnen 5 A 
en und Korn aber / dem Schiffer und Steurmanne 
30. Scheffel / dem Dfficianfen 15, den Bothsleuten 10. 
und den legten 5. Scheffel / und ſol ihnen ſolches frey ſte⸗ 
ben/ wann fie esfelbft Hafen. | | Bis 


Nachdem ſich offtmahls zuträgt/ daß ein Schiffer zu 
Trotz und Bedreh ver Reden fein Antheil Schiffs über 
den Werth verkauft / daß den Redern darauff inden Kauf 
zu treten / wie ihnen fonft gebührt / ungelegen / fo fol ſolches 
zu Erkantnis guter Leute geſtellet / und ſie nicht mehr dann 
den billigen Wehrt dafuͤr geben ſchuͤldig ſeyn. 


Wuͤrde ein Schiffer ohne Noht / muthwillig das Schiff 
verbodemen / oder ohne Noht in einen Haven ſegeln / da er 
nicht hin befrachtet / ſo ſolein ſolcher Schiffer den Schaden / 
den die Reder drauff rechnen koͤnnen / aus ſeinem Mutel 
erſtatten ſchuͤldig ſeyn; Wuͤrde er aber allda DIE Kauff⸗ 
manns-Guter und das Schiff verkauffen und weichhafft 
Wwæerden / und alſo den Freunden Schiff und Gut entwenden / 
ſol man denſelben in keiner Haͤnſe Stadt leiden / beſondern 
ihn an ſeinem freyen Hoͤch * ſtraffen / ohne Gnad. 


Nachdem auch offtmahls groſſe Beſchwerungen wegen 
der Bodmerey einfallen: Damit nun die eg arte mit 
den unfreyennicht beſchweret werden als fol kein Schiffer) 
wann er mehrern Theils mit feinen Schiffs⸗Redern einig 
Schau verſchi E h nde aussuredenfich unter 






ſtehen, 
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ſtehen / dieweil er noch bey feinen Redern iſt und derer mach⸗ 
tig ſeyn kan / noch einige Bodmerey mehr auf das Schiff zu 
nehmen/als ſich fein Part Schiffes, ſo er darin hat / erſtrectt/ 
thate einig Schiffer ſolchem zuwider / fol der / welcher de 
Geld ausgethan/ feine Pfennige aus des Schiffers Gib 
tern und nicht aus dein Schiffe ſuchen, dieweil die übrigen 
Parte frey / und mit keiner Sopmanch beſchweret ſeyn. 


Waͤre es auch an deme / daß einer oder mehr u rSchiffs⸗ 
Reder in die Ausredung nicht willigen wolten / be = 
auf andere Derter einen beſſern Vortheil ——— — 
ren / alsdann ſol es nach altem Gebrauch von der Seeda 

ehalten werden: Daß nemlich die geringſte Parte und 
timmen den meiſten folgen ſollen / und / im Fall ſi eye 
mand verwegern wuͤrde / alsdann ſoll der Schiffer mit Rath 
und Confens feiner andern Mit⸗Reder Macht haben / ſo viel 
Gelds drauf zu bodemen / als fein Part belauffen wird/und 
wann die Reiſe behalten und vollendet iſt / den Hauptſtuel 
ſampt daaufgelauffenen Bodmerey / ohn der ander Reder 
Schadem von ſeinem Part zu bezahien / ſo weit ſich ſein Part 
Schiffes erſtrecken mag. Lvni. u 
Wann ein Schiffer auffer Landes da erfeiner ee 





















nicht mächtig ſeyn Ean/beweißlich Schaden an feinem Schiffeoder _ 
Gereitfehafft nehmen Mn der Oerter fein Geld auf Wech⸗ 
fel anfeine Reder überzufchreiben bekommen Eönte/ oder aber in 
nem Schiffe feine Güter hätte, welche er zu befleem Vortheil der ° 
Reder / gls Bodmerey fich belaufen wolte/ verkauften könte, ald- 
dann in folchem Fall der Noht,dagsSschiff und But zu retten um 
— ol er Macht haben, von wegen der ampt · Reder fo i 
Geld auf Bodinerey zunehmen, alser zu BefferungdesSchadeng, 
und andern dergleichen Rothfaͤllen / vonnoͤthen hat und was er alſo 
gebodmet hat / dãs ſollen die gefantegseimde zu bezahlen fehürdigfegn. 
oe RIO Ho Der 





Der — 
36 HGtaͤdte 


She Hrdnung 


Wornach ihre BVurger ſonderlich die 
Echiffs⸗Mehder , Befrachter , Schiffer 
und Schiffsvold ſich zu verhalten haben. 
| — neuem uͤberſehen und gebeſſert, und unter 
HH or Zitul ausgetheilt 
Am 16 Na, Anns Zar 
ih a. = 
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J * la 
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r Biiegermeiftere und 
Raͤthe, der vereinigten Teutſchen 
aͤnſe⸗Staͤdte, entbiethen den Ehr⸗ 
ſamen unſern lieben Buͤrgern, ſon⸗ 

derlich den Schiffs diehdern und Safer 
Wie auch fonft dem gemeinen Schiffs⸗Volck, 
welches auff unfern und unfer Buͤrger Schiffen 
zu dienen undaufahren gedencket, unſern Gruß, 
Und fügen end) hiemit zu wiſſen, daß wir zu 
— Seefahrt, Kauffmannſchafft, 





und alles auffrichtigen Handels, alſo zu gemei⸗ 

nem, und Euer jeden Beſten, unſere hiebevor 
in Druck gefertigte gemeine Schiffs⸗Ordnung, 
von neuem zu Bedacht gezogen, revidirt, und 
| En nd mie etlichen dienlichen Zufäßen er⸗ 
klaͤret und gebeſſert, —— alter Rihtn 

ter | 3 el 


rei —⸗—⸗ 
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keit willen ; under gewiſſe Zitul ausgetheilet 
haben: publiciren und verkündigen euch dar⸗ 
auff folche unſere von. neuen revidirte und ge⸗ 
. meine Schiffs⸗Ordnung, und vollen, daß ihr 
deroſelben, ſo viel wie euer jeden betrifft, in allen 
Sn Puncten und Articuln, hinfuͤhro zu oo 
Zeiten, hiß wir einanders mie Ban 
gen Rath geordnet haben werden / gehorſamlich 
gelebet und nachkommet u Dem alſo, und nicht 
weniger thut, fo lieb euer jedem iſt, die aufge 
Its at zu vermeiden, darnach ihr euch zu 
richten , und ihr vollbringet Daran, zu. eurem 


—— Beften , Unſere wohlgefaͤllige Mey⸗ 


Gegeben in unſer Verſammlung alhie zu 
. Lübe am 23. May, nach Chriſti unſers lie⸗ 
Errn eburth , im Sechszehenhundert 

und Vierzehenden Jahre. 


ben H 








—— Ar 
Frame — 
ande —— er s 
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F reg 
Don — er, begreifft 6, Articul. 
Der II Titul. 


Von der & Scifß-Sceunde und Nehder Macht, in in 
+ ll, und Beurlaubung der Schiffer , beswift | 


rticu 
Der III. Titul. | 
Von des Schiffers Ampt , hat 19. Atticul. 
Mn IV, Titul. 
Gebühr, [1 * eu — * 
7 Sr V. Dcul | 
Bon Außeebbung: der Schiffe, hat 7. Articul. 
Der VI Ziel, 


Ven — begreifft Articul. 


216 * (0) ⸗ 
‚Der VII.Titul. 
Von mmirälkhaft, bat 1, Articul, * 
Der. VII Titul. 
Bon Seewurff und Haverey, hat 4, Articul | 
Dee 1X, Titul. 
Von Schiffbruch und Seefund, bat 5. Articul, 
| Der X. Titul. | 
Bo nandernSchäden,fofic) durch tinderaht, 
oder Ungluͤck an Schiffen begeben , hat PCR | 
| Der XI. Titul. 
Bon Loffung der Schiff, und Bieferung der Guͤter, 


hat 6. Irticul 
Der XIL Titul. 
Bon der Schiffer Rechnung ‚ hat 3. Articul. 


Der XHI. Zitul, 
Von der Sühruug R Kara 7. Articul. 
BEE Der Al u V. itul. 
on extraordinari Belohnun ⸗ 
Kinder, hat 3. Articul. So | 
Der XV, Titul. 
Bon Exechtion Diefer Ordnung, bat 3, Articul. 


ae 1 1 5 7235 aaa * 
| Der 
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Der erſte Fitul. 
Von Erbaums der Schiffe. 







Jemand mag in u = Städten Schiffe auff- 

fegen und bauen laſſen, ohn, welche einerjeden 
Stadt unſers Bunde, Blrger ſeynd, oder 
deſſen fonderbahre Vergünftigung von je es Ortes 
Oberkeit haben. 


Kein — it fi * tert Bd ein: mt 


er. Base if Hal Denen men ‚ u ur ee u fü Ian 
bereit — Dan di eines 3 alers von jeder Laſt, 

Ei roͤſſe, vu einem Erbarn Na 
ee Sn / —* Armen zu entrichten. 


Wann der Schiffer die Freunde alle beylammen, 
und deren Willen zum bauen hat, ſo ſol er jedoch nicht 
anfangen bauen, es ſey dann, daß er mit den Freun⸗ 
den noch ferner der Sachen eing „wie groß, oder wie 
klein, das iſt, wie viel Ellen Keels, wie viel A Slaches, 

wie viel auff dem Balden , wietieff verbunden, Damit 
* Schiff nicht groͤſſer noch kleiner werde, denn wie es 
die Freunde begehren, nach laut einer ‚Bte, welche, 
RR ſol aufgerichtet werden ; Thäte der ya IB 
darther/ und das il würde über uͤnff Laſt gr et, 


28  _ Tiv), Bon Erbauung der Schiffe. 
als e8 bewilligt, ex ſolverbrochen haben, vor jederLaft, . 
welche das Schiff gröffer würde, ween Thaler, balb an 
den Rath,und halb an die Armen. | 
Gleichergeſtalt fol der Schiffer nicht Macht ha 
ben,nachdem das Schiff einmalin Die See Br 
Daran zu bauen oder du Beifeti, noch einig Reitichaft 
dabeh zu zeugen, ohn Willen und Willen der Sreumde, 
es waͤre denn, daß erin frembden Landen N be: 
weiſen koͤnnte, Daß e8 Die Roth, umb dag rl ur 
Die See zu bringen, erfordert, Daffelbe oder de enMeit- 
Khaffe alfo zu Defjecn: Anderer Geftalt follen ihm Die 
Freunde zu den Koften zu antworten nicht ſchuldig ſeyn 


Zu Erbauung der Schiffe ſollen die Freunde und 
Reder/ fo wol auch der Schiffer, — kant feyn, 
einige Materialien oder victualien von mihrigenh raus 
zugehen, und in Rechnung N ‚bringen, es fey dann daß. 
die übrigen Freunde und. [ | 
thäten ie darüber, jollen ihnen Die andern zur Zahlun 
nicht gehalten en. 0000 








Far au ur 
iffer 
DM 


n 
ihres Mittels,.mit ihr 
ordnen, wech 











wie theuer e3 gekauft worden ‚ verzei 
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Schiffs Beftenz Und was dann alſo geka ke wird, das 








ſol beſcheidentlich, von ree und zu welcher Zeit, item, 
net, und zur 
Rechnung gebracht, und gut Bean werden. Erzeig⸗ 
ten ſich die Wr, —— reunde und Reder ſaͤu⸗ 
— i ſollen fi darüber geflagt wird, mit 
baler. le a gemeinen Gute verfallen, und 





£ % Schiffs Freunde dafielbe, was der Schiffer ohn der 
— * ngekaufft, zu bezahlen nicht ſchuldig ſeyn. 


Der andere Fitul. 


Bon Bi Schiffs⸗Freunde hm Reder Wahr 
ei. ——— we REIN ung der Sarer, 

Aa L 

SC her Sfr ämoe mei iarlireh bar 


der fol von — chiffer 
PR angenommen Be en, * * dann, daß 









— und Zage aufzulegen 
ab, daß er von fei tigen reunden, denen er 
edient, mit ihrem Willen und guten Willen, nad 
haner rbahre chtiger Rechnun ‚abgefchieden ey, 
Straffvi Big Thaler ha dem Rath, un halb den 
18- IM 5 — er ohne ‚len 


* ‚Sobald: | | iffer angenommen wird 
Hei ihm DIES! ge age 


mächen, 


220 Tic.H, Bon der Reder acht in Ahriebm. und 
machen, damit der Schiffer nach folchem, aud) des 

- Steurmannd und anderer Officirer Heur au m, 

und darinn der Ir ever beftes zu Ä 
ge ER werden. 











mit ihnen — 


Staͤdte O 
m und Sedern mit SE ah ie Yedın 
edesmal fürfommen,und,da — 
Br für — folte, an dns CH 


Grfi tniß und Aus 
= fi „ == = 


Wuͤrde ſich ein Schiffer een e 1 ne = 
Dergeftalt erzeigen RAN 2 ee 4 alten : 
gemenntz © ollen Die: Freund ” Ma | vi; en 
ru deuhrlauben und abzufegen, jedoe ‚daßfie 








ihm fein® ges hatte, alfo bezahlen, 
Dun In ei e Leu Taxi und 
geſchaͤtt —— 





Der — —— 
Bon dis Shfes Apr. — 
9 sticht ee fol des Compaſſes, der 


Kar ahr⸗Waſſer Eundig feyn, und Das 
hate mn Fa Nr zu laden und 
zuloffen, und Dad onautihen und zu 
regieren wiſſen: Gebe fich jemand dafür aus ‚un 
fönnte Dafür nicht beftehen, der fol nach Befind- und 


Ermäßigung geſtrafft werben. 


Wann der Schiffer zur See edendt, und Die Aus⸗ 
FR, BR unter dem fünfften Titul ge⸗ 
handelt werden fol) richtig, Ar ol er nit e rohen 
Steuer: —— anderem duͤchtigen S 


* 







pre: ehen, und Dann fonderlich Aa in damit 


auchauf d rlauff und inder Cajuͤte gar nicht bela⸗ 
bene nö: mit Waaren oder Ballaft verſehn ſeyn 
as es —* 5 aa —3 halben periclitire, 
üter Werffung von 

be das nid Pa FRAUBDe Son 
‚es Ahr Ai ne 


as Schi — noch zu viel, und tonberlic 
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wuͤrde, fofol er Doc vo an eier jeglichen Belt, Damit er 
die Uberladung beweißlich gethan, fo viel Fracht, als er 
anübrigen Laften verdienet, der Hanlee- Stadt Pd | 
dem Konthor, allda er anlangen wird, zu bezahlen. 
pfpflichtig ſeyn. 


v 


II, 
| r Schiffer fol des Rachts nicht vom Schi Be“ 
ben, hey Straff nad) Ermeſſigung: Thät e8 ihm a 
Roth, und er möcht Das beweiſen, fo fol e8 1 
Straff ſeyn, jedoch, Daß er auf ſolchem al demH 
Borhsmann, und andern Ofkcianten, — au Pa 5 
efehle. 


wer 


then, das Schif —— ik Fleiß 


Damit auch die Schiffer des Schi 
st De ber ausmwarten MDAeN (0 ol 
nicht bald mit Kauffmannicha beläden, f6 
er di $ Sims Be, 6 Puppe 5, babın „pn 


. ng ff verhin indert werden 


lich en Tagen bey Straf, wie dag 
ent Harder — a ie — 5 ie 


Die Schiffer ollenihrem Sch | ‚Bold, u Ver: 
bütung alles Muthwillens und Aufitands,ihreiwolver- 
DIEHIELND verſprochene Heut nicht vorenthalten nod 
ihnendaran etwas befchneiden und able en, 8 wäre 
—* das auf vorgehende Werhör achten 
| Schiffs-Sreunde, wann Die Seile vollenzos en,jer 
| manben. iner Berbrechung halber, etwas au Fürgen! 














und abzugieben wäre, 
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a: Eye 1 Se 
Und damit wol Schiffer, als Schiffs Kinder, wiſ⸗ 
ſen urönen "PR elcher Zeit die Heu entrichten und zu 
empfangen, fo ordnen wir,daß Die Schiffer ſo Oſtwerts 
und auf Norwegen lauffen,zu —— die aber an 
reymalen, und 


- 


liche ünd Eundbare Urſach Urlaub, fo foler ihm die volle 
Heur und Siibrung zubejahten id) — 
wWuaorde ſich der. Schiffe- Kinder einer ober mehr 

Aa muthwillig ftellen,, oder untreu 


augee 
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buͤhr, davon im nechftfolgenden Zirul geordnet wird, 
etwas verbricht,undes wolt si dem andernzumider 

dißfals nicht Zeugniß geben En ol des Schiffers Eydli⸗ 

chen Auſſag geglaubt, und die erbrecher darnach ge⸗ 

ſtrafft werden. 


Wuͤrde der Schiffer J ferbft Die verfüllene Broͤ⸗ 
che des Schiffs⸗Volcks verſchweigen/ fo ſol ers mit funf- 
tzig Thaler — halb der Obrigkeit, und 
re Helfft den Armen zu tutt cten 


Truͤge ſichs zu, daß einer den anderhi im ‚Se 
(ei e, und um Leben brächte , Den Thäter et 
Schiffer in Die Eifen fchlagen, und. ing erite 
Bringen, Damiter allda feine Straff empfahe, 


Denede 0 Ku de br sg er ein Srenbeuter in 
Borth ar nich Der Schiffer mit feinem Bold 
— 535 A In d6 md tigen, verboffentich 


zu erweh je u a entfchütten hatte, und das 
waͤre willig Dazu, Der Schiffer aber molte nicht ec 
A bereibig e Schiffer, nach der Zeit, einig 
bren ni a beglaubt A ondern feiner Ehren en ce 
eyn oh ie feinen redlichen Mann gehalten, Wie 
einiger Hanſee⸗Stadt geleibet und gelitten Me 


Würden einem Sch er beige 
— en, w Dein nicht he find,or 
auch ch baar Geld, an einen —— Lohn ober au ind 
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Geld mit zuüberbringen,in Verwahrung gethan,davon 

| I ihm > vierdte fennin gegeben ‚ und e übrigen 

drey Pfennig Den ie ee gefolgt er 


— ſich gleich ein Shi Im unterftehen würde, fein 
heil S (is feinenakeh ern etwa zu Verdrie un 
ederiwillen,jemanden anders,übert tie rechten 

zu * en, ch gie in den Kauff > | 
ten, wie hnen fonft gebührt,ungelegen, fo follen ſie doch 
nicht 5— en bi Bil — guter Leute Er⸗ 
tanngee uͤmb zu ge ben la feyn. | 


Wurde ein Sch er, ohn wahre Noth, i in einen 4 
ven fegeln, da enge fo fol erden Scha⸗ 
den, wel fdem rechnen koͤnnen —* 


feinem Beutel au era | Kl ig ſeyn. 


Wurde er aber alda die ea uns Guͤter und da 
ae ans weichhafft werden, und alſo den 
ve Sifund® entiwenden , fo foler in E in Feiner 
| —— u.a — wird, an ſei⸗ 
— Ka u et werde N, 


uberande Ser Noth 
en 8 ber 
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dahin ers zu bringen genommen; und folches auf feine 
Koſten, aber au Des Kaufmanns ER mx 
zahlung des Zoll N Ein : 
Wurde auchein Sc en mg: " Da 
x und fein Steurmann — gnugſam kuͤndig und. 
Siloten hab haben ah Deren af gebrau en, ſole 
Gmeb — Mare © oldes sek Pe Ahr Se 


> Welcher Sch — mt, berf fierbi e, 
(ort Noth, auf der Reife fühlen, ich * 
rs doch wegen Wetters und Windes ha fi hin 
er ſol > — — Sooffter 
id, —A— m,und feinen Schiff i8-Kinder 

Saft seen Schilling Kübifd) entrichten, 
Kauffmann oder Befrachter nicht ſo — 


Der vierdte * 
Von des ———— Stmehmung ne 


Gebühr, 
2 


Ein Schiffer folnach diefen = Schifsvold 

















heuren, wie fie Rahmen haben, ſie haben dann 

gnugſam Paßport von vorigen ihren&Schiffern, 
mit welchen ſie gefahren , bey Poͤen zweer at 
ler ‚vor jede Perfon ‚ die er ohne Paßport mitnehmen 
wuͤrde / die Helffte an die Oberfeit,und die andereH Holen 
andie Schiffer⸗Geſellſchafft zu entrichten ; Und ſo 
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die Schi . die aßporten uni redli ‚nad 
Der STE Set Khan fit, oder des — 
ſo das wäre, nicht difhcultiren und weigern A on 

ollen de Pahvarfen. in einer Bemeinen Sorm,b 
* Zum der Schiffer -Gefellichafft Ihe Suhl, 
gedrudt vorhanden kon ‚and jederman , Der i — 
Ina * una tnis gefolgt gen , b,ufdag d Der 
Nahme des S mt Schiffs⸗K 
Sun han Ik " laffen, ge —— Sci. 
fers Vttſchafft oder Merdunia darunfergefet erde, 
| Keiner ſol dem and fein Schifävold aus feiner 
Koft abipannen, ER oͤher Heur,oder guten 
an die ben — a el Ar 
alb an die Ober alb aͤn die Schiffer-Gefell- 
chafft | ft un han ſich ad ſpannen laͤſſet 
ol dem&i) AR on dem er fheidet, die halbe Heut, 
deren ermiti nein —— E entrichten chuͤldig ſeyn. 
Die Shi ‚Sinderfollen bey ihrerdinnt hmun⸗ an⸗ 
lohen, dem S ergetreun hold und gehorſam zu fe 
ndfich alles dteyels Meuterey und Zuſammen Ver⸗ 






Mean, ey Si, wie neee 






Ofbeirerim Schiff ausgeben,Der 
fonte nd fo 
Fi —— ð 


urt je em man? fi &ieenan dupt- Babe 





2 Tit.IV. Bondes Schiffsvolcks Annehmung 
heweiſen koͤnte, fo fol derfelbige feiner. Heut verkuftig 
— darüber Bad Ermöpigung geftrafft werden. 


Gewinnet ne fereiten Schi nn,daßer an- 
eine Koſt komt me, al a Dannder iffmann Beran 
I 









He a8 beweißlich i — elt, ſo mag ihm der 
= tool — eben: Würde er ſich dere 
ver J—— derSchiffer ihm dennoch unverſchulde 
chen Urlaub —— wolte DR & ihm das drite 
Sei der Heur, fo ihm alba zur Stätte gebührer, ver> 
mi en un nd bejal len, und Dläbek aus ine Zei ae 
ehdern nucht in Rechnung beingen. 


Alsbald der — ge ir a infe 

Koftau aufnimmt, und zu S if gehen 

Stund en Derberg im © iff haben, beit, Bar ivz 
u por jede — ausble ier 

a = 

erachte erlu eur, un run 

Straffe Dies Ausfegung dan — as 


Wannaberdas St honauf — | 
einerjeden Stadt Havend m ra vos ne. 
bracht , ſollen fiefi vom Schiff A ara 7 bdes Sdhif 
—— LINE und gar ee a oh eu auf 










erHin-ald Wieder⸗Reiſe 
ober einer ſchwerern/ na h &rm | 


j A des her * 


"Das Screen ‘öitenine Ion I 


#® 


und Ampts⸗Gebůhr. 22 
| ieh 7 undBillen des ano Poͤen der 
Ei Ä | 


Ih no 


Ke ervone iffsvolck ſol ſeine Frau des Nachts 
im Schiff — as ie Sem oeg 


‚Keiner fol ſchi en ohn Befehl des Schiffers, thäte 
einer darüber, er al — Loth doppelt bezahlen, 


Esſ Alen die Schiffs⸗ ‚Kinder nad) ber? eit,wannfie 
— gangen, ſo wol in dem Haven, als in der See, 
ie ve efleißi halten, nach — — und verord⸗ 
nung des ers, bey Straff eines halben Thalers, 
oder einer ſchwerern, nach Befindung en 2 ie 
? an der Heut die verdiente Stra 5 nicht kuͤ 


en wolten, follen fie darüber in des Nat s — ge 
allen fe 


1 Ber au ie Met iſt, und — chlaffend 
By h * * He Luͤbiſch, oder deren 
/ FH 


——— ee haben, 


$ dſolches 
U ee 


Kein Bothsman öl er en eom,basBofb oder 
‚Esipingloßzi SEN qu — Schiffers, 
‚oder Steurmanns bey Stra der Gefaͤngniß. 

—— "Sf 3 ee xV, 
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* oder * An Kr ar ei feiner erh 

—— no hi 9 2. aut, 
aubniß;bey Böen der halben Hene,Davo 

m bem Chi ‚und die, naeh Zafte den Fa zu 


„si leichen olfein i holfvon Sci TR ven; 
4 chiff vor An are Ber n Erlaub F 
— — bey Poͤen eines halben Thalers St 


Wurde auch jemand Derfelbigen die alfo — 
u Land ga In geht gefet ln oder perrmunder ty den iſt 
Schiffer fer eilen zu laſſen nicht ichulbige 719 9 


"Wäre ed Sache/ daß —— are &habe 
ſchehe, wegen eines Bo zmanns Abweſen au 14 
Schiffe, den ſol er zu beſſern —D ſeyn er 
9 nicht — erſtatten, er ſol Jahr und Tag im 

aſſer um Brod geſpeiſet — 
Ai duch ein Abmefen vom oa, Schiff unter⸗ 
gehen und jemand darin todt DI ge — 
oder ſonſt nach ———— g 


Wann der Schiffer mit et 

Land fü 6 San 
oder Schlupe zu warten, und wo ihre 
Sande zu gebrauchen DIENEN nem 


4 





und Ampts⸗ Gebuͤhr. *. IT — ; 


v bald der Schiffer. dem Schiffsvolck gebent u , 
Arche, hren, un ar ae emand zu Lande bli ehe Sc 
Naͤcht nicht zu ſol uͤhrimg ver⸗ 
| —— EAN mit 3efängniß geſtrafft werden. 


Wann ein Schiffer fein old anf einen gewiſſen Ort 
geheuret und es kahme ihm Zeitung von feinen Sreunden: 
oder ſonſten jemand zu, daß er ai andern Orth beſſer 
— zu thun ————— ſollen ihm die Schiffs⸗Kinder 

nen der 

ſich Deren unter einander nicht verglei 
2 Ba Ana tehen bey Den Alter⸗Leuten 
Karen iffer⸗Geſe oder andern — —555 
Seefahrenden Rn eh ſich jemand Daran nicht 
begnügen laſſen und etwa —5 anrichten, der a 
wie ent — va werd en. 







ar —9 ollen ih un Schiffs Kinder 
ung Se koͤnten * * 







—— n die en une ‚jon Ya olck unge⸗ 
hr fo viel, als die albe.: ent ertragen mag entrich⸗ 
ten, und Das übrig N Klett Reiſe zu 


gute min jemand d arann Ay | 


—* pa machen,der. fo 
— 3 neck ae — gemeldt i gel af 
4 


Bann ber © Se keine Scifle-rinder m 


>>: Tit,IV, Von des Schiffsvolcks — 
durch den Winter gebracht,und in 












e7 


Dee dringen, bey Poen der halben Heur, und Strafe 


des dern 


ol 
Berl in geben, twed erich 
di ß ii die — ie 
ter Reife, oder zu erſter Loße⸗· S 
San Ku guter Leute ftehen- ——— in nd br 
i 


afft werden. 
M XXIV. 


EI der Schiffs⸗Kinder einer m wann die J 


eife gethantware, vom Schiffer Urlaub haben,fo ſol er 
De —A— —— gantze Heut und duͤhrung zu be ii 
üldig ſeyn 


V, 

Wuͤrde einig Bothsmann oder Officirer , wann er 

die halbe Heur einpfangen, vom Schiff entlauffen, Dem 
l,da beten ‚em Bothahate auf den - 
brandt werd en. Bit 


xXxxvi. | | 
"Da jemand des Schiffs⸗Volcks dem Scieeeinige. 






bes, ollen fie ihn Darüber: — ——* ig = 


—RRX | 
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Gewalt im Schiffe zufügen wer oder auch Raht udd 


That dazu gebe,der ſoll wilkuͤhrlich und etwa nach Be 
findung feinem freyen öde geftrafft werden, 


Murdeneinige Shi. Rinder Auffruhr⸗ und Ber? 
buͤndniß machen gegen den en ihn dahin dein. 
gen / daß er ohn ſonderliche Roht/ in einen Haven lauffen 
muͤſte, dahin er nicht beſcheiden, mit Berluft und Scha⸗ 
den des Schiffs, oder der Guͤter, undihma a ine 
feinen Willen entlauffen wurden, re follen,da fie 





 angettoffen,anibtem freyen Hochſ ten gelte afit werden, 


Begaͤbe esfich, da * Shifer ein Senken an 
Barth — fol das Schiffs Volck fchuldi lg 
been, gend UNE rn, ndbem oc a in tr 
elffen, thäte Tenor weniger/ und das 
daruͤber ron er foll PReNaRE mit Fun ur 
Gehe! gehauen werden —— 


— ft Sturm über Ungewitters / oder 
derer Zufaͤ ME Ele al oder auch 
| ERBE ogens * endet im 
r,ihr en Ver enö,beite getreue Huͤlffe 
ln — ; Und, da über als 











eiben würd 
und eingelade e@lter , ritem Vermögen zu 
retten und zu bergen verp Irre Bir Erftattung 
eines billi en Betglohns von dei Schiffe Reitſchaft 


234 TevV. Bon Ausrehdung der Schiffe 


und Kauffmanns Gütern , nach guter Leute Erfantniß. 
Hätteder Schiffer kein Geld, er muß die aufn -Kinder 





wieder verſchaffen an ER ART da er fie aufgenommen 
hat, fo fern L folgen wollen. - Helffen ihm aber die 
d-Kind ge ſo iſt er ihnen, nach verlehrnem 
— ein, zu geben nichts ſchuldig bern — 
in auch Die ungetreue Schiffs⸗Kinder, —— 
it, an ihren Guͤtern, oder am Leibe geſtraff werde 


Der fuͤnffte Fitul. 
Von Ausrehdung der — nn 


| ‚Enn man ein * in dem Rehnene Soft 
andre * will, ſo * at en 
ent ei hehe nu 
gebracht werden , was nn wie a man zu 
zu, der Reife Bond ten, Ma amit ſolches mit 
Vortheil aeſt ned e, follen Die Freunde ein oder 
ie Der tpünen ihres Mitteld,denm Schiffer ‚ülluofdnen | 
ie ieyn : Inmaſſen bievor von Erbauung der 
Er betordnit, bey DErTeEDCH NE fo daſelb RE 


aedrud 


3 Und, bamitbis sfallsohn n Bde lg ach — 
nen wir, Daß das ge au ER uüdes t⸗ 
durfft, in gen der 8 Rehder. S oder. 
Sau ns Hin u a Me hder, ve A 

ghruch beygele ei — J 
bewahret werde, Heer iffe,gegen Zeit Te ar 











_— — —— 
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Kartung) geführet werde, Damit alddann aud) einer. der 

ehper zugegen ſeyn und anfehen möge, welchergeftalt 
. ber Vietwalien Bordingk abgehe,und ins Schiff gebracht 
werde, bey voriger Straffe 


Wenn aber der Schiffer an andern Orten, dann Da 
er feine Freunde hat, zudes Schiffs Nohtdurfft etwas 
fauffen wuͤrde ſoll er nichts weniger Sleiß fuͤrwenden 
den beiten Kauft zu Eauffen, den er befommen lan, un 
alßbald treulich und deutlich anfchreiben, ‚von wen,an 
welchen Ort, und wie theur er ſoſchs gekaufft habe, 
Dann,fo die greunde den Schiffer oder Schrifein darin 
untreu befinden würden, folles ihnen , ale Diebſtal ge⸗ 
rechnet und geſtrafft werden | 


Damit dann auch bey Ausrehdung der Schiffe 
Burch Die langlame Handder Säyiffer Die Hefe ni ae 


4 re J alſo ande DieViatualien bey Zeiten ver⸗ 
ſchaffen, und hren diehdern und Freunden rechnen 
dklar auch dem Wolkdeneriten Ziel der Haͤur 





[4 


256 Ti, v. Bon | der — 
Welcher Schiffer eine Sracht annimmt, e8 — 





7 oder Weſtwerts, an welchem Ort es wolle, der ſoll der 


getro Re eh ka 
Ä —9— often und Schaden, ſo dem Befrachter aus der 
Nichthaltung erwachſen, von dem Seinen va 
Hingegen follauch der Kauffmann —J— 
er zu ſchiffen verheiſſen, oder auff die Rolle geſetzt > 
— Alan ee iff bringen, oder eine andere gracht 
oder Güter, Damit der S fe und Rehder 

pl verfchaffen. That er deren feins, paballı de. 
- Schiffer gang oder zum Theilledig fahren A (ee nis 
der Kauffmann oder Frachter die zugeſagte Fra 
‚weniger zu bezahlen ſ ulbig venn,. 7 | 


KeinSchiffer foll MM ich allein er mit der are 
deeinem, oder mehr, den FR eunden zum — — 
ang einia Gut oder Kauffm ann Ko einnehme ef 
fen oder fuͤhren — da ein erh Dt vo tz » 
anden,foller denfelben all Ien i Ne PN wu ch 
uerkennen Does ‚damit fie. alle, De ud 
es Vortheils al aben mögen, u Dr 
darüber; der fo ar er Guͤter ver feyn, und daruͤ⸗ 
—* näch Gelegenheit, in andere tra EBENE Er 
erden. — 


— 33 
l ehder, in die Ausrehdu l l Dei 
ten, alsdann ſoll es * alten Gebraud) — Bi 
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Damit gehaltenwerden, u — — ering te Par⸗ 
ten , ob die gleich mehren Perfohnen zuftändig, den an- 
dern, twelche den meiſten Theilhaben, ob VER an 
der Anzahl weniger waͤren, folgen ſi tollen. U Und, im all 
ich jemand. des weigern vuͤrde alßdann ſoll der Schif⸗ 
ev, mit Raht und Confens der andern Mit⸗Rehder, 
Macht haben, fo viel Geld darauff en, als der 
mweigernden art ſich belauffen möchte, und, wann Die _ 
Reife age und vollendigt ift, Den Haupt-Stubl; 
fammt der. auffgelauffenen Bodemerey , von folchent 
2* weit ſich das erſtreckt, ohn der andern Rehder 
Schad en, zu —300 und abzutragen. 


De fechfte Fitul. 
Von Fi: 





ve ie eh — — ehder 
vorhanden, eini merey auffzunehmen, 
damit die freyen ne älfeker Im —— 


age 

D erbod 

| Kr fie ni ei N, eſche⸗ 

on tho D. ihr Part Sci m 

Mi bite jemand — age ve das Ge — 
gethan 





pr 


238 Tie.vi. Von Ammiralſchafft. 


getyan, feine Pfenninge aus des —— Sütern, ind 
nicht aus dem S iffe fuchen, und der Schiffer nad) Er: 
maͤſſigung geftrafft werden, 2 


Wann aber ein Schifier aufierhalbLandes, Dar 
ner Rehder nicht maͤ — hen Scyadena er ei 
Schiffe, oder Schiffs⸗Gexeitſcha —3 —— und 
Der Oerter kein Ge —5—— ‚an ſeine Rehder uͤber 
uſchreihen bekymmen koͤnte, oder er —— —— 
Guͤter, die er zu beſſerm ortheil der Fehder a 
ie Bodemerxey fich belauffen wolte, ver koͤnte 
dſs dann in ſolchem Fall der Noht, das und Gut 
uretten und zu bergen, Kaas 
* ſaͤmtlichen —— o viel Geld Bodemerey zu 
nehmen, als er Au ſſerung des Schadens, und anderer 
dergleichen Rohtfaͤllen nun, u Bi J 
mager alfo gebo demet, Das ſi 
zu bezahlen huldig ſeyn. * & —* 


Wuͤrde hieruͤber ein —— 
ten —7 und betrieglicher Weiſe, Dodemerey 
auffnehmen, er ſoll den Schaden allein tragen, ui 
thun, oder nach Gelegenheit an Leib oder Le en geſtrafft 


werden. 
Der ſiebende Fitul. 
Von Ammiralſ chafft. * = ER 


Ann Animiral af gemacht, und nicht hal: 
ten, und darüber jemand genommen wird / ſo ſol 














Du Semufbonnn._ - 239 


derjenige ‚ welcher Die Anumir ge ‚(dul- 
di den®& Ba a re, Ha fen, e 
Ei nicht, et ſoll es buͤſſen — J 


at 
Der achte Fitul. 
Bon Seewurff und Hbereh 


— a ein Schiff in «affer- Noht, alſo, daß man 
4 Be Aut — muß; Solcher Schade der 

) ‚gen ehet über Schiffund Gut 
Iten gel dergeſtalt, dap 

Die Sa, BE und Kyern der Kauffmann, denfel- 
ben, ein jegli iner Qyora ‚fo vieler an Schiff 
und: Gut babe a edchlen hen als das Gut gelten 








_ mödhte,i aven,dahinfie zu ſegeln bedadıt waren, 
selben fl, torort die Beraleichung und Bezahlung | 
geſchehen ſoll 


* 
Serleuret der ſeine Maſt Ruh Segel in 
ee ee Sturms oder andern Unglüds halben, Dazu 
ah durd AN ent — BT er die 
en de 


Ben, U 1 genen en, doch mit 
— en, zu Er: 
— ER der der Schu e ge 


hen uͤber S 
r des Schiffs ſoll alſo 66 
werhe, — tete Geld Klagen 







ET nn — — 

tolle, Dafür er es gedendt je behalten, Daran die Kauff⸗ 

leute die Wahl haben follen, 

dder dem Schiffer laſſen wollen: Alſo ſoll and) des 
Schiffers Fracht, ſo wohl von den Guͤtern, welche ge⸗ 

worffen, als behalten worden ſeynz gerechnet werden. 


Schiffer , wegen des Schiffs, nicht 
eritatten,es — fie io 





v5 Fragze 


Bon Shifocuch und Sefund: ·. 






Richt ein Son in det See,allo, daß es feine R 
3: nicht po SE — f i Amdbır Srachtz 


Wann aberein efrachtet — iff in der See Scha⸗ 
den nimt, ohne und Verſaͤumnis des Schifferd, 








| 18 verdorben, da: 
von gibt man keine Sracht,und muß der Schiffer Date 








TieiX. VonSchiffbruch und Serfund. 
ber zum 39 Nr der durch ine Schuld —— 
antworten. ä 


Sindet Be Schifheidhie But and Strande, a 
in der See an das Schiff treibend,und fold) Gut aufffi⸗ 
Shet, das fol.er überanfworten der nechften Oberkeit, 
er erft anlangen wird, es fen in einer Stadt, oder 
auf eh BT Leuten des Kauffnianns 
Kuren — oder Aal yadenen — 
beit gethan, da 
ot. 


| nach Ben nn — 2 — Gut in der See 
— — das NER Theil davo 


Babe audi einer einen TE in der dc Ri 
ku rEßbing Kg Ide Sn Ken Bohr J 
‘De enZafe 

au, und DE Schiffs Gerei hafft, fonnen alddann die 


| Lente etwas von ihrem Gute bergen, darzu ſoll 
— ſein Dot h und oo aha, gegen Ham 


RR * gleichwol ſo viel 
eborgen wird, daß der 
er dem Bold die gange 





9 —* — 


PIE Det 


240 Ti. X. Bon Schaden fofit) durch 
| Der zehende Fitul. 


Bon andern Schäden, fo ſih durch Ehub; 
Ungerath ober Unahie/ an Schiffen begeben, * 


Ommen zwey Saife gegen einander ſet ein; 
und das he fan dem andern nicht wei 
alſo, ma fie beede Schaden davon befomm N, 
fo follen beede Schiffer mit ihrem Bold ſchwe⸗ 
ren, Daß ed.nicht mit Willen, fondern bene 9 
fchehen, und alßdann ven Schaden 5 ag eh ie 
ungeachtet,ob es bey Tage ober bey Nacht gefihe eniſt. 


Wann ein Schiff in N aven, oder auff der R 
de liegt, und ein ander Schiff, welches unter 

laͤufft daſſelbe in Grund,oder thut ihm fonft: 
geichicht ed aus Une che, und Verſaͤumn 
Schiffer, der Schiffer, welcher denSchaden uch 

bat, oll denfelben mit feinem eignen Gelde bezahlen 
o weit fich feine a eritreden : Hat er aber Daz 
Vermoͤgen nicht,fo foll’d asSchiff’den den abtra: 
gen, und des Kaufmanns Ohter en ſeyn. Geſchicht 
es aber aus Noth, ſollen beede Scife den ir x n 
beſſern, jedoch nach guter geufe Erfäntnüß, 


Wurde ein Schiff 106, Bon, | — in? Ind 
oder Kabel gebrochen, es geſchehe er Tong 
durch ander — und treibt einem — SM, 

















Schuld. ober Ungluͤck begeben. 243 


Das vor Ander liegt, an or th,umd nehmen beededars 


über Schaden, derſelbe Toll von Seefahrenden Leuten 
- in Augenfchen genommen, und nad) Ermäffigung von 
beeden Schiffen. bezahlt werden ; Kriege aber dag 
Schiff, welches loß worden, allein Schaden, Dazu ift 


a8 Au us ———— vor Ancker liegt, zu antwor⸗ 


huldig. Liegen ſonſt ein oder mehr Schi 
ee einkeiben 5a rwaſſer, und feben ein Schiff —2 
boe dann ein Schiff Ancker und Zau,dem Sduben 
durch zu wehren , fo tollen beede S "= nad) Er; 
me * air keit Ander und Tau be ahlen. 


he — er — al 


Dae eilffte Tikul, 
* au der at und Lieferung 


—* a State kommt, follen di 
i Ha’ Sie 


> 






244 . . Tie.Xl Von Loſſung der Schiff 


- Schiffe-Kinder jedes Dir oh a willig 
ſen und laden. Ber ſich dagegen [chat ein jetlang 
am Bergifchen Conthor, eher Dilligkeit geichehen, 
| FH feiner Haut verluftig,. 1m Straf Fällig yn. 


Kein Schiffer ſoll des Schiffs Vi&ualien 
ua 





dem Schiff ichts verfauffen, es wäre dann, 

umb Schaden zu verhüten thaͤte, und das 
Rechnung brächte,oder,daß jemand i in der See fo grob 
benöhtiget, Daß man ihm ng —— — 
leiden überließ, umb denfelben aus Hungerd- Roth zw’ 
retten, und beym Leben zu erhalten, und, da a hes ge⸗ 
ſchehen , ſoll es derSchiffer gleicher, geſtalt zu N ng 
ringen. Thaͤte er das nicht , fo A ihm fi ir eine. 
Unten, geachtet. und senken et werde. 
| Wann die Schiffe ee — le die 
Schiffer ihre er ene Victualien den Rehdern, 
ohn Verzug, Straff nad. Ermaͤſſigung — 
uͤbergeben Kinn ſeyn. 


Keiner von den Schiffs⸗Kindern foll einig — 
oder —— 6 — us dem Schiff 
bringen, ohn der Schiffer —E rifeien Vorwi en,umd A 

| ber ekhehener Defirigung, aß ann ed a tolle 
—15 werden. Wuͤrde aber, dem zuwider ſich x 

—J unterſtehen ichts ee demSchiff zu neh ne; 
mit dem Fuͤrwenden / als haͤtte ers di , — ch J 
auf die Rolle nicht geſetzt, noch ſonſt em er 
















— —— — Ed ⏑ — 


"nd. Lieferung der Güter, | 245 
Schrifeien ichts davon wiſſend wäre, [7 ur Den 
a of ——— eigen, verluſtig ſeyn, 0 es 
ut ware, nach Gelegenheit cies — 
sera werden, Rn 


Bann Prame oder Leichter mit Salt, umb zu loſſen/ 
für den Staht,oder an Land anlangen werden ſo jollen 
oe Sale Rehder une dem andern liefern, doch, Daß 

der Schiffer, bei biebem I cam, —* Volcks jemand 

Be hm an babe,umb zu jufegen und aufzufehen,da Bean 
ivie dem andern, recht gemeſſen werde, Dabon ſich 

‚ oder die schen, nicht — tollen, 5 
s behicher Strafie ber Ebrigleit. 


So ſoll auch das Schi olg bey gleicher Stuaf, 
den Ballaft nicht ins Waſſer fenden, zu Schade 

Zieff3,fondern allein an denen dazu ———— 
Kr 


Der zwölfte Fitul. 
Von der ‚Safer Kechmung. 


Sonn Sie zu hate — ut, il r 

I Ms —2 — ng gefaſt machen, und 
hör und Au mung bevielben, ie kämpkl 

che Schi — uſammen * elche auch ei 

auf in Pe urch einen V ke me ad Ka etz 

een fo en set n. That e8 derSchiffer Ruh, 

ze erll in — rliche er; wegen des an 3 
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246 Ti. XI, Von der Schiffer Rechnung: 
gefallen ſeyn: Bliebe jemand der Freunde und Hehder 
aus, der fol! zum erftenmahl zween Zhaler,einen zu des 
- Schiffs Belten, den andern an Die Armen verbrochen 
haben: Kaͤme er aber zum andern mahl nicht, fo mögen. 
, Die erfcheinende Freunde mit Der Me dan verfahren, 
und,was von Denfelben gehandelt,follen die Abweſende 
genehm zu halten ſchuͤldig ſeyn. —— 
1 y; 2 Br, 





















Bey der Rechnung follen die Schiffer alle Have⸗ 
xeyen, groß und Elein, wie aud) Pilotafien- und Pallagiec 
Geld,und wie das fonft Rahmen haben mag,infpeciegw 
perrechnen, und der Gebühr zu befcheinigen! ig 
ſeyn, darauff ihnen, nach Befindung, was recht u d billig, 
paſſirt, und was untichtig ſoll abgelchlagen werden, 


UL — 

So der Schiffer oder das Schiffs⸗Volck die Fracht/ 

odeeinig Gut,twie dad Namen haben moͤchteinmaſſen 

aud) zuvor von verkauften ode mic, Vi@ualien 
chne 


7x 
= 





( 
‚genrdnet) ben der Rechnung verſchwiege und unterſchlů⸗ 
ge, fo foll es ihm als Diebftal ger Fu ea 


werden. a I 
Der dreysehende Fitul. a. 
Von der Fuhrung. Ben 


DI En Shifs-Wolt, 10 nad Hlfranien ober 
K Franckreich ſegelt, "fol v e 





| 


der Hinreiſe zugenieilen EN 





Bam 





Tit XM. —* der Fuͤhrung. 


Wann aber die Schiffe in TR | mit Saltz o 
Stadt: Guͤtern vollfommen Siam werden, * en 
die Schiffer dem Schiffs⸗ old die Führung frey geben. 


Wurden dann Die Schif Tr irgeng eurung des Sa 
we und Mangel der Pac alter nicht vollenkommen 
eladen,to ſoll das Bold fe — * 
| Kan 5 ubejblenh dig eyn uͤrde ihnen der 
29 —* dazu leihen, das ſoll er ihnen wann erzue 
F eität Fomt, an ihrer Haͤur kuͤrtzen, oder es von dem 
Feinden. mi In 2. den re nicht im Rechnung 
rin 


Yuf den ‚Schiffen, iv in ran eich Taden fott das 
u Bold, au Ieberei, res brungfelbftbejablen. 
I: „Sei ſoll fei 8 J p N: en, dann allein an 
de F ab et uf, und, fo daſelbſt 

; handen, follen fie die nechſten 









| — a 


“ Inu den „ nemlich , Den 
a n Dem mol onen it de 
mfedszonnen,dendochäleufen 


vierTor — m | ORDER DIL, 
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248 Tier, XU, Bon der Führung. ©. 
necht,ievem zwey Tonnen. An Weiten und Kotnaber 
Er a und Sfeutman breifig och Scyeffel de 
Offcianten fuͤnffzehen, den Borl sfeuten eben, und den 
festen fünff Scheitel, und foll ihnen ſolches 5] 
wann fie es felbit ſchaffen 


Und hiemit ſoll auch das a 








nelich verboten, und — 55* ſeyn, zum Fa 
| 664 Volck deſſen noch ferner af mir 
fie e8 dem Kauffmann Doppelt — dazu dt Ir 
— Mittel, ſollen angehalten werden 


Der vierzehende Fitul. 
Von Selopnung me 


* = 

Urde eins, oder —* der Schi ffe- —* 

Sr des Scyfiers 2% ae 
chlagen, oder der ffer 

ſie, ohn (onen Schaden, wieder & | il en. la 


WurdejemandFrandaı If denn 
die Seekranckheit) der iſt 
dem Schiff bringen zu laſſen ">: 
gen, und bu zu leihen Licht 
mag ‚auch feiner, Dee ch einen Shif 
pflegen und warten zu De are aſſen, deßglei 
Tranck ion u verfehen,tvie ers ug 
er alfo zur Fothduft verfehen, d 















Ti xtv Vonkꝛtraord Belohn getreuer Schiffskind 249 - 
dem * En ihm nicht warten, fondern mag woll zu 
Segel ge So ferne der Krancke wieder geneſet, 
Ri et din Keiner Haͤur genieſſen, ſtuͤrbe er ai ‚ Die. 

| Haur Frigen Die Erben. a, 


‚So jemand des Schiffävolds, * die Ste 
redlich fechten, und daruͤber etwä Ei Ähmer ale 5 











ſoll geheilet, und;gleich Haverey, über Schiff und | 
erechnet werden. Und da er zu Dee Deere ger 
eit —— tinehr g rn 

ihm frey Brodt fein? ebenlang ver oder ont 
SSEBFRUNG nach Gelegenheit, 







oll 
eine 


ie u eleh⸗ 
ret —— 


— Da fünffgehende Fel 
J Von ſtarcer! Ban dieſer Ordnung 


— — 


ji — Be 
* A: it Bee 
alten, damit Ihnen, ntweder e —59 
ebt,oder Die. aufgefeiste Stra ——— — 
— und eingeb tra dent. NHierumb 
wir uns freundlich verein Ai ID einander — 

















ang 
und zugefagt„ubert 13 nung aeg alten, un 
mit der E han 31 ae feekung allenthalben,, in 
durc Gr ft file dig 7 | drucen. 


[. Und 


— 


WO TÜREN, on — u 


>. 


dern hi Img Ei { = 


* Schi 
—— viel die einen jeden berüh 





Eur, | Salt fich jema Bolds 
Her a — 
erſelbe zur See Mi a de 

i in e imiget — gedul 
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REVISION 
u Dice -Beritäts, 


er Hrdnung ya 
ggiz8 Ei Shrbar Rath, Kan) kn 






Geri Andientienstä — 
verſpuͤrt, daruͤber un. * ns e A 9 
und mehreinfonmen F pu⸗ 
blicirte * ts Ordnung, hm anche genom⸗ 

men, vielmehr a den ornembften Stüden Aue | 
lich in Berae — ellet a En ——— emit 
obgedachte Ordnun aben aller 6 er⸗ 

Ijolt,Die Procuratores, er * und Sachwalter dar: 
aͤn ernſtli I Btfork und ſel ie in nachfolgenden Pun- 
Sen zu mehrer Befo ebetumgde Proceflus ſupplirt haben: 


Rſtlich len Pe ne, ohn Ipecial-Erfaub- 





nuͤß des — germeiſters wann 
| eden , gebört, ju 
| Aa em Vergleich ermahnt 3 und, vaboigesmeht zu⸗ 


ri tm von 


—— — 
—— Ba Exir nit 


Revidirte Ober⸗Gerichts Hrdnung. | 
— rt wil, fo ftebt dem Beklagten frey, ohn fonderbare 
—— enſelben ad profequendam litem citiren zu laſſen. 
ndfollen * Anfangs alle die, fo zur Sachen gehoͤrig, 
citirt, ſo wol auch Die legitimationes perfonarum forfgeitels N 
let „ keines wegs de ie præparatöoria Judiciorum in fers 
nern — cht, und A " ſchon jpendente lite, 
durch Todes und * Zufaͤlle, neue Legitimationes 
oder Reaflumtiones J ſchehen muͤ en, bie moch/ 
| * Remoripung De Pc Berst gerich N er erden. 





Sille —— en Tages vorher, t dr it h 5 
tic) exequire, und ſoſche Sa chehene Execution, Mann 28 
ndt N vom —* N entlid eing arte On d da 
in novis, * er præfi xis, ver fire, und a er 
— ſollen dieſelbe wie Of, ir e 
zu en. : 

| Im. 


Wie dann, da der Citirte in novis zum andernmabl 
außbleibt, die Dritte Citatio cum comminatione, d daß der 
Rath darumb fprechen werde, und ſo er folgends aber⸗ 
eins ‚auch im verdten Termino, nicht comparut, alßz 
danndie Straff dieſer Ordnung, und daneben bey Vera 
[uft erkandt und, da er endlich gleichergeſtalt auch in 
dieſem Sünfften, ben Berfuft angelegten Termine ungen 
horfamlich ausbleiben- dorffte, d contumaeiam, ohn . 
nere Dilacıon, verfahren, und — ich geſpro 
werden toll 











‚Revidirre Ober⸗Gerichts Ordnung. | 7 


* IV. | 
Racheingeführter Klage, ſollen allezeit die nechit vor: 
hingeſprochene Urtheil zufoderft verleien werden: Wer 
dann in angeſetztem, oder unter den Parten verwilligtem 
Termino,wann ihn die Ordnung erreiht,mit. der Hands 
lung nicht verfährt , ſoll auf des Gegentheils anruffen, 
in — — der Ordnung verfallen ſeyn, und daneben 
bey Verluſt ad proximam erkannt werden, 
. 2 DaKläger oder Beflagter nach ergangener Ciracion 
verreiſen müßte, foll er an feine Statt einen gnugſamen 
Gevollmaͤchtigten beitellen, ob er ſchon nicht arreftire 
- würde, und follen Die Sachwalter ihre Principales fuͤrm 
abreiſen daran erinnern, hernach aber absque mandato, 
mit vergeblichen Excufationibus abfentix, die Gericht nicht 
auffhalten. 


u; — 

Mer aus dem Arreft entweicht, oder auch keinen Voll⸗ 
mächtigen hinterlaͤſſet, ſoll rehhectiveè in die angedraͤuete 
Straff des Arreſts verfallen (on, und ebenwol, auf er- 
gangeneCitationes ad domum in der Sach procedirt erden, 

VII, 

Wann diePrincipalesinterminis it ericheinen etwan ohn⸗ 
verſehens behindert werden, ſo ſoll ihren Sachwaltern, 
nach geſtalten Sadjen , füb cautione de rato_in proximo 
cerMino benzubringen, und ‚verfahren zugelaſſen feyn. 


Alle Terminifolfen von Zeit der beſchehenen Anſetzung 
. compukitt werden, und UpDONDEBED fe woll Die Pam 
elbft, 


— 


| - Revidirte Ober Geichts Ordnu 


m ft ‚als ihre — Bollmähtige, u 


t⸗ 
fiber ſchuͤldig feyn, Die Extenfiones& Copias — 
ei) Den Secretariis ud Copülten (Die auch ** 









che — — 5——— und die 6 


Fa um erften vonndt , 
— fort und i mn edit IM follıcitii n * —9* | 
grund dar ber EHER — egenthei 


ri raten 


i ai vet A ollen fie beten een 


aceufiren, und alßdann, ſoll 
Extenfi Sr um daßerhel,me em 15 Er 
alſo der&open maͤch ee eyn neiemdet Te werden, 

| Säumige aberin die traf — fen! 


Unter den Sachen —* dieſer Unterſcheid ge — 
werden, erſtlich ſollen alle unſtreitige Gewerbea 

. beit, folgends contumacirt, dann i —— 
andern privilegisten Sachen ren. — 


Sernet,in novis, die Rlagenmitihten Beweißthuͤme 
Documenten , umwariſcheñ⸗ auf der Cancelley von de 
Secretarũs ſelbſt auffgenommen und fubferibirren Kund⸗ 
ſchafften und Zeugen Benennung, Da etwan dieſelbe 
vorher zu deponiren ſich verwegern wuͤrden, atroduenn. 


Xu, und | 







I 


7 


Rev oo Berichts: le 9 
Ri. xl. 
nd darauf enbiich ad prafixas f va ihrem Alter, fo 
viel thunlich/ —— — 


Auf des Rlägers nach tte Klag, ſoll Beklagte r in 
termino prefixo,, fo bald ihn Die Ordnung erreicht, feine 
Exceptiones | Declinatorias,Dilatorias, & litis ingreflum absque 
altiori indagine impedientes, fo viel er berlin bat, mit 

Probationibus ‚auf einmahl vortragen, 
rauf alfofort, oder in termino proximo, gehandelt, 
eits — die Haupt ⸗Sach aber, ante litis 


Ä J— nicht — diſputirt werden, 


gi * kei —— ———— fol 

Beklagter alfo faektn primo —— conteſtiren, und 

ebenm nos Peremtorifffje ExCeptiones ,. fo viel eb... 
t, und haben fan, fampt allem Deweißthun, 
———— dl ahl, und zugleich vortragen. 














en —— — Exceptiones neue 
Sn ern en ſoll ſolchs alſofort 
benben ne sgeläe F — dagegen einzuwenden 
noͤthig/bey Den cht hernacher aber der⸗ 


legtem Juramento malitiæ, 
rhal N dem einen oder 


| * Bei —— ib neue, ner 


me Inn 


Io Revidirte Ober⸗ Gerichts Ordnung. . 
das Fadtum und deſſen Beweiß betreffend , eingeführt, 
ondern beiderfeits pure zur Endurtheil fübmittire, oder 

ie Sache ex officio fuͤr beichloflen angenommen, mas 
auch, bey der legten Handlung, in lacto neues eingebracht, 
gänslid) verworffenzund Feine refcifliones conclufienum, 


ohn hoͤchſtwichtige Hefachen, admin werden. 


Ein jeder Vortrag; darin nicht bloſſer Ding mb 
Copey oder Termin gebeten wird,foll für eine Handlun 
gehalten, undalle Handlungen mit ihren Ramen, damit 
man wiſſe, wie fern der peepen ausdruͤcklich 
genennet, ohne Noth aber keine kxtenliones oder Kopeny 
gebeten, ſondern nach beſchaffenen Sachen die Handlun⸗ 
gen nad) einander in einer Audientz, ſo viel thunlichz 
continuirt Werden, . BEE Aa 
| up 4 7) | En 
Darumb dann die Procuratores und Wortführer, zu 
- Anfang des Proeefles, ſich mit — ruͤndlicher 
Information zu der gantzen Sach verſehen laſſen ſollen, 
damit hernach, umb fernere Handlung oder Dilation, zur 
Ruͤckſprach mit den Principalen, wider dieſe Ordnung 
anzuſuchen, nicht vonnoͤthen fen. 


XIX, _ | 

„Da aher nach geftalten Sachen, Articuli probatorii hon 
einem oder beeden Theilen, ante Triplicas uͤbergeben, 
darauf Zeugen abgehoͤrt werden muͤſten, und die 
Rothdurfft weitere Deductionem probationis erforderte, 
6 ollen, uber gedachte Quadruplicas, — eil, zum 
hoͤchſten noch zween Keceſs verſtattet ſeyn. 

| XX. Mind: ; 


Revidirte Ober⸗Gerichts Ordnung. | I. 


| J XX. | : 
" Mündliche Recefls, follen von den Procuratorn bedaͤcht⸗ 
lich und langſam, aud) verſtaͤnd⸗ und deutlich, Damit. fie 
aus deren Munde protocollirt, und folgends ex Protocollo 
u Buch gebracht werden fonnen, vorgetragen, und, zum 
a Die, beym recesfiren gebrauchteMemorialen, mit des 
egentheild Beliebnuͤß, alſofort in der Audientz, umb 
mehrer Nachricht willen, Den Secretarien übergeben wuͤr⸗ 
Den, 1 ſoll doch, in ſubſtantialibus, ein mehres nicht als 
mündlich vorgetragen ‚zur Extenfion gebracht werden. 
br | xxI 


der, follen nicht zugelaſſen ſeyn, wofern es bey Eröffnun 
des Rechts, oder ſonſt, in procefla cauſæ, nicht fonderli 
nachgegeben wird, und follen alßdann Die Produdta furg, 


"Scheifftliche Proceß al8 die ſem 36 


auf Die bloſſe merita caufz,ohn vergebliche Weitläufftig- 
Feit, wie hernach beym 25. Articul mit mehren angedeu-— 


tet,eingerichtet, Diefelbe auch nicht abgelefen, fondern mit 
ihrer titulatur Im Gericht übergeben, und die Copey davon⸗ 


poft faciam collationem, qus Der Cantzley dem Gegentheil 


abaele! t werden, und Demnach hierbey alles unnötige 
mündliche receihren, wie aud) fernere Handlung, als ber 
pen mändlicien Proceflen zugelaſſen, gaͤntzlich verboten 
eyn. | 
| XXI. 


Ob ſchon auch af eingeführter Kfage,Commifliones 
‚ su guͤtlichem Bergleih, aus bedendlichen Urfachen, an- 
- geordnet werden möchten, N folfen dennoch die vorige 


3 Recefle 


⸗ 


4 4 


12 Revidirte Ober: Gerichts Ordnung. 
Recefle extendırt, und, zum Fall die Güte serfihlü Die 
Sadıe i in dem termine, Di gelaſſen, — werden. a 

XXI," —— 
Bann die. Sache einmal Hechthängig, follen ie, 
Parten ſich alles ungebührlichen exeraju 1al- upplicirens, 


h Werlängerung Des, Procellus entha ns 


echten feinen ———— Lau 
a werden fich kan bie SB 1 | 


























Vermuͤgens befleiſſen, Daß fein Recck 

uͤber eine viertel Stunde ect, und daß, bey jede 

Audientz , zum: wenigiten zu einer dein. Irtheil ge: 
ſchloſſen werde. | Er 


Sonft aber folfen fie, 
Nicht ausbleiben, bey Demjelben 
— calumnürens,. Schmaͤhens, E 8,1P 
und hitiger 5 Na jren Re heil unt 

aller — 


Seife fti N * ie —— 
Veitlaͤuftigkei vr er 


thigen al 
(nisch, m u in Summa | 
* gerund * — en yalten binaegen 

eidenheit gebrauchen, gebuͤhr en 

Keen RE enich et alle 
Perfonalia, und was fonft: zur Sache ni icht gehor ib = 

laſſen und fuͤrbey gehen, Cauſæ merita alle tr; 

* Sie, und nicht, was ihnen von ande en 


” Sadbeh, S 
‚ calumniz fh eig eine En ai unausbleiblicher 


* Revidirte Ober⸗ — Ordnung. 
uthet wird Ihe Ab en-baben, die Partenen uber ie 
“Eur: Ordn un g nicht befehweren, und endlich ihres auff 
Die vorige Orenung, und * — Articul gelet- 
teten — ihres, Rent aut alle und jede 
lee wornen jnramenti 


u vorzuſehen A = —— 


Wvoie dann in gemein aue sem, ebmör, 


‚ohnzuläflige Fuͤrtraͤge, gefuchte dilacorifche, und andere 


Ausflüchte, und auf alle und jede Punda ke ** 
voriger und dieſer Ordnung, zum Fall im geringften 
ae Eürhanbelt werden ol, die Straffe von vn 
Mar Lubſch hiermit angeſetzt ſeyn, und von denen, ſo 

daran ſchuͤldig, ohn Unterſ ed esfenndie Partenfelbft, 


oder ihre Wortführer und Vollmaͤchtige, der Kancelley 
alſofort, und ehe dann fie einige Abſchrifft ferner Daraus — 
zu hoffen erleget werden ſoll. | 


SR: 
Shhließlich/ da j emand mit vergeblicher uneechtmälß: 


% ger. Kiag oder Zi * — und ſeinen Gegen⸗ 


u 


theil zu mokeftren und umbzutreiben ſich unterftehen 
Br fell derfelbe hin vo ohnnachlaͤßlich in Die Ge⸗ 
— we und Dane en, ob Item temerariam, 
m nd,nach® eitingdee Frevels, in hoͤhere 


si aa ioerden, 
— 4A0PEN. 
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Bivol Ei Ein Ehrbar Rath in guter 9 —— 
geſtanden, es ſolten MID Och Die Procuratores&, 
Advocati ordinarii, ſondern auch need denenf ttfel- 
‚ben alfe andere, ſich Dal Mn 4 
ibed, — Muͤndlichen Vorträgen — 
chrifften, ihrer obliegenden Gehe und 
5 htlihen&chufbigteitf ſich allemahl erinnert geziemen 
der woderation und Beſcheidenheit h be N, al es 
ſi N invehirens,calumajirens, hens & ejaͤt ⸗ 
— hi — —— egen ibt 
Widertheil, und Be —— geaͤuſſert und 
enthalten, und alfo,in ihrem Ampte,die revidirre Ober 
RE DENE ——— auch dasjenige, was 
darinnen Arc. 25, entha ke in ſi TDigehei (ge ot ang 
genommen und darna eachtet ha * — 
Weiln dennoch die a rfahrung bezen ger, Ji2 
yon vielen ———— Ion, 0 “ em&ht- 
baren Rat Age den Ger feinen Eydes Pic 
ten verwan ndt,und dennoch ſich alhie aufhalten die Leute 
um oͤfftern wider einander anbebe ‚nat FR 8 Dei en⸗ 
elben fich zu Dienſt obtrudiren, und darau ahls eins 
und anders, absäve ratiohe & fundamento zuſamme n bein 























Appendix der Revidirten Ober-Gerichts Ordnung. * 
daſſelbige durch diejenigen Procuratores, welche 


elber zu arbeiten keine Luft haͤben Gerichtlich einbringen 


aflen, ſolches bißhero wenig obſerviret worden; Als wil 
dirte Ordnunge, im Buchſtaben hiemit erwiedert, und 
alſo ins gemein allen und jeden ſich alhie auffhaltenden 
Advocaten und Procuratoren nochmahlen ernſtlich gehoten 
haben, mehrerwehnter reyidirten Obern⸗Gerichts⸗ 
Drdnunge, ſich in allem conform und gemaͤß zu bezeugen, 
in ihren mündlichen Borträgen SchrifftenundProdudten, 
—— ale müglichen ürse und gebührender Be- 
tbeibenheiefihgerbefiziigen allezur Sadıenohndienli- 
che Perfonalia an 
cauſæ zu traktiren, und Daben, wie o 
— mern und Ge; m 
ger, anzuͤglicher amd'hisiger Worte, gegen ihre 
. {heile und deren Anwalt oder Bedienten, 
ganglich zu enthalten,umd im übrigen ſich ferner alfo zu 
ezeügen, wie esihr A | 
davon in oballegireer Ordnunge mit mehrem Berord- 
nunge geſchehen: Mit Dieler ausdrudlichen Verwar⸗ 
nunge, daß, Da eineroder ander,er kazıs wer er wolle, 
r Aber pa babe ſich gelüften laſſen würde, Derfelbe 


erwehnet, ſich alles 
— 
Kader. 


entw Gelde, oder auch geſtalten Sachen nach, 
mit Remotion und ganglicher Riederlegunge 
der Advocatur ohnn⸗ ig geſtrafft werden folle. 


| Diefem zu e Die Advocati und Procuratores 
ordinarüi keine frembde kecelle ihnen won andern vorge⸗ 
macht, annehinen, ableſen — Gerichte übengeheN, 


n b 
Ein Erb. Rath vorerwehnte des Obern⸗Gerichts revi- 


Seite zu ftell —* alleine die merita 


allerdings 
mpt, Eyd und Shre erfordert, umd - 


16 Appendix der Revidirten Dber-Gerihts Ordnung, 
fie ſeyn dann von ihnen: den Procuratoren revidire md 
durchgeleſen, aud) was injurios , anzuͤglich und ftachel- 
hafftig darin zu: befinden, caflırec und Daraus bine 
gethan worden; Da aber * nicht geſchehen, un! 
aljo.inden, von ihnen gehaltenen und übergebenen Re- - 
ceifen, einige anzügliche,hisige,Ipisige,oder&hrenrührige 
Worte / bey der öffentlichen Audientz der Extenfion pder 
Relection befunden werden folten, ſoll ber jenige,tuelcher 
den Receß gemacht , ‚oder im Gericht übergeben, nicht 
allein willkuͤrlich, wie ohgedacht, nad) Befindung ge: 
ftrafft,fondern ihm au) fein Receis zurůcke geitellet,und 
er nicht eher,er habe Dann die darin befundeneScomma- 
ta, injuriofa, calumnias, farcafmos, invedtiven und dergleichen 
zur Sachen ohndienlihe Wörter und Reden Daraus 
im und abgethan, wieder angenommen werden 






- im Fall der Schuldige darauf Die Sadıen fteden 
wolte, foll dem Gegentheil in contumaciam an 
und ferner in der Sachen zu verfahren, hiem 
und zugelailen feyn, ri | 4 
m Schließlich, demnach auch in den nechften Jahren: 
gllhie verfchiedene, frembde, unbekannte Notarien heim: 
lid) eingeſchlichen, und biß daco ſich aufgehalten, welche: 
bie Bürger nur gegen einander coneitiren und in Wei 
läufftigkeit zufammen führen, auch hiefigen, zu Bhrger- 
tichem Rechte und Unpflichten gefeffenen Notarien und 
andern antzley und Gericht8-Bedienten, mit Supplica- 
ion stellen, Zeitament-und Proteft- machen, Zeugen 
Verhoͤrung /Auffrichtunge der Inventarien,und allerhand 
anderer Infttumenten, das Brod für. dem Sau weg. 


erlaubt 





— — — — — ee —— EEE 


__ Appendix det Revidirten Ober⸗Gerichts Drdnung. 17 
— ;hergegen aber dem publico nichts ſteuren oder 
entrichten; | RE ER | 
Als hat Ein Ehrbar Rath geordnet und geſchloſſen, 
daß die, von emachte Inſtrumenta, Inventa- 
T undfchafften und Protocolla, in pi 
Gerichten gar nicht angenommen, noch juaela en,fon: 
dern ald ungültig, um Ati und verdächtig, ſo nge 
geachtet werden itlen, fe ihres, anderer Orten 


lanaten Notariat - mp8 nuafamen Schein, Zeugniß 
und Beweiß 6 yebrad | t r Dieler 
Stadt mit Dürgerlichen Enden und Pflichten fid) ver: 












wand gemacht, und alſo in obangezogenen Verrichtun⸗ 
gen der - ich itimiret. eh — 
Mor "wol. enibbe als Einbeimiiche fich iu 
En Bet un Sonn 
ii acht neh: a fen werben. . > Juflu Confülatus, . 






& Publicatum D 











Som Kieder- Saft und 
Appellation-Gericht. 

L. 
SI 213 das Nieder-Gericht I EinErbar 


| Rath zuforderit, Die vor Jahren öffentlid 
publicirte Reder⸗ Se me 
&2 derſel⸗ 





on⸗ 


38 2 BomMNieder: Gaft- und insel ee 
derſelben eınverleibte. Straffen, hiermit wiede cholt, 





dieſelbe in guter Obacht zu halten, und zu geb rlicher 
Execution zu bringen; Krafft dieſes anbefohlen: 


An diß Unter-Gericht siösen, ihrer . 
nach, Injurien- Und alle Criminal- wie euch ih 
Arreſt⸗ und Einweldigungs - Procefle, 
Sachen können, ohn Untericheidt, an. das us eheber 
Dber- Gericht gezogen werden ont a: rt, an 
* oder anderm Ort, das Hecht Anſu— 
eſchehen, oder ſonſt — = —* — ige 
9 ſckung/ Die BEN —— ic Den 


Es follen hinfuͤro ben den Eintweldi ceflen, 
die achones füperflui guf Jahr und Tag vorbeh in ehn, 
und Bein in zwiſchen Die Güter, darin die ſdung 
geſchehen, oͤ ni ‚120 verfofgen md, r mg 

theurften: verkau Sag - 
aber den Creditoribus, flit. eine md eis. 
genthuͤmblich zugefchäget, mb ve Ubermaß dem Dir 
toribus heraus geben werden. TR *4 


Alßdenn auch fuͤr dieſem, im Nieder⸗ Gerich „den 
Bittwen,durchlietheilun ZT: er rl, Den 
Er aA au a worden, fo 5 einem je⸗ 

en frey eben — ade Der eat talt gegen Die 
zu verfahren, oder. auch ls beym Rath oder‘ 
prelidrendem Buͤr a en Da denn ſol⸗ 
chen Frauen Perfohnen,, bey nahmbaffter Stta — 











rad 


" Sul u — — —— 
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nerhalb einer gewiſſen Zeit, Vormuͤnder zu wehlen auff- 
erlegt, und ſelbiges beym Gericht eingezeugt und ver⸗ 
eichnet worden, Die Frauen aber nicht. patirten, n 
eßtvegen,mit m. Bath DU fit, inzwiſchen beym Kath 
einkämen,to follen Diefelbe,ohne fernereDilation;aljo fort 
auf.de ber Oerit, Bude in die angekündigte Ch er⸗ 
eheilt, un Dafelbit ferner, durch verpaente Gebote, von 
den Herrn zu völligerParition gehalten werden. Gleiche. 
Meinung. hat es auch mann Knaben eine Vormund⸗ 
(barft, ben bey gewiſſer Straff au hericgt und: = Execution 
em Gericht anbefohlen wird, Es follen aber hinfüro 
feine Bormünder anderer geftalt,als auff Schriftliche. 
Extrajodicial- Benennung etlicher Perfohnen , ſo die 


| Diefel e auc ‚au —5 —— FAR, judicialiter 
e allen Zunge Au — betänig — 
r allen Dingen au und von demſelben, wie 

un von ih her aD, ® rien m jährlich , oder‘, ſo 

| den verordneten Waͤhſe⸗Herren 

al 366 gi e Re eenſchafft und Beſcheid zu⸗ 
= } — ent, 





ei — Beklagter dreymahl 
nit am ausbleibt,fo mögen auch. 
Sen ende mare 
ierdten mahl auch nicht, fo mag als⸗ 

dann Hs entiveder auff des Beklagten Ole 
di) in contumaciam procediren, oder deſſelben 


Sand in — — Pe faffen. | 
Vvil. Im 


* a, om Nieder: Gaſt⸗ und Appellation-Gerichf, 
Vonm Nieder⸗Gaſt⸗ und Appellation-Gericht, 
VI 


Im Gaſt⸗Recht, wann dem Beklagten fereft vom 
‚Apparitore, oder von des ara Wirth und Gefinde 
wegen des Apparicoris, (da der Beklagte felbit nicht anzu⸗ 

treffen, )Die Ladung angemeldet, ift derfelbe ein Sremb- 
der, und erſcheint Darauf nicht, ſo wird er alfofort in 
Buͤrgen Händen gedinget; Da er aber erfcheint, muß 
er auff Die Klage Bürgen ftellen,oder felbft Bürge wer⸗ 
den. Iſt aber Beklagter unfer Buͤrger, und eefbein, 
ſo foll, nad) GaſtGerichts Gebraud), —J auf 
ſeine Güter procedirc, exſcheinet er aber nicht, aladanıı 
enttveder auf deſſelben Guͤter in contumaciam, oder gegen 

Die Perfon ad capturam verfahren werden. 

VII, e. 


Alle Vollmachten follen , fo wol im Nieder-alg 
Dbern-Gericht , aetive und paflıve,, auf Gewinſt und. 
Berluft, ohn Unterfcheid, gerichtet, oder verftanden,. 
aud), nad) eingeführter Klage, ohne rechtmätige Ur: 
ſach, darüber Der Richter zu cognofeiren,, ſo wenig von 
Principalen revocirt, 48 vom Bollmächtigen renunciire.. 
werden. | Sin | 
Wann, permüge Stadt⸗Rechts, auf des Debitoris- 
Guter Arreſt angelegt, ſollen vom Gericht etliche der- 
vornehmſten Orediroren alſofort zu Curacoren Yerprpnet 
werden, die Güter zu inventiren , was denfelben Dabon : 
zukommen Fan, ſonderlich was verderblich, oder wann: 
es fonft nachgegeben wird, zu Gelde zu machen, ee 
DER 





Vom Nieder⸗Gaſt⸗ und Appellation- Gericht. 21 
der zu jedermanns Recht, an ſichern Ort, mit gemeiner 
Beliebnuß zu belegen, und zu jederzeit, vornemlich, 
wann Jahr und Tag umb erkandt, beftändige gute Re⸗ 
henfchafft Davon zu ebun, | —— | 

Mann in Die Findung gegen en wird, follen Die 
Parten, fampt allem Umbitand , gans.abgetviefen wer⸗ 
den, Damit Die Urtheil-Sinder , in Gegenwart der. Ge⸗ 
richts⸗Voigte und actuarũ, fich bedachtſamlich, aus ge 
wiſſen eingeführten Rationibus, einer Sententz unter ein- 
anper vergleichen, und diefelbe folgends öffentlich für 
dem Umbitand. publiciren Fönnen, | | 


In Appe llation · Sachen ‚da vergeblih oder boß- 
hafft, wie auch, da von ſchlechten interlocutoriis,fo der 
—— nicht præjudiciren, jmgleichen von Pfandt⸗ 

inweldigung:und andern Execution- Proceflen , wann 
modus executionis dabeh nicht excedirt wird, Dre ‚da 
auf Hare Handichrifft , und obnläugbare beitändige 
Urkunde, oder ın Pofleflorıo momentaneo gefprochen, 
appellie werden wolte, follen die Herren den appellatio- _ 
nibus nicht deferirn: Würde dann der. Appellanr beym 
Kath umb Deferirun ‚ Toppliciren; fp follen merita cauſæ 
ex aftis prioribus kuͤrtzlich bengregt, und nad) Befindung 
Darauff decretirt, feine Appellarıon aber, nifi'periculo Ap- 
ter. u | Straf dh legten Articuls Diefer 
Wann Der Appellation deferirt, ſoll ſo wol dem Appella- 

* ten, 


92 Dom or Sa * Appellation⸗ 
ten, als jele be u introduciren, frey — 5 | 
dann das Gegen het zur ie. —— — —— 
compatirt, oll von demfelben ein Urth A⸗Pfandt 
8 oft, und, fo er zum andernmahl - ausb BEER 
erluft erkannt werden. * 


| Wurde det. Ap llant abe in inkkankid — e Ada 
oris inſtantiæ a a und Daran fubmi ir n,10 
pie der. — wann er nicht zugleich mit appellire, 
ebener geſtalt alſofort Darauf per generalia ju coneludiren 
ſchuldig ſeyn, oder Sache pro — x ofhcio an⸗ 
genommen werden | I — —— 


Sonſt ſollen & D wenig in DE als prime inftantie 
Procefli ıbus ‚einige eig iche noch ultra duplicas, ef ige 
fernere Handlung — n, es were dann, daß 
Zeugen abgehoͤret werden muͤſten, auf welchen Fall 
und in * — nichts fonderbahres bey Diefer 
Gerichten I ——— oder diſpouirt, Alles nad) ‚der 
Dber:erichts Ordnung gehalten werden voll Ri 
XIV. 


Und, demnach, Inhalts berjelben,alle re, 
muthwillige — und Appellanten in a 

und anderer Inſtantz auffgewandte Gerichts Kofte 
und barneben poenam —— zei 
condemnirt Werden. arnach ſich ein je ug 
u für Schaden zu * Bin, I g Ä 
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Car, 11. 


om Mmpet der Procuratorn, 


Vollmaͤchtigen, und anderer Pedienten 
| am Niedern - Gericht. 





J. 

ße pen Die Procuracores, Bollmächtige, und 

andere Gericht3-Bediente , zuforderft, in ihren 
Ampts-Verrichtungen, Gott ſtets für Augen 
haben, dee Dbrigfeit und den verordneten Gerichtde 
Herren gebührlichen Rep und Gehorſam in der That 
erzeigen,fic) in ihrem gangen Leben der KhriftlichenChr- 
barkeit befleilligen, aller Keihitfertigkeit ‚Wollerey ver⸗ 
dächtiger Derter und Geſellſchafft ficb enthalten, ihren 
Parteyen mit vernünftiger Beicheidenheit begegnen, 
und aller auffeichtigen Nedlichkeit gebrauchen. _ Sie 
follen an frembden Gerichten, ſonderlich wider Diefer 
Stadt Bürger, nicht bedient fenn, fonft aber albier, in 
und aufier Gerichts ſich alles Gezaͤnks, anzüglicher 

Wort, und ohngebührlicher Händel aͤuſſern, Feine Perfo- 
nalia, fondern alfein merita caufz tradtiren , vom Gericht 
noch dahr Recht zu Feinen Zeiten, ohn Erlaubnuß, Die 
auch in Ehehaffter anzumelden, fich nicht abfentiren, oder 
zu fpät Eommen, fondern in ihren Haͤuſern, too fie jeder⸗ 


‘ 


zeit anzutreffen, Nachricht hinterlaſſen. 


Es ſollen die Procuratores, in Sachen darauf das Recht 
nicht loß gegeben, oder, wann bie eigene Principales ‚br 
o 
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et zu ſuch | "6 * 
IT, 


Demnach dann FR Die FRE et Er 
von ihren bancipalen a icht einzunehmen,umd 
bey Einführung Der See fid) alt ofort gebü vi 7 
giumiren,quch mit Beſtellung der A | 
anhängig, mit zeitiger Abforderung der Aden und end 
menten von der Gerichtöituben, mit fleiffigem:protocolli- 
ren und Beobachtung Der angefesten Zeit ſonderlich aber 
ben an —— ich alſo zu nk dub 5 
durch ihre Nee die Sachen ni gehalt i 
ichtwas verabfeumt werde, —— in der That a7 be 
abe, daß fie in allem Fleiß anwenden, Die merica = fx 
der Parten wol eingenommen, und demnach indeciio 
nibus, nebenft den vechtiprechenden Procuratoribus 
Diß che ebener geftalt gejagt) ein ae; den 
oͤnnen. WR 


Wann die Procuratorespder Vollmaͤchti —— 
— — ohn ar Be ipalen, In- 
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ſcerccuehmen Toll ſoſches auf ihren eignen Foſten 
und Gefaht geſchehen, den Parten aber davon nichts in 
Rechnung gebracht werden | 


Kein Procuracor oder Bollmächtiger ſoll für Partenen 
Schuldt im Gericht —— ‚sel weniger ſollen 
ſie zu der Wardemnſchafft verſtattet oder angenommen 
werden ſie ſollen auch keine Actiones Forderun oder 
Handfchrifften einiger. Geſialt an fich ziehen, und Darauf 
in@&ericht verfahren, bey Perlu t ihres Dienſts. 


-  Die-Procaratores follen fich aller Bürgerlichen Boll- 


€ 


machten gänglich enthalten, Frembde aber Bo Diefel- 


iövesmahl zw elſcheinen oder von den geſchwornen 
_ Bollmächtigen jemand zu beitellen, 


Die Methei Gelbe, len binfähre.in den Ordinärks 
des Niedern⸗G 









be 


Proc, t:und Land⸗ Gerichts, auf- 
ſerhal enommen werden 
gantz abgethan ſeyn und an (befteingebürlichs 


Ast, 


26 Revidirte Nieder⸗Gerichts Ordnung. 
vill, | 
Alßdann die Vollmaͤchtige überall nichts vor, 
fen, fo follen fie auch von den, im Sec Franke 
exequisten Summen, wegen unſer Bürger, tvieder ihre 
Willen, das geringfte zu fich zunehmen,nicht befuratfer 
Oh Srembde ihren Procuratoribus oder Wollmächtiger 
weitern Gewalt ertheilen wollen, ſteht zu ihrem Belieben 
In gemein ſollen die Principales, ihren Bedienten ihrer 
gebührenden Sold, vermüge der. Ordnung, in continenti 
zu erlegen, per viam Artefti & paratæ executionis gehalten 
A nis ane 









erden, — 


‚Can IV. 
YomProcefs des Kieder Gericht⸗ 
Peitreitige Gewerbe, haben im Miedern-Gericht 


8 ihren beſondern Procefs, dabey es, dem Hexrkon 


m 
men nad), fein verbleiben hat, doch follen, 
den Inweldigungs⸗ und ——— 

Zeugen, Darunter gebraucht, nicht bloß von den Procu- 

ratoribus henennet,fondern ihre depofitio glaubhafft adAAa 

beygebracht werden. Wann aber Die Gewerbe zur di- 

fputation Fommen , fol darin ordentlich, wie in andern 

Sachen, verfahren werden. 


Obſchon, auff befchehene Inweldigung ein Hauß den 
Rentner —X worden / ſo bleibe —S——— Ada 


— 









— 
— —— — 
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füperflui, auf Jahr und Tag dem Eigenthümer vorbebal- 
ten, demnach dann aljofort ein Set auf das Hauß 

e hlagen, und der Eigenthümer herauß geſetzt werden 
5 ‚ da-fonft ein anders, unter den Parten nicht fönte 
verglichen werden, 


Arreft-procefle, follen,inConcurku, innerhalb eines Jahrs 
zum Ende gebracht werden, damit, wann in pun&o priori- 
cacis inzwiſchen gefprochen, Die Creditoreszu ihren Geldern 
nun werden: Inmaſſen auch diejenige 
fo den Borzugfür allen folgenden erlangt,bierumb,das 
zwiſchen den uͤbrigen noch nicht erfandt, vonden Curato- 

ribus bonorum nicht aufgebalten werden follen. 


Ehe dann in canfisordinarispas Recht loß gegeben wird, 
follen von den verordneten Gerichts-Herren gütliche 
Tradtaren porgenommen tverden, Darzu Die Parteyen, 
wann fie citirt, bey Straf der Gerichte zu erfcheinen 
ſchuldig feyn Wird die Güte,auf gebührliche Erinnern, 
nicht zureichen fo ſoll die Loßgebung des Rechts vom 
Aa Bere u q . er a marken, Oder 
eins derſelben nicht zu Hauſe, un rifſtliche Citationes 
erlaubt merden,bleibt es bey demsStylo und Herkommen. 


Es foll 2 la et auf die erfte eingezeugte Citation, im 
Geri a r Durch einen — Vollmaͤchti⸗ 
r 


en zu compariren, und feine Nothdurfft zu verhandeln 
f | thut ers niücht,fondern bleibt dreymahl 
Kahn Geriörs-Pane and, 





F 
nd 
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und ge een denvierdten Be abgeholt, da er andyin . 
demtelben nicht ericheint, ſoll endlich in Conrumaciäm gez 
gen eine! Guͤter oder Perſon verfahren werden. Wann 
eraber,für — erPfande,oderadquartamaitar - 
DER zuforderſt contumacja purgier, auch da 
Arreft violirt, Die a ehunbete Sitraff erlegt, und darz 
ai, tie hernach ferner angenten verfahren werden. 
V——— 


Wann die Parten einmahl ——— olgen 
- alle, simblich angeſetzte cermini, ‚peremtorii je 1, der‘ 
denſe Mr — 
— [ben regulariter verluſtig 

nn en ke 












mahl vorgett ade, 
plieirt, und geii \ ihrer 
—— — —* nid tabs 3ge 

terminus, füb — a hie = me — 


Ber ehlaronfüeRtergniig 
soriis, Die Sache = 


verfefen, fondernd | 
bieler allegaten muͤndlich vorgetragen, aud) einmehre 


| nor als vorbracht, ad ada prococollire werden.’ 
RUE ER AN „FR art, air 


Die aͤlteſten Sachen follen, ſo viel thunlich fuͤr andern 

| A — 

en, einem Procaratori allein auffgetragen/ ſondern auch 

o fleiffig, und den Parten dienlich darunter 
vInmaſſen auch einem jedenProcurarori, 

zum weniaſten eine Sache, jedes 








ich DieProcnrätores,alfeg J—— Plau⸗ 
‚Dt rholens On 
r Wahramd Au gkeit ſich beflei 
: Feines groſſen Bedenkens beduͤrffen ‚tollen 
nicht genpmmen,va € ‚aber nöthig,über 14, 
nicht gehalten werden, und damit alle revi- 


XU,€3 
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Xu. h 
Es follen beede, Procuratores und Vollmaͤchtige pn 
ſchweren geleift 5— Pan allezeit Ye Augen 
Damit nicht Ay ig ſey, wann es der Sachen 
durfft erfordert, ihnen Daß Juramentum —— 
quacunque parte judicũ aufäulegen, | - 


Simplices interlocutorix an ir dem ri 
tinenti abgeſprochen werden: End- Yet theil a | 
welche vim definitive haben, follen, nad) befiebener b⸗ 
weiſung der Parten, hir Bedienten, und | 
Umbitands; in ihr er Gerichtd- Herren, Die da 
Dire&torium daben nun ven Babe und des Adtuarii; bes 
dächtlich formirs, und alddann erit (ich en 1 
de expenlis zugleich miterfannt werden aucht 
Sachen ın Bedend genommen, und die Urtheilan 
Gericht3 coneipirc erden, — die unpartei | 
mächtige mit. Darzu a en, und des Urtheil⸗Ge 
theilbafftig , die Urtheile gber, De dann fie ann DR 
- Herren und Aduario überieben, ni — werd en 


Ehe dann ——— u Ki 
S Por appellirende iR von neuer 


er plan ac —— — 


ID uea⸗ 
—— 



















tin eon- 


— naar gende die, 3 * 


——— zu e, innerhalt 
acionem,einzuführen huldig ſeyn 


n 
vierzehenZagen polt di di 


— 
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Daer dann aud), in ecundä inftanciä ‚(ccumbiren yirde, 

foller inexpen@s litis& paenam temere j — condemai- 
rer werden, a 


Bon Intveldigungs-und Wanborosin, von Will⸗ 
ee dem Stadt:oderdem Gericdht-Bud) einver- 
leibten Verträgen , von klaren untviederfpredhlichen 
Handſchri ten, ab interlocutorüs limplicibus, & in contuma. 


— den Appellacionibnsnicjticerirertoerben, 


neue infanid Die Sache in Bedend genommen 

ni * Procuratores innerhalb ra. Tagen zu rotul⸗ 

As ſeyn. Wann dann die Ada übergeben, foll 

Ba eit darans referirc,, Und fententürt erden, 

dern Ba dann /dem prefidirenden Bürgermeilter, ein 
ö Memona Zettul uͤberge KENN fan. 


Ob ſchon in fecund&oftantiä die Nieder⸗Gerichts Ur⸗ 
-theil confirmirt wurde, folfdennod) ng r ihre 
nicht verwieſen, ſondern umh 






an die v Richtern 
Beforde — * bee, Ba dehnitiväSenatus, augiei eich) auch 
arikioms, und die lwmiſſi ra get! 2. 
} —* esse EHE 
De KV, 
| Bamdam, five inpriori, (ie infecundä inftantiä, Die Im+ 
miffio In * Wardeien alſofort, wann ihnen 
| Det nd Feine inhibitio yon det O er 
keit I * mit ln: —— verfahren, und dieſelbe 


keiner © alt, dem einen zu Vortheil, dem andern zu 
E Schaden, 
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Schaden, darzu fie, fo viel von ihnen herrühretzzu ant⸗ 
—— eee erhaltene Gelder und Guͤ⸗ 
ter den Principalen unverzüglich —— mit ihrem zu⸗ 
geordneten Salario, fo allein von dem, mas die Credirores 
wuͤrcklich erlangen, U computiren, friedlich ſeyn, und dar- | 
uͤber die Parten hi dreier | 


Neben diefen —5 bleiben die ode RER 
Ober⸗ und Nieder⸗Gerichts Drdnungen,auchRevifio® 
Appendix Derfelben, in ihren Würden und Kräften, ſollen 
aud) nicht weniger, als dieſe — * u an 9* d unver: 
brochen gehalten werden, bey Straff ung, 
von Den Gerichts — na aan 4, ehem 
auff 2.3. und mehr Reichsthaler, aus Des Delin 

- eigenem Sädel alfofort, 2 ehe dann er wieder ins @e- 
richt gelaffen wird, A eritatten, auch wol, nach Be 
ſchaffung des Verbrechens, fulpenfionem &totalemde- 
pofitionem; conlenſu Senatus, — werden kan. 


Wie dann mehr — Gerichts⸗8 rren Asch 
liche3 Officiumi ft, uͤber die Serie chts⸗Ordnung in en | 
Paneten,ernftlichund forgfäl Soondmbts wegen; zu hal 
ten, Daneben auch Dem A&uario obliegt, Die Doraebe 


de — ea Pe — ju ame * Ind, 
> oder andersit 


. wann die Parten fi 

Gericht. beichtweren, ſoll hen, fondert 
bey der Sindung mad genommen, ‚Strafe mi 
in die Urtheil ya rg NN N 











Oßer- eich 
5 — dies * iegeemeijer 

















—— ee 
== N hend Sa, racht, 
er ?e n,tollfolches den Parten wie 
| vecher Deswegen von den 
BAR Meg 


ee fer 


undee ir Rancie it Saiten, ft iſt 
—6 | gverſe tiehen, In inferiori 
pi Seh ——— men. — | 
















7 F —— 
— —* — — Ehen ZT: 
'APPE N D I X. 


De Kieder Gaft und Fl 
tion⸗ Gerichts Bronung. 


* Sinti ein Hochw. Rahtbey dem hiefigen Nie: 
RR, aus: egen der Appella- 
9 ae ehnnng un ag in onderheit vers 


ſpuͤret, e nicht gehoͤrig fortgeſetzet 
— di 3 ee IN her OB gan 






















* 


| en; ig ar ung deſ⸗ 
en, olgende Ordnung en ab biamieieit ackelien 


RR, 54 


x 


EAU ser. 
"Eu 227 
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Soll zu Fol eder EN den 1.Septemb, 
gemachten FEED ‚in Schuldtund Forderungs- 
Sachen, ſo im Nieder Gericht haͤngig geweſen und durch 
ausgeſprochene ——— Endt iR erreichet, und 

nicht 50. MarckLuͤb betragen, binführo feine Appellation 
—— und — y wenger loß gegeben 


Wann beym Niede⸗ Bid t jemand appelliten il, 
follderfelbe,intra fatale decendis,fich auf ——— — 
ben; in prefentia eines oder ben den * reihe 
falß bey dem Adtuario ange —* —* 
produciren — ſeyn, 

er Actuarius ſoll —9 ann in —— —— 

dem kroceſl mit eignerHand,denTag und — 
der interponirten tion notiren und erzeichnen ; Falß 
e aber ſolches a ni notiren wird, len Pattes ren 
Regres wider Selben zu — ar | 
— ‚poft —— —* halb. 
en De ap ichte, oder: 2 1 &e 
richte. ag ſeyn mode, cu ich 
Gravamına Denen. | 
von dem Adtuario den —2 wenn fe 
notiren, — und al ie Br deferendaap Wera i | 
tione imploriren 3 —2 ——— 
ſuchen. —J— wi 3 — 
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IV. 
‚Die e:Appellation im Gerichte abgefchlagen,und 
a — b fort —— —— 
wird ſol Pars provocans,ä die rejectæ Appellationis,innerhald 
14.2 agen,die Gravamina, zu fampt Dem Nieder⸗Gerichts⸗ 
Proceß,cumi ocumentis &Supplica pro deferenda Appellatione,' 
Dem .dirigitenden Hrn. Bürgermeifter beym —— 
Wort übergeben, Aab poena defertionis, und wird der Hr· 
Confol da8 Exhibitum Darauf notiren, Damit Das Fatale 
behoͤrig obfervirer, und von dem Referente,;inder Relation 
arendiret erden möge. ® Und warn 


Darauf vondemdirigirenden Hrn. Bürgermeifter,Yan 
De icht⸗Stub Die Notification , Daß Die Grayamina 
exhibiret, und zugleich Dielnhibition derExecurion gefchehen, 








und darneben die Communication der übergebenen Gra-. 
vaminum; an den Gegentheil, zur Refucarion und Beant- 
twocting,innerhalb24-Zagen veranſtaltet: ſoll ſo dann 


¶Die kelotation und Beant wortung, ad locum Dirediori,, 


J 


zfixum Terminum der: 14. Sage, uͤberreichet, in 
— ſe aber ‚Die Gravamina cum Actis — 
elutatio und ‚Beantwortung, zu e 
| — * nda vel s 


intra. 












yundto Ap 


* & 
ver ecretun i jiciret, und ſolches 
ergehet Darauf Die Execution 


Dub eniaen 1 — aber, d 
icati: n Jall aber, da 
—* —— 
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VII, - 
Der Appellatien, (dar er von d 
ad quem deferiret ‚fol[’Pars Bellans 


cion Det Appellation, Se Citatione, Si 
Ka ec acc un En 
elche recife von 14. Tag 
Bote tag hatten —56 — 
3 ui he 9 kann de 
præcludiret. und de biz con 


Wie dann au Ei —— 
1% ——— — — —2 


Die oßöefrihen und gefete Termin, von denen 
arten,fo genau und ſtricie zu obſerviren find,daßauf dem‘ 
aͤumungs⸗Fall, und ey Berflieffung eines oder Des: 
andern Termini, p {00 —5 — llation, ipfofadto für deſert 
geachtet a als auch Die 5— ene Provocation nicht atten- 
. diret, noch Die Gravamina weiter angenommen, ſondern 
es allerdings bey dem vorigen — * werden 
ſoll. Daferne auch —— 


Durch Ne entz Der Procuratoren), oder Mandatarien, 

wieder — Dnung gehandelt, und der Bürger-Sa- 

chen dadurch folten veriehen werden , bleibet denen 
——— gegen dieſelben, ihren Regtesäu ur 
allerd ings s bevor. — + 


Eins 








— 5 
gings Soh-Eryn Vechweſen Raths 


Bahrrnum und Vrklaͤhrung | 


Gerthilchey T Dilationen. und ——— 








Emnach Ein ochweiſer Hat einige eithero 
V mißfälligtwahrgenonimen, aud) bey T —2 — 
— gone ergeftalt,die,zurDetenfion 

er litigirenden Parthenen abzielende — 
che Dilationes, in denen Gerichten ſehr gemipb rauchet 
und dadurch diePr —— Noth verlä ngert auc) 
‚Die Ameoften mercklich vergröflert werden 5: 98 I hat 
Dorn uͤm ſolchem Unweſen porzubeugen, He 


—26 — 
ha —9 wi —— —X 1. 


MD zwar He absqre 
—— auf andere 









erluſt verſtattet ik einem Zheile aber ,ju einigen 
ror ſchendlus fluͤchten und incidene-Handlungen ſollen 
ret, weniger ä Dein je erfandt, fondern,da- 

zu erlauben, Diefelbe doch nicht weiter 

tatt t werden. Alldieweil auch 


an Sxır h ty a ! 
g . —Xꝛ x Lu 
Bi er > „A “ ’ 14— J — 
ACH 4 1’, Ba Ar nadinh 
* ae In 
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In der Ober-und Ser Sr, Oromua verſe⸗ 
hen ‚Daß Die Procurarores,äu 
me information Der. gangen en halber nehmen und 
unter dem Bortdand, mitdenen’/Princip alea rad) 
au haften FeineummöhrigeDiltiones & iashitten follen; 
Sp foll dem 1 folge, wenn hifffuͤro nut etwas tut meiniges 
muͤndlich geſũchet / oder aud) Nur:prosnforrhätione & me- 


—* es etiva a Kheifielich abgefafet wird, dar 
ſo fort ab adverfa —*— gea 


—B———— eſproche Der 
— — der Saden ve — © 
viel aber 


Diejeni e Dilationes, u in dieBerien efallen,| i 
trifft / wie denen u m na Busen ien,bi 
darinnen —— So ſoll de Se 


Dilation erhalten Hi fich Die Zeit — la ie “ un = 
| b viel, nad) 























A Babe = Aue 


die3. Bürgerlihe —— 
wiret ſoll das dilatirte T — 
ern ‚in prima ara 
pediend 
ſub —— dann ei 


Gleich alfoinit jedem er,p 
feine Handlung in — ria intea tri 
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——_ 


— eiBig gemachet hat, gehalten werden, 
aß nemlich-Demfelben keine weitere Dilation gegönnet, 


fondern er, mit ſeiner Handlung fodannprecludireiyerde: 
Im fall aber damit b obrer maſſen nicht allein nicht ein- 

gehalten,fondern mit Ubergebung der Handlung ad Can- 
cellariam, garbißgegen, oder nad) Ablauff der etwa ein⸗ 
gefallenen Ferien , gefäumet wuͤrde, weil folches in fraudem 
und zu muhtwilliger — der Sachen geſchicht / ſoll 
alsdann derjenige, ſo daran fchuldig, so gleid) Der 
Principal oder der Wortführer,) Diet erordnung 
gemäß, 3 Marckꝰ Straffeder Cantzeley erlegen, bevor 
5 einige Abichrifft daraus zugewarten habe. Als aud) 
erner | 


cione Jude jebesmaht angu 





„re Bericht 


N Fe u | 


40 a (O0) Me re 


Bericht vonden ördinairen Kahts-Tagen und 


Ferien, auch des Rechts Schliegamd Eröffnung, 


A diefer Stadt Luͤbeck iſt Mittwochs Freytag und Sonnabends 
ormittags ordinair Rahts⸗Tag, am Freytag Nachmittag aber öffentliche 
Audieng und Verlaſſung; ausgenommen alsdenn nicht, wenn nachgefeßte Feuer Tage 

auff einen Mittwoch, Freytag oder Sonnabend einfallen: 
JANUARIUS. 10 Laurentius , der Tag. 
17 er Tag. 15 Mariä Himmelfahrt, 
25 Paul Btkehrung. Ab. und Tag. | 24 Bartholomäus. Abend und - 
FEBRUARIUS, 29 Hoh. Enthauptung, Is Tas. 
2 Mariaͤ Lichtmeß, Ab.und Tag. TEMBER, %, 3 







22 Petri Stulfeſt. DE und — Marld Geburt 
25 Mattlias. 14 Creutz⸗ Erhoͤhung. Abend und - 
Die Woche vor und —— wird gefenret 21 Matthäus Evans. Zap. 
MAR” 29 Michael. —— 
25 Mar, ern. ob, und Tag. OCTOBER, 
18 St: Lucas. Abend und 
25 Marcus, 2b. I und Tag 28 St. Simon Zud. ) Tag. 
NOVEMBER, ° 
"Dhilippi guck ı Aller Heiligen. 
3 Creutz Erfindung. Abend und] 2 Hy: Seekın. Abend und. 
10 Himmelfabrt Ehrifti. Tag. 10 ©. Martinus, Tag. J 


31 Fronleichnam. Ab. und Tag. 
Die Woche vor und in den Pfingſten 
wird gefeyret. 
JUNIDS. 


19 Eliſabeth, Der Tag. 
zı Marid Dpfferung, Ab, und Tage | 
25 St. Catharina , der Tag. 

15 &t. Vitus, der Tag. 30 RE Der „Abend und Tag: 


24&t. Sokannee, Abend und 
29 Petri Pauli, Tag. 6 St. Nicolaus. Abend un 
——— — — Mas.Einpfänänif: — 

2 Mat Heim ſuchung Ab.und Tag. | Das Recht np ginn 


13 RN * der Tag. E $ wieder ——— | 

25 heilung. en Tage vor We 

22 Dark Abend und] ' "ot a8 des Montags = 

24 St. Sacobi Major Tag. 3 

2m ve an BEE sup 
AUGUSTUS, Vierzehn Tage voreichaelig tird 

apktsi Ketrefet, Ab, und Tag. fen, und Montags nach, Remigi 





lo) Mes * 
Cap, VI 


Warnung an alle, fo unrechten Eyd ſchweren, 
und was das Auffheben der Finger bedeutet. 


Um Erſten werden drey Finger auffgehoben: Der 
‚erfte/bedeutet GOtt den Bater/der ander SDtE 
den Sohn / und.der Dritte / / GOtt den Heiligen 
Geiſt: Dielegten ziveen Singer werden unter ſich 
geneiget indie Hand 5 Der erfte bedeutet die Foftbahre 
Seele/ als welche in dem Leibe verborgen iſt; Der fünffte 
und kleine Singer bedeufetden Leib 7 als welcher gegen Die 
Seele gering und Elein zu ſchaͤzen; Die gange Hand bes 
Deister einen GOtt / einen Schöpffer/der alle Creaturen 
erſchaffen hat. f * 





Welcher Menſch nun fo verwegen fund falſchuich / oder 


einen falſchen unwarhafftigen Eyd ſchweret / der ſchweret in 
aller maſſe / als wenn er ſpreche: So wahr / als ich heute 
falſch ſchwere / ſo hitte ich GOtt den Vater / Sohn / und 
Heil, Geiſt / die Heilige Dreyfaltigkeit / daß ich aus der 
Gemeinfchafft Gottes / undfeiner Heiligen’ ausgefchloffen 
und ausgeſetzet werde / und ein Fluch meines Leibes / Lebens / 


Rasen * falſch ſchwere / ſo foll GO 
Zum Andern / wo ich falſch ſchwere / ſo fol GOtt der 
Karl Cohn und Heiliger, if ’ und die grundlofe 
ergigkeit unferslieben HErrn und Seeligmachers 
‚Shi — — 

—— — J 





42 Warnung analle fo untechten Eyd ſchweren 
wenn mein Leib und Seel von einander (heiden müffen/ 
mir nicht zu Troft und Halfte Fommen. 

um Driften/ wo ich falſch ſchwere / fo.bitte ich Gott 
den Vater / Sohn — igen Geiſt den koſtbahren he⸗ 
ligen Leichnam unfers HErrn JEſu Chriſti / daß feine. 
grundloſe — — Ang ot Noble ka 
und Schmerken,fein ftrenger harter Tod am Beck 
unſchuͤldige Peinund Marker / mir lite Sünder gang 
entzogen und an, mir verlohren werden. * 

Zum Vierdten / wo ich falſch ſchwere/ ſo ſo | meine. 
Seele / die da mit dem vierdten Finger / und mein Leib, Mine 
cher mit dem fuͤnfften I ns va 
daich Meincydiger Meenich/vor dem geſtrengen ande 
Gerichte Gottes und feines Sohnes ach ſu Chri 
ſol und muß / mit einander verdammet werden / til ke | 

von aller Gemeinfchafft Gottes’ feines De JaINer. EB 
und aller Auserwehlten / wie auch des * je 
fchauens des Angefihts unſers heb 
Chriſti / gaͤntzlich beraubet und davon du Dlım fenn, © 3 
Hiermit ey ein jeder. oe vor falſchen un⸗ 
warhafftigem Eyde gewarn — 
mes Bunter Ü) spf @ 
















Teuffels und feiner Geſellſchaff 
ln u ei 






| (oe | 3) 
Srdnling 


Ds Summariſchen See⸗Grrichts Proceſſus 


Eines Erbarn Rahts der Kaͤhſerl. Freyen und des Heil. 
Reichs⸗Stadt Luͤbeck / von Anno 1655. 


Eß Einem Erbarn Raht vorhracht worden, der⸗ 
ſelbe auch in der That verfpürt, Daß wieder Die 
Berichts: Ordnungen, viele Sachen weitläuftz 
tig gemadjt , und deren Procefie von den Sahtvaltern 
- berlangert werden: | 
Welches, infonderheit ben den Seehändeln, zu ver⸗ 
hüten und abzufchneiden für hoͤchſt nothig erachtet, und 
Dahero zudenenfelben ein befonders Gericht verordnet 
worden; So ſol es in demfelben nachgefegter maſſen 
gehalten werden. | = 


I. . TR eu \ 7 — 
Sol für dieſem ein. Summariſcher kurtzer 
Proceß gefuͤhrt, und keine Schrifftliche Handlung zuge⸗ 
laſſen werden. NE eh sach 
Wenn Zeigen abgehört werden muͤſten, ſoll das 
Gericht zwaͤr legaliter Damit verfahren „ aber keine 
Schriftliche Dedudtiones oder Diſputationes admittiren. 


ER Ur, —* —* 

EGs ſol auch nicht werftattet werden, die Sachen 
durch —— Ware fuͤhrer, oder Sach⸗ 
ara ne Walter, 


l 


Se— Garchts⸗ Ordnung. 


— en die Parten follen Telbft 


vernommen, und denfelben , ohn bewegende Lrfacye 

Die — u Ermäßigun —* Gerichts ſtehen, umt 
allein zu gs ver, Erzehlung Des fadti angefeben on ok 
Ien, Feine ortführer zuanafen erden, 


Die Sadıen fürbieegt Gi gehörend,follen fern: 
- Alle Streitigkeiten en en yr ern, Berractern, 
Schiffern und | | 

Sie ſeyn wegen en F Schiffer | 
Wegen eingeladener Güter: 

Von. gewor 5— Gute; 

Uber Schi 

Von Schi AR } Foten und Pramen: 

Bon SH —* Gute, welches von See⸗ Ride, * 


ud) * hie ra ken: | Krk + 
Der Schifer Rech Datz gehbrinen 
er Schiffer Re nungen, um — u gehoͤrigen We 
*fel-Brieffen und Artellation Bi x | 
Schiffer Berfäummiß: | BL 
Cognofcementen : a er * 
Certe⸗Partehen: * J — 3 4 
Bodemerehen : ee. | 





—— | ae Hi 


HD yrlcH s⸗Volcks and gihru Dren 
| wol oder ie ante 2 


nicht überein taufend Marck Lübi 


See Gerichts Drdnund. 45° 
wWelche alle für Diefem See Gericht follen erörtert, 
unddafeldft, nad) dieler Stadt , und dem Hänfiichen 
See Reht und Schiffs⸗ Ordnung, entichieden und gez 
urtheilet. werden. 


Was fürdiefem Gerichtetfandt mird,folzut ſchleu⸗ 
nigen Execution befordert: Und feine Appellation ‚Suppli- 
catıon und Redudtion , wo Die Sie oder Haupt- Sa 

ch antreffe , zugelaß 





fen noch angenommen werden. 
v1. 


Wäöouͤrde aher jemand,dadie King oder Haupt⸗ Sad) 
über ein taufend Marck Luͤbiſch austrüge ‚ appellirem . 
wollen, ſoll foldyer Appellanc ſchuldig ſeyn, innerhalb 
geben Tagen ‚feine Appellarion dem prefidigenden Syndico 
ıefed Ser Gerichts, oder, in deflen Abweſen, Dem 
nechft in im Gericht figenden Nathsverwandten, an⸗ 
zudeuten, auch zuale alle feine Gravamına vorzubrin⸗ 
gen, und, wofern ſolche Gravamina im Rath alfu ber 
ihaffen befunden , Daß der-Appellation deferirt , Diefelbe 
an dem eriten Ober -Gerichtd Tage iu profequiren und 
fort zuftellen, oder die Appellation foll — ihm 
om Ober Gericht mit Urthel und Recht Feine Dilatio 
für.defere geachtet , und das See- Bericht ber 
Fugt fenn, feine Urthel au.cxequiren, Wornach ſich ein: 
jeder zu richten. —— — 4 


* *⸗ 


146. 5 (0.)58 : 
Eins Erbarn Raths 
dnung, | 
Wie in Merhfei en procedirt 


werden 


Fun die Erfahrung bejeuget, Daß eine Zeit- 
* Die Wechſel Brieffe mit groſſem cine Ref 
Des Kauffhandels , vielfältig in Gerichtli 

Proceile ge; en und lange 3 Zeit mit weitlaͤuff⸗ 
tigem difputiren, im Gericht auffgehalten worden, Das 
Durcdydie Credicores — nicht allein umb die Schuld 

felbit, fondern auch umb allen Credit gebracht „. dk 
ommercia geſchwaͤchet werden: Und aber nadı 

Rechtsgelahrten Meynung, die paraca execurio in fo 


Wechſel Sachen platz hat. Als thut EinErbar 
Fi — 
ſolchen Wechſel⸗Sachen, Feine ordentliche ne 
















ie 


emit verordnen, daß binfü 


Procefle Yerftattet , fondern vermüge jüngiten Reichs: 
Abicheides, — einiger | oder Pro- 
vocation , nach de 1 en Befind⸗ und Ermäßigung, 
Degen acc * Wechſeln, nad) dem BerfalZage, 
* ine Darunter einfallende Fey: 
it perſt eyn ſollen, verfloſſen 


d = En; Era von DECKE dt N | ie i ? 
Ä dergeft zur Schuldigkeit ange halten erden‘ fe J en, 


Revidiete Wechſel⸗ Ordnung. — 


—— 
daß fie entiweder zahlen oder felbit Bürge werden - 
müßten, dawieder ‚dann Feine. andere Exceptiones , ald 
doli mali, & folutionis , wann Diefelbe glsbald erwieſen 

werden Fönnen, zugelaflen werben follen. Borna 
fich jedermänniglidy zu richten,  Publicarum Den 204 

Aprilis; Anno 1662, | 


Revidirte und verbeſſerte 

Gechſel⸗Hrdnung, 
Darnach in der Stadt Luͤbeck Ober⸗ und Unter⸗ 
Gerichie / in Wechſels⸗Sachen ſoll verfahren werden. 


Emnach die Erfahrung bezeuget, daß eine zeit⸗ 
I: die Wechfel-Briefte, — —— J 






des Kauffhandels, vielfältig in Gerichtliche 
Procelle gezogen, und lange Zeit, mit weitlaͤuffti⸗ 
gem Difputiren im Gerichte aufgehalten worden, da⸗ 
Durch Die Credicores oͤffters nicht allein umb Die Schuld 
felbft, ſondern aud) umb allen Credit ebracht , und die 
Commercia Be chmachet worden? Und aber, nad) aller 
Rechts Gelahrten — die parata Executio in Den 
Bechlel-Sadien Plashat. Als thut Ein Erbar, Rabe 
Diefer Stadt Kühe, hiemit verordnen, Daß hinfuͤhro in 
folchen Wechfel Sachen, keine ordentliche Gerichtliche 
Proceffe Yerftattet und nichtes ſchrifftliches, ſondern 
alles muͤndlich, usque ad — aa am e⸗ 

oſſen, 


48 Revidirtes Wechſe Ordnung, 


ſchloſſen, auch, vermüge Reichs⸗Abſcheides Hon-Anno 
1654. ohngehindert einiger: Appellation pder.Provocation, 
nad) der Sachen Befind-und Ernießigung , wann in 
acceptirrenBechfeln,nad) dem Berfall-Zage,diegemohnz 
lichen Zehn-Zage, „darunter. Die einfallende . Head 
Sonntage mit verftanden ſeyn follen, verfloſſen dem 
Debitori, durch den Apparitorem oder Gerichts: Diener, 
prævia proteftatione de omni damno ‚die Wechſel zwey Ta⸗ 
ge vor dem Gerichts⸗Tage zugeſtellet, und darneben an⸗ 
ekuͤndiget twerden,daßer bey nechſtfolgendem Gerichſs⸗ 
age gerichtlich erſcheinen / und zugleich und auff 
mahl ſeine Exceptiones doli mali & Solutionis, (als mel 
alleine in Wechſel⸗Sachen jnaelaffen ſeyn follen,) 
wæenn er dieſelbe in continenti zu beicheinigenfich getrauet, 
muͤndlich fürbringen , und neben Dem Adtore zu der Ur⸗ 
theil ſubwittiren, und der Sententz gewaͤrtig ſeyn foll; 
Darauff dann nach ergangener Urtheil ‚ entiveder mit 
oder ohne Caution der  Glaubiger ‚ innerhalb dreyen 
Zagen, Die Execution pon dem Gerichte, Dutch Dazu vers 
ordnete Execarores wuͤrcklich vollenzogen, und Die Debi- 
zores, nach Wechſels⸗Gebrauch, heise talt zur Schül 
digkeit angehalten werdenfollen ‚Daß fie entweder jab- 
len, oder ſelbſt Burge werden muͤſſen. Solten audy 
eben zu der Zeit Ferieneinfallen , ſoll dem Kläger frey 
tehen, bey dem præſidirenden Herrn Burgermeilter,der 
endem achmittages Bart ift, ‚oderden Herren des 
erichtes ‚den Beklagten fordern zu laſſen, welche dann 
fort die Sache erörtern, undebener maſſen leyato velo 


- er En 
x “ 












m 
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verfahren,an feinen. Ort aber einigeDilatio, zu Auffhal- 
tungder Sachen geteichend, verftattet,londern in dubio 
Der. Debitor ad Reconventionem verwieſen werden, und in 
Des Klägers Belieben ftehenfoll,ober die Sache für dem 
Ober-Gerichteoder dieder Gerichte verhandeln wolle, 
Wornach ich Männiglich zu richten. bublicatum den 
24.. Novembr, Anno 1669, | 


 APPENDIAX: 


| Emnach in pundo der Wechſeln, fo entweder Feine - - 
drey Perfohnen, oder Feine Diftaniam loci begreif 
fen, bißher beyhiefigen Wieder» Gerichte nicht, 





fe ng 





 . wiemit andern Wechſeln / nach Anweiſung der hiebevor 


publicirten Drdnung, Sa noch mit Erkennung 
parater Execution verfahren: Solches aber dem Praxi 
anderer Gerichte — und viele Unordnung und 
Meitläufftigkeit verurſachet; Als hat Ein Hochweiſer 
Raht hiedurch verordnet und feſt geſetzet, daß ins⸗ 
kuͤnfftige wegen Der obgedachten Wechſeln, ungegch— 
tet des Darin befindlichen Mangels Der dreyen Perſo 
gen, oder der Diftantiz loci ‚ gleichtvie mit. andern 2Be 
fein, nad) Anweiſung der Ordnung, procedirer , um 
gleichmäßig erkannt werden folle; Immaffen fothane 
Drdnung auch auff mehr gedachte Wechſeln hiemit 
extendiret Wird, | Dectetum & publicatum den 15. Januarii, 


? 
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Rt 62 REN Eines 


we 
Eines Hoch⸗Edl. Hochweiſ. Rahts 
Der Kaͤhſerl. Freyen und des Heil. Roͤm. Reichs⸗Stadi 

LÜBECK. er 


Revidirte | 2 


Vantzley ⸗Ordnung 


Car, 1, 


Kon den Secretarien. 
1 


5 follen fich die Secretarii ihres Ambts und Ey⸗ 





des allezeit erinnern, Eines Erbarn Rahts 

Sachen und Geſchaͤffte getreulich und fleißi 

‚ nadıt haben, und wann ihnen ichts daro 
u perrichten fürftändig , fic) keines weges andere Ge⸗ 
chäffte daran verhindern laffen, und Demnach alle or- 
entliche Rahtstage, und font, wann fie erfordert wer⸗ 
— —— auf den Rath warten, auch jedesmahl 
zeitlich und alſo erſcheinen, daß fie bald mit ‚oner unge 
aͤumt nad) den Heren des Rahts, aufgehen ‚damit fie 
exnach zu beruffen und zufuchennnicht von nöthen ſeyn 
ih auch, ohn Urlaub des Heren Worthaltenden Bür- 
germeifterd, aus dem Rath es geichehedann Krandheit, 
oder anderer dergleichen NRothafften, vorher ande 


Revidirte. Cantzley⸗Ordnung⸗ | 51 


- meldeter Berhinderungen halber ‚nicht abfenciren, wenn 
Rechtstage gehalten werden, biß die Herrn 5 — 
— auffden Nabthauß oder der Kanglen ver⸗ 

teiben, auch Die deher und Sontage, je und alle wege eis 
ner von ihtten in St, Marien Kirchen, Morgens und 
Nachmittkags, ob vieleicht etwas zu befehlen, oder zu 
verrichten , bey handen ſeyn. 


(4 


| lich in pronunciren fich befleißigen; Auch auf 
Beehl, ſo von wiederfchreiben, oder ſonſt dergleichen 
Rothdurfft, von den Herrn Bürgermeiftern geichicht, 

——— haben, oder, wann man das eigent⸗ 

ich niemand aufferlegt, von Dem Herrn Prefidenten ſich 
als bald erfunden, und was einem jeden teen ame 
ſaͤumblich — ‚des Raths Sachen und Brieffe 
niemand anders, dann allein den geſchwornen Sabltitu- 
een und Copylten , abzuſchreiben untergeben, und ihnen, 
daß fie ſich darmit Des Raths Drdnung gemeß verhal⸗ 
ten, mit Fleiß befehlen, auch, das dem alſo geſchehe, 
Auffachtung haben, | | 


Ä I, 
5? follen auch dieSecretärien, und einjeder vonihnen 
3 infonderbeit, daran ſeyn, das, was von den Subfticu- 
ten ran des Raths⸗Sachen oder Gerichtli- 
chen Adis abgefchtieben , vor deſſen Abfertigung odetE- _ 
ditioo Horn ihnen Den Secretarien, oder denen, fo es geſtel⸗ 
let, ſelbſt revidirc, und er ERRUN gehabt werde, 


| re I 
Je ſollen, was binnen Rahts zu verleſen — 
uff de 


52 Revidirte Cantzeley⸗ Ordnung 

damit nicht etwa zu eines Ehrharn RathsSchimpff, au 
en Der Cantzley Ruhmb,gröblich verſtoſſen etwas 
verſchrieben, außgelaffen,, oder ſonſt, daß vie eicht aud) 
wol zu Rachtheil reichen möchte,geirret werde: Wie dann 
deßhalbeinErbar Rath auch Berfehunggetban,bendem, 
was von ihren Syadicis geſtellet, und abzuſchreiben be⸗ 
fohlen, gleiche Auffſicht und rege zugebrau⸗ 
chen. Was alſo abgeſchrieben, ſollen DieSecretarü, ſo es 
concipirt, oder Denen ſonſt darob ſonderlich Befehl gege: 
ben, mit Fleiß befordern, daß es, Des Rahts Meynung 
nach, mit dem fuͤrderlichſten abgeſchickt werde, und nicht 
liegen bleibe, dero Behuff dann auch, da es etwa von no⸗ 
ten, ſich Die Secretarien eigentlichen Befehligs, wie man es 
Damitzubalten, beyden Herrn Bürgermeiltern ohnver⸗ 
f lich erholen, und waß Zeit, und durch was Gelegen⸗ 

eit ſoſches fortgebracht, richtig verzeichnen laſſen. 


“AV AI 

Fe follen, ohn befonder nothdurfitig Erfordern 
NE dem, fofie Eines A lobte nesen ben 
ſich haben, an andere Orten nichts vertragen? Da es 
aber fein niuſte, fol dennoch) alles in geheimb, wie auch 
alle Bücher, Ada und Schriften, auff Der Cantzley in 
. guter Verwahrung ag ir und, ohn fonderbaren 
 Confens der Secrerarien, feiner darzu verftattet, infonz 
derheit aber darzu gefehen werden, das von denen, fo 
nicht dazu befcheiden, nichts Darauß excrahirt, nichts 
darin geändert, nod) außgerillen, viel weniger gange 
Bücher oder Schrifften von handen gebracht ro 
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Warn finon den Sccretariengebraucht, oder von den Co- 
pyten Abfchrifft dargus genommen,tollen fie alſo fort an 
ihren gehen! en Orth wieder gebracht , und verichloflen, 
die Schlüffelaber allezeit an den Pfeiler aufiber Bonnie | 
gehengt werden: Gleiche Mennung hat es auch mit den 
Protocollis, tam judicialibus, quàm extrajudicialibus Secreta- 
riorum, als die auch allezeit beygelegt, und andern, Datz 
in zu blettern, nicht vergoͤnnet werden fol, 
V 


B—— ſollen hinfuͤro unterſchied⸗ 
ch, und zwar die Judicialia,in einer jeden Sache, ab⸗ 
ſonderlich gehalten, Extrajudicial-Sadjen aber , und was 
an Rechſt und Echt-Zeugnüfien, Vormundſchafften, 
onfirmationbus Teſtamentorum, Qutungen und der⸗ 
leichen Einkoͤmt, ſol in denen darzu angeordneten gantz⸗ 
eh Buͤchern verzeichnet, und in dielndices gebracht wer⸗ 

den, Damit ‚wann etwas auffzuſuchen, man fo viel rich⸗ 
tiger darzu gelangen koͤnne 


—* ſollen die Gerichts⸗Sachen, eine jede nur von ei⸗ 
SI nem Secretario allein gewartet und bedient werden, 
was yon Documenten un andern Schrifften producirt 
wird, tollen fiemit Fleiß befichtigen, den Inhalt, ſambt 
allem was etwa dabey oder Darauf verzeichnet, vollen⸗ 
kommen ablefen, und was noͤtig, alfofort vermelden, 
Da ſie auch in gerichtlichen, oder andern, bey Den Con- 
filüs porfallenden Sachen, vermerden werden, das et- 
wa von den Herrn ungleicher Bericht gefaſſet, und Bi 
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.. auß,denProtocollis, oder andern Schriften, etiva FB 
wiſſers in Erfahrung gebracht,follen fie das mit Beſchei⸗ 
denheit erinnern, fonft fid) alles unerforderten Einte 
dens im Raht enthalten. 


VII. 
SE mündlich gehandelt wird , follen Die Secretari 
der Parten Rothdurft mit Fleiß gruͤndlichem Ver⸗ 
ande, und ſo viel muͤglich, wie e8 vorgetragen, Protocol- 
irn , Daraus Die Extenfiones ohngefdumbt , und weilen 
noch alles in prioet Gedaͤchtnuͤß/ mit geziemender Dili- 
genz zu Werck richten, und alle Recefle, vhn Unterfcheid, 
ſambt den Beylagen injeder Sache, in ein abfonderlicye 
Tonvolur dringen, und beylegen. „ Wann fie aber bey 
dem Protocollirn nicht alle gnugfamb afleguire, follen 
je, bey wwehrender Audienz, die Memorialien alfofort abs 
ordern, oderaud), wann Die nicht gebraucht, und. E | 
ennoch bey dem, was vorgetragen einigen Stoeifeli t⸗ 
ten, contiouö poſt finitamaudientiam, ſich des rechten Ber 
— beym Wortfuͤhrer erholen doch genaue Achtung 
haben, das, auffer Dem was oͤffentlich proponiec, nichts 
aus Den Memorualn, oder aus andern Urſachen zur Exeen- 
ſion komme. Exdomo partium vel Adyocatorum inltrudiones 
und andere Rachrichtung zu holen oder anzunehmen iſt 
ein —— Werck, und ſol allerdings nicht zuge r 


VIE, * 
Je vorgedachte Meworialen, ſollen Feine ſchrifftli 
Sr ſeyn, folchergeftalt auch von Den Sccreta- 






xls 


: Reyidirte Sansley: Drdnung. 
riis is zur Extenfion oder ———— t nen —— 
dern allein darumb; uocaf daß der 
fuͤhrer, der Parten Not en D bedaditr 
famer und —— den Gerichten, Parten, und 
ihnen ſelbſt zum —* und Beſten, jedoch in aller für: 
ge, wie bey mündlichen Receflen gewöhnlich, vortrae 






gen, und es der Secretarius mit gehaltenen feinem Proco- ⸗· 


Meitläufftige f rifftliche 2* einmahl — 
— —— 
iſt, als ein ich und verdrießli 

hoͤchſten und bey ernſter rn verboten, 


Ann aber, ii — | pröcedirn, vom Wortfuͤh⸗ 
Nie Hürgermeifter veritattet,und Die Producta 
Hen dieſelbe ad protocolluimiregiftrirt ‚fol —* in ein zu⸗ 


lich mit den Documentis übergeben werden, fo 
mmen gehefftetes Tonvoluc wolvermarlich, nebenden | 


coll, darnach er. a allein: zurichten confexiren koͤnne. 


Ding, zum 








k 
ExeradtisprorocöllindergangenenInterlocuten, heygelegt, 
und die Bat fe ‚ehe dann glaubhaffte vidimirce Copey, 


u nicia partiam ſo noͤthi De geg 
m eh ren — werden, Wann A | 
00 —* dieſelbe von den Sant: 
ſey⸗ go Sen ponmSecretario mit dem 
Product ng ihnen auch Die: Gebuͤhr dafuͤr, ud 
den Copyften ie deferiptiong, was einem jeden, vermuͤge 
der Tax⸗ Ordnung zi t; entrichtet werden. 








An PR —*— — ———— 


— J 5 tet, 


mahl rotulirt, fol, nad) ge 


56 — 0 

set, dies —— „darauf verzeichnet, und die Con- 
aka nach) dem Alphabeth, premifloadtorisnomine, fampt 
| bi gehaltenen ——— itoria —— 


2 


As jedem Abi von Produdten, Uhrkunden y 
und andern Schriften , in denen Sachen / die er 
unter Danden, einmahl Gerichtlich zugeftellet worden 
darzu fol er dem Rath und Parten dr antworten fchuf- 












ig, und demnad) dahin bedacht ſeyn das —* Acta 
vollenkoͤmlich bey —— een ‚, wie dann * 
orſchriffte erkandt, oder ſonſt ichts an andere S 
communiciren he fohlen,.d die Ab Seite darvon a 

r Kangley ed werben tolle 

NS zu Raht —— fen verhandelt, fofzu ui | 
Rotulation nicht kommen, ohngeacht mas Die 
Fan Dargegen den Secretar aufpein en wolten. 

Fall auch di ae ohn genugfame Uhrſach, zur Ro= 
zulation nicht erſcheinen wolten / ſollen DieSecrerarü, auf, 
erholeten Befehl des prefidirenden Buͤrgerme fie 7 ir 

. ontumaciam damit zuverfahren befugt ſeyn. Was eins 
enem. ruch volle taͤn⸗ 
und d * cuaen * m 





Dig bey der Cantzley ver leiden 
wolverwarli bengeigt wu merde, 


xl, 
&s follen die Secretärti —— eg 
1 







oder Exrajadieial "DankEIna MED 
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Copey und Abfchrifft, ehe dann Die Verfaffung fürm 
Raht verlefen, oder — preficirendpen Bhrgetmieifter 
beliebt , abfolgen laſſen: Auff gemeine Supplicationes koͤn⸗ 
nen fie den Parten, wann und wie es befohlen, münd- 
lichen Beldyeid, wie es allezeit gebräuchlich geweſen, ab- 
geben. 


I er 1 
| Sole ſich Die Secrerarii, altem Herkommen, auch 
Eined Erbarn Raths und gemeiner Stadt Noth- 
ei nad), foviel ihnen, anderer Eines Erb, Raths 
Geſchaͤffte halber, immer muͤglich, alle Tage, au), 
wann gleid) fein Bericht oder Raths-Werfamlun ges 
halten: wird, auff det Cantzley finden lafjen, und Dar- 
ob unter ihnen, zum wenigſten dieſe Verordnung halten, 
aß ſich, wo nicht mehr jedoch einer von ihnen, alle⸗ 
wege, des Morgens von acht biß eilf Uhren, und Rad. 
mittags von zwo biß zu fuͤnff, au eeeee ver⸗ 
halte, und ſich hieran nichts hindern laſſe, es geſchehe 
dann aus Befehl der Herrn, oder in Kranckheit, und 
—— dergleichen: € blichen Urſachen: Es fol abe 
ichts weniger, in folchen Verhinderungen, allezeit, 
der eine von Dem andern, ihrer Ordnung nach, ſo ſie 
derhalb unter ſich zu machen, entfeget werden. 
\ — . ’ i XV. * 
| Geue ſollen Die Secretarüi, und Infonderheit der Pro- 
tonorarios, fleißige Auffachtung haben, Das auff Ei⸗ 
18. Erb: Raths Cantzley alles ordentlich zugehe, Das die 
Thuͤren zu rechter Zeitgeöffnet aarecced 
— : | 2 rei⸗ 


„\ 


5, Reviditte Kangley Ordnung, 
E —— eordnet, it bey der. Arbeit 






7 
Ihre * r mit Fleiß auff der Cantzley und nicht in ih⸗ 
£ Sm ange Ku mol dasalled unn * 

de, und was ln Abt zu ic en, — VI 
nicht geduldet, fein —5 Nacht oder Tag 


auff getrieben, auch Feur und icht for carelti — 


—— und wu Unrath und unn DR EEE 


en, a et werde. 
gen, abgeftell ER 


S fol Männiglichen, diefer a Bi 
andern, ſo au der Ga Sanzien zu thun, vo 
tarien, gie Beicheidt gegeben, auch denn, on 
—* du Buch rd ia wollen, oder Bericht: dar⸗ 
ee then haben, : wie von alters Sertomnien le 






SEN Au — Unterfchteißum bereit 
Fam tzeugnuͤſſen, ne anderer Rund sera 
len die Secrerarn alle muͤgliche Sorgfalt, da 2 an 
Stam der Verwandnuͤß, und nichts And anders, ald 
den Zeugen eigentlich wiſſend, und Der Warbeit gem 
bekundſchafftet werde, antbeupen. 


KA fol jedermänniglic), was er an Sapplicationen oder 
rodudten de eftellet, mit feinem Rahmen — 
ben, da das nicht geſchehen, ſollen ſolche Schrifften 


weder gantz nicht angenommen, oder-periculo brocura - 


toris aut producentis, in Senatu Da werden, 


— 


— 
— 
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| XVIIL | 
&s follen Die Secretarii, und andere Raths⸗ bediente, 
in Rechthaͤngigen Sadyen, Feine Vollmacht anneh⸗ 

men, nod) den Parten mit rahten, warnen, dienen, fü 
plieiren, oder fonft einiger geftalt —— auch nicht 
bey den Commilhionibus Beyſtand leiſten, auſſerhalh de⸗ 
nen Sachen, die ſie oder die Ihrige concerniren: Viel we⸗ 
niger follen ſie in Sachen, Darbey fie intereflite, zu Raht 
crelerirn, ſondern, Da es jemand unwiſſend anbefohlen 
wurde, ſich darauß entſchuldigen: ‘In Extrajudicial- 
Sachen, ſo nicht wieder den Raht, deſſen Ordnun⸗ 
gen, Decreta und Urtheile, koͤnnen fie Supplicationes ſtel⸗ 
len, jedoch aller Parteyligkeit ſich enthalten, und, 
wan ihre Supplicationes gelefen werden, einen Abtrıt neh⸗ 


men. 
IN, em 

Ey den Commifhonibus follen Die Procuratores cau- 
larum, weder. in⸗noch auflerhalb der Cantzley⸗ 
tube,auch nicht wie Vollmaͤchtige, wann die Principalen 
felbft zugegen fein Eönnen, viel weniger befandte Zänder, 
noch Zeügen und Norarüi zugelaffen, und, Davon ſolchen 
Leuten ichtwas ohngebuͤrlichs des Orts vorgehen ſolte, 
von den Gerichts Herrn geſtrafft werden: Wann Die 
Sache von der Commiſſion ad Senatum verwieſen wird, 
ſo ſol yvon allem, was vorgelauffen, nichts als abge: 
handelt, angezogen werden, ausgenommen was in Be 
cie in Schriften verfaflet worden: Was die Commitlo- 
nesexaminandorum teftium angehet, fol Den Commillariis 
3 erlaubt 
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erlaubt feyn, was bey Den Tarerrogatoriis überflußi uns 


impertinene, und ohndienlich it, fuͤrbey zu gehen, 
die Zeugen darauf nicht auf fragen. > 


As Die Secretarli Hohes Raths Confitiis; votis 
andern Secretis, in Senaru, oder ſonſt, einiger Ge⸗ 
alt —8 davon ſollen ſie ungeheiſſen niemanden 
tes Ren ‚oder Verwarnung * no 
ſchioſſenen Sachen den Referenten oder de ’ 
—— zur Belehrung verſchickt fuͤr 4 | 
nen en infchuldiger Geh) heimbnuß alles ve j 
gen ben ſich behalten, und aller frembder Dien eund 
allungen fidyent —5 auch bey ihren eignen Dies 
nern aller Borfichti amit des Rat I he | 
nicht außgebreitet —— fich gebrauchen. 


j Cup, II. | 
om Protonotario. 


L, 
Er Protonotarius, ß von Einem Erbarn Raht 
verordnet wird, fol ſich in feinem Ampt, gleich 
den andern Nahtöbedienten und Secretarıen, zu 
ge: wiſſen, und nachgelegter in 2; 
Ferdings gleichformig und gemep verhalten, 









A fol darob ſeyn, daß felbiger und voriger: om 
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nung nachgekommen werde, und, da etiva — — 
einem oder anderm vorfielen, demſelben unterfagen, 
oder auch, da das von noͤthen, dem Herrn Buͤrger⸗ 
meiſter darab Meldung thun. | 


| III. 

| N fol des Raths Ordnungen, Mandata, Eyd-ind 

° Memorial-Bücher in feinem gewahrfanib, und fleißig 
in acht haben, Das des Raths Ordnungen und Manda- . 
ca bei einander bleiben, auch niemand ohnbeendet zu 
feinem Officio und Altermanfchafft geiafien auch alles 
denckwuͤrdige, den Succefloren zur adheichtung, ver⸗ 
zeichnet werde. | 


IV. 2: 

En fol, it Eines Erbarn Raths Nothdurfft, mit 
| Vorwiſſen der Sämmer-Heren, wie von alters 
Herkommen, redliche wolhekandte vertraute Perionen 
zu Boten beitellen, das fich die aud) in ihrem Ampt ge> 
treu, gewwärtig, und fleißig erzeigen, mit Sleiß-anhal- 
ten, und, worin Mangel veripüret, fol er das Feines 
—F conniviren, Ionbest ernſtlich an ihnen ftraffen, 
auch etwa nad) Gelegenheit, mit Vorwiſſen der @äm- 
————— je. von ihrem Ampt verweilen, und ande⸗ 
red eigene an ihre Staat befordern: Und, weilen 
Eines Erb. Raths Geſchaͤfte mannigfaltig, fol allzeit 
Die von alter8 gewönliche Zahl der Raths Boten vers 


. Andere 


vr 


. 


t peritattet werden, 
| dns 


Sg ma * in es an monde 
) en, als nechit oben geme 
al) arafet,anc 
. \ RN 
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das die beſtalte Boten ‚anderer ErivatGeſchaͤffte hal⸗ 
ber, ohn Uhrlaub von det Stadt lauffen, fondernab 
lezeit, einer zum wenigſten, be ge and bleibe, an 
zu Eines Erb. Raths Rothdur rte. 





Car. IL ne 
Som Sherften tadt Buch. 


SS wil Ein Erb. Kath, , zum Obriſten — 
| allezeit — Gefallen nad), verord 
nen, und fol derfelb x ic act Sr dge 
gebe naeh ‚ das — nach Gebuͤhr, und au 
ter Ordnung u folge , verzei * und — dar⸗ 
an verkuͤrtzt, übereylt, ot vernachtheilt werde, 


Er fol die ordentliche Sheiikine halten, alles ben 
nechiten Erben und Succefloren, ſo ohn Mittelf 
gen, un Dr ee negftgegeu t, zufchreiben, und 
niemand 2 ey geh Bu were Dann, das Ein S 
Rath, in fonderba Sallen, Die Gelegenheit a | 
und Ba ei * = 





den, ara * ey den Worthe 
den Buͤrgermeiſtern be rochen, und ir 
dem Schreiben einubalten efoblen wird, follen ie | 


nen, 
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- nen, welche dad benneinep chen; fchuldig ſeyn, ihre An⸗ 


ſprach in vierzehn Tagen den nechften, wein Gericht 
gehalten wird, Gerichtlich einzttvenden, und, wofern, 


vornemblich auff Anruffen des Gegentheils, in folher 


Zeit es nicht fortgeſtellt wuͤrde, fol mit Zuſchreibung, 
——* Anhalten, verfahren werden. 


IV. | 


. @SfolimObriften Stadt-Bud) fonderlich verwahrt 
werden, Dad allezeit, ehe und zuvor einiges Zus 
reiben geſchicht, Der Buchhalter fich zuforderfteigent- 
ic) erkunde, ob Die Zufchreibung jemanden felbft für ſein 
proper eigen. angehe, oder etwa vertrauter Weiſe, feinem 
Mitbürger zum Belten gemeint fey, und, was Datab 
Der Bericht und die Gelegenheit ſeyn wird, fol bey dem 
Einſchreiben mit Fleiß außdrüdlhid) verwahrt werden, 
Damit deßhalb nicht etwa nachmals Unrichtigkeit vor⸗ 
fallen möchte: Frembden zum Beften fol auch zu treuen 
Handen nicht? gefchrieben werden, 
os folauc gemeldter Buchhalter imu⸗und Abſchrei⸗ 
Sin über feine Gebühr‘, fo er ten Ord⸗ 
nung enthalten, nicht fordern, fondern in Diefen und 
. andern Sanglen:Gefällen, Eines Erb, Raths verord- 
netem Taxt, neben andern Secrerarien und Cantzley⸗ 


Perſonen, ſich gemäß verhalten, 
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Cap, IV, J ES gi 


i ! 
SIDNUNG. 0 © 
Des Vbern Sad Vuchs. 
I. 
Er Protonotarius fol ordinarie alle und ji Wochen, 
SE) mafifeineFerienfeyn,des Dingitund J 
Rachmttags, umb ein Uhr, bey das Ober Sta t 
Bud) gehen, und die vorm Rahte geichehene Verlaf 
fung, gie feinem Protocol einfchreiben, und, Daran 
nichts hindern laffen. Solte jedoch etwas vorfallen 
daß er der beyden Tage einen nicht auftgehen Fönte, 
fol er. des rolgenben Tages, oder jo bald muͤglich ſol⸗ 
ches zu thun ſchuldig, und alddann eben wol nicht meh, 
_ 418 fein ordinarium zu nehmen befugt fein. * 
2. Bor jeden Poſt zu tilgen, oder einzuſchreihen, ger 
hören Ihm 8. Schilling ohn unterſcheid, es ſey das 
Hauß frey, oder mit Rente beſchweret. | 
3.3 ralleund jede Regſt⸗Zeugnuͤſſen, oder Confırma- 
tion, der Teſtamenten, wie auch Vorniundſchafft⸗Zet⸗ 
tell, Vollmachten und andere Documenta, ſo vorm 
Rahte verleſen, oder, beym Stadt-Buche Me. 
werden, gehören ihmfür das Stud 8. Schilling. _ 
4. Hann er Dente, oder Pfand⸗Gelder tilget, und 
dahero nöhtig, mit Dem WBörtleinSalvo, oder Nora ım- 
pignorationis, eine Enderung zu machen, ii aus t, 
an welchem Orth Die alte Rente, oder Verp ie 


— 


nn me | 
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ae et, dann auch, an was Ort Die Rente wieder ge- 
bracht, mit Fleiß verzeichnen, und für jeden Pofteben- 
mäßig zu tilgen 8. Schilling, und wieder einzuichreiben 
auch 8. Schilling zu nehmen haben, 
5. Im Sal das Hauß nad den Nenten, oder die 

Rente nad) den Hauferen aufge uchen were, folernach 

Gelegenheit der Mühe, 8. Schi Ingr 12. Schilling, 1. 
Mark, und zum hoͤchſten . Mard 8. Schilling, und 
nicht Darüber fordern. Bil dennoch jemand nad) ge: 
ftalten Sadyen, und — angewandter Arbeit 

leibt ſolches unverboten. 


| u 
ren, zu ihrer eigenen Forhdunft, oder anderen zum 


was ab ⸗/ und um rie⸗ 
ſol, muß vorher oͤffentlich 
‚und befohlen, auch bey den Verpfaͤndungen 
—S—— — 7 Be 
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9. Es fol keinem Vormuͤnder oder Vorfteher iche: 
was zugeichrieben werden, der habe Dann mit dem 
-  Confirmation-Zettul feine Perfon legitimirer, Vide infrä 

Appendicem diefer Ordnung. | SE 

10, Es follen aud) alle Principal Intereflenten , imglei- 
chen die Vormündere, Borftehere , "Teltamemanen, 
und. andere in Perfona felbit vorm Stadt⸗ Buche erſchei⸗ 
nen und fo dieſelbe nicht aller eite Jugegen, fol nichtes 
ab-oder zugeſchrieben, noch eine Beranderung vorger 
nommen werden; Die aber Leibes Schwachheit, over 
anderer erheblichen Ehehafften wegen, nicht erfcheinen, 
.. oder abweiend feyn, follen gnugſahine Vollmacht zu 

dieſem Aciu beyzubringen Ichuldig feyn; Zum Fall jez 
doch Den Pupillen etwas were zuzuichreiben, Tan auch 
wol einer von den Bormünderen ſolches beym Buche; . 
mit Confens der anderen zu Werde richten. Br 

11, Ein Bormünder, Vorfteher, oder Teftamentarius 
allein, fan einem anderen, viel weniger zweyen unter ein? | 
ander, ſich nichtes ab-oder äulcbeet enlaflen; Sondern 
tollen auff den legten Fall, die zwey den dritten, zu dent 
Adu Y: D — —— — A I 

12. Es fol der Protonotarins fleißig nachfragen, Wegen 
des Termini, ob die aan auff Micharlis oder Pas ; 
fchen beliebet,, und Die Einſchreibung darnach, und ivie | 
ert hierneben im Buch befinden. wird, forgfältig verz | 
richten, Daneben auch, wie Die Haͤuſer und Renten 
von einem auffden anderen kommen, accurate obferviren, 
 undialfo Feinem Cefliones oder übertragen, «8 J 








nonne alieno, den Vormuͤndern nur zugeſchrie en, | 
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and vorm Rahte geſchehen, zu Buche fhreis 


en 
13 ‚Dame jedoch untöhtige Ko enverhlitetsverdt 
iſt gen a. daß Die ſa Koh Tichen Be * 
einen glaub Jafften u Rath producirren und verlefenen 
—— Zettul een, aß vor Do gnemjede | 
derer Erben gefallen, und demnach nicht nö otig, da > 
auen erft Die gefambte ÿyz e den — Fri * 
chrieben, und darnach dieſelbige einem ſon⸗ 
Kim} — verlaſſen und — Ben 
Sie * * nn en Bali I Ang elle kl 
iefelbe,. auff genügſahme eint 1 
Fa das Ense, N — zuß ben lan. Ion 
Da aid). .etliche Vormuͤnder vantben und. 
elidet? wieder Ya let werden, ha * 2 







ten von neuen twiederumb zu verlaffen, teil 
ift he dag —— au todueiren, 





alſo Aue. OPEN au Be⸗ 
DR as ig Su ih, seich ed Me ea-, 

n deutlich vorgeleſen, U e Nachweiſung 
Darlb „ohne; ſonderbe fe — ung. zugeftellet,, 
fonft A or n.den Naht, und Ddiefe 
5 der dadurch jeman ‚gefäbte * dit 
Bau — Su: palis, — | * bu 
ar 





"= "APPENDIX PRIMA 
Y di Sonungpe Stern Binde 
uhe, 


Emnad) in der Ordnung, des Oberften Stade 
Buchs Atticulo 9. enthalten, daß feinen Vor⸗ 
muͤnderen oder Tefkamentariis. was ab-oder zuge: 
fihrieben werden folle, fie haben dann vorher mit Pro- 
ie ihrer Con —— geb: ts 
— und aber zu Zeiten ſich befunden, daR 
Bit öffentlich. im Berichte vorgetreten, fich als <onkr 
irte Vorwuͤnder oder Teltamentarien angegeben, und an 
att gewiſſer, benandter und veritorbener, andere hin 
ederumb benennen, und ſelbige Ihnen zu Aungiren bit⸗ 
ten laſſen, da ſie doch vorhin felbernoch nicht confirmiret, 
oder da es geichehen, Die Confirmario noch nicht zu Bu 
ee worden; Als folder Proconorarius hiemit befe 
get ſein, den Seotmindeen oder, Teftamentariis 
— ⸗der (aa hreiben, tie haben dann fo wol 
re 


ten Confirmation-Zeftuf 


— dam = Perſohnen = legiei 
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des⸗ alle ,r F iten au w d 
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muͤndige Jahre noch.nicht erreiche, oder ohn Ehelichen 
Bormund feyn, mit ordentlichen, vom Raht conkt- 
wirten Bormündern verſehen, und felbigederunmünde 
gen Vormuͤnder, und Die mündige Söhne, ſambt der 
verheyrabteten Töchter Ehelihe Vormunde, porm 
Obern Stadt-Buche mit zugegen und in ſolche Ab-und 
Zuſchrifften, auch Zilgungen mit willigen. Geltalt Ein 
Hochw Raht außdruͤcklich hiemitdeclarirer, DaB Die De- 
Clarationes der Kauff Frauen, und die Macht, die ih⸗ 
nen Dadurch gegeben wird, nicht auff das Obere Stadt 
Buch, Sondern allein. auff ihren Kauffhandel gemeinet 
fen, der Wittwen Coratorum Curarel auch weitet nicht, 
alß auff ihr, Antheil, fo fiean ihres fehl. Mannes hinter 
jaſſenen Gütern haben, und nicht auch zugleich auff ih⸗ 
zer Kinder und Kindes-Kinder Antheil ich erſtrecke. 
Und wird den Subfitutis Und Cancellıften, wie auch den 
Secretarüs hiemit —— „daß, wann ſich Wittwen, zu 
ihren verſtorbenen Ehemaͤnnern allein nechſtzeugen la 
fen wollen, fie, fo wol die Zeugen, als Witwen, wohl un 
fleif ig dabey examiniren, ob ſolche Wittiven auch Kinder 
oder Kindes Kinder, oder auch Stieff-Kinder haben? 
Und, da fie die haben, deren Rahmen mit in Die Rechſt⸗ 
zeu ni hen, und Die Reötjeugmiß anderer geitalt 
nicht ſchreiben, noch unterſchreiben. — 
We dann auch der krotonotarius, wenn dergleichen 
Nechſtzeugniß beym Obern Stadt-Bud) vorkommen, 
darin ſich Die Wittwen zu ihren verſtorbenen Ehemaͤn⸗ 
nern allein nechſtzeugen inſſen Daſelbſt gleichfß der⸗ 
| gleichen 
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gleichen yeah enge thun, wie auch, da alßdann eine fol 
che Wittwe ohne Kinder: und mit ihrem werftorbenen 
Manne unbeerbt zu fenn-befunden wird, was Der. De- 
funetus für nechſte Anverwandten? und, ob fie mit den⸗ 
felben getheilet und Richtigkeit gemacht Habeoder.nicht? 
fich genau erfunden „und, ohn mit denfelben vorher 
emachte Richtigkeit, und Deßfalß vorgezeigten gnüg⸗ 
amen Beweiß und Dutietung, von des veritorbenen 
Güter, der Wittwen und dero Curatori oder Bormunz 
dern,iwenigerSecundo marito allein, nichts zufchreiben toll, 
Imgleichen fol auch Der Protonotarius, wenn der Vor⸗ 
mund feinem andern Mit-Bormunde, vonihrer Papillen, 
Häufern oder andern Immobilien, oder auch belegten 
——— etwas zuſchreihen laſſen oder 
in Deren Haͤuſer oder andere Immobilien einige secef Ä 
dung schreiben laſſen wil, ‚ihnen darin nicht mwilfabeen, 
es ſey dann, Daß fie zu felbigem Adtu, einen Dritten Vor 
mund zu ſich ertvehlet und conkirmiren [affen haben, und 
daß Derfelbe Bormund,beym Obern Stadt-Bud) mit 
augesen ſey und Datin confentire, BE... | 
nd, weil fid) dann auch befunden) Daß viele ſich beym 
Obern Stadt⸗Buche für Diefer Stadt Bürger außges 
ben, die doch nicht Bürger ſeyn; Wie auch, Daß einige- 
Buͤrger, frembder Leute Gelder, gegen ihren Reveis; 
ſchlechter Dinges auff ihren Nahen, einige aber ad 
fideles manus, ihnen zufchreiben laflen: So folder Pro- 
tonotarius hiemit ferner 9 ſligt ſeyn, von denen, fie 
ſeyn Geiſtliche oder Weltliche, mes Standes fie 


* 





— — — — 
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Kon niemand außbefcheiden , Beben er aid vorhin 
ei ai ß weiß und verſichert iſt, daß ſi ge ale, eyN, 
Ihren uͤrgerzettel ihm perore ula 

Bade ae ih — eſehen, denſel Bon ars In 
ben. Deßagleichen fol er diejenige, bey welchener 
duͤncken haben fan, Daß es nicht ihre eigene, Due 
frembde Gelder [ron Die ein —5 er an Mr 
mobilen belegen und ihnen im Obern Stadt-Buch Ihrer 
ben laſſen wollen, deßwegen erinnern und befragen? 
 Dbfie, auff den Fall es Ein Hochw. Naht vomi et 
erfordern wurde, bey ihrem Ende au erhalten ID 

nen Daß es ihre proper eigene und Feine frembde eber 


| FE ließe „fol er auch einem Bürger, eines geemb- 
den halber, einig Hauß oder dergleichen, noch 2. 
| —5 oder Pfandgelder ad. fideles manus nicht zuſchre 
ben; Es habe Ihm dann Ein Hochw, Habt Dasielbe 
— fpecialter befohlen. Wornach Er ſich zu ri 
9 Urkundlich unter Diefer RE 27, No» 


vernbr, Anno 1689, 


— Car, V. 
Vom Regiftratore. | 


alle Rieichs⸗Sachen und Abſcheide, den Religion 


I, 3 

Ser follen zu der ordentlichen Regifracti aehören, 
Pr rieden die hoͤchſte Jultuz,gemeine . 

und Prophan-Sried Ag 1 chſte) * 
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Anlagen, derſelben Moderation, und was dergleichen 
Bee nee ne viel dieſe Stadt betrifft. 


Maleichen die Nieder: Siöh ſche Kreyß⸗ Sadıen; 
Receile, Gantiution te; und was mehr dahin ge⸗ 
ri 


* 17 ‘ 


eichs, in une Sachen, ſampt eder abe 
rhandelt wird, 


V; 
een gehören dahin. alle Graͤntz⸗ een und an⸗ 
dere ——— , alle Actus jurisdiclionales &pof 
fellorii, fo en ſchen dieſer Stadt und den benachbarten 
die EN Stifften, Städten Edelleuten,und andern / vor⸗ 
n ergangen/ und täglich vorfallen. 


act weniger der — Verwandten Städte 

IE - eleiftungen, und Recefle,, aud) was mit 

panien weden, Daͤnnemarck, Polen, Nieder 

J jand, —— andern Potentaten, Republiquen und Staͤd⸗ 

ten, in Zoll Privilegien, —— * andern an⸗ 
gelegenen Sadıen tractirt wird. 


nr Specie, was Diefer Stadt Ströme, Erdbtfein, Ste 
dien, Dem 3 —— — derſelben re 

Regalia, och⸗ und Freyheit, Jurisdiction, und a e 

anne Gerechtigkeit, aa auch. das gemeine n 


= 


| sr: eauch, aß mit — ieffen und Ständendes 
ve 
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Bergerdorff, und dahin gehörige Keceſſe und Ada con- 
cernirt, auch in Kriegs⸗und Friedens / Zeiten vorlaͤufft. 


Sögeigen alle Gerichtliche Acta dieſer Stadt, und 
2. Daben Senatus mit intere ſſirt, fo am Känferlichen Hofe 
und Sammer-Gericht ſchon anhaͤngig, oder daſelbſt eins 
gefuͤhret werden moͤchten * 


er endlich, was vom Minilerio, deß Nathe Offcien; 
Wdꝛen Bürgerlichen Collegien, Gefellihafften und 
‚günfften einkompt. u 


DE alles, und was darbey in Echrifften oder 
SH Schidungen vorgehet, muß mitfondern Fleiß, ein 
bes an feinen gewiſſen Ort, nach dem-Alphaberh und 
ndice ‚in perfonalibus & realıbus gebracht, und beſtaͤndig⸗ 


lich darbey erhalten werden. | 

pP acta, dabey Senatus nicht interefhirt , gemeine 
Supplicationes, und dergleichen Echrifften, ſollen zur 

Haupt-Regiktratur nicht 7 racht, ſondern allein zu Pro- 

socoll verzeichnet, und au derganbley beygelegt werden. 

ER, damit der Br fein Apt deſto Beffer 





verrichten Fönne, foll er nicht allein, wann Der 
- Rath Vormittags auffgehet, allezeit erfcheinen, und, 
was zur Regiftracur gehoͤrig, auffniercken, fondern es 
ſol ihm auch von den Tee was in feinem Abweſen 
| 3 ein⸗ 
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- eingefommen und vorgelauffen, wie auch von den Herrn 
Syndıeis und garger „Die Coneepra und Beylagen, im⸗ 
gleichen die Fahr⸗Gexichts aAca an den ftreitigen Dertern, 
und was auff Den Strömen, Befahrung und Reum 
derfelben, bey Abmehung des ftreitigen Graſes, au 
bey den Schleifen, Oldesloͤher und andern Boͤten Fehr: 
Damen, PLOND ID Be, De RDen e nen, 
und dergleichen vorläaufft, vom Gericht, Wette, Bay- 
hoff, und andern Ofkchs, jedesmahl eingereichee wer⸗ 
den, Er aud) kurtze Nachrichtung Davon, und was Sena- 
zus Daben berabicgeider, N; Buͤ⸗ 
cher, den Suecelloren 2 iſſenſchafft zu verzei nen, 
mitzutheilen ſchuldig ICON: RN 
IN fol, was zurRegiftracur gebracht, auff jedes Stä 
S deſſen Sal bergeichnen) folgende in —— 
tur Buch, ſo Darüber Era zu halten einverlei⸗ 





ben, un) wann eine Abſchrifft auff unterſchiedlichen 
Punden berubet, dapon abon erliche Exttatannachen, 


bringen, | 
ei ee 


⸗ 


‚und ein jedes an ſeinen Ort, sum remillione:ad originale, 


8 aus der Regiftrarur, nothwendig, und au Be 
DI fehl, abgefolget wird, folk erſter Ö — | 


soider herbeyſchaffen, und zu allem was ihm ein 


uͤbergeben, gebuͤrlich antworten. Demnach er Dann 


auch va nichts an andere Orte vertragen, au 
Schluͤſſel zur Regiftracur,, Damit niemand, ohn fein 






Die 
weſen, 


u 
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weſen, darin kommen koͤnne, allein in Verwahrung 
haben ſol. | 
FW xXtv. | 
SH fol, ohn Erlaubnuͤß, nicht verreiſen, ſondern 
allezeit, wann er nicht publico nomine abweſend, 
oder Chehafit verhindert wird, (auff welchen Hall der 
Schluͤſſel inzwiſchen dem Wortführenden Buͤrgermei⸗ 
ſter einzuliefern) bey der Hand verbleiben. | 


' XV, | 
Rembde, follenauffdieRegiftracur gang nicht, viel⸗ 
& weniger einige Infpe&tion dafelbft ihnen geitattet, 
oder in andere‘ ede Das geringite Sopeni communi« 
ciret, fondern, in allem getreulich, auffrichtig und ver⸗ 
ſchwiegen verfahren werden, 
XV. — 
DD: Ober Auffſicht auff die antzley und Regiftrarar, 
4, gehoret miern Syadıcıs, Die werden Das Diredto-. 
naw darbey führen, und dem Regiftratori Raththaͤtig 
ſeyn, und Anleitung geben, wie alles zum Beſten an⸗ 
enrdrtet und continuirer erde, auch zum wenigſten alle 
ochen, des — nachfragen, ob ein jedes ſy 
vorkommen, an feinen Ort regiftriret_tworden? mad 
auch jedes Jahr, inden Rechthaͤngigen Sadıen verrich⸗ 
fet „umd wie weit man in den Kanımer-Procchen kom⸗ 
men, davon auff Petri teferien, 


Cap. 
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| Cabp. VL 
Son den Subfticuten und Copii- 
ſten oder Ingroflilten, 
I 


55 follen die Sublticuren, und Copiften, ſich alle 
| Tage auff ver Cantzley, nad) alter Gewonheit, 
Morgens und Rachmittages zeitlich finden laflen, 
und, ohn Ehehaffte Roth, Darvon der Protonotarius 
Wiſſenſchafft habe, ſich nicht abfentiren, | 
t II * 


Su der Obern Kangley-Thür, fol ein jeder Cantzleh⸗ 
I Verwandter, zu der untern Thür aber Der Cantz⸗ 
ley- Knecht, den Schlüffel haben, und täglich Die Cant⸗ 
le frühe de Sommers umb 6. und des Winters umb 
7. geöffnet, hinmwider zu Abend des Sommers umb 7. 
des Winters umb 6. Uhr ordinarie gefperret werden? 
——— fol der Cantzley⸗Knecht immerzu daroben 
auffwarten, was ihme jederzeit anbefohlen wird, treu⸗ 
lich verrichten, Niemanden von des Raths Sachen 
das geniale ſehen laſſen, fondern ſich allezeit verſchwie⸗ 
gen ſorgfaͤltig und diſcret — 


— ſollen Die Subflicuten md Copüſten, alles was 
Wihnen, auff der Herrn Buͤrgermeiſter oder Raths 
befehlich, von den Syndicis, Protonotarıo, und Secreta- 
‚nis, denen fie Dann gewaͤrtig ſeyn follen, banken 
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befohlen, in guter Gewahrfamb. halten, niemanden 
darab, noch fonften von allem fo ihnen vertraut, ichts 
communiciren, fehen oder erfahren laſſen, und dieCon- 
cepten, mann fie ingroffirer, unverzuͤglich an gehörige 
Derter jederzeit zuruͤck geben. 


NER folfen Feine Abfchrifft aus dem Stadt⸗Buch, 
oder dergleichen Urkund, jemand mittheilen, ed ge- 
fchehe Dann mit Wiſſen und Willen des Proctonocarii, Se- 
eretarien, ‚oder fonft aus ſonderlichem der Herrn Buͤr⸗ 
germeiſter Oder des Rabe Befehlich. 


SL follen nicht8 von dem, fo ihnen wegen Eines 
87 Crbarıı Racths zufchreiben untergeben, von der 
Bansley, an andere Oerter bringen, und ohn nohtwen⸗ 
dige Urfachen, und ſonderlichen Urlaub, anders wo ab⸗ 
fihreiben, weniger abfhreiben lafien. 


NL 
ER ſollen fich in Schreiben alfo_ verhalten, daß, 

warn pon Eines Erbarn Raths Nothdurfft ichtes 
su derfertigen, daſſelbe ohne Verzug wuͤrcklich abae- 
richtet, die Hebeit unter ihnen getheilet, und dem an- 
dern Privae-Schreiben in:alle Wege vorgezogen werde, 


IJe ſollen daran ſeyn, und an gehörenden Oertern 

| were — AR hg 
ben nicht liegen bleiben , fondern unverzuglid) abgehen 
und ſich Deßhalb nach Der Secteratien befehlich mit Fleiß 
richten, L Es 


— — - 
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VII. | 
SE ſol das Kanley-Siegelallegeit in Verwahrung 
Ides altiften Subkticuri feyn, und, wann er nicht zur 
gegen alßdann ſeinem College inzwischen vertraut wer- 
en, jedoch fol er Darzu antworten, und , ohn erlang- 
ten befehlich, nicht3 verſieglen oder abgehen laſſen. 


— beeden Commiflion-Stuben, ſollen 
‚in deffelben Bertwaltungfeyn, und fol er niemand, 
Raths Verwandten, und die wegen des Raths da⸗ 
elbft zu thun, hinein geſtatten, ſonſt aber alle Shnge⸗ 
uͤhr des Orts, wie er darzn antworten wil, abwenden, 


DI Protocolla und Bücher von Den Certificationibus 
Fund Bollmachten, follen immerzu continuire und 
darin die See- Brieffe und Mandara, weme, auff welche 
eit, und zu was Nothdurfft Die außgegeben, ordent⸗ 
ich verzeichnet werden, sh | 


bar Rath vor gut angeleben,. efelben ‚ ud was 

unter dem wi und Secret qußgehen fol, ch 
dem Siegelheren zugeſchickt, Durch einen Der Secretarien 
zevidirt werde. ne 


! MM | 
| Es ſollen ſich auch die Snbkiuten, und Cepiiten ie 








— > = 
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oben dey den Secrerarien gemeldt, darnach ſchicken, 
daß ihres Theils kein unordentlich Welen auff der Cantz⸗ 
len angerichtet, den Bürgern und andern, fo auff der 
Cantzley zu thun, guter Beſcheid Oegeben werde, und 

in allem, obbemeldter ihrer &ebühr, und gethanen 
ON Ar Be verhalten. 





8. Woch Edl. Nochweiſen Raths 
Der Kaͤyſerl. Freyen und des Heil. Roͤm. Reichs⸗Stadt 


LÜBECK, 


‚Revidirte> 


Wacht⸗Hrdnung. 


de a0. 1644, 


Rychdem ein Ehrnv. Hoc. — dieſer Stadt, 
y; bey voriger Wacht⸗Ordnung ver chi edene Mans 
geln befunden, und daß derſelben in viel Wege 
nicht veet mehr als gut vernehmen muͤſſen; Als hat 
er dieſelbe zu revidiren anbefohlen, und in etlichen Pun⸗ 
cten, nach diefer Zeit Gelegenheit, zu ändern für noͤ⸗ 
thig erachtet, Publicnedemmad) hiermit foldye Revidirce 
Drdnung, und gebeut ernftlich, derfelben hinfuͤro in 
alfen und jeden Puncten, bey denen darin allenthalben 
angeordneten Straffen, PRESUEROUOBARKILORINER: 
| > 2 
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Von der ordentlichen Rachtrvache fuͤr dem Raht⸗ 


haufe und auff den Gaſſen bey Friedens⸗Zeiten. 
IS hat cin Erbar Ruth für Jahren eine gewiſſe Ordnung ⸗ 
eG blicirn laffen/ wie es mit der ordentlichen Strafinwacheben 
Friedens⸗Zeiten des Nachts / zu Verhuͤtung alles Frevels 
und Muthwillen ſoll gehalten werden / fo bey dein Gerichte / und 
dahin gehörig / darbey es auch fein verbleiben hat. 


Kon der ordentlichen Buͤrgerwache für der 
Stadt-Tohren und auff den Wällen zu Friedens⸗ 
Zeiten, bey Tage und Nacht. 


1. 
Eben dieſer Straſſenwache / ſoll au bey Friedens⸗Zeiten für 
der Stadt-Tohr und auff den Wällen/ bey Tag und Nacht/ 
ordentliche Wache von den Bürgern geftellet werden / und folldem- 
nach ein —J Buͤrger / den die rdnung erreicht, wann ihme den 
Tag vorher durch ſeinen Roltmeiſter die Wacht angekuͤndiget / ent⸗ 
weder felbft fich darbey einftellen , oder eine andere düchtige Per⸗ 
fon (bifj hiernegſt ein gewiſſer Außſchuß von Soldaten/ Bürgern oder 
verpflichteten Wächtern/ zu dieſer Wacht verordnet) an feine ſtatt 
anſchicken. 
CT Mer die Wacht für einen andern beſtellet ſoll fuͤr die Ta 
wache des Sommers / und für Die Nachtwache des Winters 
6.f. Aber für die Tagwache des Winters und Nachtwache des 
Sommers mit 5.f. jedesinal correne und zu frieden ſeyn 
3, Diefe Wacht follen unfere Kriegs Commijarij, nach Belegette 
heit der Zeit zu ftärcken oder zu perinindern Macht haben, jedoch 
daß zum weuigſten fo viel Sorporalfchafften auff ziehen daß bey 
jeder Hauptwache / Perſonen zu ſchillern ya werden fönnen, 
4. Es foll fich dieſe Wache allemal für ihres Capitains Thuͤr / 
oder auch in den Fleiſchſcharen, zeitlich einftellen / Damit fie mit Zur 
and Auffichlieffung der Chor, durch ihren Capttain oder Corporaz 
en] nachdem zur Wache angefaget/ uff und abgeführet werden 


oͤnnen. | 
5. Das 
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s. Das Wort ſoll der Bürger Wachtmeiſter vorher von dem 

aͤlteſten Wortführenden Buͤrgerineiſter abferdern / und den Offick- 

— r die Wache aufführen / verſiegelt wie ers empfangen] 
überliefern. 

6. Die Hauptwachen ſollen nach gutachtendes Bürger Wacht 

meifterg/ und die Schudtwache von den Gefreyten außgeſetzet wer⸗ 


den, | 
7, Berneldter Wachtmeifter ſoll zuweilen Die Wachten virirem 
deswegen die Runde gehen, und alsdann bey den Cortegarden das 
Wort zu geben ſchuldig ſeyn; Desgleichen foll er auch Die Tage⸗ 
seachen an den Thoreũ beftellen/ und alle dabey befindende Mans 
gel und Unrichtigkeiten gebührlich abſchaffen. | 
8. Es fol keiner druncken zur Wache kommen / noch bey dere 
felben fich überfauffen, Fein Dobbeln/ Spielen / Hadern, Zancken / 
noch einiger Muthwille und Verletzung der Gebaͤude und ihrer Zuge 
Hör / ſoll Dafelbft angerichtet werden / fondern ein jeder feinen Offi⸗ 
eirern zu gehorfamen/ und fein Gewehr fertig zu halten ſchuldig 
feyn, alles bey Strafte des Nahts. | 


Bon der Buͤrgerwache zu gefährlichen Zeiten, 


RS]: gefährlichen unruhigen Zeiten, und wann es. der Raht für 
nötbig erachtet/ foll die Bürgerfchafft felbft in ihren Conipag⸗ 
neyen / ſo ftarck ale jedesmal für gut angeſehen wird/ die Mache. 
befiellen / und fo lange damit coninuiren, biß es von des Rahts⸗ 

wegen wieder abgefaget wird. 
| 2. Unter der Bürgerfchafft werden auch die Gefellen, fo ſich 
noch nicht haͤußlich niedergelaflen/ jedoch ihren eigenen Handel und 
Nahrung in der Stadt treiben) oder ihrer Zinß leben, mit begrif⸗ 
fen / fie ſeyn frembd oder Buͤrger Kinder ohne untericheid, | 
3. Von dieſer Wache follen gänslich die Hedici, Stadt Medich, 
Prediger, Brediger Wittwen, GOttes⸗-Haͤuſer / der Obriſte⸗ 
Obriſte Leutenant Major; Capitaine, und alle andere Ofiarer; 
Reuͤter und Soldaten; Imgleichen Die Secrerarij, Die Praceptores AU 
©. Cathrinen Schule, die Faaniin und Küfter bey allen Kirchen 
| 3 e⸗ 
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— — — — — ie Ve 


befreyet ſeyn: Die Berfonen des Rahts aber / deffelben Apothecker / 
Reitende und Haußdiener / imgleichen der Serichtfchreiber, die 
Procuratores und Cantzleyvperwandten / wie auch die, fo über ſechtzig 
ahr alt / und daneben unvermuͤglich ſeyn / jtem krancke und ge⸗ 
brechliche Leute, ob die wol perſoͤnlich bey der Wache zu erſcheinen 
nicht verbunden, ſo ſollen ſie dennoch jeder fuͤr ſich einen duͤchtigen 
Mann, mit den Gewehre / darauff er ſelbſt geſetzet zur Wucht 
ſchicken: Alle übrige Bürger und Einwohner der Stadt ſollen bey 
wuillkuͤrlicher Straffe ſich perſoͤnlich einzuſtellen, und biß fie abge⸗ 
fuͤhret werden / bey der Wache zu verbleiben ſchuldig ſeyn. 

4. Wuͤrde aber jemand / aͤuß beſonderer Ehehafft / ſelbſt zu er- 
ſcheinen behindert / ſo ſoll er ſolche ſeine Ehehafft dem Capitain 
oder Leutenambt der Compagney / nahmkundig machen / und ale 
dann / auff erlangte Erlaſſung, dasmal einen andern fuͤr ſich zu⸗ 
ſchicken Macht haben / zum fall aber die angegebene Ehehafft her⸗ 
nad) fich alſo nicht befinden wurde / foll er Deswegen 5. Marck zur 
Straffe zu erlegen fchuldig feyn. Ä 

5. Und foll demnach den Offeirern bey den Compagneyen hie 
mit gänglich verboten ſeyn jemanden von ihren untergebörtgen 
Kottgefellen, der perfönlichen Beſtellung der Wache/ ge einige 
Erkaͤntnuͤß zu erlaffen/ ſondern ſoll ſolches alles bey Verordnung 
des Nahts und der Commifarien verbleiben. 

6. Es ſollen alle Wachen den Tag zuvor angeſagt werden? 
HN a. darbey mit entlichenem Seehr erfcpeinen,, bey Ver⸗ 
uüſt derjelben. Er =. 
7. Wer fein Gewehr nicht fanber und rein gepußet/ Oder auch 
nicht / beym langen Rohr / ein halb Pfund Pulver und 12. Kugeln; 
und darüber, bey der Mußqueten s. Elfen Lunten auf die Wache 
bringet / ſoll umb eine Marek geftraffet werden, und hier auff der 
Seldmebel/ die Fuͤhrer und gemeine Webel Uffacht haben. 
Die Unter-Ofteirer ſollen den Obern/ und ein jeder feinen 
Befecehlichhabern gehorfamb feyn, und was von denenfiben ihm 
anbefohlen wird, willig verrichten bey Straf nach Ermeßigung 
9- Zur Wache foll der Hauptmann die Tromunel zeitig 
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ren fafien, wann / die zum andern mahl gefchlagen worden, ſoll 
ein jeder , dem zur Wacht angefügt wird, fich mit feinem zugeord⸗ 
neten Obersund Untergewehr für ſeines Hauptmans oder Fenrichs 
Thuͤr cinitellen. | | Ä 

10. Die Zrommenfhläger follen einerley Marſch fehlagen, und 
bey jeder Compagney / der eine für dein Hauptmann’ der ander. 
. für dem Senrich kinen Zug haben/ datunib dann fo viel Tambur 

alfezeit in Warigelt gehalten werden muͤſſend / aß wann es noͤthig / 

eine jede Compagney feine. beſondere 2. Tambur haben koͤnne. 
ı. Wer aledann erftlich zur Wacht kompt / mann die fchon 
‚ auffgeführet / fol eine Marck Straffe geben/ nach außgeſetzter 
E childttwache ſoll niemand. ferner zugelafien, fondern für aber ' 

fend gehalten werden. £7 as re vr 
12 Das Wort foll der Bürger Leutnant oder Wachtmeifter 
jedesmahl zeitlich von dem eltiſten Burgermeifter verfiegelt abholen); 
und ſolches alſo den Herrn Commifarien und Capitainen / wann 
ihre Faͤhnlein auffziehen, uͤberreichen die es hernach auff den Waͤl · 
Ien in geheimb, wann die Schildtwachen beſtellet / ihren Ofheirern 
eröffnen ſollen· Fuͤr der Zeit ſoll es keinem / noch hernacher jeman⸗ 
den, auſſer obgedachten Acirern, offenbahret werden, bey Straffe 

von 10 Marck wi | & u 
zz. Die Wachen follen zu jeden Zeiten m Untergang der 
Sonnen oder auch wol früher, wann es dunckele Tage feyn/auffe 
eführet werden, und einjeder vorher in feinem Haufe gegeflen ha⸗ 
en / damit er ihme, es were dann in den Euren Winters Tagen, 
nichts duͤrffe nachtragen laſſen. | —17 
14. Wer druncken zur Wache kompt / ſoll abgewieſen werden / 
F ſich aber auff der Wache uͤberſaͤufft / 3 Marck Straffe geben und 

erlegen. | J— — — 

15. Die Wachen in die Cordegarden / ſoll der Tapitain mit 

Raht des Bürger Wachtmeiſters telbft/ oder durch feinen Lenute⸗ 

nant oder Feldwebel anordnen / und können alfo auch die Schildt⸗ 
wachen zum erften mahl / hernacher aber wol durch zween Gefrey · 
sen, jedes mahl außgeſetzet werden. JFJ — 

— 19. 


86 Reyidirte Wacht -Drdnung, 


16, Es füllen keine gewiſſe Bläte oder Cordegarden, den ge 
worbenen Soldaten zur, Wach, unmerzu beftime ſeyn / fondern 
allemal vermechfelt und geendert werden , doch daß fo viel muͤglich 
die Bürger-Compagneyen über den Thoren verbleiben, und die 
Soldaten in ihren Compagneyen/ zwiſchen den Bürgern/ umb ein- 
ander vertheilet werden... - : .: | 
2 17. Dielangen Gewehr follen fürdte Wachthänferniedergefeket; 
die Roͤhre und Mußqueten aber ſcharff geladen / und fein ordentlich 
in der Eordegarde auffgebengtwerden/ die Schflötwache ſoll nicht 
allein ſcharff geladen / fondern auch feine Lunte/ die Zeit über/ alle: 
zeit brennend haben jedes bey Strafe Mar.” 1. un 
38. Wer zur Schildtwache außgeſetzt wird an was Ort es 
wolle / ſoll ſich deſſen nicht verweigern / der außgeſetzte ſoll auff 
ver Bruſtwehr ſtehen, fein Gewehr nicht von ſich legen / noch ſitzen / 
viel weniger ſchlaffen, alles bey Strafte 6. Marck. 
79. Die Schtlowachen follen mit dem Thorſchlieſſen außgeſtel⸗ 
let, und alle Stunden abgelöfet werden: bey Stratfe .Mardk, 
0.20, Doch folk niemand Davon abtreten, ehe dann die Stelle 
wieder beſetzet / noch der lebte abgehen, ehe denn er von feines 
Rottmeiſter — wird, bey Straffe 2 Marek. m 
2i. Mach beſetzter Wacht ſoll niemand auß dem Corps de garde 
VBier oder anders 'r holen, fich begeben / ohne fonderbare Erlnub- 
niß Des Kapitaing/ oder der an feine Stelle commendire, bey Straffe 
Mare, Und ſoll hiemit den Bürgern’ zwiſchen den Thoren / bey 
Verluſt ihres Lebens / nach beſetzter Wache/ ven Waͤchtern Bierzu 
verkauffen verboten ſeyn. — —— 
22. Kartenſpiel ſoll in dem Corps de garde gaͤntzlich verbotten 
ſeyn, das Bretſpiel kan guten beſcheidenen Leuten / die Zeit damit 
zu vertreisen/ zugelaſſen werden: Hader / Zanck / Zluchen, wie 
auch. das ung buͤrliche verſtechen oder vernichten eines andern Ge⸗ 
wehe / Mantel, Hut, und was deſſen mehr, ſoll bey 2. Marck Straffes 
Das rauffen / ſchlagen / auffruhriſche Reden / und ſonderlich das 
hochgefaͤhrliche Rottiren und Verbinden / gegen jemand der 0 
.girer, oder ſonſt menuiglich / bey 10. Mack Straffe verbotten ſeyn / 
V un» 


habe / ob alle Wachen recht beſtellet und 
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und die bertreter daneben, nach geftalten Sachen andie Obrigkei · 
ten verwieſen werden. NE EEE 
23. Wer an die Cordegatden Wacht: und Schilderhäuferz 
Tischen / Bäncken , Plauckwerck, Stacketen / Zaͤnnen Bäumen] 
Brettern / Bauholtz / und dergleichen, fürfegtich eniäen-Schas 
den bey der Wache thut / ſoll mit Gefaͤngnuͤß geſtraffet werden? 
biß er alles vollenkommen wieder erſtattet hat — 
24 Die Ronde ſoll nicht von einer / ſondern 2. oder ʒ. Perſo⸗ 
nen jedesmals verrichtet werden / nad davon kein OAciren, der die 
Wache hat / befreyet ſeyn. ne Ra HIT 
25. Da etwan ein Bürgersder Soldaten Capitain, oder 
andereribeftalter Ofisirer Ronden wolte / folf derfelbe auſſerhalb der 
hg allezeit und allerendts das Wort zugeben, ſchul⸗ 
9 eyn. sr 8 * — 7 4 Int — x ni ! sh * F * 
26. Die erſte Ronde / nach beſetzter Wache / thut der Hauptmann / 
oder an deſſen Stelle ein ander vornehmer Uran damit er acht 
| je We die Schilötwachen gea 
buͤrlich außgefegt feyiw, der hat Macht das Wort von den Ofici- 
sern bey jeder Cordegarde / ob fie es recht Haben) zu fordern. 
"187, Bann die HaupteRonde von einem unſerer beſtelten 
KriegerOfitirer, als mann / Leutenanf ode — 
Aa | rMrchi Reihe 


Auch / da Deren einer, an welchem die Hr | | es⸗ 
Schwachheit / oder nothwendige Abweſenheit halber / dieſelbe nicht 
ſolte verrichten koͤnnen ein Ferga⸗t in des abweienden Ofieirers 
Stelle ſolche Haupt-Ronde thun inuͤſte / ſo ſoll derſelbe allezeit eis 
nen Offieirer, auf; den Bürgerlichen Compagnien, von einer Cor⸗ 
degarde zurandern; zu ſich nehmen / und ihnen alsdann / vor Mitter · 
nacht, das Wort an alien Cordegarden ge LER 
2% Wann auch ein Bürgermeifter/ in Krieag-Commijfariur} 
der Obriſte / ———————— Oder Major „or oder nach Mikters 
nacht —— fie ebener geſtalt zn Verhutung olles 


ichen OAcrer zu ſich ziehen 
u iůden zu jederzeit Dos at ll Orten art wre. i 
R Er Ze 1 ' | 29, (4 
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e Haupt-NRonde aller Derten zu verrichten 
z grofegdähte beydem Untern / und Obern-Baum ar ne 
- and Davon; wie atıch In der Noth Pforten 4: Schluͤſſel ben Ma- 
jor» anvertrauet werden Br 
30; Alle andere gemeine Hunden ſollen / Binde Bor. und Nach 
Nittnacht, das Wort den Ofhäirern bey. den Cordegarden — 
verbunden —* ohne unterſcheid⸗ 
zt. Die Ronden follen zu Genen gewiſſen Selten, noch mit 
Laternen / wann es die hoͤchſte Noth nicht erfordert / gegangen 
werden / und wann dte Schnarch wache / negſt der —— 
ſtehen / ang geruffen alsdann feruer auf einen odet — 
nahe nicht herbey rucken / biß fie der Corporal oder Ge 
Aciert, und alſo durch feine Wachen durchbringt. 
32. Würde jemand nicht fteben/ wann * ihme au 5 
Peer Be Schnarch · wache zugeruffen / ſo ſoll Feuer 
werden. 1:30 2 28 — 
=. 133: Ündere Schudtwachen ruffen nicht. zu ſtehen / dudern 
Ronde vorbey wann zuver auff das —— gebürlich — 


wort 
Darumb dann mehr ale eine Schildtwacht auff einmahl 
—9 n ſoll / ſondern eine jede alsdann erſtlich / wann 
de auff; oder s. lange Spieß nahe zu ihr koͤmpte Ste follla 
niemand auff einen langen Spieß nahe, im paßieren / ihr unter das 
— 
35. Wer das Wort n ner gere 
Oder daeıe weh, pi ie ne ee Weiſe — En 
ale oder auch fonft verſtaͤndniß 
inge, ſo ſollen —** — zur Cordegarde — und nach. 
findung alldasangebalten, folgende exsumimres, und nach Kriege: 
— geſtraffet werden. —— 
6, Wann die Ronde bersehtet poll dieſtlbe fi IGRN fe 
Iken nen fonpern ich —— — NR 
ae bey Straffe » Marek: — RR 


t 
















Ara > it Stüden Zag und Nachte- 
Ba (ten) pe Bolt uud: —— —5 und 
durch die Schil Kuh ohne Ur che «nicht paßleren / und fol. zu 
Er: der Stücke] allezeit die —— an Pulver und 


* 


au ©) * Angriff, auff der naͤhe / am ſi cerugenigen ort verwah ⸗ 


—— re Geist aufn & Ball Rlinieman Handeln, als der 
- SER ewieſen iſt / traff Die aber ug: na! ⸗ 
ſen / ſollen die Stücke in guter —— haben / um 

ren / auch dahin 86 daß die Batterien allezei ne ne 
ten. werden; und in allen BeDUUFÜHERN Sathen den Oberſten zu ge⸗ 


9 Bey — 2 — Bacher fi lt kein Zumuft noch Schuß / I ie 
in: he Satt, alfo- auchnmicht auff den Wällen- gefcheben; "be 
Bat, der Gefaͤngniß es were dann / daß ſich etwas Frindliche 

e 


een var die Schudtwache ſich je doch von feinen: Poſten 
nicht begeben /beſondern der gechſten 
der andern / biß an die Cordegarde / zuſchreyen / ihren Darin anwe⸗ 
—* Hiflcitern olches anzeigen, Die dann ungeſaumbt was ver 
anden/ wecogrofeiren, und Nach wichtiger Befindung / den Herrn 
Bürgermeiltern/ Herrn Kriege Commıjfarien UND oͤlches 
zu wiſſen mache N /inzwilihen aber. Das —* auf den-Kordegat- 
Ben, al uff bie Waͤlle vertheilet werden ſoll. 
Beyh dieſen u HR die — ſo auff folche 
Stothrälle auff den afft ſeyn / wann es Bo 
ft, an ezündee/ und — uͤrnen an er Stiten, da fich 
Solch fehen: Käflet „nder Die, Gefahr — y⸗ DA eine La⸗ 
gerne, bey ‚sine Fahne qu chenget werden: 


| — eng schuldig feyn. 


42. Und damit auft folchen gi der Alların fo viel ‚mer. in 


der Stadt erfchalle, fo toll der —A er nach aa s, 
gu der Shane SH dem W * 
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nn ſchon etwas verdächtigee oder gefährliches vorge 
chilotwacht/ und alſo eine 


— 


so Revidicre Macht? Ordnung 


und den Quartiere Herrn und Krieges Commilfarieny b 
ehre gefcbehen; "Busch et 8 
fen / wann groſſe Gefahr verhanden / kan er noch ein — 
auderweiten ee und wann gank und gar Lerinen/ Als 
daun auch das dritte Stuͤcke abfeuren laſſen. tz te AR 

43. Wann der, in vorgedachten 42. Articul erme ldter Stücken 


et WIRD] im jeder: in aller Eile ſich 
ln) 












re ee * es N v 
an a eunigſten nach ihrer Haup e 
nn Ay Zu erften ,&: Marien Quartier] haben ihren 
Platz auf dem Dnnnb irahohe und Haben ihre Poftet 
VDie erſte Poſte am Muͤhlendam im Reuelien / die aud 


En auff jede Poſte x. Compagnie, die übrigen Com N 
feiben auff dem re/erve Blabe] die man zu gebrauchen anDerte 


Son auff ven Klıngeinberge’ und Poſten wie folget 
Kate, ſeynd 
knbleibeh 
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auff Dem Kuhberge/ und Poſee wie folget/ die erſte Poſt von der 
verguͤldten Fidel den fangen Wall/und Dashinferfte runde Theil die 
Wiſche genant, biß an die Trave, die ander Poſt Das Burgthor 
inwendig / die dritte Poft ver Lohberg / feynd 3. Poſten / auff jede 
» Compagnie, die übrigen bleiben auff dem referve Plahz, die man 
gleich, da es die North errordert ebrauchen. 
5. Solte dann dieſer Compagnien eine oder mehr eben der Zeit 
Die Wache haben ſoll an Deren Statt / von den —— und Obri⸗ 
ſten / eine oder mehr Soldaten Compagnien / anfelbigen Platze ge⸗ 
orduet / und hernacher Bürger Compagnien auß der Re/erve ihnen 
zugefuͤhret werden RE KIT | DE 
46,88 jollen auch alſo Fort die Artillerimeifter ſampt von 
Sonftapfen und Handlangern / niit aller Nothdurfft und Zuges 
Hör / fich nach dem Walle, und zu ihren Stücen ungefäumet vers 
fügen, und ihre Gebuͤhre dafelbft in beſte Obacht nehmen. 
0 Die Stadt Thore / Cingeln, Waflerpforten und Bäume | 
follen verfperret bleiben/ oder auch in —— eile verſperret wer⸗ 
den, und die Schluſſel dazu, jedem Buͤrgermeiſter in ſeinem Quate · 
tier uͤberantwortet werden. 23) TION 





48. Die Reuterey, als des Raths Reitende-Diener/ die Voigte 


von S. Johannis Cfofter / und vom H. Beifte/ ſampt ihren Dies 

niern / desgleichen Die Knochenhauer, Pferdefäuffer, und wer ſon⸗ 

en unter der — zu P erde auffkommen kan, follenun- 

er des Marſchalcks Commando; auffdem H. Beift-Kirchhoff zuſam⸗ 

men reiten / dafelbften follen fich auch des Raths geworbene Reuter 

ngefenmbf einftellen/und in ihrer Rüftung, unter ihrem Denanten 
Ofkirer, mehrern Befehlichs abwarten. ‘ 

"49, Die Handwercks⸗Burſch / wie guch dasSeefahrende Volck, 
fo allhie nicht geſeſſen / und alles frembde loßbendige Sefind/ fol 
ben burn Zeiten, entweder in gewiſſen Kompagnien, den Buͤr ⸗ 
gern gleich vertheifet / oder umb gebührlichen Sold, unter der Sol» 
Daten E —— werden / und ſonſt unſerin Be⸗ 

fehlich unt NRrordnung in ER zugeleben ſchuldig ſeyn. J 

3 " $o, 
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so. Alsdann follen auch die Bür EREHIEENEE 
nen dem Rahthauſe zueilen/ und Dafelbft-alle —— 
auff ven Waͤllen nichts zu Ichaffen, fi jet — —* 
und ſtets bey Bar 6* und verbl 


sı, Ein jeder Bürger ſoll zum weni 
fund Kugeln, und Dep len gute ——— inf 


















bo ; und was daran a bet, tete wied —— 
ein jeder Capitain/ durch Se —332 fine —E 
Rottgeſellen, ſtets zu erinnern hat, 10x 
Fꝛ. Keiner ſoll von dem. gm au ordnete Srt dee,‘ 
meicen noch uch an ermen aber — 


ey ſolchen Zeiten auff d 
on icht beheben boy Sk Snack 


* 20 fie a 

* 1 iden la 

Sn per Stadt fen bey Raten fonderfich and oe 
** gaſſen / Laternen fuͤr die Haͤuſer eugeieher. 

—* u 38 werden. 

Bann auch bey dieſen Zeiten ein Feet fi —— 
kommen wuͤrde / fo ſoll es dabey allerdingẽ gehalten werden / wie 
in * Anno 1624, publieirten Feuer· Ordnung Derfebung 
5. Wann die Wacht abgeführet wird, ſollen vor die Corder 
garden leder: ſauber gemacht teerden, und daranfeinjederzu feinem 
Faͤhnlein fich verfügen / mit demſelben ordentlich ale dat 
ferhalb des Hauptinaung nad Lieutenants / fo für ihren Häfen 
auf » und abtreten mügen/, beym Faͤhnlein / bi “a 
bracht / ſaͤmptlich verbleiben/, bey Straffe einen S Auf 
gang aber. ver Sonnen / ſoll die Wacht zu feinen Sehen) d.bey 
Diefen gefährlichen Laͤufften, erftlich ‚eine nik nach A fgang. 
| deſtcu⸗ abgefuͤhret werden / bey Straffe des Rahts * 

6, Vor dem Auff⸗ und Abziehen ſoll ein jedes Rott. abgele 
jen 2 -auftgeruffen werden, dero Behuff dann der Dunfterfcheel« 
ber) ben jeder Compagnie richtige Rolle Halten, und verzeichnen 
ſolle 4 we a oder ſtirbt, und * in die 


nn Br 2 a I 




















Schade darauf entſtuͤnde, ſoll es nicht pro caſu fortuito ſon 
für einen Vorſatz geachtet und geftraffet werden: Da auch die ſcharffe 


noch umb 3. Marek geitraffer werden. nn 
- 58. Was für Gebrechen bey dem Auff-und Abziehen borfüls 
fen, an affofort dem Hauptmann; fonderlich durch die hierauber - 
18 Seld-und gemeine Webei zu wiſſen gemacht 

iM) ſoll ſolches ebeit 


——— der Verbrecher geſtraffet / und dem Beleidigten ſein 


5, ie dann die Offerrerjeder Compagnie / alle Mittwochen 
ff erfordern des Sanptmang zuſammen kom⸗ 

mien / und alfen, Mänglen) fd beh der Wache befunden] remeas 
auch ihrer utferachörigen Klagen / Doch daß fie für ſich ſelbſt 
ein, ohne Anhang eiſcheinen / anhoͤren / und die Verbrecher ine - 


| eh der Kriegeftum 
fame Brände aus fetnein Haufe geho⸗ 
62. DR 










62. Da aud einiget Bürger fich folcher Execution freventlich 
wiederſetzen, oder auch ſouſten jemands wider dieſe Ordnunge ges 
frevelt oder peceirer zu haben / und doch die verwirckte Beldbuffe zu 
erlegen nicht — befunden werden ſolte der oder dieſelbe 
ſollen auff Etkaͤntnis der Herren Kridge-Commifarier nach € 
genheit ihrer Perſonen und Standes / auch gröfle —— 
ni * Gehorſainb oder Gefaͤngnuͤß auff dein Mahrſtalle beſtraf⸗ 
| werden. — —— a 
65. Die —5— ri gl zu —* Br 
und der gantzen Compagnie zum beften angewendet werden 
Der. Dunfterichreiber beftendige Rechnung davon halten. "7" 


? Hi | I *1 
* EN ne 
Bon der BoldatinsBade 
ul van 95 Hr re . 9 \TN3 in) ad He 
Re geworbene Soldaten Ark nach Keige. Gebrauch ni 
n ven Kompagnien eine Stunde für der Bürgertwache/ von 
9 IhrenOfcirern auff — ndB 
ften, und auff den Wällen/ und für der Stade-Thoren, 
und ang ei fie gebührfich wieder abgelöfer SR nA 
3. Warn Die Parade an einem Oct nicht füglich aeichepen Eany 
o foll in des Oberften Behaufung, oder wo es fonft-bequemlich/ 
ald für dem Auffzug, der Thor und Platz halber geloſet werden 
und die — ſich darnach zu achten haben... - gain 
3. Das Wort fofl der Kapitaiit-Major , vonden efkiften Bor 
führenden Bürgermeifter iu rechter Zeit abfordern/ und de 
gebuͤhret / verfchloffen überliefern. | 2 
Es follen.auch die Paͤſſe an der Landwehre und da es ſ 
nothig bey Tage und Nacht mit einer Wacht on Sofdärer {" 
Reutern beſetzet werden, Damit alles waß fürgehet/ fo Biel zeiriger, 
au die Herrn Commifarien und Obriſten srägrer werden möge. ı | 
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5 Wann das Wetter trübe und neblicht / fol der Gefreyte / 
vor Yuffichlieffung des Thors, mit etlichen Soldaten / zum Noth⸗ 
pfoͤrtiein ausgelaſſen werden, ob etwas verdächtiges auff der naͤhe / 
fleißig zu erkundigen; Wann feine Gefahr verhanden / fo ſoll als⸗ 
dann die Pforte geöffnet; zugleich Die Wache fleißig beftellet wer⸗ 


> "6. Denen die Schlüffel zu den Thorenund Pforten vertrauet, 
follen diefelbe, als diefer Stadt beeidigte Leute ſelbſt ſchlieſſen 
und öffnen / um fich allermaſſen hierbey alſo bezeigen / wie fie dar⸗ 
au antworten willen, 


7. Die Offeirer,% für den Thoren Die Wacht haben, foffen auff 


| alles was aus · und eirkoͤmpt / güte acht haben / von den Frembden 


die Paͤſſe abfordern/den Herrn Buͤrgermeiſtern in jedem Quartier 


zuſchicken / undfich befehliägg erholen : Sonſt aber fich gegen maͤn⸗ 
daglichen guter Diferetion und Beſcheids gebrauchen / und alles loß⸗ 
b Inigeöunbefante Sefinde ‚ wafonderheit. die muthwilligen Beti⸗ 
fer und infieiree Perſonen zurüc ‚und an gehörende Ort verweilen: 
Was aberauferlangte Erlanbnä 


gesehene] and zu Abende den —— nn zuge. 
nn — auch durch wil / von den Mußqovetirern durchgefuͤh⸗ 
r 


8. Und weiln wir Beine frembde Werbung / noch Herrnloß Ge⸗ 
ſind in der Stadt zu gedinden gemeinet, fo follen unfere Commifa- . 


ri, Obriſt und andere hohe Oficrer-altezeit fleißige guiſition anftele 
len, wer ſich allhier aufhaͤlt und darüber alle Tage fich / und den 
Herrn Bürgerineiftern richtige Verzeichniß einreichen laſſen. 

9. Wie Bann auch aus allen gemeinen Wirthshaͤuſern, und 
Brivat-Herbergen/nachrichtliche Defgwationes, was für Leute bey 
ihnen eingefehret/ oder annoch ber ihnen logiern, den Herrn Bür- 
re an jedem Quartier/ alle Abend eingeſchicket werden 

en. “. > 


N 10, Sonſt 


! 


| ß herein geftattet. wird, foll an fel- 
‚ne Herberge convojirer, durch den Schreiber füem Thore fleißig auff- 
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10. Sonſt ſoll keiner von der Wacht ‚feiner Geſchaͤffte halber, 
ehedanner aus genugſamen und erheblichen Urſachen von den Be 
fehligshabern Erlaubnuͤß erlangt / abgehen / das Pulver auch nicht 
unnöthigverfchieflen / noch einigen Ehrenſchuß mit Kugeln oder au⸗ 
— — Ladung thun / ſonderlich bey vornehmer Herrn Aus⸗ 
und Einzug. 

ı. Des Sontags ſollen zu jeden Zeiten Vormittage alle 
Shore; Pforten und Zingeln, von halber Acht biß balber Zehen 
perfchfoffen werden / vor und nach der Zeit/ wie aud Nachmittages 
Fönnen die Thöre wegen des Neifenden Mannxx ; offen gehalten 
——— die. Zingeln aber ſellen nichts deſteweniger verſchloſſen 
vVIieiben. Gall, { | — 

12. Was endlich in vorgeſetzter Bürgt- Ordnung von Ausſtel⸗ 
fung der Haupt - und Schildmaden/oon Ronvden / Allarmma⸗ 


chen, von verbotener Veſchaͤdigung vr Cordegarden ; und alles 

andern Muthwillens / fo wol unter einander ; als gegen die Bur⸗ 

geröaft enthalten / folches alles wird anhero wiederholet / und 
eneben dein beſchwornen Articxls⸗Brieff, in allen Puneten unver 

brochen nachzuleben hiermit ernftlich geboten ; Alles bey un - 
Ä | nachlägiget Straffe des Malefitz⸗Rechts / | 
—F dea 29. Januarii ro, 
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Eines Hoch Edl. Hoch. SIT 
ven Tr und des Heil. Roͤm Reichſs⸗Stadt 


LÜBECK, 


Articuls - Brief, 


Wornach diefer Stadt Hohe⸗ und Niedere⸗Kriegs⸗ 


Olficiers und Gemeine Soldaten ſich zu 
verhalten haben. 


fer * > 2Achdem durch tägliche Experieng befunden wor⸗ 
eo daß viele und mancherley Unordnungen unter denen 
M Soldaten zu geoffen Schaden /Nachtheil und Arrgerniß 
entitanden : So haben Bürgermeiftere und Rath der 
Kayſerl. Freyen und des Sl. Reihe-Stadt Lübeck / damit 2* 
Unheil in Zeiten vorgekommen / und die Verbrechere gebuͤhrlich ge- 
ſtraffet werden moͤgen, hiemit nachfolgende Articuln ordiziren und 
ſetzen laſſen; Ordiniren/ ſehen und corfrmiren dieſelbe Krafft dieſes / 
und wollen daß alle Militz fo in dieſer Stadt Dienften ſtehet / ſolchen 
Articuls⸗Brieff / von Punct au Puncten / bey Vermeidung deren 
darin bemeldten Straffen, halten und folgen ſollen. Wann dann 
1. Aller Seegen, Stück, Heyl und Wohlfarth von GOtt dem 
Altmächtigen/ale Lchebern altes Suten herrübret , welcher auch al- 
fein ‚von allen wahren Ehriften, mie er fich in ſeinem heiligen Wort 
eoffenbaret ‚angebetet ſeyn will, fo muß ſolches zuförderit in allen 
hun und Bornehinen/jederzeit in acht genonmmen werden: Dero 
wegen dann alle unfere Soldaten, Officirer fo wohl ale Gemeine / 
en Chriſtliches / Ehrbares Leben ie Wandel führen/auch zum Ehe 
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- ————— Wortes, und dem Heiligen Nachtmahl fleißig ſich 
alten ſollen. 

2. So ſollen auch alle unſere Soldaten ſich des liederlichen 
Fluchens und ſchwerens gaͤntzlich enthalten, vielweniger GOtt und 
feine hochheilige Sacramenten laͤſtern / hoͤhnen und verſpotten / oder 
ſonſten ein offenbahres ——— Gottloſes Leben fuͤhren; Wer 
darwieder thut / ſoll nach Beſchaffenheit der Sachen mit ſchwerer 
—— ‚ oder ſonſten mit Leib-und Lebens: Straffe beleget 
werden, 

3, Alle Unfere Soldaten/Officirer, und Gemeine /folfen zufor⸗ 
derſt Ing, Einem Hochweifen Rath, und unfern von Uns verordne- 


ten Rriege-Commiffarien gehorfam ſeyn / alles was Sie ihnen gebie- 


ten und befeblen / ohne alle Wiederrede verrichten , nichts wieder, 
ſprechen, vielweniger Hand an fie legen bey Lebens⸗Straffe. 

4. Imgleichen follen unfere Soldaten/ihren Commendanten / 
und allen vorgefehten Officirern/gebührenden Re/pe und Gehorſam 
erweiſen / was ihnen von felbigen befohlen, ohne Murren und Wie⸗ 
derſetzen getreulich verrichten/auch, tim Fall ſie ihrer Meynung nach] 
über Gebuͤhr beſchweret würden, Dennoch Commando pariren | und 
hernach angehörigen Orthe fich Darüber beklagen. Würdenaber 
fie/ demfelben zu wieder handeln oder gar Handan fielegen, und 
fich zur Gegenwehr ftellen / follen fie nach geftalten Sachen und 
Groͤſſe des Berbrecheng/an Leib und Leben geftraffet werden. 

5. Alte muthwillige Todtfehlägere / Frauen-und Nungfrauen- 
Zwinger / Mordbrenner Diebe und Straffenräuber, wie auch) Sor 
domiten / und die zwey Eheliche Weiber zu einer Zeit haben / follen 
init den Tode/Diejenige aber,fo gemeine Hurerey treiben/nach See 
legenheit und Vielheit folcher Berbrechung / geftraffer werden. 

6. Es foll einjeder Soldat fein Ober-und Untersoder Seiten. 
Gewehr / im guten Stande reinlich und fauber Halten) ſich ſonder 
Kraut und Loht /auch andere Notbdurfft nicht finden laffen Wo 
aber jemand andere und Dergeftalt auf Zug - und Wachten befun- 


! 
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den würde, daß er fein Gewehr nicht gebrauchen Eönte/ der fol dar⸗ 
umb am Leibe geftcaffet werden. e 

7. Sp ſoll auch keiner fein Unter -und Ober Gewehr / Kraut 
oder Loth verderben verfpielen/ verfauffen / verpfänden , vertau⸗ 
— fonften von Abhaͤnden bringen, bey Verluſt feines Dien⸗ 

eg, 


8. Es ſoll auch Feiner Unferer Bürger oder Soldaten / eines. 
andern Soldaten Waffen/ Gewehr) Kraut oder Loth zu Pfand 


achmen, oderanff einige Weſſe ohne Conjens feineg Offciers, an fich - 


bringen, bey poe» von Verliehtung, oder doppelter Gewehrde defe 
felben / was er darauff gethan oder davor gegeben. 

9. Der Soldate/ der von feinem PBoften vder Schilöwache/ 
dahin er geftellet, bey Tage oder Nacht abgehet, che dann Er abe - 


—— wer ſchlaffend darauf befunden / daß daraus 


aden entftanden/ foll am Leben geftraffet werden. 

„20. Jedermann ſoll die Schilde und andere Wachen gebühs 
tendre/pedfiren, Ihme / da er antuffen und fragen wird, beſcheident⸗ 
lich antworten; Wer dawider handelt, ſoll mit Ernſt beftraffet wer- 
den,und da jemand Hand an fie legte/ dag Leben verwircket haben, 

ı, Der fich aus dem Wachthaufe oder Corps de garde, des Ta- 


ges oder Nachts / einiger Geſtalt / ohne Urlanb ſeines Offeiers abſen- 


eiret oder gar auſſen bleibet / ſoll am Leibe geſtraffet werden. 
12. Niemand ſoll einigen Handel oder Hader auf der Wachen 


anfangen / noch alten Haß oder Reyd daſeloſt erregen, bey Leibes 
Straffe. 


ffe. Wie dann alle Daellen, nach unferer angeſchlagenen Or- 
donnance hiemit gänklich verboten feyn. | 

3. Wer Die Parade verſaͤumet oder zu ſpaͤte kommet, folf mit 

dem Hölgernen Pferde , wer aber trunchen darauf erfcheinet / 


oder auf der Wache alfo befunden wird/ er fey Offieier oder Sermef- 


ner / follnach befindlichen Umbftänden, mit der Cafarior, arref? und 
Gefängnüß / folte aber jemand in folcher Trunckenheit erwas böfee 
und anrichten, fo er dadurch nicht entſchuldiget, ſon⸗ 


dern deſto haͤrter beſtraffet werden. 
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| 14. Die Wache auf dem Wall, fol gute acht haben / daß nie⸗ 
and dafelbit — Schaden thue / auch was ſich darquff ſindet 
von Leuten, wohl beobachten, und die ihm einigermaſſen —A7 
abtreiben, oder an ſich halten / und es anmelden laſſen. Die Freiib⸗ 
den füllen auff ſelben, ohne /ecial Befehl der Herren. Kriegs⸗Commiſ- 
arien, gar nicht geduldet werden. 
1. Wer an den Hfficier ein gen unddie Wache 
befichtiget / ie» die Patrouille verrichtet, und etwa jemand feines 
ungebührlichen Berhaltens Unordnung und Tumults halber 
ſtraffet mit unaebührlichen Worten fich vergreiftet , ſoll mit will⸗ 
£ührlicher. Straffe angefehen werden. Solte aber jemand das Ge⸗ 
—* auff ihm zuͤcken / oder gar Hand an ihm legen, derſelbe ſoll das 
Leben verwircket haben. — —— 
16. Niemand ſoll dem Feinde, oder jemanden andere Die or 
fung offenbahren,oder eine andere geben, dann ihm von dem Officier 
gegeben ift bey Leibes Straffe. 4 


17 Ce-foll auch) feiner / ohne Erlaubnis unferet werotdnefen 
Kriegs⸗ Commi ſarien oder vorgeſetzten Officiern / auſſer der Stadt / 


weder Tag noch Nacht bleiben / bey Leibes Straffe. 
Bo einer oder mehr innen würden / daß jemand Verraͤ⸗ 
therey oder boͤſe Tuͤcke triebe die wieder Einen Hoch ˖ Edl. Hochw. 
Rath, deſſen Glieder / die Stadt und einwohnende Buͤrgerſchafft / 
oder auch wieder den Obriſten / Majorn / und andere beſtallte Officiers 
waͤren / der ſoll ſolches denen Herrn Kriegs- Commifarien anzeigen / 
welche den Verraͤther in die Eiſen ſchlagen / und nach Erkaͤntuis der 
Rechten / und geſtalt der Sachen, an Leib und Leben ſtraffen ſollen. 
19.. Die ſo auſſer dieſer Stadt zu Beſchirmung einiger Pape, 
Schantzen / Schlos oder Deftung commandiret und verleget ſeyn, 
Officiers fo wohl als Gemeine ſollen, lange ihnen GOtf das Le⸗ 
ben goͤnnet folche getreulich vertheidigen / und dieſelbe keines weges 
verlaſſen noch durch einige falſche oder wahre Urſache oder Entſchul⸗ 
digung ſich Davon as / eaciren oder davon gehen / ohne guugiunen 


DE 


F Articuls⸗ Brieff. | 101 
Svefehſoder Beſcheid, in dem Kriegs⸗Raht vor gut erkandt, bey Le⸗ 
bens Straffe. En, 

20, So ſoll auch feiner mit dem Feinde Sprache oder Gemein ⸗ 
Schafft haben / noch an denfelben Sriefe fenden oder von ihm em⸗ 
pfangen / oder fonft durch Trouweter / Tambours / oder andere, die 
ihme Bottſchafft geſandt, es fen heimlich oder oͤffentlich des Orthes 
Zuſtand entdecken, ohne vorhero gehende Wiſſenſchafft der Herren 
Kriegs Commiffarien und vorgeſetzten Officiers bey Lebens Straffe. 

ar, Es ſoͤllen auch unſere Soldaten / an gemeiner Stadt und 
der Buͤrgerſchafft Guͤtern, Gebaͤuden, Waͤllen, Wenden; Wacht ⸗ 
haufern / Gelinden und dergleichen Feinen Schaden thun / nichts 
abbrechen / wegtragen noch ſonſten heimlich entwenden, ſonderlich 
andern Geſchuͤtz und Batterien ſich Feiner geſtalt vergreiffen / bey 

Leib und Lebens Straffe. | 
22. Ge lfauch in unſer Befakung das Schieffen verbothen 

ſeyn / und / da einer bey beſetzter Wache, des Nachts vorfetslich fchieflen, 

fehrepen oder durch etwas andere einen Aufflauff verurfachen wuͤr 
de ‚derfollamLeben/ thäte einer aber folches aus Unvorſichtigkeit, 
oder fonften Des Tages bey befehter Wache/ oder aber in der Stadt] 
ohne erhebliche Nohl oder cor/ezs und Vorwiſſen feines Officiers / ſo 

fol er am Leibe geſtraffet werden. 2 

23. Ag Alarme gemachet oder auch die Sturm · Klocke etwan 

in Feuers ⸗· Noht gelaͤutet wird,foll ein jeder zu feinem Faͤhnlein oder 
wohin ihm ſonſt von ſeinem Officier der Orth angewieſen / ſich ver⸗ 

fügen: So nun jemand ausbleibet / ſonder merckliche Leibes-Noht/ 
oder anders wohin laͤufft ohne Vorwiſſen auch ſonderbaren Befehl 
feines Officiers / oder auch fo bald da nicht iſt / als ſein Offieier, der ſoll 
nach Befindung der Sachen hart geftraffet werden. Zu 

24. Wer auffer der Stadt oder Veſtung / durch einen andern 
ungewoͤhnlichen Weg / uͤber Mauren / Graben oder Wälle/und nicht 
durch die rechte Pforte aug-oder eingehet / ſoll denen Umbſtaͤnden 
uach am Leibe oder Leben hart geſtraffet werden. 


| 25. Nie⸗ 


— — 
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25. Niemand folk in einem belagerten Blat aus feinem Ovata 
eier entlauften noch ümb Verbeſſerung feiner Gage ruffen oder fiore- 
chen / unwillig feynzufechten, oder zu arbeiten, oder dag Dvartier zu 
bewahren , oder auch niemand anders in einigerley Weife unluftig 
machen,infolchem Platz etwas thun, dadurch die Beſchirmung ver- 
abſaͤumet werde ‚bey Straffe des Todes 

26. Wann inskuͤnfftige ſich begeben wuͤrde / daß einer oderans 
der gus unſer Beftung,, Die etwa belagert / zum Feind überfieffe/der 
foll,da er über kurtz oder lang ertappet wuͤrde / ohne alle Gnab⸗ ſter⸗ 
ben, inzwiſchen aber fein Rahme an die Inſtitz geſchiagen werden. 

27. Sp einer oder mehr wären, fo zu der Flucht Urſache ges 
ben/ oder fliehen wuͤrden / wann der Feind vorhanden; fol der er. 
fte / ſo ihn erreichen würde, in ihm ftechen und ge und fo ee | 
ihn hiedurch emtleibet / ſoll er nichts verwircket jondern groffen | 
Danck verdienet haben; Woeraberentlauffen, folber zum Schelm 
an! * da er wieder erhaſchet wird / mit dem Strange ge. 
richtet werde | —— 
28. Es ſoll ſich auch keiner —— Ne laſſen / er wäre 
dann dermaſſen verwundet, daß er keine Wehr zu thumvermöchtes 
Wo einer oder mehr darwieder handlen , follen folche-vor Meine 
eydige Schelmen gehalten und alto geftraffet werden, Dan 
29. Wer fich kranck / ſchwach und unvermögend fteflet , oder 
fonften lahme Eutſchuldigung vorgiebet / wann nöthige Geſchaff e 
auszurichten feyn,umd dadurch feine Wache. und Dien umet 
ſoll cag⸗ret oder fonften ernſtlich am Leibe geſtraffet werden. 
30. Wer aufden Waͤllen und Bruſtwehren / oder ſonſten da es 
ſich nicht gebuͤhret //alva venia einige Unreinigkeit machet / di diche 
ſelbſt wieder reinigen und willkuͤhrlich deßfals geſtra et werden 
XEs doll feiner / er ſey wer er wolle / klein oder geoß, in file 
nem Haufe einige Mifferhäter oder Verbrecher / frrventlich, wiffente 
oder heimlich aufhalten/ bey ſchwerer Leibes Straf, SEHE 
32. Und ob einer oder mehr den Profoß oder feinen Knecht⸗ 
bey Einholung eines Sefangenen/ verhinderten/ und der Miller 
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40, Und ob Die Bezahlung nicht eben ſo pr.eeite erfolgte / ſon⸗ 
dern aus erheblichen Urſachen / In etwas / araret wütde, Ai 
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| Eines Hochweiſen Rabts 
Der Hayſerl. Freyen und des Heil, Roͤm Reichs⸗Stadt 
LUBECK. 
Revidirte ne 


ſeuer⸗ rdnung. 

J - - Cam l, | 2 | 

Die. Fenerd-Brunften vorzufemmen, und 
- Schaden verhütet werden möge. Ä 


Rſtlich? Sp ſollen alle gefährliche Gebaͤude / 
Wohnungen / Dahren / Kamine / Brenn⸗und Back 
Ofen, auch alle andere ſorgliche Werck⸗ und Feuerſtaͤdte 
beſichtiget, und nach Befindunge abgefihaffet werden: 
| Ob ſchon die Nachbarn deswegen nicht Elagen. Son⸗ 
derlich fo ſollen alle gefährliche Handwercker und Mahrungen am 
Marckte, ums NRaht- Haug, und nahe bey der Kirchen nicht gelite _ 
ten/ nochan denen Orten, da fie zuvor nicht geweſen / hinfuͤro auch 
nit Bewilligung der Nachbarn, nicht angerichtet oder geſtattet 
werden, und follen der Zimmer und Maurer Alter-Männer/ zunes 
benſt Eines Erbahren Rahts Baumeifter/des Jahre nach Hichae- 
dis herum gehen, unddie befundene Sefährlichkeiten denen verord⸗ 
neten Bau-Herren anzeigen/ Die hierin fernere Verordnung zu ma⸗ 
chen befehliget feyn. | 
| Fürs Andere: So follen alle in Stendernwerck gefehte Ge⸗ 
- bäude / und die mit Lehm und Staken aufgeführte gefährliche 
Schoynſteine allgemaͤhlig hinfure abgeſchaffet / und dergleichen 
2 au 
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an ſtatt der Verfallenen / oder ſorſt / von neuen irgendswo aufzu⸗ 
a ſowol zur Straflen ale Hofwerts gaͤntzlich hinfuͤhro verbo⸗ 
kenſchß—— 
Es ſoll auch fuͤrs Dritte ein jeder ſeine Schorrnſteine des Jahrs 
zum wenigſten einmahl —— und ſo das nicht geſchicht / 
und darüber ein Schornſtein brennen würde, follen deswegen / ob 
es gleich ohne Schaden abgehen möchte, Dennoch zehen Maͤrck zur 
Strafe erleget werden. * 
Zunm Vierdtenʒ So ſoll auch Fein Haus-Wirth ſeinem Bee 
ſinde / Gaͤſten, oder ſonſt jemand In Haufe geſtatten, mit brennen⸗ 
den Lichtern oder Laternen auf den Bodend, in Ställen, oder au 
andern forglichen Oertern uınzugehen/ noch ſolches für ſich ſelbſt 
thun, — zu jederzeit Frühe und ſpaͤt auf Feuer / Licht, und dag 
die Ofen-Thüren — [die Feuerſtaͤten verwahrt / und die 
ande I Pen gef hrliche Derter gefchüttet werde , alle nögliche 
Aufficht haben. | . 

— Wie dann and) fuͤrs Fuͤnffte da jemamdeiniger Weiſe durch 
ſeine / oder der ſeinigen Unachtſahmkeit / oder Verwahrloſunge / ihme 
ſelbſt / oder auch andern / Schaden zufuͤgen wuͤrde; Er denſelben 
der Gebuͤhr zu erſtatten / und allen Koſten, fo deswegen angewen⸗ 
det wird / vollenkommlich un ſchuldig / und darüber in ei- 
nes Ehrbahen Rahts Strafe nad) Ermeßigung verfallen feyn ſoll. 
VDer es nicht in Vermögen hat , und fonderlich/ Das unachtfahme 

ſorgloſe Geſindel / Knechte und Maͤgde / ſollen / nach, Gelegenheit 
der Sachen, an Leib und Leben geſtraffet werden. Darum dann 
die verordnete Wette · Herren wann en Unglücke vorgane 
‚gen, won wein und welchergeftalt daſſelbe entſtañden, fleiß⸗ 
fige Inguiftion, darmit man hinter den Grund u 
komme, anftellenfollen.: | 
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= Car, Il, | | 
Wie die entſtandene Feuers⸗Brunſt fund 


zu machen. 


Rſtlich ſollen die Waͤchter auf den Thuͤrmen ihres 

Amtes treulich auswarten, und — erſten Feuer 
| vermercket / daſſelbe alſobald mit dein Glockenſchlage und 

Blaſen vermelden / und den Ort / des Nachts mit einer 

ausgeheuckten Laterne, bey Tage aber mit einer ausgchenckten rohe 

ten Fahnen anzeigen, da auch mehr als ein Feuer aufginge / ſoll 

. mehr alsein Zeichen ausgehänget werden. Und wer auf den dreyen 

- Kirch: Thärmen zu St Marien/St. Jacob / undzum Thumb, dee 

Feuers nicht gewahr worden, foll nach befundenen Sachen geftraf- 

et / und feines Amtes entfehet werden, \ 3 

Füͤrs andere ſollen diejenigen bey welchen das Feuer auskonit / 

daſſelbe alſobald ohne Verzug —55 — und Huͤlffe ruffen / und 
wo es alſo, ehe es dann belaͤutet wird, gedaͤmpfet und geloͤſchet wuͤr⸗ 

de, ſoll ſolches ohne Wandel ſeyn und bleiben. Die es aber heimlich 

zu verdrucken ſich unterſtehen / oder vor dem Gelaͤute nicht bemelden 

wuͤrden / daraus dann offtmals groſſer Schade entſtehet / ſoll nach. 

beſchaffenen Sachen / ob es ſchon wohl gerahten waͤre / dannoch un 

ablaͤßig geſtraffet werden. — 

Derittens ſoll die Stadt · Wache des Nachts zu jeden Zeiten ſich 

durch die Gaſſen vertheilen, ungeſaͤumbt herum gehen / und da ſie 

euer vermercken, die Benachbarten alsbald / wie auch den nechſten 

hurmmann , da es vonnoͤthen, ermuntern, auch felbft, big die zum 

Brand verordnete auff die Beine kommen / nach aller Muͤglichkeit 
retten zu helffen ſchuͤddig ſeorn. 

Wie dann fuͤrs Bierdte / die Nachbarn,diedes Feuers zum erſten 

gewahr werden / ſolches alſofort dem Werckmeiſter bey der nechſten 

RKirchen anmelden ſollen / Welcher fo fort entweder ſelbſt nach dem 
Orte / wo der — durch un 
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[7 min nn — —— — — — 
digen Menſchen / ſich des Brandes halber zu=/örmiren/und tole weig 


Gefahr und Hülffe des Loͤſchens verhanden/fich zu erfundigen, und. 
Snpai zu 


fo dann/ zu Angiehung der. Sturin- Blorfe/ungefiumer 
machen gehalten fepn ſoll. — 
| Car, IH, Ä 


Wie gemeiner Stadt⸗Gebaͤude und Thore, bey 
—Feuers⸗Noͤhten zu bewahren. 
8Rſtlich: So bald der Glockenſchlag / oder Feuers Geſchrey / 
ehoͤret wird, ſoll das Rathhauß / der Stadt. Shore und 

—*3 — von denen / lo die Schluͤſſel in Verwahrung haben, 
gefperret, und von denen nechſtgeſeſſenen / darzu verordneten Meine 
Dpartiermeiftern /famt Ihren unterhabenden Kotten/ alsbald vers 
wahret auch uff Verordnung der Herren Bürgermeiftere, von den 
Bürgernetliche auff die Waͤlle geſchicket werden/und llen die Roi⸗ 
ten mit ihren Rieder undObergewehren / bey gedachten ihren kleinen 
Dvartiermeiltern ungefordert und IogefAunt eefokinen, Sonſten 
aber niemand/aufferbalb Des Rahts Diener und Hfficirer „nit eini⸗ 
en Gewehren / bey Straffe der Abnaͤhm / ſonderlich zu Nachtzeiten, 
A auf den Gaſſen finden laſſen: Die Anordnung undAufficht in dies 
fem allen / ſoll dem Oberſten · Lienzeranr,, oder der Stadt Capitain/ 
anbefohlen ſeyn. ———— 


Von Laternen auff der Gaſſen, und 
Dom Flog⸗Feuer, 


FRANKE Dieweil auch bey Naͤchtlicher Zeit im Fenſtern / 
und wann man nicht um ſich ſehen kan, wenig gutes, amd 


wol viel Boͤſes verrichtet werden fanz Als ſollen derwegen 


an den Orten, da der Brand entſtehet / die nechften ſechs Nachbe 

‚zen / an beyden Seiten / unten und oben, fornen und hinten / ein 
eder eine ziemliche grofe Laterne mit brennenden Kerken] — 

ae | u. | a 
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am die Thure ſezen oder haͤngen. Wie dann and) in allen Gaſſen 
an den Ort-Haͤuſern / die verfallene Leuchten wieder angerichtet 
und von den Beuachtbahrten flets unterhalten werden ſollen. 
So ſoll auch fürs Auder / ein jeglicher, wann die Sturm⸗ 
Glocke gehoͤret wird, in feinem Haufe verordnen / daß die Seinen 
in der Raͤhe, dan dag Feuer ankomt / auff die Boden und Nennen - 
Waſer tragen / und des Flog ⸗ Feners wahrnehmen, fonderlich auff 
der Raͤhe, und da der Wind dag Zeuer hintreibet, damit fich daſ⸗ 
felbe nieht etwan an gefährliche Oerter anſetze und mehr Scha⸗ 
den verurſache. i “ u — 


CA P, V, — 
Bon den Perſonen, fo zu retten, loͤſchen, und 
ſonſt beym Feuer verordnet. — 
Rſtlich: Weit bey Feuers⸗Noͤhten / die / ſo damit 
getroffen werden / in hoͤchſten Aengſten, und ſelbſt bey 
ſhren Sachen wenig verrichten koͤnnen / die Nachbaru 
N auch auf fich ſelbſt mehr / als auf andere ſehen / damit 
dann getchtvot ans der Brunft alles / was moͤglich, durch gewiſſe 
treue Leute /alviret, und dargegen die hochſtraffbahre Diebſtaͤlle / 
ſo viel beſſer verhuͤtet werden moͤgen: Als hat Ein Ehrbahrer Raht 
ihre Wette⸗Acciſe · und Schoß-Dienere, wie auch die Graben - und 
Bau. Schreiber] unter des Marckt ˖ Voigten Aufſicht und Befeh⸗ 
fig, verordnet } welche nach afler Mögtichkeit Schaden verhäten; - 
was zu Fetten [ in ein fiher und beqvem Haus auf der Nähe /alvi- 
ren, und das kein Unterſchleiff von jemand unter einigen Prarexe 
geſchehe / ſorgfaͤltige Acht haben follen, 
Fuͤrs Ander; a Feuer aber] ſobald dag beftürmet wird, 
En in möglicher © 
- Reuten, Deckern und Maͤurern / ſamt allen diefer dreyen Aempter 
> Zehr-Knechten, unter des jngften Altermanne eines j — 
Aufſicht/ rote auch aus ie —— darunter nunmehr 
auch Die Korn Maſſer und "PERS Deren gehoͤren / die Juͤngſte 
+ | | | au 






yl die zwey jüngften Meifter von den Ziminer- 


- io Revidirte Feuer-Drönung, 

zu folcher Arbeit beftgefchickte/ und von ihrem Altermann bierau 
geordnete / famt denen, oder Schiffer Altermänner/von See-Sa 
rendem Dolce gutwillig aufbringen fönnen, unauebfeiblich alfo- 
fort Hinzu eylen / und ein jeder den ihm anvertrauten Feuer oder 


Ledernen Noht · Eymer / fo mit feinem Zeichen gemarcket, mithrin - 
gen, ſich bey dem Feuer hin und wieder vertheilen/ und zur Sa 


jedoch mit Dorfichkigkeit greiffen/ / keinerley Weiſe aber über Ha 
fen liegen, oder ſich aufden Bodens verftecken/ fondern wo 


fie 
vonden Brandtmeiftern verordnet werden, gehorſahmlich I an 
‚oder 


und zu retten alle Möglichkeit anwenden. Würde aber € 
mehr, ſich ſo fort. nach gegebenen Zeichen oder Sturmſchlagen, 
nicht an feinem gehörigen Ort anfinden, oder auch wol gang ohne 
erhebliche Urſache ausbfeiben, diejenige follen aufgeforſchet / und 
nach Befinden ernftlich geftraffer werden, | A 
Drittens: Die übrige Dräger aber, folfendie nächften Feuer 
Hafen und Leitern, wie auch Eyiner und Waſſer zuftagen und 
aulangen / und worzu ein jeder beſchelden getreulich verrichte 


alles unter ihres Altermanns und zugeordneten Brandtinelftern 


Bet verimöge Ihrer darauf geleiteten Pflicht; und bey Straf 
e der Ber | ER 
i Darumdann vore Bterdfe/ Feiner von diefen zum Feuer 


fegiedenen Perfonen, auffer der Stadt benachten jofl , evhabe dann 


einen andern an feine Stäte beftelet, undfoll ver Alterınann un! 

die Brandtmeiftere, auf die fo ausgeblieben / fich vet tod 

A N bezeiget, Achtung haben, und Diefelbe folg 
ey den verordueten Brande- Herrn angeben. - 





Und Damit vors Fuͤnffte / Beine verdächtige/ müfjige, und um | 


Retten untüchtige Leute fich zum Feuer dringen / und bey fo 





verurfachen moͤgen, ſondern auf alle begebende Fälle 0 v 

Naht, gefchaffet werden koͤnne, fo follen die beyde naͤchſte 

Quartier -Meifter Des Orts, da dag Saner entftanden/ ‚mit 
unterhabenden Rotten, in ſchleimiger 


Roͤhten verhinderlich ſeyn / oder ſonſten vor Ti Sa 4J 


weiſung. | | PR | 


yl fich bay dem Sr, 


Reyidirte Feuer - Dfdnung. a 
fen / daſſelbe umher beſetzen / und einen Crayß ee in wel. 
chen keiner, fo dahin nicht befehieden, oder fonft — retten 
helffen wolle / ſich begeben doͤrffte bey Straffe der Gefaͤngniß: 
Sonderlich aber ſollen alle Weibs · Perſohnen daheim, und von den 
Drten, da dag Feuer ausgekomen, wegbleiben, und fich der endeg 
Feines weges befinden laflen : Mit ver angdrücklichen Comsminarien 

und Berordnung/ daß zum Fall die cine oder andere darwider Hatt- 
Delen/ undfich bey der Feuers⸗Brunſt auf der Gaſſen betreten laf 
ſen wuͤrde / alsdann derofelbendas Ober Kleid, ohne Unterfcheid ab» 
genommen, und fie alſo mit Schimpf von folchen Orten ab- und Hi 
weg gewiefen werden ſolle. | 


zum Sechſten: Alsdann auch die Bier zum Brandt verord⸗ 
nete Rahts Perſohnen / fich beym Feuer unverzügerlich einſtellen 
werden / ſo ſollen ihnen zwentüchtige —— zu beglelten / und 
auf ſie zu wachten, von der Stadt- Hauptmann entgegen geſchicktt 
werden / bey denen auch der Marſchalck und die Reitende Diener, 
alle zu Bferde ; fobaldein jeder aufkommen kan, ſchleunigſt erfchet- 
nen, das unnuͤtze Befindlein abtreiben/aufeinpfangene Ordonnankf 
was die Zeit und Nobt erfordert/ beftellen und verrichten: Sons 
Derlich aber fleißig aufinercken und zuſehen follen/ das Maͤuterey 
und ander mehr Ungelegenheit verhütet/ die Lente * Arbeit ver- 
mahnet / und allenthalben, was befohlen wird, gehorſamlich ver« 
richtet, undin Act genommen werden möge: Und zum Fall das 
Feuer aröffer, oder andere mehraufgehen würden, oder die Noht 
es fonften erheiſchen möchte; Sollen von ihnen aledann mehr Leufe 
Hin und wieder zufammen gebracht werden/ und da fie 
Raghts vonnöhten / ſich bey den Heren allezeit 
—8 Beſcheids erholen. * 





DB Cap; 
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— | Car, VI, | | | 
Bon der Geräbtfchafft, fo zu retten und loͤſchen 
vonnoͤhten / und was Perfonen darzu verordnet, 
SE Damit in folchen Nöhten an Waſſer Fein 


— — 


Mangel fen, follen diejenigen] welche Wafler zuzuführen 
ſchuͤldig / ſich fleißig und fertig alfofort — Die 
Brauer Soͤde ſollen die Brauer⸗Knechte ſelbſt ziehen, und 
die Brauer zu dero Behueff Tonnen, Faͤſſer und Kuͤfen ohne Ver⸗ 
zug gutwillig herzuleihen und die Bierſpuͤnder ſamt und fondere/ 
um billige Belohnunge, ſolche fahren, verbundenfenn. - . 
EGs wil aber fürd Ander/ Ein Ehrbahr Naht an Kuͤfen, Schlit⸗ 
ten / Leitern / Fener⸗Haken / — groſſen und kleinen Spruͤ⸗ 
Ken, und dergleichen Geraͤhtſchafft / allezeit cine gute Anzahl durch 
ihren Baumeifter fertig halten/ und ein jedes zu fragen oder fahren‘. 
ewiſſe Dräger und Karrenführer/durch der Dräger Alterınann bes 
Aellen faflen. Wie dann infonderheit-die Stall und Bauhoffes 
Kuechte, wannfiedie Sprüßen und Küfen nach dem Ort / wo der 
Brand entftanden/ geführer, fich nicht unterſtehen follen/ die 
Pferde abzupannen/ und davon zu reiten / Die ihnen ſolches von 
dem / fo die Spruͤtzen dirigiret, erlanbet/ und man ihrer zu Aufuͤh⸗ 
sunganderer Sachen nicht mehr benöhtiger. — 
Und ſollen nun hieruͤber fuͤrs Dritte / die fuͤnff Kirchſpiel⸗Kirchen 
der nn und Kauff · Leute Compagnien / der Schott: und Ber 
gerfahrer,der Gewandſchneider / Kramer/ Weiß und Roht· Brauer) 
- wie auch der Schiffer⸗Geſellſchafft / und die vier groffe Aempter / 
ein jedes 25: Die Beutelmacher 20. Die Bötticher 16. Die 
Kuͤrßner / Fleiſcher und Fiſcher jedes auch ıs._ Die Goldſchmiede 
und Schterdffeger jedero. Die Kannengiefler/ Tiſchlet / Pfer⸗ 
dekaͤuffer fomwol im der Mühlenz ale Burg-Straffen/jedeg. Die 
Rohtloͤſcher, Mauer und ZimmersLeute jede 6. Und endlich ein 
jeder wohlhabender Buͤrger / zum wenigften =. Eymer / in Ei 
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Häutern auf ihren Koften allezeit fertig halten , und fo.offt es von⸗ 

nöhten, folfen vorgeimeldte Conrpagnien, Geſellſchafften und Aemp ⸗ 

tere, durch ihre re/peezive Sarg Träger, Zunfft und Ampts⸗Bo⸗ 

ten / undanderedarzu Verordnete / ungefordertundohne Verzug 

—— zum wenigſten in dem Ovartier/ da das Feuer entſtan⸗ 
ſolche herbey fchaffen. F | 


Diemeilen auch fuͤrs Vierdte allerdings noͤhtig / Daß die zu Loͤ⸗ 


ſchung des Brandes gehörige groſſe und kleine Spruͤtzen / in guter 


Perfeebion allemahl ſeyñ moͤgen / als ſoll der / beym Bau-Hofe Dazu 
Verordnete bey feinem Eyde ſchuldig und gehalten ſeyn / ſolche fleiſ⸗ 
fig zu bewahren / und zum mwenigftenzwenmahl des Jahre zu probi- 
ren / obaucheiniger Mangel daranzu befinden/ damit Die Berbeffer- 
und Ergänkung ſofort gefchehen koͤnne. Welches bey denen am 
Bau: Hofe dazu verordneten Küfen gleichfals in acht genommen/ 
und ob folche allemahl brauchbahr und dichte ſeyn? von denen Ael⸗ 
teften der Küfenniacher , ix beſtimmter Zeit befichtiget/ und die 
Mängel gebeſſett werden follen. | we 
Damit Zünffteng) die Feuer-Eymer in fertigem Stande ſeyn, 
auch deſto ſchleuniger zur Hand gefchaffet werden moͤgen / fo ſoll ei⸗ 
nem jedweden Träger und Arbeite-Mann / welcher in der Feuer⸗ 
Or duung ſtehet / ein eigener Eymer ex publico gegeben / und anver⸗ 
trauet werden/ welchen er nach feinem Haufe nehmen / mit einem 
gewiflen Numero zu zeichnen, in fertigen Stande mit Schmieren 
und fonften zu unterhalten / auch zum wenigften einmahl dee, gehts, 
wann ihnen dasjährliche Brand-Biergereichet wird / dem Träger 
Altermann vorzuzeigen/ und mit fih zubringen, ſchuldig ges 
halten iſt, bey nabnhaffter Straffe, und auf allın all 
BAU bey Vetluſt feiner Verlehnung. 


4 Revidire Feuers Ordnung | 
Cap, VII 
Was nach befchehener Rettung in Acht zu ha⸗ 


| ben / und von Belohnunge der Arbeiter, _ 
Si So fol ſich Feiner, fo zum Feuer verordnet / 





% davon begeben/ che dann es zuvor gänslich gedaͤmpffet, 

und der Altermann davon zu gehen / zuläffet, und wann 

ſchon das Feuer geftillet/ füllen dennoch Perfohnen von dem 

Altermanne beftellet werden/ Aufſicht zu haben damit dag Feuer 

sicht — aufgeht, und mehr Schaden und Unruhe anrichte. 
onſten a 


dere Nohtdurfft hergeliehen, dieſelbe wiederum beyſammen brin⸗ 


gen / und ein jedes alſofort an gehörenden Ort wieder verſchaffen / F 
und was daran gebrochen oder verderbet / ein jeder / dem es zuſtehet, 


alſofort ehe dann es beygelegt wird / beſſern laſſen / bey Straffe 
des Rahts. ü 


Zum Dritten: Wer das Feuer zum erften beſtuͤrmet oder be⸗ 


ſchreyet / ſoll — einen halben Thaler, der die erſte Fuhr Waf 
fer bringet, ung! der die ander eig, der die dritte 
# Schilling, zus Belohnung haben; Sonft aber ll von einer jegil⸗ 
chen Zonneı Schilling, wievon Alters gemöhnlich/ gegeben werden. 


er zum Andern: Sollen nach beſchehener Rettung: 
diejenigen, fodie Eymer) Küfen, Leitern, Seuer-Hafen, und ans. _ 


Zu dieſer Behuff ſoll fürs Vierdte/ der das Haug bewohnet 


da das Feuer beleutet wird/ erfey Eigenthuͤmer oder Einwohner) 
weil gemeiniglich wentg Auffacht und Sorge auf Feuer und Licht 
Ä gearben wird / 6, Marck Straff/ die naͤchſten Nachbarn aber an 
beyden Seiten, ſowol hinter als forn/ darum das ihre Haͤuſer mit 
gerettet, einjeder » Marck / nemlich der Eigenthümer/ oder Ein- 


wohner / die Haͤlffte und der Nentener die andere Hälftte erlegen / 
nm die Löfche-Koften darvon / fo weit es reichet, zuentrichten, dag 


uͤbrige wil Ein Ehrbahr Raht darzu fehieffen, 
"Zeinde auch fürs Sünfte jemand dbrz Dep Reften met 


— 


v u 
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ſchen an feinem Leibe unverfehufdeter Maaſſe befchädiget werden / 
dafür wil Ein Ehrbaht Naht, nach Gelegenheit der Perſohn und 
des Schadeng/ ziemliche Erftattung thun. 

Hieruͤber wil fuͤrs Sechfte und Letzte Ein Ehrbahr Naht den 
vorbeſchriebenen ſaͤmtlichen Nettern und Arbeitern / alle Jahr des 
Montagein Pfingten/ 2Laft Bier. von der Wette verehren/ das 
mit fich dieſe Geſellſchafft ergetzen / und darbey biefer Ordnung er⸗ 
innern laſſen ſollen. ee De 

Asdenn auch beſchließlich / und infonderheit/ nicht — Feu⸗ 
ers⸗Noht und Gefahr, durch Unachtſahmkeit und Berwahrloſung 
der Jungen und Dienfte Boten, von denen dieſes Orte gebrauchten 
Blüfen und Fackeln, zu beforgen und zu befürchten: Als wil (Ein. 
Ehrbahr Raht / allen beforgenden fernern Unheil, Noht nnd Ge⸗ 
fahr, in Zeiten vorzubauen und vorzukommen / Paint 
chen, Einhelinifchen und Freinden, ohne Anfehen — Perſon / 
den Gebrauch der brennenden Bluͤſen und Fackeln, gaͤntzlich und 
zumahl hiemit verboten haben. Solte aber hiewider einer oder de 
ander zu freveln ſich unterſtehen / und dieſein Verbot entgegen) fi 
einiger Maaſſen brennender Blüfen und Fackeln / über- fang 
oder kurtz / gebrauchen / Sollen demfelben nicht allein die 
Blüten und Fackeln / ohne Unterfcheid abgenommen’ fondern be⸗ 

nebenft und darüber noch / ſowol der Herr ale der Dienfts 
2. Boht; deswegen ernfiltch und unnachläfig anges 
ſehen und geſtraffet werden. 


— 
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16 . (0) 
Der Handwercks⸗ und Arbeits⸗Leute 
Nrdnung, 


‚Emnah Einem Hochweiſen Raht vielfältige Klagen vote 
kommen / daß einige Handwercks war. Aubrits-Lenteüber 
> die Behühr und, alte Ordnung bishero das Tagelohn ver⸗ 
hoͤhet, wie nicht weniger, dag an ftatt tuüͤchtiger Geſellen, denen 
Bauherrn ſowol Be Jungen] als Handlanger auf die Arbeit ge⸗ 
ſchicket, und feldtge verdorben/ indeffen aber Dennoch das völlige 
Tagelohn gefordert und genommen worden; Als hat Ein Hode 
goeller. Raht um ſothanen Klagen abzuhelffen vor nöhtig erachtet] 
hierüber eine gewiſſe Ordnung zu verfaſſen, und felbige/ Damit 
niemand fich mit der Intiffenheit entfchuldtgen Eönne, durch Sfr 
fentlihen Druck publieiren zu laſſen / wie biernach folge. 
1. Soll fein Meifter fich unfirftehen vem Ban- Herrn, ohune es 
vorheto anzumelden/ an ftatt eines Befellen einen Fehr- Jungen au 
die Arbeit zuftellen/ bey Zehn Reiche Thaler Steifte 7 7° 2 
3, E8folfen anch die Maurer und Decker/ bey eben der Straffe 
von Zehn Reichs · Thaler fich enthalten Pflegs Leute nnd Handlan⸗ 
ger an der Geſellen ſtatt auf die Arbelt gehen zu laſſen / als welchen 
aufferdem die Kelle zu gebrauchen / und Geſellen ⸗ Arbeit zu thun/ 
vielfältig an der Wette verbohten ift. — — | 
3. Wuͤrde aber mit Willen und Willen dee Bau⸗Herrn ein 
Lehr⸗Junge zur Arbeit gebrauchet / ſoll demſelben nicht das gelebte 
Taglohn dem Geſellen gleich, ondern allemahl wie hernach ſtehet / 
weniger ausgezahlet werden. RI 
4. Mit dem Auf-umd Adgehen von der Arbeit ſoll es binfüro. 
folchergeftalt gehalten werden daß die Tageloͤhner und Handwercks· 
Geſellen von Michaelis bis Oftern keine Rubftunden haben , mt 
Sommer aber von Oſtern bie Michaelis, für finff Uhr dee Mor 
gen, und Dee Nachmittags um halb ein Uhr auf der Werckſtaͤtte 
und Buͤrger · Arbeit pracife anfangen ſollen, und darauf bie 
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tel nac) Eilffe, und ein Viertel nach ſieben Uhr beſtaͤndig zu arbei- 
ten gehaltenfeyn, dann auch des Morgens ſowol, ale Des Nachınik- 
tage länger nicht, dann cine halbe Stunde zur Früh-Koft und 
Ausruhung haben. er TE N 

5. Wegen des Tagelohns der Tiſchler / Zimmerleute, Maurer 
und Decker/ hat ein Hochweifer Raht Folgendergeftalt geordnet: 
WannderMeifteraufdes Bau- Herrn Begehren, jelber mit arber 
tet / foll demſelben im Sommer von Oftern bie Michaelis täglich 
zwantzig Lüb- Schilling, und des Winters von Michaelis bis Oſteri 
achtzchn Luͤb. Schillin g dem Geſellen aber im Sommer des Tages 
nicht mehr als ſechs zehn Luͤb⸗Schilling, nebſt zwey Schilling Bler · 
geldt, und des Winters zwoͤſff Luͤb Schilling, nebſt zwey Schill 

Biergeldt; endlich auch denen Lehr Jungen, und denen ſo zwar aus 

der Lehre geſchrieben / allein noch nicht gewandert / wie nicht weuiger 
denen Handlangern, des Sommers zwoͤlff Schilling und zieh) 
en eldt / und des Winters zehn Luͤb⸗Schilling und 
zwey Schilling Biergeldt zum Taglohn gegeben werden, Wobey 
wegen der Zitchler dieſes zu »osiren, daß fie ſchuͤldig zu der Zeit] 
wie im ten Punc? gefeßet, aufdie Arbeit und davon zu age want 
aber die Geſellen bey den Bau⸗ Herrn Eſſen und Trincken genieſſen, 
mögen fie fich wegen des Tagelohns vergleichen. 

6. Denen Stein-Brüggern werden des Sommers von Oftern 
bie Michaelis täglich Sechszchn Lüb- Schilling umd des Winters 
Zehn Luͤb⸗ Schilling denen Srauendaber fo ihnen zupflegen , wird 
des Sommers acht Schilling, und des Wintere von Michaelis big 
Oſtern Sche-Schilling vor ihre Arbeit gezahlet. ! 

7. Würde ſich jeinand unterftchen. oder.gelüften laſſen ; über 
das hier oben gefeßte ein mehrers zu fordern und anzunehmen / ſo 
ſoll derfelbe jedesmahl um ein gankes Wochenlohn,ohne Gnade / an 
ber Wette geſtraffet werden, und iſt Denen Herren von Der Wette 
hiemit committiyek, uͤber obengeſetzte Pundzen ernftlich zu halten,auch 
genaue Erkuͤndigung einzuzichen ob ſolche m allo nachgelebet werde 

Wornach ſich ein jeder den dieſes angehet zu richten / und fuͤr Scha ⸗· 

den zu huͤten hat. Pablicatum Den 20 Novembr, Anno. i7 o00. 
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-- NOTIFICATION 
‚Degen des Commerci und der Manufadturen, 


> Bürgermeiftere und Naht der Kapferlichen 
NY md Des Heil. Reichs Freyen Stadt Luͤbeck / geben al 
fen und jeden / befonderg des Commerci und Der Manu« 
faeturen Licbhabern / biemit zu wiſſen: Nachdem die 
Frehye und Reichs Staͤdte, fonderlich diejenige, wel⸗ 
che an der Ser und andern »avigabfen Fluͤſſen gelegen / und mit be⸗ 
gbehmen/ zu dem Commercio dienſahmen Haven / auch andern Ab⸗ 
und Zufuhren zu Waſſer und Land, begabet feyn, zu der Kauff⸗ 
manuſchafft und Ma⸗uſackuren vor andern beguehin fallen: Dar» 
- neben die Erfahrung von Alters her bezeuget / daß wegen der Icid- 
fichen Oxerum , vornemlich aber, wegen der edlen Frenheit , deren 
ein jeder Bürger und Einwohner in folchen Frey und Reiche-Städ« 
gen zu genieffen hat / die Commercia und Manafacturen ſich lieber 
dorthin, dann an andere Derter 8 en: Und dann dieſe unſere 
Stadt nicht allein von dem Allerhoͤchſten mit ſolcher Edlen Frey» 
eit von vielen Secwlss, fo gut als eine Stadt im Heil, Roͤm Reich / 
gabetzs Sondern auch an folchem Ort Auer oder gelegen iſt / 
daß Sie die gantze Oſt⸗See, mit allen angraͤntzenden Koͤnigreichen 
und Landen, beneben einem gelegenen Haven von vornen/ hinter 
ſch die Stadt Hamburg / die Elbe/ das Land Luͤneburg / und gan 
Teutſchland, zubenden Seiten / die von allen zur Manzfaizur gehörte 
en Materialen, ſonderlich Wolle, Leinen ze. angefuͤllete Hertzogt huͤ⸗ 
mer Holſtein, Mechelnburg / Sachſen / Pommern, inund um ſich 
verſchie dene zur Schiffahrt und täglicher Communication bequehme 
Filuͤſſe und Carsten! alſo / daß / nechſt GOttes gnätigem Beyſtand / 
dic Kauffmannſchafft und die Marufaturen darin fortzuſetzen, der 
geringſte Mangel nicht verhanden / fondern, dieſe unfere Stadt 
vor andern Städten und Orten, Ihrer herrlichen Atuation halber) 





> undy 


a5:( 0: ) ee A. 
und/ daß man Die Mazerialia gleichſam vor der Thuͤr hat) noch eini⸗ 
gen Vortheil zu haben ſcheinet. Als aber nichts defto weniger in de⸗ 
nen —— Fahren/in der That ſich befunden / daß Handel 
und Wandel nicht mit ſolcher Zregvenk als vor dieſem / getrieben 
. Die NManufacturen auch nicht mit ſolchem Fleiß / als es wol hätte 
ſeyn Eönnen/ geheger und gefordert worden; Daß Wir demnach / 
zu mehrer Beforderung derſelben und daraus flieflender allge- 
meinen Städtifchen Nahrung / heut dato nachfolgende Pancta be- 
ſtaͤndig abgeredet, und beſchloſſen auch desreriget und verordnet 
? — Decretiren und verordnen auch hiemit, immaſſen wie nach 

olget: | 

Erſtlich, wann einige Kauff- Leute von fremden Orten fich 
hieher ſetzen / und ihre haͤußliche Wohnung hieher zrazsferiven wol. 
len / das Bürger- Recht aber fobald und gleich Anfangs darbey je 
Br und denen Bürgerlichen Oneribus (welche dennoch in 
Anfehung anderer Orten fehr gering allhier feyn ) ſich ſobald zu un= 
terwerffen Bedenckens hätten, fo ſoll mit demfelben auf dren, vier 
und mehr Jahren /bis fie dieſes Ortes Gelegenheit wol erfündiget, 
und ſich des Beliebens oder Wegziehens halber, eines gewiflen re- 
folviven Fönnen/ gegen ein leidentlich Schuß-Geld/ zrasziret und 
gehandelt werden. Lay 

Würden (2) fich auch einige Handwercker finden, welche in 

Seiden } Wollen; Leinen/ Haaren, dem Commercio zu Frome 
men und Ruben / etwas gutes wircken und fchaften / in war 
ſerley Art und Sattung folches ſeyn möge/ mit denen/ wann fie 
es werden füchen und a re gleiche ABeife, wie 
hier oben von denen. Kauff Leuten gemeldet ift/ gehalten, und dabe- 
neben ſowol der Kauff · als £ ercks Mann mit guten und be» 

auehmen Wohnungen um leidentliche Zinß auch mehr anderen 

erwuͤnſcheten gu — nach eines jeden Handelung und 
Handthierung in der Stadrverfehem werden- 
Ubber daß(z) damit niemand einiger Amte-Laften halber fich 

beſchweren möge, fo follen hinfüro alle Mazufazuyen in Leinen] 
2 3 / De — Q Wollen, 
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Wollen, Stiden und Haaren dan andere Aenıter damit nicht ger 
meiner kan) fondern Diefelbe bey ihren alten Ordnungen verbfeiben) 
in bieſer Stadt frey gegeben werden / alſo, daß wer in Diefen vier 
Stücken etwas Bufes dem Commercio zu Lieb in allerhand Str 
den und Wollen/ Leinen und andern Stoffen fie feyn von was 
Sertimerten fie wollen; wircken und arbeiten kan, gegen J— 
unter Fein Amt ſoll gezogen noch mit einigen Amts⸗Koſten hin⸗ 
füro beleget werden. Wie nicht weniger, allen denen, welche durch 
ſich ſelbſt oder. die Ihrigen ſolche Ma⸗⸗⸗aca vren verfertigen / auch. Die 
reyheit geben werden ſoll, daß ſie dasjenige / was ſie ſelbſt und die 
beige mit eigener Hand machen | verkauften mögen bey SH 
oder.bey Ellen, in- und aufferhalb der Stadt / nach be 
Willkuhr und Gefallen / obngehindert von jedermänniglichen? 
Uhrkund deffen haben mir dieſe unfere Verordnung in gegenw 
tig “Patent verfaſſet / daffelbe durch unferen Seererarium Een Ina 





ben/ und mit unfer Stadt Inſiegel wiffentlich bedrucken 
So geſchehen Luͤbeck / denze, 7ulü, Anzoı670, 


Ex ſpeciali ——— Avpliſini Senatus R * 
Ih Lib. Imper.Lubeeenfis fubfer, * 
|  ARNOLDUSISSELHORST, 
3. "0. Ejusd,Reip,.Secretar. 
: F 2 — 
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_MANDAT 
‚Wieder ungetrene Bormünder, 


Emnach Ein Erbahr Raht mit Leidweſen ver: 
nommen daß bißhero von theils Vormuͤndern / in» und 
bey Verwaltung Ihrer angenommenen DBormunde 
ſchafft / mit vergeflentlicher Hindanſetzung ihres Gewiſ⸗ 
ſens / obliegenden J Pflicht / und alle) 
wieder — unfleißige und unredliche Vormuͤnder / in Goͤtt⸗ 
und Weltlichen Rechten verordneter ſchweren Straffen, ſo gar 
liederlich / fahrlaͤßig und ungetreulich gehandelt und umbgegan⸗ 
en worden, daß es weder Gott oder Menſchen zu verant⸗ 
orten / noch auch ſolchen boßhafften, ungetreuen und unredlichen 
Haͤndeln länger nachzufehen rathfam oder dienlich; Als wil Ein 
Erbar Rath / ſolchen einreiffenden Ubel / in Zeiten fo viel müge 
lich / vorzuwehren / alle Bormünder hiemit erinnert und ernftlich 
ermahnet haben, ihr Ampt und Pflicht nicht allein ingebührende 
fleißige Obacht zu nehmen / fondern auch ihre VerwaltumgsRech⸗ 
nung alſo einzurichten, daß / wann fie zu deren Ablegung und gebuh⸗ 
‚ renden Fuffification,, welches dann forderlichft gefcheben , und damit 
in nechftfolgender Woche ver Anfang gemacht werdenfol/ werden 
eitiree und vorgefordert werden / fie Damit zu jederzeit gefaft er= 
ſcheinen / gebührlich beftehen, und ungeftrafft hindurch fommen, . 
und alſo deshalben Fein Mangel an ihnen verfpüret werden möge, 
mie Be dann die ilnrichtigkeit bey vielen / und insgemein 
mehrentheils daraus entftehet/ daß viele der geordneten Vormuͤn⸗ 
der /beym Antritt ihrer Adwinifration und vormundlicher Verwal⸗ 
tung / Fein richtiges ventarium auffrichten,, folgende Fein ordent- 
lich Vormuͤnder⸗ Buch und Rechnung halten und dann dritteng 
der Witten und Wänfen Gelder und Güter dergeftalt nicht bele⸗ 
gen, noch am fichere gewiſſe — beſtaͤtigen / wie fie, —55 — 
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Stadt-Rechtens zu thun ſchuldig und verbunden ‚fondern diefelben 
unter fich zum Öfftern parzirem, in ihren Handel nehmen und ver⸗ 
wenden/ und dadurch mannigmahl / wann fie-in Abgang ihrer 
Nahrung und Süter gerahten ihre. Pflegbefohlenen mb alle das 
| hrige bringen ; Als wıl Ein Erbar Rath allen denen / fo vor- 
numdliche Verwaltung fehon argetreten haben / und doch bis goch 
zu, Fein ordentliches /rvertarium noch Bormunder · Buch auffrich⸗ 
ten oder machen laſſen / auch ihrer Pflegbefohlenen Gelder nicht 
an fichere gewifle Oerter, wie folches das Stadt -Necht erfordert/ 
beleget / ſondern dieſelben zu fich in Ihren Handel, Nahrung und 
Gebrauch ohne gunglame Verficherung genommen, nebenft Denen; 
die noch fürters zu DBormündern werden geordnet und beftätige 
werden, hiermit und Krafft Diefes auferleget und anbefohlen bar 
ben, ein ordentlich] vollftändiges und ohntadelhafftes Zrvensarium 
durch. einen Seeretarium, oder den Rath und dieſer Stadt. mit 
Enden und Pflichten Verwandten / ehrlichen und unverruffenen 
Notariam machen zu laffen, ein richtiges Vormunder⸗Buch auf 
zurichten und zu halten/ und darauf der Unmündigen Helder/ am 
fichere gewiſſe Derter zu late! und ihrer eBfisgsbefohlenen 
Bitten und Wayſen Güter alfd u adwinifriren, daß fie es zu 
jederzeit gebührend a verantworten haben mögen. Und, damit 
num diefeim allen deſto richkfiger gelebet, auch Wittwen und Way⸗ 
. fen defto baß vorgeftanden werdeninöge/ fo hat Ein Ehrbar Rath 
die vorige Anzahl der Wanfen Herren bis auf io Berfonen ver- 
ftärcket, und denenfelben Befehl aegeben , daß allemahl ihrer 
wen wochentlih am Sonnabend Nachmittag auf der. Cantzley 
ich niederfeßen, die verdächtigen oder befchuldigten Bormünder/ 
zn Ablegung der Rechnung und Fufifcarior ihrer geführten Admi- 
æiſtration, entweder ex orıcio , oder auch auf Anhalten der Muͤnd⸗ 
Ulinge oder ihrer Anverwandten) als denen folcheg Frey und unver: 
boten feyn fol, vorbeicheiden,, Die Raziones beleuchtigen/ und nach 
befundenen Sachen entweder diefelben von Jahren zu Jahren 
als richtig (adfersbiren | oder auch die Unvichtigen perwerffen/ und 
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zu Rathe davon ⸗e/eriren ſollen, da dann alsbald Darauf dieje— 
nigen, ſo Fein laventarium oder Vormuͤnder ˖ Buch Haben, auch die 
Gelder der Muͤndlinge nicht alſo / wie obgedacht / beſtaͤtiget, noch 
ſonſten, wie ihnen gebuͤhret hätte, denenſelben vorgeſtanden / mit 
Unehren und Schanden abgeſchaffet, und hergegen andere ehr⸗ 
liche Leute in ihre Stelle wieder angenommen , fie auch noch 
darzu an Haab und Guͤtern / oder onen] nad) Belegenheit der 
Sachen] anderen zum Abſcheu / ernftlich geſtraffet werden ſollen. 


Und / weilen dann auch die taͤgliche Erfahrung darthut und 
bezenget, daß theils Vormuͤnder ihrer Pfleg befohlenen Nente- 
und Pfand⸗Gelder / ohn beſondere Noht auf · und loßkuͤndigen um 
dieſelben in ihren eigenen Nutzen zu verwenden; Als iſt Der Prosa» 
notariiss. befehliget, wenn er Deswegen auf jemanden einen redll- 
chen Argwohn und Verdacht hat ; denenſeiben alsdanu nichtes 
zutilgen, es ſey dann zuforderft von denen Wanfen-Herren-befchet- 
niget/ daß es die Rohtdurfft umd der Pæpillen Beſtes erfordere, da⸗ 
mit alſo den — in ſo viel weniger Schade geſchehe / ſon⸗ 
dern vielmehr denenſelben allenthalben dermaſſen vorgeſtanden 


werde, daß dißfals Feine Klage angehoͤret oder vernommen were · 
den möge. Wornach ſich alle und jede Vormuͤnder zu vichten/ 
und fuͤr Schaden und Lingelegenheit vorzufchen und zu hü- | 
ten wiffen werden. Conſulatus adlum & publica- 
i zum DEN 20, Fulii, Anno 1645, / 
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INHIBITIO 


Der zu nahe ins Gebluͤht und anderer 
goiederrechtlichen 


| —7 — 
Verlobnuͤſſen 
So Anno 1697 Dominica ſecunda poſt Epiphanias 
von denen Cantzeln öffentlich publieitet. = 


Emnach eine Zeithero viele Klagten einkom⸗ 
‚men / auch fonften in Dev That verfpühret worden, daß 
mit denen Ehelichen Berlöbnüflen gautz liederlich ver⸗ 
fahren / auch dem Gebluͤte / in ein und andere Wege u 
nahe geheyrahtet ud alſo In dem und anderm mehren theile 

Goͤttes Wort theilis hiebevorigen deswegen ergangenen 
und Verordnungen /zu wieder gehandelt werden wollen: So hat Ein 
Ehrb Raht ſelbenn Unweſen Obrigkeitlich hiemit zuvor komme 

und alſo maͤnniglich / dieſer Stade Bohtmaͤßigkeit Untergehör 

gen, zu vernehmen geben / und gebieten wollen: N 

1. Daß keiner, wes Standes oder Würden der auch ey / 

unterſtehen ſolle ohn ausdrücklichen vorhergehenden @rfmsumd 
Belebung feiner Eltern oder Bormünder/fichin einige Ehegelübde 
einzulaffen, dann auch / daß insgemein mit denen Serlöbnäffen 
an keinen andern Dertern/ dann in einer Kicche, oder auf der 
Cantzley / oder. in-ihrer Eltern; Vormuͤnder Anverwandfen/ 
und in deren Ermangelung / in anderer ehrlich und mohlbegfaub- 
fer Leute Häufern/ umd daſelbſt zwar zum wentgfien in Beyſeyn 
vier ehrlicher Männer auf beyden Seiten / als zum weriaften 
gzweer neben dem Bräutigam auf feiner , und. zweer auf Der 
Braut Seiten’ mit dero gutein Willen und Wiſſen / zu verfah- 
ven: Mit dem ausdrücklichen Anhange, auf dem Fall einer oder 
mehr / „feiner Eltern und Vormuͤnder Corfens in einige Wege fr 
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rück feßen, und ohn denfelben fich verloben würde / daß aledenn 
das vermeinte Ehe⸗Geluͤbde nicht. allein an und für fich rl 
und von nichten ſeyn, auch Dafür alſo erflähret/ beiondern au 
Die Consravenienten und Verbrecher in ernfte Straftegenommen 
werden follen. Zum Fall aber einige Perfonen mit Con/ees der 
Eitern oder Vormuͤnder, oder Die fonft mündig wären / und we⸗ 
der Eltern noch Vormuͤnder hätten, diefer Verordnung zumieder, 

, —35 — anderer Geſtalt mit einander. verlohen wuͤrden / und ſo⸗ 
hanes im Nahmen der Heil, Dreyfaltigkeit beſchehenes Verloͤb⸗ 

it zween glaubhafften Gezeugen oder der Corerahbexten EBlOrE 
Schrifft oder mündlichen Bekaͤutnuͤß darthun und bemeifen koͤn⸗ 
ten, ſoll zwar ir honorem & favorem matrimonii, wie auch, Gewiſ⸗ 
fens halben, nach Beybringung vorangedeutesen Beroeifes/ ſon⸗ 
ſten aber — nicht / die Ehe buͤndig Be und vollenzo 
Be Page Be: aber —— wie oben Den i 
verlobet/ nichts deſto weniger mit ernfter Strafe ohnnachläßig Ang: 
gefehen und beleget werden, ik 

Und, nachdem die Berheyrahtung in dem dritten Gradu en 
gleicher Seit-Linien ſowol in Blutfreund⸗ als Schwägerfcha 
wie in allen wohlbeſtalten CoNo⸗rii⸗ insgemein / aͤlſo auch/na 
dieſes Orts hiebevor pablieirten Conforial-Zafein/ gaͤntzlich und mit 
alle verboten; So iſt Eines Ehrb Rahts exuſter Will und Mey 
nung / daß es bey ſothaner Srdnung und Berbot nochmahlen als 
lerdings verbleiben/ und alſo niem 


N 





alte niemand/ mer der auch waͤre, kuͤnff⸗ 

tig dawider zu handeln ihm — ſolle: Mit der augehaͤn⸗ 
geten Commination und Berwarnung / zum Fall dem zugegen 
- einige Verloͤbniß vorgehen, und darauf wa nachgehends eine 
Dijpenfation T al8 worzu auch ohn das nicht bald zu gelangen ) ger 
fücht werden ſolte / daß alsdann die alſo Costrabirende „derfeiben 
nicht allein nicht genteffen / ſondern auch noch, darzu / nach Er- 
mäflung der Er ohn und anderer Umſtande / an Gelde / oder mit 

gefaͤnglicher Hafft/ gantz ernftlich ao werden follen. 

tztlich Wil auch E Ehrb, Raͤht hiemit abermahlen gang 

* eruſt⸗ 
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ernftlich geboten / und-re/peive verboten haben, daß Feiner diefer 
Stadt Einwohner oder Bürger / oder die ſich in derer Boht⸗ 
maͤßigkeit fonften aufzuhalten begehrten, ihnen unterftehen follen) 
daß Sie / entweder ins oder auſſer halb dieſer Stadt / heimlich und 
von frembden Predigern, oder aber anderer Oerter, und unter 
fremder Bohtmaͤßigkeit ſich Ehelich trauen und copaZren Taffen 
wolten / mit dein ausdruͤcklichen Anhange / dag die hiewide 







Handlende jene zwar / es ſeyn heimlich Coprlirende oder Cophlirse 
mitgefänglicher Hafft/ und anderen ernften Straffen, ohnnach 


gen / und darnach alfo zu verfahren, befohlen. 


v ar . 
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0 MANDAT Ä 
Wieder die, in dieſer Stadt Bürger⸗Haͤuſern 
| und liegenden Sründen belegte frembde Gelder. s 
Emnad) Ein Hochw. Raht in glaubwürdige Er⸗ 
fahrung gekommen, daß eigeunüßtge Bürger fich finden 
laſſen / welche gegemvier / auich drey, und drey und ein 
halb proCeni, fremde Schder/infiehende Erbe und Hegende : 
. Gründe allhie belegen, und im Obern Stadt Buch auf 
-  Ahren Nahmen fchreiben laſſen / oder auch Fin ihre Obligätiones 
von Frembden / fuͤr geringe Zinfen Gelder gufnehmen / und gegen hoͤ⸗ 
here Zinſen, als werens Ihre eigene Gelder in Haͤuſerũ und lie⸗ 
gende Gruͤnde wieder Belegen; Selches aber (werk ſie anderer ihrer 
Mitburger auch Wittwen und Wahſen / Kitchen, Schulen und 
dir menhaͤuſer Gelder damit heraus ſetzen und qus den Nentenbrin 
gen, und hingegen fremder Leute Gelder in Haͤuſern und liegenden 
Gruͤnden wieder beſtaͤtigen und e⸗e/ſriren / dieſet Stadt Bürger 
zugehörige Haͤuſer und Hegende Gründe dadurch auch Freinden ver⸗ 
finden und theils zueigen machen) als gemeiner Bürgerfihafft? 
Witiwen und Wayſen Kirchen und Schulen ſchaͤdlich und diefer 
Stadt gefährlich, Eeines weges zu gedulden iſt. Als wil Ein 
Hoch. Raht alle diejenige / fo auf obgedachte oder andere weiſe, 
ebd Geld indiefer Grabe Sarger Su und Hegende Gründe 
beſtaͤtigt und beleget haben) hiemit ernſtlich gewahrſchauet und er. 
mahnet haben / das fie ſolche frembde Gelder / zwiſchen Daro dieſes 
md nechſtbevorſtehenden Oſtern aus dieſer Stadt Bürger-Häufern 
und ſiegenden Gründen wiederum hinweg nehmen und herausſchaf⸗ 
fen, auch fürterhin dergleichen Belegung fremder Gelder fich weiter 
nicht unterfangen Denn/fonach Berlauft ſolcher Zeit Fünfftigder- 
gleichen freinbde Gelder allhle in Haͤuſern ————— 
noch befunden werden dieſelbe follenden gemeinen Gute zumbeſten 
conffeirt vorkden, Und da ſich ar bey jemanden Verdacht / das er 
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frembde Gelder folchergeftalt allhie beleget habe / eräugenfolte/ der- 
ſelbe ſoll ſich mittels Eydes pargiten/ oder aber / da er dasnicht thun 
kan / Eydlich anzudeuten ſchuldig ſeyn wo und wie viel dergleichen 
Gelder erbeleget habe. Wornach fich ein jeder zu richten und 
für Schaden zu hüten hat. - Fufa Confular, Publicat, 
| Deu 24. Janii Anno 1677, 





Verordnung 


4 


' Wegen der Legatorum zu Wall und - 
zw Mauren, Wegen und Stegen. 


Emnach bey publicirung der Teftamenten bemer- 
cket worden/ daß darin zumellen der Legasorum zu dieſet 
Stadt Wall, Maurenund Tieffe/ wie auch zu Stege 
und — nicht ſo aiſtincte und abfonderlich / wie fol. 
Ä ches vor Alters verordnet / und üblichen Herkommens 
iſt, gedacht werde; Als hat Ein Hochweifer Raht die vorige Drde 
nung hiemit reroviret, derogeftalt , daß hinkünfftig in allen und je- 
den Teſtamenten und letzten Willen,der itzt wertiezirten Legatorum 
unfer andern, und zwar ein jedes abſonderlich, en mit gedacht, 
und darzu etwas verordnet werden ſolle; In Berbleibung deflen Die 
Herren/welche zu Wegen und Stegen, wie auch Wall und Mauren 
verordnet find/nichte defto weniger ſolche Legara abtodern Inflen wer⸗ 
den/ vor deren würcklichen Entrichtung auch Die: Comfrmation der 
Teſtamenten and legten Willen nicht geſchehen foll; Und damit dic« 
jenigen, welchedie TeRamenta entweder für fich oder für andere er- 
richten, fich mit der Unwiſſenheit deſſen was obgemeldt, nicht ent- 
ſchuldigen mögen; fo ift dieſe rerovirse Verordnung hiemit zu jeder · 
mans Notice —5—— und ⸗ↄob licitet, auch auf dem Raht⸗ 
Kaufe und der Cantzeley afgiret worden. Fu Confularus 
- Actum, dı 5. Mg Anno 1699, 
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| MANDAT 
Wieder das heimliche verbotene Soldaten werben. 
Ve ediefer Kaͤnſerl. Freyen Reiche: 


Stadt Luͤbeck mißfällig wahrgenommen , daß denen 
Mandatis und Ka hr Sai worinnen allen und: jeden 





in dieſer Stadt und dero Gebiete] das heimbliche Wer⸗ 
ben unterſaget iſt / eine zeithero ſo gar zu. twieder gehandelt / daß 
nicht nur frembde Ofieiers fich dergleichen angemmaffet, fondern auch 
in diefer Stadt ſich allerhand Leute/ an Manns-und Weibes Per⸗ 
fohnen zu folchen verbohtenen Händeln und Werben aufbringen 
laffen/ dadurch dann viele aus Leute unter allerhand Prætext Dee 
nen Ofhciern heimlich zugefuͤhret worden find; Und. aber Dadurch 
zum eheil viele Unluſt entſtehet, theils auch der Stadt ein merckll⸗ 
ches an ihrer jungen Manufchafft / Handwercks - Gefellen , auch 
nothigen Arbeite- Leuten abgehet; So hat E Hochw. Naht ob» 
beregte ihre Verordnungen Krafft dieſes zu ſchaͤrffen uud alfo zu 
wiederholten mahlenpaöleirer zu laſſen / dienſam amd voͤthig ermeſ⸗ 
fen. Inmaſſen dann nicht nur hiemit denen frembden Oficern 
amd Soldaten, bey Abnahme der geworbenen Leute und andern 
Straffen/dag Werben in diefer Stadt / dero Landivehr und Ge» ⸗ 
biethe gaͤntzlich unterfaget wird, fondern es wil E. Hochw. Naht 
auch, und ** hiemit ernſtlich, daß / fals ſich jemand von Buͤr⸗ 
ern oder Einwohnern / Manns oder Weibs Perſohnen unterſte⸗ 
Den ſolte /binnen dieſer Stadt und dero Gebicte / es fey unter wel 
em Schein es wolle / jemanden zu miethen, und folgende am 
Freibde ju uͤberlaſſen/ daß Diefelbe ohne einiges Anfehen der Per - 
gu ——— ſo alſo geworben wird / so. Reichsthaler zur 
Straffe erlegen / wann fie aber des Vermoͤgens nicht ſeyn moͤchten / 
an ihrein Leibe ohnnachlaͤhig geſtraffet / und in dieſer Stadt und dero 
Sebiete nicht weiter geduldet werden ſollen. Wann dann auch / wi 
mahlen fich einige Wirthe finden ſollen bey denen fich die Werber 
mit ihren Seworbenen heimlich aufhalten, und die Seworbeneund 
Ihnen a re Leute einſperren ſo wollen und gebiethen wir dene 
lben, daß / ſobald ſich jemand ihnen einogiren, und ſie Ba 
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chen verbohtene Werbung an ihm mercken möchten, daß fie ſoſches 
und z war der, ſo vonden Wirthen oder Krügernin der Stadt wohnet 
denen Herren des Gerichs , falser aber auſſerhalb Thores wohnhe 
iſt / es denen Herren des Marſtalls auzeigen;, oder gleiche Straff 
als ob fie die Leute ſelbſten geworben / und verkauffet haͤtten 
gen] undohn Nachſehen wieder fie verfahren werden ſoll Da T J 
nun uͤber dieſe Verordnung kuͤnfftig nad Ay — gehalten, - 
und diefelbe ernftlich ereguiret werden / hat E ade t 
iR erren des Gerichte und des Matftalle —— | 
meifter und Stallreuter / alle Woche etliche mah bee Herber: 
—00 —— laſſen, und Diet 9 a mende Hbers 
kretet nach obigen In —— g abzuſtraffen wornach ſi 
 Kdermann —5 ger 
Straffe arena hat. Bus. am 3oJum. Ale so. er — 


— MAXDAT 
Wieder das Würffel und Charten- Evi Br 


Se E. Hochw. Naht / aus guter —— 
















Vaͤterlicher Abſicht / wider das unzulaͤßige und gewinn⸗ | 
füchtige Wuͤrffel⸗ und Charzex-Spielen/ bereits nn nal 
den 9. Febr. ein verpantee Mandat publiciren laſſen / Die Erfa 
aber ſeit dem mehr ale zu viel bezeuget hat, daß der darnnter — 
dirte heiſſahme Zweck nicht erreichet / ſondern vielmehr dem 
gen) ſich fowol allhier, als inandern benachbahrten Reiche: 
en /eine Zeit ber allerhand Banden/ von gefliffenen Spieler 
funden, mwelcheihr a. Handwerck daraus gemachet/ — 
heimiſche ale Frembde dahin kommende jungen Pecute zum GSpi 
ben zu verleiten/ und Diefelbe ſodann um confderable Sutumen Geldig 
— —— — lich und in dem Grunde zu xren 
Hochw. Raht / aus eigenen darob geſchoͤpfett 
BER hr —*5 auch auf desfals erhaltene hohe R 
zu Steurung dieſes Unweſens das vorige Mandat enovi 
sen) und vonneuen alle und jede Spiele mit Bürrfen up - P 
Rai 3 ‚178 













a 
u — — — — 
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ten um ng indenen Herbergen, Saft- Wirthe= Thee-und Cafee- 
aͤuſern / überaff hiemit gaͤntzlich unterfagen und verbieten wol» 
en; Mit der ausdrücklichen Berwarnung, daß / im Fall jemand / 
er ey Frembd oder Einheimiſcher auf folche Spiele um Geld oder 
andern Gewinn / in obbedeuten Wirte = und Schenk: auch fonften 
dazu eingeraͤumten Privar-Häufern betroffen / oder uochmahle im 
Erfahrung aa werden folte/ der oder dieſelbe nach Befchnf- 
fenheit der Sachen / ernftlich angefeben , infonderheit aber vie Gaſt⸗ 
ebere / Wirthe und Scheucken / welche ſothane Spiele in ihren 
Haufen, es fen heim · oder oͤffentlich auch zu welcher Zeit es wolle] 
Hegen/ dulden ind verftatten / und ſolches nicht vielmehr/ auf erfor⸗ 
dernden Fall / mit Beyruffung Obrigkeitlicher Huͤlffe fteurenumd 
wehren ohne Anfehen der PBerfon, Imd zwar das erfte mahl mit 
so/ das andere mahl aufıoo Neichsthaler/ bey weiterer Remitentz 
aber/ nach Befinden, mit Leibes-Straffe/ beleget werden ſollen. 
Wie dann auch E. Hochw. Raht in Krafft Diefes/ & ir vimLe= 
is pragmatica, conituitet und verotdenet haben wil daß hinfhto, alle 


g 
und jede / aus folchen ——— en Spielen herruͤhrende Bere 
Obligationes, A ER Wechſel / oder andere 
ie 


ſchreibungen / es ſeyn 
—— fie babe rahmen wie wollen als ohne den in Rech⸗ 


-tenungültige/von keiner Krafft und Würde ſeyn / auch in hieſigen Ge ⸗ 
sichten alſo angeſehen / und zu feiner Execution gebracht werden, ſon⸗ 
dern vermögdieferConfizution, ipfo facto caſſret und gehobẽ feyn ſollen. 
Damit nun folches defto Arieter nachgelebet, und fothanen verbotenen Spie⸗ 
len mit mehrer Nachdruck vorgebeuget rerden möge! Als ift denen p.2.verordv 
neten Herren des u imgleichen der Wette und des Marſtalls commirtivet, 
Die vorhin aufgegebene eek yo zunehmen, und mittels fleißiger 
Te und unnachl Abiger Beftraffung der Übertretenden,fos 
wol Wirthe als mit allen Ernſt über dieſe Verordnung zu halten; auch das 
bey um ſo weniger die Perſon anzuſehem als E Hochw. Rahlf zur Gnuͤge benach⸗ 
richt iget welehergeſtait einige hohe Puifancen ſich dahin vereiniget haben, daß dis 
nenn, fich mit dergleichen ungiemlichen Epiefen bemenget, und defen 


hret werden, dan was Stande fie auch immer feyn, und in was Angelegen⸗ 


üb 

heiten fie fich an einen Orte aufhalten moͤchten, keine Prosetion gegeben, ſondern 

kuss * nn, de a — — 

ſen ſeyn ſo . Worn ein jeder zu richten, un aden zu hüten 

haben wird, "Publicat. © ti den 4 Disembrs Anne mo. | 
ie re de | ORTE, 


ur. . 
2 J 
— J 
— — 


* 
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DUELL-EDICT. E 


B wol Ein Edler Hochw. Naht hiebevor alle Daella und 
Privat- Gefechte zu Roß und Fuß, mit Degen und Piftohfen, allbie 
in dieſer Stadt, für derofelben Thören, und inder kandwehre au 
anderen ihrem Gebiethe, bey hoben Poenen, aud) nach Selegenr 
heit der Sachen, bey Leib und Lebens⸗Straffe, ernſtlich verbothen, 
unddarauff in guter Hoffnung geftanden, es folten, fo woll Frembde als Eins 
heimſche, Sich denſelben Conform und gemäß bezeigen, und alſo dem und 
ernften Befehl GOttes, auch allen Geiſt⸗ und Welt. Rechten, wie auch E. or 
Rahts Verboth gu wiedern,folcher blutduͤrſtigen Moͤrderiſchen Händel, ſich Hlir- 
derſi nicht angemaffet, fondern derofelben g nslich geäuffert und enthalten hal 
Weilen dennoch die Elägliche Erfahrung, leider! mehr denn gut iſt, Dart 
und bezeuget, daß folches bishero von verfchiedenen, infonderheit Denen ſich allhie 
aufhaltenden —— wenig geachtet, ſondern gantz frevelmuͤhliger weiſe da⸗ 
‚wider dermaſſen gehandelt, daß auch wol einer liederlichen nichtigen Urſache hal⸗ 
ber, auch von denen, welchen es am wenigſten anſtehen und gebühren tollen, un» 
nöbtige Provocationes und Ausfoderungen gefihehen, zu Piſtohlen und Degen 
gegriffen, und alfo ohn ale Noht, Fueg und Urfache,, unfchuldig Ehriften- Blut 
wie Waſſer vergoffen, der nechfte Neben-Ehrifte um fein zeitfiches Leber, ja woll 
gar, welches am meiften-and höchften zubeforgen, und zu beklagen, um die eroige 
Serfigfert gebracht, das Land und dieſe gute Stadt von ſolchen Zagd-Zornigen 
und Blutdürftigen Leuten, anftart ſchuldiger Danckbarfeit,für genoſſenen und 
noch tägtich genieffenden Schuß, mit Blutſchulden uͤberhaͤuffet, und hochſt be⸗ 
ſchwerei worden; Und aber ſolchem Barbariſchen unchriſtlichen Unweſen Deuts 









nach, fo viel Menſch⸗ und muͤglich, vorzuwehren, Die hoͤchſte Nohtdurfft eı 
auch eine jede Ehriftliche Obrigkeit, um der Straff und Gewiſſens willen, fi 
zu thun ſchuldig und verbunden iſt. arte nah 20 
Als will Ein Edl. Hochw. Naht nochmahlen deſſen dawieder hiebevor 
sn m Mandaten hiemit wieder verneuert „auch in mehren "Pi 
t rffert, F "u en | 
* Solcheinnach alle Duella, Ausfoderungen, und-Privat-Ghefechte,esgefcheh 
daffelbe, auf was Manier es immer wolle, allen und jeden diefer Ste IT uͤrgern, 














V4 1 


Einwohnern und Frembden, fo ſich allhie auffhalten, ohne Unterſchei 
fonen, Standes und Weſens, ernſtlich und bey hoher Straffeinhibit 
boten haben, alſo und dergeftalt: * | | DE; 
1. Daß nicht allein einjeglicher,, ſowol die Principales.oder Provocaz 
tes; «aller Ausfoderung , und die Provocati ‚aller Erſcheinung, als auch 
Unterhändeler, Ausfoderer, und Cartel-Träger, Paladin nten oder Br 
ftände, alles Rahts, Bepwohnung, Vorſchubs und. Beyftandes, albier 
diefer Stadt und deren Gebiethe, fich enthalten: Sondern auch I. 





— 
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11. Die Gaftgeber und Wirthe, ſchuldig und verbunden feyn, fo ojft 
fich eine Zaͤnckerey oder Streit in ihren Haufern, über der Mahlzeit oder fonft 
eraͤuget / und veranlaffet,daffefbe , bey Vermeidung ernſtlicher Straffe, fo viel 
anihnen, die Intereflenten fuchen zum Friedenund Vertrag zu bringen; oder 

aber da folches nicht verfangen folte, und auf Verſpuͤhren, daß es zum wuͤrck⸗ 
lichen Duell fommen dürffte, folches denen Herren des Gerichts, und denen 
Krieges-Commifariis , vornemlich aber bey Zeiten der Wacht an denen Thoͤ⸗ 
ven zu vermelden, welche alsdann die ftreitige Parten anzuhalten, und nicht 
hinaus zu geftatten, fondern denen Herren des Gerichts, oder Marſtals zur 
Straffe zuüüberfiefern, befehliget. 
IL Wie dann nicht meniger auch denen Chirurgis- und Wund⸗ 
Aertzten hiemit, bey Vermeldung obbedenter Pöen, injungirct wird, fobald 
fie von folchen vorhabenden oder vollenzogenen Duellen etwas erfahren, obges 
meldter Drten die Anmeldung gleichergeftalt ohngefäumt zu thun. 

IV. Da abereiner oder ander fidy dennoch gelüften laffen, und ſich heim⸗ 
lich zu ſolchem Privat-Sefechte, Rauffen, Balgen und Kugelwechſeln, hinaus 
practiſtren wuͤrde und die Gerichte der Drten nicht alfobald bey der Hand feyn 
koͤnten: Somwird auch hiemit allen und jeden diefer Stadt Untertanen und 
Zingehörigen, in denen nechftangelegenen Dorffſchafften und fonften, wo ſol⸗ 
che Balgerenen unternommen und ausgeführet werden wollen, ernftlich anbe⸗ 
fohlen, mit gefamter Hand, oder auf Art und Weiſe, wie e8 nach Gelegen- 
heit des Dres ihnen am möglichften ſeyn wird, ſolcher That wehren zu helfen, 
auch , jo viel an Ihnen, der ſtreitenden Parthey und ihrer Beyftände ſich zu bes 
maͤchtigen zu fuchen, und anhero an hieſige beftalte Gerichte zuliefern. Mit dem 
Anhange: Fals ſie darin feumigerfunden würden, daß fie alsdann desfals mit 
nachdruͤcklicher Straffe angefehen werden follen. 

V.- Falsaber nichts deftomweniger esgefchehen ſolte, daß ein ſolcher Duell 
heimlich und ohne Verhinderung möchte ausgeführet roerde, und dadurch jemand 
in dieſer Stadt Gebiere,um fein Leben Eommen ; &o foll Über den Entleibeten das 
aewöhnlicheFahr-oder Noht- Recht gehalten,und wider den Thaͤter, wofern man 
fich deſſelbigen bemächtigen kan, auf den Entleibungs-Fall, mit ernfter Leib⸗ und 

 Bebeis-Straffe,alswider einen oͤffent⸗ und worfeglichen Todtſchlaͤger, wider die 
Slüchtigen aber, ohn Anfehen ihrer Condition, Standes und. Herkommens , mit 
dir Mords2icht geblihrlich verfahren, ihnen ernſtlich nachgeſchrieben, und fie, wie 
vorſetzliche Todſchlaͤger, Öffentlich durch den Frohnen allyie ausgefehrien, die ans 
dern aber, melche in folchem Gefechte jemanden, doch nicht toͤdtlich verwundet, 
auch Deswegen ernftlich angefehen, und unnächlägig geftrafft , dem Entleibten 
aber, er fen Provocant oder Provocatus, wenn man felben im Gewahrſahm gez 
Bradht;gleichfäts ohnelinterfcheid des Standes oder Condition Fein ehrliches Be⸗ 
gräbnig in diefer Stadt, inden Kirchen oder denen Kirchhöfen RERIWATEN, 


134 DUELL - EDICT: 

VI. Softe aud), rwie die Erfahrung allzuviel begeuget, e8 ferner. geimpeben, - 
daß Sich folche vorfisliche Balger und Duellanten, durch eiteln Ehrgeitz eingebil 
derer Ehren Rettung oder Privat-Neid und Nachgier bethoͤret, angelegen ſeyn 
laſſen würden, zu Bollführung ihres böfen Vorhabens, damit ſie nicht Daran ges 
hindert, oder aud) denen angefegten Strafen deſtomehr entgehen möchten, in ei⸗ 
nen fremden Territorio und Jurisdi&tion den Kampff zuveranlaffen und anzu⸗ 
ftellen,oder aud) nach volbrachter That dahin fich zu ſalyiren; So follnichtedefte 
weniger, ſowol die Principales,afs deren Beyftände, und Helffers Helffer, wann 
die Differentien allhie entftanden, und das Duell allhier ——— 
derKampff,in dieſer Stadt Gebiete nicht, ſondern in frembder Jurisdiction vou⸗ 
fuͤhret worden, wider die Vorfluͤchtige ſowol, als — man uͤber 
kurtz oder lang allhier betreten wuͤrde, auch mit des entleibten Corper * 

aund o 


man demſelben habhaft werden würde, nad) Erfordern Der Rechte 
wehnter mal verfahren werden. RE Tun 
ı Srgreiffungder 









VII. Damit auch den Duellanten die Mittel dazu oder zu 
Flucht, ſo diel moͤglich benommen werden, ſoll denen Poſten auch F 
ſonſten, ein für alle mahl ernſtlich verboten ſeyn, Daß, bey! 
bleiblicher —R———— Duell vergri 


finden pflegen, welche leider! Die zwiſtige Partheyen, auf Get * det #- F 
. u 






J ick Le, * — Ei 
ct fichentfehuldigen mi se ,fo has 








"(o) _ u ' 


Renovirte i 





6) 


u; s * Wegen der — 
Graͤber, Wapellen, und Firchen⸗Geſtühle, 
tem 


Publiciret Anno 1704. Thomæ Apoſtoli. 





| $ et, a — 

Von Anrichtung der Graͤber und Begraͤbniſſen, 
auch Zuſchreibung der Begraͤbniſſen / Capellen / Ge⸗ 

ſttuͤhle und Stände in denen Kirchen. 


cr fich allerhand Unordnung, Bey 






Zurichtung der Gemauerten und anderer Graͤ⸗ 
ber/ Beerdigung der Todten / und Wechfelung 

der Stuͤhle befundens So ſoll dieſelbe auf nach⸗ 

folgende maſſe darüber Ein SEM. Raht hinfuͤhro 
ſteiff und veſte gehalten haben will / abgeſchaffet ſeyn. 

— — J. 

Weil Durch die gemauerte Gräber und Wegraͤumung der 


Eundament-Steine, die Sebaͤude und Pfeiler ſehr geſchwaͤchet ſollen 
hinfuͤhro derſelben keine mehr BONN werden, es ſey dann, det | 
| e 


136 Renovirte Gräber; 


— — — — — — 


es mit der Borfteher Seroiligung efchehe/ und dag man auf 
allen Seiten derfelben/ über ſechs Fuß torit von dem Pfeiler bleibe; 
welches zu der fämtlichen Borfteher Belichtigung ftehen foll. 

I. | 


Soll nicht verftattet werden / irgends einen groffen Fundament. 
Stein aus der Erde zu nehmen und weg zu raͤumen. 


* Soll in den Kirchen keine Leiche beſtaͤtiget werden, es ſey dann / 
* ſolche eine Elle tieff in der Erden unter den Stein zu ſtehen 


— IV; : j 
Sollen Hinführo weder in denen Kirchen, noch auf denen 
Kirch - Höfen / durchaus keine Eichene » ondern Kirchen- Särge 
gebrauchet werden; es ſey dann Sache, daß einer Ti feinem eiges 
nen Begräbniß ſolches thue/ oder jemanden verftattei/ oder mes 
gen der Verweſung mit der Kirche umb ein gewiſſes Geld fich vers 


. 


gleiche / als im vorigen Arziculoe 


V. 
Soll zwar ein jeder feine. eigene Begräbniffe unverhindert u 
verkaufen Wacht haben, wem ek tolle; — roll, h oft | 
Begraͤbmß in der Kirchen verfaufft wird / der Kirchen dafuren 
für die ſo auf dem Kirch-Hofe verkauft. wird / entrichtet werden, 
wir hiernechft die Tara — Mu geſetzet. — 


Wamm ein Begraͤbniß an Frembde oder Mit Erben verkaufft 
odet eediget wird) fo (OH in en Begräbnißt keiner in 20 Jahı 
sen, von Zeit an / daß der letzte Coͤrper beerdiget zurechnen/ be 
graben werden / zu verſtehen/ wann das Grab voll iſt) Da auch 
einige Removirung des Grabes noͤhtig / (welches doch alleınablınit 
Borwißſſen und Con/enr der Herten Vorſteher geſchehen in ſol⸗ 
ken die Sebeine nicht aus dem Grabe genommen werden ſondern 
darin beybehalten bleiben Kl — J 


57 
' 
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VII. 


* Fir Zuſchreibung der geerbeten Be rabniſſen / ſollen die Er⸗ 
ben / wie auch die Freinbdeñ / für erkauffte Begraͤbniſſen den 
ee geben, wie bierunter Die Tara verordnet und ge 

ſetzet iſt. Dr . | 


| “ VIIE : | 
Soll derjenigen halber, ſo unter der Verlehnten, und unter ' 
der Kirchen zugehörige Steine , wollen begraben werden / fie ſehn 
Frembde oder Einhelmiſche, mit den Herren Vorſtehern umb die 
Stätte eine Vergleichung, nach Gelegenheit des Orts / da die bele⸗ 
gen / getroffen werden. = | 


N 5 Cae. I. Nur an rc 
on denen Kirchen Kkühlen‘ 
— und Rtaͤnden. 


Ann ein Kirchen Stand oder Stuhl erblich gekaufft und 
auff jemandes Nahmen geſchrieben wird / derſelbe aber, 
| auff deflen Nahmen folcher gefchrieben ſtehet, vwerftirbet, 
ſo ſoll folcher Stuhl oder Stand a beydenen Erben bfeiben; je- 
doch aber/ auff vorher von denen Werckmeiſtern geſchehene Anfoger 
innerhalb Jahr und Tag / auff jemands der unchgebliebenen Er- 
‚ben Rahmen undLeben/ wieder gefchrieben/und fodann der Kirchen 
fürjeden Stuhl oder Stande die Gebühr, wie bey denen Kirchen. ge- 
braͤuchlich / und hiernaͤchſt inder Taxa gefebet, gegeben werden. 
= Wann aber Stühle und Ständenur auffjemandes Leben ge- 
kauffet und geſchrieben werden/ und.biejenigen/ welchen folche ge- 
fehrieben ftehen/ geftorben, ſo fallen ſolche Stühle-und Stände 
damit der Kirchen wiederumb heim, und ſtehet den Herren Vor⸗ 
ſtehern frey / daruͤber — wie ſie ſolches für denen Kir⸗ 
chen Beſt zuſen befunden. S RE * 
ar, 2 r 


18 | Retiovirte Gräber: , aM 
Für Kiechen-Stände und Stühle, und zwar fuͤr 


Erb⸗Staͤnde, fo offt fie ümbgefchrieben werden; 
——* die Kirchen ihre Gebuͤhr / wie folgıt: 





t. Marien — 10 Marck. 
t. Jacob wenn der Stand denen Ä 
Erben bfeiber 20 Marck. 
Und wenn der Stand an Fembde | 55 
verfuufft wird * 30 Warck. 
Gt. Peter — — 1° Marck. 
St. Egidien — 1 Marck. 
um Thumb — — 10 Marck. 
t. Tatbarinen —0 Marck. 
Zur Burg — — 2, Match, 


Denen Werchmeifterntvird von Stühlen umd ‚Ständen, welche 
ſowol erblich/ ale auff Febeng-Zeit verkauffet / für die Umb- und gu 
33 ‚bey allen Kitchen gegeben — _ 3 Mare 

dbniffen in denen Ktethen umbauff denen Ki Hi 
u Werskmeiftern für die Zuſchrelbung — 3 Marck. 
Denen Kirchen aber wird dafür Die Gebühr bezablets ° 

Bon Erb- Begräbniffen/ ſo bey ven Erben bleiben / wedde 
Kirchen bey der Umbſchrifft nichts gegeben. - if 

Wann aber Erben eine Begräbnig au Frembde ver⸗xren 
on — bekommen die die — — 









me Dee er — 
aflbR. im ——— Umbgang 
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St. Tarobs sithhff' — — Mad 
St. Peters kirchhoff⸗ .. — * Marek. 
. St. Latbarinn — — 20 Match, 
Zur Burg — — zo Mare. 
Vor ein Grab auf dem Kirchhofe/ wenn edan Frembde vers 
alieniyet oder verkaufft wird / iſt die Kirchen ⸗Gebuhr bey allem’ 
Kirchen — — — 10. Marck. 


666 
Ben eichen Beſtaͤtigungen. 


Jejenigen / ſo ihr eigen Schier / Sammet und Lacken gebrau⸗ 

chen, muͤſſeu nichts deſto weniger die / in der Ordnun Jhecifi- 

— eirte Summam der Kicchen bezahlen / oder aber es bey der 

Kirchen Sammet/ Schier und Lacken laſſen. | 
| 11, —7— 

Imgleichen ſollen die gemeine Aempter / welche ihre eigene 
Boltẽen haͤben und fein Schier und Lacken von der Kirchen gebrau⸗ 
chen/ und.auf den Kirghoff begraben werden / ebenwol der Kir⸗ 

chen die Gebuͤhr deshalb entrichten. 
| ; 0 208 111. 


Muͤſſen die —— dem geſetzten Laͤute⸗ Geld, und 
was fie fonft an Kirchen- Gebühr bekommen / alle Unkoſten / ale: 

den Stein auftzuheben, wieder zuzulegen, Kuhlen - Geld, Geld zu 

Bier und Brodt / denen Blocken- Yäutern und Noht-Helfterh/auch 

Dieder zu zubrüggen / entrichten und bezahlen; ausgeneimmen das⸗ 

jenige/fo hiernechit Jpedifteirr und an das Werck · Haue geſandt wird. 

7 RER WV. — 

Wann aber / ben Beerdigung der Leichen, auff den Kirch- Hoͤfen 

au Winters⸗Zeiten Die Euedt tohren / muß» parie ven 

| 3 x 


sr; 


140 Rensvirte Gräber? 


ET 
Arbeits - Lohn g Schilling mehr/ ale he J 
RE auch vie. dazu b a M — 

tauen der E eu hingeſandt — 


x Es ſoll keinen ge ezwungen — cein Kind / unter n. 
n iſt fin eine alte Zeiche begraben zu laflen ; fondern in eines eden 
Sefalfen Beben! ober es füreine alte. und volle Leiche (Auf 

El Wi; insiven Unkoſten / fo bey alten Leichen angefeßet/ zu | 
an, ) oder für eine halbe beftätigenlaflen wolle; Jedoch daß, 
waͤnn ee für eine Kinder + oder halbe Leiche gerechnet werden ſoll/ 
nicht mehr als zum Tragen muͤſſen gebrauchet werde —3* 
ne Trägers —— Bere, wird eine volle Leiche 


halten und bez F „an u 


ein Kind Auff dem Kirch Hofe fo dh 
A BR der —5 2a 16 ird/ w 


2* 












der Kirchen / wie hergebraͤcht / bezahlet; Davon der | 
alle Unkoſten ftehet; Wann aber ein klein Run fd eigen: unter dem 
Arm trägt, und in der Kirchender Stein nichf au | ee 
es nut tmntergefteckt wird / werden dem SB etehmeier für, de 
Eöften gleicher geſtalt wie hergebrant 10 Marck bezahlet. 






jr “ r ieh 
irchen Sarcken J fein (6 r 
a as Satan fi / fo ale g Tat 
gt dB ? Beinen nr gaben wm | a Sa 


* Kr — | 
in eine Leiche aus einem Kirchſpiel in Das andere geitke 
en Kann egraben wird, 1 sem Kr i Kirchen de 18 CÄuts- Bed : 
bezahlet Hab zwar bekommt die Kirche)‘ — pie Leiche gehe 
autfde ugal da 2 Laͤuten begehret wird / dafür 20° ‚Da 
aber das Laͤuten nicht / ſondern nur ei llein begehret 
wird FOCUS UNNA barın bee ß das Laͤn⸗ 





RE und Kirchen Stuͤhl Ordnung. 148 
. ten anfänget alsdann/ wann die Schüler aus der Kirchen nach 
den Trauer- Haufe gehen/ und fo lange bis die Leiche in der Kirche / 
wohin fie getragen und begraben wird / gebracht ift / mehrer ) 
8 Marek / nud ſoll es dero Geſtalt bey allen Kirchen in ver Stade 
gehalten werden: von der Kirche aber, dahin die Leiche begraben 
wird / muß die BäÄhre und Lacken genommen und nach Beſchaf⸗ 
fenheit der. Leichen, Die Unfoften/ nach Einhalt hiernechſt folgender 
Taxa, entrichtet werden. Sonſten füllen in denen Kirchfpielenf 
‘da die Leichen durchgetragen werden, keine Unkoſten gemachet, 
auch daſelbſt das Laͤuten niemand verſtattet werden / es wäre dann / 
Daß denen Verſtorbenen, wegen gefuͤhrter Vorſteherſchafft an ſol 
chen Zwiſchen · Kirchen es zukaͤme — 
IX, 32 63 yi Tre 
Fur ein Kind das ans einem Kirchſpielin das andere getragen/ 
und in beyden Kirchen aflein mit der Kuder Glocken geläuter wird/ 
folfen det Kirchen) darang e8 getragen wird die Taxa fpeifieirte 
Koſten, als 2 Marck 4 Schilling/ entrichtet werden, 
X ‘ r j 


Wann auch eine Leiche, Alt oder Jung / aus dem Kirchſpiel in 
eine Filial- oder Bey Kitche als zu St: Catharinen, zum Keil. 
Geiſt / over zus Burg/ getragen und begraben wird’, fo ftehet 
einem jeden frey in dem Kivchfbiel / däraus die Leiche getra⸗ 
gen wird/ eine Stunde oder Zuftacht laͤuten zu laſſen und muß des⸗ 
halb die Sebühr,in beyden Kircheninach ver Zara entrichtet werden. - 


¶Aſſoo muͤſſen auchfür diejentgen Beiden, ſd zu St zu en, zu 
St. Gerdruht/ und auftem neuen Kuch — dem ade: 
thor bearaben werden, denen Kirchen oder Kirchſpielen | daraus 

e getragen werden Pimtmeret für » Stunde Laͤuteg ann de 

egehret wird , Das gewoͤhnliche Laͤute· Geld, vder dafern das au. 
ten nicht begehtt wirdj "die Zutracht inch der Tard bezahlet; Der 
Sarck aber muß aus dem Kitchfbiel/ da dieReiche andgeftagen wird / 
genommen / und daſelbſt bezahlet werden XII 


... 


— 
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XIL, ea 

Ä Wann eine alte- Leiche,die + Schulen hat) begraben wird, ſo 

ſoll dieſelbe einem Kinde / ſo 2 «3 Schulen hat / vorgezogen werden/ 

es mögen dev Kinder «Leiche vor Stanöss= Perfonen mit nachfol 

gen / wie ſie Nahmen haben mögen, \ | . dägisiign 


Die Glocken⸗Laͤuter und. andere Bediente / follen Inhalte De: 
ereti Vont:25. Angulli Anno 1702, nicht befuegt feyn ‚ ihr Triuck Geld 


bon den Sterb ⸗Haͤuſern abzufodern / fondern alles / was ihnen ver« 


möge diefer Ordnung zukommmet/ beym Werckhauſe empfangen. 

IB, Wellen ver Thurn: Mann und Sarg Träger auff denen 
Thuͤrmen zu fehlaffen von Alters hero gehalten geweſen / in welcher 
Abficht einen jedweden ein Bette und Kammer dafelbft vonder Kir⸗ 
—— a wird/ als muͤſſen ſie kuͤnfftig Hin ſolchein unverbrůch⸗ 
u 14 et, out . * 8 
ui Ein . mehres / als oben in der Taxa fpeeifwitek, wird für 
folche Leichen / andie Kirchen und Fülialer, woͤraus fie getra 7— 
begraben werden / nicht bezahlet / es ſey für die Bediente over a 


— ——— 00— | 
AOrdnung und TAXA, 


Was bey Leich⸗Beſtaͤtigungen den Kivchenumd 


deren Bedienten zu zahlen. 


Sür eine Beiche in dee. Kirchen mit 2. Stunden: Käuten 
. und der z * 


Pulß allein; 


| 246. 
Zu St. Marien jede Stunde 6o. S. iſt · moMarck le ih - 
Kür das Sammet £ 35 Marck. 

NE RR RE. Se — I 1:1: PER —-— 


‚adh » A" ‘ R — — R 
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Zu St. Jacobi für die erſte Stunde mit ». 
den PBulf ⸗ 
Die andere Stunde mit dem Pulß und 
Zutracht 





40 Marck. 
Sammet ⸗ 35 Marck 
Schier und Lacken / auch andere Kirchen⸗ 
Gerechtigkeit ⸗ eo: 34 Mard. — 
— — —— — 
ZuSt.Detridie erſte Stunde mit den Pulß 40 Marck. 
Die andere Stunde240 Marck. 


Fuͤr das Sammet 3 Marck. 
Schier und Lacken ⸗ 14 Marck. 


Zu St. Fgidien die erſte Stunde mit 
den Pulß W 40 Marck 
Die andere Stunde »- +. 20 March 
Saumt - 0 35 Mitch, 
Schier und Laden ' «  : = 14 Mark, 


Zum Thumb ift die Bebühr bey hlchen 
- Leichen für das Geläufe und übrige = 


-# 
109. — 


107.1 6& 


Wann aber bey folchenLeichen, die andere Stunde Länten ohne Pulß 

begehret wird, und nur mit den groffen Glocken / fo tft Die Ge⸗ 

— * (an ſtatt daß ſonſten vor die zweyte Stunde / wie oben 

emeldt / bey denen Kirchen verſchiedentlich und ungleich bezah⸗ 

let wird) / bey allen Kırcdendurch die Banck zo Marek. 

Alſo auf ſolchen Fall / nach Abzug für die eine Stunde/zu St. Ma⸗ 

rien 40 Marck / zu St. Jacobi 2o Marck / inallem für die zwo 

Stunden zu St. Marien und St. Jacobi iꝛ9 Marck / zu 

&t. Petri und Egidien 109 Marek, zum Thumb aber bleibt 

es bin den 107. Marek 6. Schilling / und foll über dieſe zwo 
Stunden Eeinferner Laͤuten zuge affenwerden — 
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GMiczu wird noch an das Werckhauß gefandf 
und von den Werckmeiſtern — 


Den Sargfräger für alte feine arbeit, ſowol bey der 
Leiche als den Sarg 
Fuͤr die groͤffeſte Baar zu 12. Zrägen, in das Stab. 
Haus zu bringen . — 
Fuͤr die nechſte zu 10. Traͤgern —10. 
Fuͤr die us .. ‚ _ 
Für die zu ©. ⸗ . = 
Denen Glocken⸗Laͤutern zu Truckgeld / für den But 
und — auch die Arbeit in A NUDE: und 
Zulegung der geihen Steine / in. | 


u St. Marien Ä n, e 

u St. Jacobi und Thumb ⸗ > — 

Zu St. PeterundXgidien = — 
Dem Hundevoigt⸗ |: | 8. 
Aus dem Sterb- ‚Haufe koird beichiet m ’ 
DemZTodtenbitter höchftene le 


Denen ee für eine Putg⸗ beiche — 


jeden ſo 
Noch in ihre. ER gür fi fi e megeſammt = 2 = 
Bann aber nur 6. ——— ſie jeder 3. Marc 


F und in die Buͤch 7. 8 
Wenn tragen, insgeſammt = 12, / 
Den Küfter für Die Zettel, a ubitten und u dan⸗ | 
1. 8 


cken / auch das Chor 1 Aliefen Ber 


Sir eine Leiche in det — mit Ordinair Cuten (worin 
Lacken und Schier mit gerechuet iſt die Gebuͤhr bey den ar 
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Kirchen zu St. Marien / St. Jacobi | St. Petri und 
St. — die erſte Stunde / mit Schier und 
N ⸗ Mark, — IB | . 
Die Anderr Stunde ⸗ ⸗ Marck. — 


zum Thumb aber 
üe die erfe Stunde — 442 Marck 5ß. 
ie andere ⸗ ⸗ ⸗ 20 Marck. — 


Fuͤr den Sammet / wann es bey ſolchen 
Leichen begehret wird ⸗ 35. — 


Wobey zu erinnern / daß / wann jemand 2. Stunden Laͤuten begeh⸗ 
vet/ ſolches zwar einem jeden frey ſtehe / doch über 2, Stun- 
den ſoll niemand —55 — noch das Laͤuten ferner verſtattet 
werden; es ſtehet aber auch einem jeden frey / nur eine 
Stunde laͤuten zu laſſen / und wird — bezahlet, wie in der 

. nechft geſetzten Taxa enthalten. 


Hiezu wird an das Werckhauß geſandt, und 
von den Werckmeiſtern bezahlet. 
Fuͤr dem Sarg. Traͤger fuͤr ſeine Arbeit ⸗⸗⸗ — 


Die groͤſſeſte Baͤhre von iꝛ Mann ins Sterb 
hauß zu bringen⸗⸗— 


54. - 


62.5. 


Die folgende von zo. Trägers, a nn ® 7 — 
Von u — 8V Pr 
Bon 6. : Ka 
Denen Slocien Lautern Seine Se. 2 | 5 
Dem Hunde Boigt < 
Aus dem Sterbhauſe wird bezchet | 

Den Todten-Bitter aufs Höchfte > 2 m 
Den Trägern, wann es Reitende Diener / fe | 

* ſo da KR ⸗ ⸗ 
22 Wann 
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ann die Küftere tragen) jedem ⸗ . |®% 
Dem —55 — fuͤr die Zettel zum Bitten und 

Drancken auff der Canthel / auch das Ä 
Chor ven IT. 8 u | - 


Sur eine „Zeiche unter einen Stein] auff dem 
Kirch⸗Hofe mit 1. Stunde Lauten 


dem Werckhauſe Kirchen Schütt = _ 


Hiezu wird noch an dad Werckhauß geſendt, | 
und von den Werckmeiſtern bezablet, 8 5. 


— Sarg Traͤger für feine Arbeit⸗ —VE 
ag F die groͤſte Bähr zu bringen + „ — |». 

ndern nach Advenant . : — 9,6 
| Bam die Glocken⸗Laͤuter fragen, jedem — Jduz22. 


Denen Glocken⸗Laͤutern Bier: Sc . ’ 2 
Hundes Voigt > 


Aus den Steröhaufe wird Sega. R 


Dem Todten- Bitter Höchftene 6. 

Den Traͤ — es Kuͤſter jeden au höchften Li 

Dem r, für die Zettel auffver Canhe dig - 
ten und dancden/ auch 006 


aufzuſchlieſſen. * J — 


Fuͤr eine Leiche anf dem Kirchhofe im Brhggels mit 
Stunde Zäuten mit dem Sarg. 2% j. 


zu St. marin | ee . r1— 
. 3u St. Jacobi 00 . ⸗ . | 16, 8. 
zu St. etri W ⸗ — fr 17, — 
* — ⸗ ⸗ ⸗ 17. | — 
⸗ 4 ⸗ 91% 
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Die wird noch an das Werdhauß geſandt / 


und von den Werameiſter bezabler. ß. 
F den Sarg⸗Traͤger ⸗ ge 
ie Bähr einzubringen u | 8 
gr die ÖStocken-Eäuter,fo da tragen, einen sum hioſen — — 
en Glocken⸗Laͤutern ———— 2 — 
Dem Hunde⸗Voigt ⸗ — 13. 
Aus dem Sterbhaufe * besaß, 8. f. 
Dem Todten + Bitter ⸗ ⸗ ⸗ | . 
Dem Küfter vor dag Bitten ⸗ ⸗ ⸗ — 6. 
Sür eine Leiche mie einer Zutracht, auff dem KRirchhofe in 
ſchlechte Erde: 8. 6. 
u St. Marien D ⸗ ⸗ . = 
u St. Jacobi, ⸗ —W ⸗ 9. | — 
u St. Petri r ⸗ ⸗ N) 4 .Io|1— 
u &t. Xgidien ⸗ ⸗ J ⸗ — * 8. 
Zum Thumb ⸗ — 


Hiezu wird nach dem Werchauſe geſandt/ 
und von den Werckmeiſtern bezahlet. 8. 5. 


F den Sarg ⸗Traͤger ⸗ 21% 

Die Bähr einzubringen N ⸗ 1-18 

Für die Glocken⸗Laͤuter Trink-Geld ⸗ ⸗ 1. 18. 
Und wann fie tragen wie in N. 5. | 


Dem Hunde Boigt ⸗ ⸗ 3 
Die übrigen Unkoften fürden Core Dt Küfter wiet im vorigen N.· 4. 


Sür ein Zutracht · Lauten auf dem Alabel unterBrüggels: 8. > 


Dem Werckhauſe zu St. Marien 9. 
t. Jacob ⸗ 2 9. — 
St. tri ⸗ 9 10, — 
St. Kidien » ee 9 — 
Zum Thumb ⸗ ⸗2 3 18. 
Aus dem Werckhau —**— —S 0 2. | 8 
Die Baͤhr einzubringen ⸗ ⸗ ⸗ — | 9. 
Fuͤr die Glocken⸗Laͤuter Trin Gh . 9 ⸗ 1. 1— 


Die uͤbrige Unkoſten wie im vorigen. D23 N 
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VII. 
Süyeine Stunde ordinair — aus — Birfpid 
| bey allen Kirchen W ⸗ 20. 
— eine Zutracht / Lauten aus dem Kirchſpiel⸗⸗ 8 | — 
IX, 


Fur ein Kindar⸗Lauten in der Kirche mit Schier und Lacken: | 
Zu St. er Jod, Si Ber und or — — 10. — 
Zum Thumb i5. — 
Dem Sarg⸗ Träger die Seife deſſen, P N, r 2. von groflen oder 
sangen Leichen geſetzet. 
Denen Glocken⸗ Säutern ebenfals die Haͤlffte des ‚bey groſſen oder gan⸗ 
tzen Leichen geſetzeten. h Ä 


Sür ein BindersZäuren auf dem Rircähofe unterm Stein | ER 
Dem Sargs Träget und Glocken⸗Laͤutern die Helffte deffen, ſo bey groffen 
| Eichen N. 3. — vom Werckhauſe. 


F ein Kinder⸗Lauten auf dem Biräpefei im Biggi: : e ß. 


u St. Marien — 
u St. Jacobi ⸗ — ⸗ ⸗ ⸗ 4 | . 
u ©t. Detri ⸗ ⸗ 4. 8. 
„St KEgidien wann 2. Perfonen: tragen .».49 I Base 
Zum Thumb ⸗ 112. 


Dim Sarg ⸗ Traͤger und Glocken Lauten” die Seife 
ſo N, 4. von groſſen ic geſetzet. 


Sür ein Kinder⸗ Laͤuten eine — aus aa | 


Zu St. Marien, auch allen — Kirchen 4 2 1-4 
Sür ein Rinder» Läucen in ſchlechte Erde: 

Dem Biekfauf u St Marin ⸗ ro 18 

. St. Jacobi ⸗ 4⸗ 3.12. 

St. Peeri. ‚9 .e rc 

"St. Wgidien wann 2. tragen ⸗ | 4 | 3. 

wann nur I. traͤdgt ⸗⸗ 8. 


* 
li sa. . ' 
- + 
1 
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Mck. ß. 
Zum Thumb wann 2.tragn ⸗ | 3.11% 
wann nur nträge : 7 #8 3. 1— 


Dem Sarg⸗ Träger die Helffte von dem ſo groſſen Leihen N. 5. 
Den Glocken-Laͤutern angeſetzet: 
Dem Kuͤſter fir Bitten und Dancken für dieſe | 9. — 
und obſtehende Leichen von N. — „J* — 
Dem Hunde⸗Voigt + + 


Dep denen in wird gejabit. 
Fuͤr eine volle Leich in die Kirche. nn ß. 


Dem Werckhauſe zu St. Cat harinen 4 D 12, 
a Heil, Geil unter einen Sein ’ , 22.| 
ur Burg 22°‘ | % 


Hievon zahfet die Kirche dem Werckmeiſter und den Blocken⸗ 
Laͤutern die gewoͤhnliche Gebühr: 


Uberdem wird an das Werckhauß 5 — für die Glocken⸗ 
Laͤuter, dexen nur a. ſind/ an Rinel⸗Geld zuſammen. | | * 
II 
hr eine Rinder⸗Leiche. 
u St. — ⸗ m 8 
«u a Bel under einen Sin Fer ar er 10. 4 
# 9 [] 13. 12, 
—* für" die Slocin? Lauter Triack⸗Geld W -| & 
II. 
Fuͤr eine alte Leiche. . 
1 St. Catharinen mit. einem Efchen Sarg imlimbgang. + 10, ] -» 
um Heil. Geift. in der Kirchen in Brügge + 00]. 
och für die Glockenlaͤuter en ⸗ a * 8. 
Fuͤr eine Rlider⸗Leiche. 
u St. Catharinen im Umbgang mit einem Eſchen Sarg ‚1 91 
um. Heil, Geift in der Kirchen in Bruͤggels⸗ 9 5 


Noch für — Trinckgeld⸗ * 
Fuͤr 


ya  -Renovirte Ordnung wegen Abkuͤndigung und Kinder⸗tauffen. 
EEE EEE SEE EEE EEE 


V. 
* Fuͤr eine alte Leiche. 8. 1 Pf 
u&t, Catharinen auf dem Kir 5. — 
— Geiſt in —— ” Mt i P ⸗ u Em 
in fehlechte Erde > ⸗ ⸗ ⸗ 5. — 
Für die Glockenlaͤuter Trinckgeldd⸗⸗ J |I\-|38 


VI. 
ne Kinde Hei 

Shr eing 0 86* auff dem 

Zu St. Catharinen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Zum Heil, Geiſi in Brig oe En 
ns, Bfäedelde 7 
Für die Glockenlaͤuter Trinkgeld + ‚ ⸗ 
| Car, V an. 
Bon Abkuͤndigungen und Kinder tauffen. i 
mel Pf. 


Wegen der Abkündigung einer Standes Perfonen foll dem 
⸗ 9 


Ip 
I 


Küfter gegeben werden + ⸗ 3 |- 
Ron Mittelftandes Perfonen u e ; 4% | 
Bon Geringern ⸗ ‚ ., | - 
Dann ein Kind Beruff: wird/ bekommt 
Don vornehtaen Perfonen + - + 6 | 8% 
Ron Mittelftandes ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ I. an 
Ron Geringern. ⸗ ⸗ ⸗ 2132. 








egiſter 
| über die Hrdnungen, 
-MANDATA und Serordnungen, 


P, Bedeutet paginam und A, den Articul, 


Abkuͤndigung. 

Je viel dem Kuͤſter ſoll gegeben 
werden, wenn Standes⸗Mitt⸗ 
Tete und Geringere Perfohnen ſich ab» 

kuͤndigen — p.I5Oo.. - 
“ Accufatio , actio & actor vid. Klage 

und Klaͤger. 
Acta. 

Wie es nach derſelben rotulation und 
übergebung ferner fo gehalten wer⸗ 


den. p. 31.2. 16. it, die Zeit der ro- 


tulation. ib. 
Sollen ordentlich rubriciret und nad 
"dem alphabeth in den Cantzeley- re⸗ 
ofitoriis vertheifet werden. p.56.a.9. 
olie und wo die acta privata füllen 
verwahret werden. P. 75.2 10. 
Actuarius. 

Soll uͤber die Gerichts⸗Ordnung 
ernſtlich halten. p. 32. a. 20. 

Soll den Tag und die Stunde der 
interponirten appellation und exhi- 
birten gravaminum notiren, ſonſten 
nehmen die partes ihren ‚regreßs an 
ihn. p. 34-4. 2. | 

Allarm. 


Wie und wenn allarm fol oeſhoſſn 


werden: p. 89a. 40. ſeqq. 
Wie man ſich verhalten fol, wenn Ik: 
allasım gemacht wird. p. 101. a. 23. 


Ampt. . 

Wie viel Eymer jedes Ampt foll in Bes 
reitfchafft halten megengeonar oft, 
p. 112.2. 3. 

Ammunition, 

Wie viel Pulver, Kugeln und Elfen 
Lunten, jeder auf der Wade bey fich 
haben ſoll. p. 84. a. 7. it. jeder Buͤr⸗ 
ger in ſeinem Haufe. p. 92. a. gr. 

Apothecker. 


Der Raths⸗Apothecker iſt perſoͤhn⸗ 


lich von der Wache frey, muß aber 
jemand fuͤr ſich ſchicken. p. 84. a. 3. 
Apellatio. 

Wie und im welchen Sachen keiner 
appellation foll deferiret werden p. 
21. a. 10. p. 31. a. 15. p. 34. a. 

Wie und wenn derſelben |pericalo ap- 
pellantis deferiret wird. p. 2I.a. Io. 

Selbige zu introdueiten ftehet dem 
Kläger und appellaten frey. p. ar.a.ın. 

Wie mit dem, der in Appell. contu- 
max iſt, foll verfahren werden. p· 
22. . 

— der appellant ſubmittiret, was 


alsdenn dein appellaten zu thun ob⸗ 


Aeget. P. 22. a. 12. 
Wie die frevelhafften appellanten ſol⸗ 
len beſtrafft werden. p. 23; a: 14. 

— Mu Der 


Regiſter. 


De appellant foll von neuer Weit⸗ 
laaͤufftigkeit vorher abgemahnet wer: 
den. p. 30. a. 14. 

Wie, wo und wenn der appellant das 
Juramentum appellationis abſtat⸗ 
ten foll. p. 30. a. 14. 

In welcher Zeit der appellant, prafti- 
to juram. appellat. die appellation 
einführen foll. p. 30. a. 14. 

Wie der appellant zu beitraffen, wenn 
er in fecunda inftantia fuccumbi- 
tet. p. 31.2. 14 

In welcher Seit, und bey wem Die ap- 
pellation follinterponiret , und Die 
as produciret werden. p. 
34 4. 2, 3. 

Wie und wenn die appellation vir⸗ 

—— ib. a, 2. 

Pro deferenda appell. fol imploriret 

"werden, ıb. a. 3. 

Wenn felbigeim Nieder Gericht ab- 
gefchlagen worden, mag alsdenn der 
‚appellant hierauf thun foll. p. 35. a. 4. 

In welcher Zeit derappellat, des Ge⸗ 
gentheild exhibirte — re- 
futiren foll, p. 35. a. 

Mann die u abgeſchlagen 
worden, ſo ergehet die execution. 
P. 35. 2.7. 

Wie und wenn der appellant feine 
Julification übergeben ſoll. p. 36. 
2.8. it. was er, in Entſtehung deffen 

„gu gewarten hat. i 


ie termini præfixi follen bey der | 
appellation ſtricte obferviret ‚twers | 


den.p. 36.2.9 
Appeliations- Serit wird voh 14. 


zu 14 nn gehalten , p. 36. a. 8. 
P-39. 2.5 

— * mit den dilationen hier ſoll 
schalten werden. p. 39. a, 5 

Wie und wen dieAppellationi im See⸗ 
Bericht zugelaffen wird, p. 45. a. 5. 

Wir es mit der Appell, im See⸗Ge⸗ 
sicht fol gehalten werden. P. 45. 2.6. 
it. wie und wenn felbige Mir defert 
gehalten wird, ib. 

Urbeitsmann vid. ſub. tit. Hand- 

wercksmann. 
Arreſi. 

Der aus ſelbigem entweicht und Beinen 
Rollmächtigen ftellet , fol ad do- 
mum citiret iverden. p. 7.2.6. 

Wie mit dem, der contumax iſt im 
Saft-Gericht, foll verfahren werden, 

.20. a. 6. 

Sobald der arreft geleget, follen einige 
creditores ju curatoribus benorum 
verordnet foerden. it. wie ſich felbige 
dabey verhalten follen. p. 20.a. 8. 

Arreft -“Proceß, 
DE ans Nieder⸗Gericht. p. 18. 


Sollen in concurfu innerhalb eines 
Jahres zu Ende gebracht werden. 
p.27. a.3. 

Aticuli probatorii. 

Wenn ſelbige uͤbergeben werden ante 
triplicas, wie es hernach ferner ſoll 
gehalten werden. P. 10. a. 19. 
Artillerie-Meiſter vid. Conſtapel. 

Aig nationes, 

Wegen — Geldern, haben 

keine pin 
Andi- 


Regiſter. 2 


Audientz, DET 
Wie or und an welchen Tagen oͤf⸗ 
fentliche Audieng zu — iſt. p.40. 


u 

Wie die Soldaten zu an 

ſelbige wegen Verzoͤgerung der Loͤh⸗ 

niung Aufruhr erregen. p. er 40, 

dvifatio, 

Deffen a = 

Gefährliche Dettehe ffen abge ſchaf 
fet werden. p. Io5. a. I. | 

Baumeiſter. 

Des Rathe Baumeifter ſoll alle Jahr 
nach Michaelis die gefaͤhrlichen Ge⸗ 
baͤude der Stadt beſichtigen und an⸗ 
reigen. p. 105: — 


ick. 
Wie lan — eine echte Sache fol in 
genomen werden.p. 29.a. II. 
mit der — und pu- 
blicirung des Urtheils aledenn on 
‚ gehalten werden. p. 30.2. 13. 

Woenn die Sache in fecunda inftan- 
tia ın Bedenck genommen, fü font die 
rotulatio actorum binnen 14 Ta⸗ 

‚gen erfolgen. p. 31.2. 16.. 

graͤbniß. 

Wie es mit der Anrichlung und Zur 
fchreibung der Gräber und Begräb- 
niß fol gehalten werden. p- 135: fq. 

Wie viel fuͤr die Zu⸗ und Umſchrifft 

geben werden. p. 138. 

egr Unkoſten. —— — 
P. 142. ſeqq | 
Beklag 


ul —— 


wenn er nach der eitation verreiſen 
muß, p.7, a. 5. 

Wie und wenn deſſen Sachwalter 
ſub — de rato admittiret 
wird. p. 7. a. | 

Kan durd) Proteftiten dem , was ihm 
re ift, vo P 


a. 9% 
Su des contraparts negligeng ge⸗ 
richtlich accufiren. p. 8.2.9. 
Was er auf Klägers eingeführte Kla⸗ 
ge intermino præſixo beyyubringen 
hat. p. 9. a. 13. 
— und wenn er litem conteſtiren 
oll. it, feine except, peremtorias 
bringen. p. 9.2.14. P. 282.7. » 
Wie und wenn er contumax 
nen, it. wie alsdenn mit ihm Auer, Ders 
fahren werden. p. 19. 4. 5. 
Der contumax iſt, fol in Buͤrgen 
—* gedinget werden. p. 19. a. 5. 
e es mit dem Beklagten im Gaſt⸗ 
Gericht ſoll gehalte werden. p. 20. a. 6. 
Kan nach deferirter appellation 
dieſelbe introduciren. p. 22.2. IL 
Soll auf die erſte eingezeugte citation 
—5 — ariren ſchuldig ſeyn. p. 27. a.5 
Der beftändig contumax iſt, wie mit 
dem ſoll verfahren werden. ib. 

Soll auf die Klage gleich —— 
P. 28. 2.7. J 
Beſoldung vid. Salarium. 

Beweiß. 
Soll mit den ** peremtoriis 
zugleich beygebracht werden. p. 9. 
a. 14. P. 26. 2.7. 


f: 
So einen ——— ſtellen, Wie und — der beweis gegen die 


except. 





except. peremtoriasfoll.beygebracht , Muß im See⸗Gericht ın ‘Derfohn er 
werden. p. 9.2.15. ſcheinen. p. 43.4, 3. 
Neuer Beweiß wird intriplicis &qua- | Der dieſer Stadt Bürger nicht ift den 
druplicis nicht zigelaffen.p. 10.2.16.| follnichts ins Stadtbuch zugefchries 
Desahlung vid. Gage. bemwerden. p. 65.2.7. 


= Bier: Soll feinen Bürger-Zettel produci- 
Sol nach befegter Wache derfefben | zen, wenn er fich will was zufchreis 
nicht verfaufft werden. 2. 86, a. 21. 


ben laſſen —— ER 
Wie viel Bier, it. zu welcher Zeit des] Sollkeine frembde Gelder in Häufer 
nen, fo bey entftehender Feuersbrunft 









und andern immobilien belegen. it, 
„retten und arbeiten, foll gegeben wer⸗ der frembden Rente und Pfand⸗Gel⸗ 
Te Re der fich nicht ad Aideles manus zu⸗ 
Biergeld vid. Trinckgeld. reiben laſſen. ib. & p.127. 
Blrandt vid Seuer, Muͤſſen auf Die Wache ziehen, oder je⸗ 
mand für fich fchicfen.ie. wie und men 
fie in Perſohn ſelbſt erfcheinen müffen. 
‚82.0.1. P. 84.0.3, — 
ie viel ammunition er mit ſich auf 
die Wache bringen foll, und im Haus 
I fehaben. p. 84.0.7. & p. 92. 4. 51. 
Sol nad) befegter Wache, derfelben 
‚Fein Bier verfauffen. p. 86. a. 21. 
Sol kein Gewehr und ammunition 
zum Pfande nehtmen.p.99: 0,8. . 
Soll wohl acht haben auf Feuer und 
£icht.p.106. a, 4, —— 
Soll 2 Waſſer⸗Eymer in Bereitſchaft 
halten wegen Feuersnoth.p.112. 4. 3. 
Wie und in welchem Fali Frembbe 
nicht fofort dürfen Bürger werden. 
p119..1.fgg, ° ° 


* Brauer. 
Sollen allerhand Gefaͤſſe bey entſte⸗ 
hender Feuers⸗Noth hergeben. it. die 
Brauer Knechte ſoilen das Waſſer 
ſchoͤpffent me. a. I. 
Brennofen vid. Backofen. 
Brieffſchafften vid. Urkunden. 
Buch vid. Stadtbuch. 


Buͤrge. 
Selbigen muß der contumax ſtellen. 


.19. a.5, 

Ein Fremder muß im Saft Gericht 
Buͤrgen ftellen, oder felbft Buͤrge wer⸗ 

“den. P- 20, 2, 6, - 
Kein Procurator und Bollmächtiger 
ſoll fic für Partheyen Schuld im 
Gericht verbürgen. p. 25.0.5. | | 
Bleger. >, 5 Wiezu beſtraffen, wenn er ſich heimfich 
Wie mit felbigem im Saft» Gericht 1 hat copulirenlaffen,änoder auffer der 
foll verfahren werden, p. 20. 4. 6. Stadt. p. 126. ae 9 
Der im Gericht zu erfeheinen verhin⸗ Sollen feine Gelegenheit geben denen 
dert wird, Fan einen Bollmächtigen |. frembden Soldaten » Aerbern , 
Belen.p.25. 0.6, zur Werbung. 2.129. — 
— | n 


Dürger » Lieutenant vid. Wacht 

meifter, 

Surgermeifter, 

Dem prafidirenden ſoll ein me- 
morial-Zettel ‚gegeben werden von 
alten Daraus referirt undifenten- 
tionirt werden ſoll. 931. 4.16, 

Demſelben fol der appellans ftinegra- 
— und Procefs übergeben, p. 


Schreibet auf die eingebrachte grava- 
mina dasexhibitum. ib. _ 

Kan die execntion dem Nieder⸗Ge⸗ 
richtinhibiten,p. 35. a: 5. 

Bey dem Worthabenden Bürgermeiz |. 
. fter,Eameine,im Rath geſchehene Ver⸗ 
Pan beygefprochen werden. ꝓ. 


gap; die Sinfehreibung ins Stadtbuch, 

inhibiten.- ib. | 

Gibt das Wort der Wache, it wer es 

von ihm empfangen fol, P e3. 

4.12 

Wie es ſoll Schalen werden ivenn, er 

bey —— Zeiten die ana gu 

vofei mai 

San ER was 

iges mercket. 


— die Eduß zu den 
Thoren,Cingeln rl — Dee 


En ans 45 WePeiſoh⸗ 
= N ı gef en 


it Inden dem 


we ee 4 


: Sol der Hi 


2) 
pafhrten und hier logirenden Srennds 
-den.p. 9504789. 

' Dürgerwarbe vid. Wache. 
s Cafee-Gaußvid, Wirthshauß. 
Camien. vid. Feuerftätte, 
Canonen: wid Geft I 
Caneley. 

Wer über felbige Die Yufficht haben 
foll, und wie alle dahin gehörige Sa⸗ 
chen follen expediret , und derſelben 
Bücher, -adta und protocolla , ver⸗ 
wahret werden ⸗. 80. 

Cantʒeley⸗Bothen. 

Von wem 3— koͤnnen verordnet, 
und wieder abgeſetzet werden ꝓ. 61.a.4. 

Sollen ohne Erlaubniß ſich nicht weit 
auſſer der Stadt in privat-Sadıen 
verſchicken laſſen. 62. 2, 4. 

Cantzeley⸗ Knecht. 

Sn feyn, und niemand 
0 den Schriften laffen, aud) die un 
RAT der Cankeley öffnen und 
ſch "ale de 4, 5 J 

antzeley⸗SSiege 
ſte J u in Der 
woahrung haben, 80.4.8. | 
angeley: erwandfe, 

Sollen re ‚als nach berordne⸗ 
tet Taxa ſodern. p. 63.0, 5. 

Deren jederfol einen Schlüffel zu ht 

| Siadperihn e% —558 

ind per nder Wache 

— aͤber 30 für, ſich ſchicken. 


4. 3. 

“ni — = Begraͤbniß. 
Cautio pl. vid. Buͤrge. 
eins | Die Procuratores werden fub cart 

43 tione 


⸗ 


* 


Regie: | 
‚tione derato admıttitti. 9, 7.2. 7. 160 ‚farii vid. Krieges: Commifl. 
Cbarten-Spiel. Commisfiones, 

Wird auf.der Wade und in dieſer Wenn Fein guͤtlicher Vergleich erfolget, 

Stadt verboten. p. 86. 2 22. P- wie es feiner mit der Sache follges 
130, 131. halten werden. p. Tı. a. 22. 

citatio. Wenn die principalen ſelbſt erſchei⸗ 

Sol ohne ſpeciale Erlaubniß des | nen, follen die procuratores, Zeugen 

Worthabenden Bürgernte — und | und Notarii nicht admittirt werden. 












ehe die Parthen zum guͤtli ets |: p.159. a. 29. 
"gleich gefodert ‚nicht ergehen. p.5.a.r. | Die fic) bey Commiſſ. ungebuͤhrlich 
Wenn viele intereffenten-find , follen — werden ftraffällig. p. 59. 


fie alle citiret werden. p. 6. aut. 19. 
Beklagter Fan den actorem citiren ie es fol gehalten werden , mens 
\ ie =. profequendam litem. p. | die Sache wieder ad (enatum ver· 

wieſen wird. ib. 
— die citation einzeugen fol. it. | Wie es mit dem examine teläpm , 
ſoll benennet werden, ob es die exfte | ‚fol gehalten werden. ib. 


andere. oder te iſt, p. 6. a. 2. . Conclufrones, i 
Wie mit dem eitato ob contumaci- | Sollen ohne wichtige Urfachen nicht 


c — ſoll verfahren werden. p. 6. a. 3. 
& Pp. 22.2. II. & p. 27.2.5. 
Weun Klaͤger und Bekl. nach ergan⸗ 
gener eitation verreiſen, füllen fie bis 
nen Vollmaͤchtigen beftelen. p.7.a.5. 
Wie und wenn dit citatio ad domum 
ergehen ſoll. p. 7. a. 6. 
Wie ſpaͤt jemand nachmittag kan citi- 
‚get werden. p. 24. a2, 
duii:und Criminal achen. 
Wie und mern civil - Sadıen ang 
Ober soder he koͤnnen 
gezogen werden. p. 18. a. 2. 
Criminal - Sachtn —* ans Nie⸗ 
der⸗Geticht. ib. — 
Commercium.* 2 
Vid. Notifisation wegen d Com- 
mereii und der —— 
2 us. ſeqq. 


reſcindirt werden. p. IO. a. 16. 
Concurs vid. qnoque Arreſt. 

In demſilben ſollen die arreſt proceß 
innerhalb eines Jahrs geendiget 
werden. p. Zu a. 3. | 
ME Corfapel. 

Sollen bey den Gtäefen beftändige 
Wache halten. p. 89. a. 31. Po.a. 46. 

Contumax, 

Wie mit demſelben ſoll verfahren wer⸗ 
den. p. 6. a. 3 Bei: ‚$. 22.2. IT, 

P. 27: af 


Soll nicht —8 F in Gerichtli⸗ 

chen Handlungen gebeten werden. 
. 10. 8. 12. 

I; zur Verlaͤngerung der Sache 

nicht verſtattet werden. P- 38- & % 

Pr ‚ zo 


Regiſter. 


Soll auf der Conan" bon "einigen 


Sachen verwahret werden p·6. a 10. 
Soll nicht gegeben werden, che:-die 
Rerfaffung von Handlungen ,. Ur⸗ 
then und Beſcheiden im Rah ver⸗ 
leſen worden. p. 56. a. 12. 
Copüßen, 
ie fich felbioe in ihrem oficio, 
aufder Cantzeley und bey der Sachen 
expeditionen verhalten ſollen. p. 
8. a. 8. P. 78. ſeqq. a. 1. ſeqq 
Corps de Garde, 
Dafetbft for der Wachtmeifter die 
Wache anordnen und beym Ronde 
gehen Das Wort geben. p. ‚33. 4. 7. 
. 89.0. 22 
a8 in und an den Corps. de Garde 
zu thun verboten iſt. ⸗. 83. 4. 8. p. 86. 
a. — p. 87. 4. 23.P. 99. 4 12. 


Ehen un unter. den Soldaten allemahl 
verwechſelt werden. 5. 86. a. 16. 

Wie es mit dem Gewehr alda ſoll ge⸗ 
halten werden. p. 86. 4. .)7. 

Daſelbſt ſoll das Wort abgegeben it. 
wer daſſelbe nicht weis, — arretirt 
werden. p. 88. 4. 30. & 3 

Die Ronde fol ſich nach Er Ver⸗ 
richtung gleich nach der a de 
Garde verfügen. p. 88. 4. 


Daſelbſt ſollen au dieCon — 
che halten und verbleiben. ⸗. 89.4.37. 


Niemand ſoll ohne Erlaubnis davon 
gehen. P. 9% 4. II. 
Copulatio, 
Wie zu beſtraffen, die ſich in. oder 
auſſerhalb der Stadt heimlich copu- 
kren laſſen. 2. 126, 


Oreditor, 

Bekomt des debitoris Güter im Eins 
weldigungs = Proceß nad) Jahr und 
Tag. p. 18. 2. 3. 

Wenn fie zu curatgribus bonorum 
verordnet werden, tie fie ich Dabey 
"verhalten follen. p. 20. a, 8.1 

.Curator vid. Vormund. 
Curator bonorum. 


Pie ſich felbige verhalten folen. p. 20. 


4. 8. 
Soll die creditores zu ihren Geldern 
verhefffen und’ nicht Damit, Paso “ 
ten, P- 27. a. 3. J 


Da 
Gefaͤhrliche Erik follen abgefchafs 
fet werden. p. — 1. 


— ih mn Sommers⸗ 
und Winters⸗Zeit gebuͤhret R 117.05 
Delinquens vid, nee ser: 


Dien 
Des Raths ——— Hanf Dies 
ner find Perſoͤhnlich von der Wache 
frey, muͤſſen — jemand fuͤr ſich 
ſchicken. p. 84. a, 3. 
Die a Die: ftehen zu Kritges⸗ 


_ zeiten unter dt8Marfchalls comman- 


do. it. an welchem Ort ſie ſich ver⸗ 
ſammlen follen. p. 91. 4. 48: 
Sollen fid) bey entſtehender Feuers⸗ 
Noth unverzuͤglich beym Feuer eins 
finden. p .III. 4. 6. 
Eid ihren foll gegeben werden 
en tragen. iborh 144. — ws 


Bi Def —— ————— 


Heaifter, 














Tor ongertranewerden.2.Lo6. 1.5. Helle. 
Sollen mit keinen Dlüfen oder Fackeln | Obnederjelben contens folten fich ihre 
gehen. it, wie zu beſtraffen Die ſolches Kinder nicht verloben 124, 125% 

thun. p. I15. a. ult. End Urthel. xid. Urthel. 
Dilatio. Erben. 
Alle unnoͤthige dilationes ſollen ver⸗Wie ſich ſelbige verhaken ſollen, weun 
mieden werden.p.10.a. 18.2. 24.2.3. | fie cinander Die Poͤſte der Erbſchafft 
Wie, wann, wie offt und wie lange fil- | im Stadtbuch wollen zuſchreiben laſ⸗ 


bigeinder Haupthandlungverftattet | fin. p. 67. 4. 13. 

werden. p. 37.4. 1. 39:05 Eſchen vid. citatio, 
Alle dilatorifche ausfiuͤchte und ıncı- Exceptiones- 
‚dent - Handlungen, folen gat nicht, | Wie und wenn Bekingter felbige bey» 


‚pder nur ad proximam verflaftet 
werden. P. 37. 4. I. 

Die Ferien follen in den gegebenen 
„dilationen mit gerechnet werden. 


bringen foll.p.9-4. 19,14, P-28.4.7. 
Wer durch dilatoriſche except. Die 
Sache aufzuhalten fuchet wird ſtraff⸗ 
faͤllig.p. 28. 4. 8. 
Welche exceptiones bey Wechſeln zu 
gelaſſen werden. p-48. 
re pe 
In felbigefollendie ternere litigantes 
condemniget iverden. 2.22, 4. 14. Pı 
1.0: 14. ER 
& len zugleich bey der fententia de- 
finitiva erkannt iverden. 2.30.2. 13. 
Unfoften der Begräbniß vid. Leichen⸗ 
Beftätigung. —— 
Ecxtenſiones. 
Sollen nicht ohne Noth in Gericht⸗ 
lichen Handlungen gebeten werden. 


p.10. a.17. * 
Wie ſelbige beym mündlichen receſt 


.38. 4. 3. 
Wicund in welchem ‚fall Feine weitere 
dilation verjtattet wird. 39.4. 4 
Wie es mit den Bhraerfichen dilatid- 
nen im Appellations - Gericht foll 
gehalten werden. .39, 4. 5. 
\ Duell-Ediöt, 
Vid. P 132. ſeqq. 
Duplicæ. — 
Ultra duplicas fol regular. Feine 
Handlung zugelaffen werden.p.23.2.7 
‚Ehe Sadyen vid. Verloͤbniß. 
Zinweldigungs = Procef. 
Gehören ans Nieder⸗Gericht.⸗. 84. 2. 
Wiees damit ſoll gehalten. werden. p. 


18. 43. & p. 27. 4.2. ſollen gemacht werden. p. II. a. 20. 
Darin wird keine appellation verſtat⸗ en 
tet. ꝑ. 21.0.10.P, 31. 0.15. DieBollmächtigefollendieexequirfen 


Wie es mit den Zeugen allhierfoll ge⸗ Geider nicht gu ich nehmen. p.26. 8. 

halten werden. p. 26.0. —— erkant 84 

Wie lange die actio ſuperklui dem | - ergehetdigexecution. p 31.0. 18. 
Eigenthuͤmer bleibet. P. 27. 4 2 a,” .„ Kebi 


Regiſter 





mm — — 
— kan des borthabende Bütz g_ und Dielatermen: m denSaften anf 
germeiſter inhibiten laſſen. p. 35.6.54 geſtecket, und dem Flogfeuer ſoll ge⸗ 
Nach —— Jation, oc wehret werden ꝓ08 
———— Br35.4, 7: Welcht Perſohnen das Seuer retten 
Eyd vid. Juramentum. und loͤſchen ſollen. it. was fuͤrGe⸗ 
Eymer. — raͤthſchafft dazu ſoil gebraucht wer⸗ 
—— jede Compagnie, die.| den ꝓp. 109 fegq, 
DZempier und Zunffte der Stadt Was nad) geſchehener Ruttung foll 


ſollen m Bereitichafft baften wegen |. Inahtseneimiben,. und wie diejem 
euers⸗Noth. it, jeder Er die |. — ſollen —— 
Traͤger und Arbeits⸗Leute. P — x den. po II 2% 
113.0. 3, 5. —* arcken. 
Seid. >10 Sollen in Bereitſchafft gehalten wer⸗ 
Wie zubeſtra en, Der — den. it. wo und wenn ſelbige ſollen 
cqtreſpondiret, zu ihm uͤberlaͤufft, a. 89.0 4 u. 
oder Urfache dazu gibt; it, ſich muth ⸗ aͤtte. 
willig gefangen gibt. p. 102. - Sefährtiche, kn obgefipafet wet⸗ 
a. 20,26, 277 28.5 ‚2: den.p. 10%.1. 
al BEE Ta, \ © ° „ ı WELTERBE er — befichtigen und angeben 
Sollen in den. gegebenen dilatiohen :ſoll. ib.ntnue 
— — werden. P-38. a, 3. & —— Buͤrge. 
indung. 
ſollen doch die Handlun⸗Wie es mit der En foll gehalten 
gen in termino auf der angeley | werden; pr2T. 2.9: 
. -:pfoduciret werden. 939.0. 4. Wie ſich die rocuratores und Vol⸗ 
Wie zu beſtraffen, der in fraudem te- | maͤchtige dabey verhalten — P- 





gi, Die Handlung in .termino zu | -24 
produciren fänmig wird. ibs "Srauens- Perſohn. 
| Ordinaire Feritn welche ſind? p:40. | Könen ſich ohne ihremCuratore nichts 
Sener. 7 str | dm — ab oder zuſchreiben 


Wie Die Fruerenoth ſol Kr Ten Aaſſen. p.70,71: 

1 * chaden verh verhuͤtet gg Wie —— — derſelben Cu 
Ei 55 * F a er | — — ... ſoll abs | 
ie die en ent ers un u zuyeſchrieben wor 
MAN erden. x 107. Wie und zu welcher Zeit ſelbige nicht ſol⸗ 
oo die gemeiner EStͤdt⸗ GWidt | terauf Ben Waͤllen gelitten werden de 

ee bewahren 92.4. 52. 8a NOT, 
im 7 ER Gt: "ale Ar Da =) 2 ESollen 


Regiſter. 
Sollen, wenn Teuer entftehet, ſich Thore bey Feuers $ Noͤthen * bee - 


dabey nicht einfinden. p. III. a. 5. 
Stembder. 
ie es mit dem Beklagten im Gaft- 
gericht fol gehalten werden. p:20.2.6. 
Denfelben fol nichts zum beften ins 
a. — werden. p. 


oe mn und — ni * — auf den Mil: 
fen ſolien gefitten werden. . 100. 4. 14. 
Wie und welcher gertatt ſelbige alhier 
Manufacturen anlegen Firmen. it. 
. = — fie Buͤrger werden muͤſ⸗ 


Amel Setder follen in diefer Stadt 
Käufer und liegenden Gruͤnden nicht 
beleget werden it. wie mit denen zu 
verfahren ‚ ſo dawieder handein. 

p.127. 

—*8 Werbungen ſollen in dieſer 
Stadt und Gebiet nicht verſtattet wer⸗ 
den. 129 Gage: 

Wie, die Sofbaten zu beftraffen, die 
eine Verbefferung der gage verkan- 
gen, und wegen derſelben Verzoͤge⸗ 
rung nicht fechten wollen, ſondern ei⸗ 
nen Aufruhr erregen. 2.102. 4. 25. p. 
304. a, 40. 

rn vid —— 


t. 
Di re mistägen und. Beklag⸗ 
sen fol gehalten werden. p. 20. 4. 6, 
Gebaͤud 


u 
—— Gebäude: und FeuerſtaͤteSee⸗Oericht. vig Sub lit, € 


it. die in Stenderwerck und Lehm 


wahret werden. 


Frembdo Gelder duetin dieſer Stade 
Haͤuſer und immobilien nicht bele⸗ 
get werden. Ge ärbiche 


‚108. 


Was en —— ktsU06 


then ſoll gebraucht werden, it. wer fels 
bige Ind hergeben oder wo fie in 
bereitſchafft follen gehalten werden, 
p. 112. & 113. 
Gericht vid. qvoqve Inſtantia. 
In welcher Drdnung die Sachen im 
Ober + Gericht ſollen — 
werden. p. 8. a. 10, II 
Was fuͤr Sachen vors Sirene 
gehören. p. 18. 2. : D8% 
| Wie und wenn eivil⸗ Sachen on das 
Ober⸗ oder Niedergericht koͤnnen 
gezogen werden. ib. 
Schriftliche Handlungen find Tin 
Niedergericht gaͤntzlich — 52 
29.09. : 
Wie es fol gehalten werden ern fn- 
tentiæ interlocut. oder auch definitt- 
væ follen abgefprocd)Ererden.p.30..13 
Bon dem, was im Gerichts - ‚ges 
fehrieben, Fan nicht appellirt werden 
p- 31.9. 15. 
Wices fol gehalten werden, wenn in 
‚fecunda inftantia die jeder · Ge⸗ 
richts⸗Urthel confirmirt wird. ⸗. 31. 17. 


bauet ſind, — abgeſchaffet wer⸗ ie ſich in iprem£eben 1* 


en. P. 105, 41 
Wie publigve Stader Gebäude und 


del, it. oflicio verhalten ba ‚Pe 
23. uk Wer 


— 


Seat, 


- Gerichts⸗ Herrn. 

Sollen, ehe das Recht ios gegeben 
toird, gütlichen Vergleich unter den 
Parthen fuͤrnehmen. 27. 4. 4. 

Wee ſie ſich bey Abfaſſung und. publi- 
eirung der fententix a ver⸗ 
halten follen. p. 30. a I 

Sollen die auſſerhalb * Gerichts 
concipirte Urthel a uͤberſehen, che 
fie publicirt wird 

Sollen ernſtlich über die Gerichtsord⸗ 
nung halten. it. die Partheyen mit der 
Straffe nicht Überfehen. p.32. a. 20. 

Sollen die Herbergen und Wirths⸗ 
Haͤuſer fleißig vifitisen-Taffen, wegen 
— tber und Spieler, 2.130, 


Bari» Bfand vid. fand, 


Gerichts Schreiber. 


1. vid. Acuariuc. 


ſchneider compagnie in Bereitſchafft 
„halten ſol wegen Fruers⸗ en p 
12.0.3 u 


Gewehr. 
Ein — ſoll ſein Gewehr fertig u 
‚ten. p. 83. @. 8: 
Niemand Fol mit gelichenem Gewehr 
auf die Wache hommen. ↄ. 84. 4. 6. 
Soil rein und fauber gehalten werden. 
4 84. 4. 7. p. 98. 4. 6. 
it dem zugeordneten Ober ‚odertins 
ter» Gewehr ſoll ein au zur Wade 
kommen. p. 85. a 
Soll in den Wachtbäufen aufgehäns 
— — F— ns niedergeſetzet 


Das De 8 Jie Schildwache 
nicht von ſich legen. p- 86. a. TS. 


Keiner foll eines andern Gewehr vers 


ftecfen oder verderben. p. 86.0, 22: 


St von der Wache perföhnlich feep, Wie und wenn man mit dem Gewehr 


muß aber jemand für ſich ſchicken. 
p- 84. 4. 3. 


nicht ſchieſſen foll. it- auf welche art 


r . zugelaſſen. p. 89. 4.39. P-93. 0. 7. 


IOI. a. 22. 


eſchuͤ 
Die Conſtapel ſollen ie den Stüsfen Hieimand folt ſein Gewehr verpfaͤnden 


beſtaͤndige Wache, und ſelbige im]. oder veraͤu 


F zn halten. 2 > 


fern, noch) von jemand 
— an genommitn werden. Pe 


Si vu Dſchůt ſoll niemand * Da bihraffe, der jemand mit dem. - 


vornehmen, als der Dazu beſtellet iſt. ib.: 
Wie und wenn Allarm geſchoſſen 
werden. p- 89. a, 40. ſi er 
Befinde vid. Dienjt of. 


Wie oͤffentlicher Angriff oder Gewait 
S ſoutegz Ale Jo 143813697 
Gewandſe neider. 


Wicviel Waſſer⸗Eymer die Gewand⸗ 





Gewehr geivafchätiger weiße anfült, 
oder folches Durch andere thun LÄfl.p» 
| 100.9,15, P- 10 x 31,36,37% 


Die Stutm⸗ Giock⸗ for im Feuers⸗ 
Voth gezogen tperdent. ?. 108.4 4.it, 
Wein ſelbi # BER, was fer⸗ 
nn darau le ‚pi, Mife ur 


Regiſter. 


—— — —— 
Sollen altesmit Mohmen denenne 
werden. ib. 

Ultravduplicas ſollen regular, Feine 
Handlungen mehr verſtaftet werden, 
wo nicht Zeugen abzuhoͤren Find. Pr 
BELERRRTET 
Schrifftliche Handlungen find. im 
MiederSericht gänglich verboten, pi 
29.49! 

Wr und in weichem fait jemand mit 
ſeiner ee preeludikt wird 


B3B394 















4..1:P. 109. a.2:9,1101a.", 
Wegen Glocken bey Beerdigung vid · 
Leichen⸗ Beſtaͤtigung 
Glockenlaͤuter 
Deren 8 Drinck ⸗Geld bey Leichen⸗Be⸗ 
ſtaͤtigung. p. 142. 4. 13. & pity44.fegg. 
Graͤber. 

Wie es mit der Anrichtung und Zuſchrei⸗ 
bung ſoll gehalten werden. p:135.fegg: 
Wie viel fuͤr die Zugund Umſchrifft 
ſoll gegeben werden 91138, 139. 

Fravamina. 4. 
Wie und wenn ſelbige der Aal Damit foltnichhinFraudem I a⸗ 
übergeben ſoll. pP. 34: 4. 3, 4 Rai werden. ib, 
Die Zeit , wenn felbige exhibiret: wor⸗ Sandſchrifft. 
den, ſoll der actuarius notiren. p. Von aret Handſchrifft und ach 
1 bahren Urkunden Fan _nicht appellikt 


4; 4. 3 3. ‘PR 
In welcher Zeit felbige folfen - beant- | werden. p. 21. a, 10. P. 31. a. 15.’ 
Handwercker. 


wortet werden. p. 35. 4. 5. 
Was ferner ergehen ſoll, wenn ſelbige Wie und an welchen Orten Der Stad 
die gefaͤhrlichen Handwercker ni 


Intra terminum præſxum u: bes | 
antwortet worden:p; 35.10 6. ſollen gelitten werden P.T05. 
Wie und. wenn die‘ Gravamina nicht Wie viel Eymer ein jedes Ampt in 
‚mehr angenommen werden.p. 364.9. Zereitſchafft halten fell wegen Feurs⸗ 
Sader vid. Zanck — oth. p. 112. a. 3. 
Handla anger, wie zu beftaffen, der an ſtatt eines 
Eoll nicht an ſtatt eines Geſellen auf Geſellen, einen Lehrjungen oder Hand⸗ 
Die Arbeit geſchickt werden.p.116..2.]' fanger auf die Arbeit ſchicker PETI6. 
Wie viel Tagelohn und Bir-Ged]| «Tr 
derſelbe zu Sommers und Winteres | Wie es mit dem Tagelohn bey Soms 
zeit haben foll.p. 117. 4. J. mer⸗/ und Winters⸗Zeit, ſoll gehalten 
Handlung (Beichrliche.) i werden. it. wie viel Trinck⸗Geld die 
Wie ẽs mit dem — gehalten werden, | | Gefelten und Handlangerhaben ſol⸗ 
der.in termine mit der Handlung Im. p.u16.86177..45. 
- nicht verfähret, P. 7. a: 4,2.28.0.6. .| Wie es mit dem Auf⸗ und Abgehen 
Einjeder Vortrag foll reg füreine] bey der BON — en 
Handlung in werden. pTO.a17, 


079 ’ “li r we 1118. Wie 


WRegiſter. 
Wie zu beſtraſſen/die wieder die Handwercks | Die temıere litigantes follen in beyden ine 


Ordnung handeln. p. 117. a, Te ftantzen in expenfas condeinniret werden. 
Wie und wenn den Handmwerdern erlaubt | p.22.2.14. p.31, a. 14. el 
iſt manufaciuren anzulegen. p. 119. a.2, 3.) Wenn dießade ın zda inltant. in Bedentk ges 
Sandwercks⸗Burſche nommen, fo fol die rotulatio actorum ers 
Sollen bey Krieges:Zeiten unter die Campa- | folgen. p.31. a. 16. — 
Suien vertheilet werden und Dienſte thun. Wir es ſoll gehalten werden, wenn die Nies 

p- 91.2. 49. der⸗Gerichts⸗Urthel in 2da int, confirmie 
n Sauß 


vet wird. p. 31. a. 7. ne 
Die es foll gehalten werden, wenn folches Wenn in 1. & 2da inftantia die immisfion era 

auf geſche ene Einweldigung dem Rent: kandt worden, ſo erſolget Die exeeution. 
Nner zugeſchrieben worden p.27.a.2. ° | 


P. 31. a. I8. 
rembde Gelder ſollen nicht in dieſer Stadt Interlocuta. — 
va beleget werden. p. 127. wie mit Bao fhlehten interlocutoriis ſoll nicht ap« 
Denen zu verfahren, fu dawieder Dandelm.ib P pelliret werden. p.21.2.10. p. 31. a. 15. 
Saußwirth. | Inventarium. 

Soll wohl auf Feuer und Licht acht haben, | Solches folen die Bormänder aufrichten laf 
daß kein Schade geſchicht. it. wie er den | fen. : 19.2.4. & p. 122. 
Schaden buͤſſen ſoll, der durch ihn md | Kt, die Curatoresbonorum, p. 20. a. 8. 

ſeiner Leute Unvorſichtigkeit entſtanden. Index vid. Gerichts⸗Herrn. 
P. 106. a. 4, 5. Judicium. vid. Gericht. 
Berberge vid. Wirthshauß. Juramentum. 
Hundevoigt. I Die und wenn das juram, calumniæ & ma- 

Die viel demfelben fol gegeben werben bey | litie fol abgeitattet werden. p. 9. 4. 15. 
Leichenbeſtaͤtigung. p. 144. fgq. | . 
2.0" Imploratio, . 

Ohne vorhergegangene citation fol Feine 
imploration perflattet werden p. 24. 4. 2. 

Immiſſio. 
Wenn ſelbige erkannt worden, ſo ergehet die 
execution, ꝑp. zI. 3,18. 
Ingrosfiften vid. Copiiſten. 
Injurien. 
Selbige ſollen die Procuratores in ihren Vor⸗ 
traͤgen und Schrifften vermeiden p. 15. 16. 

Gehören vors Nieder⸗Gericht. p, 18.2. 2. 

Wie die real- und verbal- in;urien folfen be 
Araffetiwerden. p.103. 2.35 - - 38. 

Inftantia. ; 

Wie es ferner zu halten / wenn der appellant 
‚in ſecunda inftantia die acta nur blos re“ 
betiret und darauf fubmittiref.p. 22.a. 12. 

Ultra duplicas ſollen in ı. &2da inſtant. Feine |. ER Kauff-$rau. 

fernere Handlungen zugelaſſen werden. Kan ohne ihrem Curatore nichts zu Stadt⸗ 
pP. 22.2. 13, 2 L Bud Bi laffen. p. 70. 71. 
3 
















p. 30. 4. 12. 
Deſſen follen fich die Procuratores und Voll: 
machtige jlers erinnern..p.30. 2. 12- + 
Die und wo das juram, appellatorium ſoll 
abgeftattet werden.p. 30. 2.14, > i 
Die Erflahrung und Warnung für falfchen: 
Eyd. p. 41. ſeq. 
Wie die Soldaten ſollen beſtraffet werben, 
wegen falſchen Eyd und Meyn⸗ Eyd. p. 


103. 2.34. 
Jus. vid. Recht. 
Juſtiſcatio. 

Wie und wenn ſelbige der appellans uͤberge⸗ 


ben ſoll. 36. 4. 8. 
Wenn ſelbige intra terminum præfixum 


nicht übergeben worden, wird der appel= 
Jans precludiret..p. 36. a. 8., 
Rorrenführee vid. Tragen, 


Wir 


Regiſter. 


ie und elchergeſtalt derſelben Curatori | Wie es 


etwas zu Stadtbuch ſoll geſchrieben wer 
den. ib. Kauffleute. 
Wie es mit frembden Kauffleuten ſoll gehal⸗ 
ten werden, wegen etablirung der manufa- 
“ &uren uadErlaugung des Buͤrger⸗Rechts 


p- 119. inder. 

Wie uud wenn ſelbige auf den Waͤllen nicht 
follen gelitten werden. p. 92. a. 52. 

Sollen ſich ohne der Eltern und Vormuͤnder 
conſeus nicht vtrloben. p. 124. ſeq. 

Rirche. 
Wie eg mit der Zuſchreibung der Kirchen⸗ 
Stktuͤhle und Stände ſoll gehalten werden. 


pP. 737. 
Bie und wenn felbige der Kirche anfallen. ib. 
Wie viel für die Umfchreibung foll gegeben 
erden. p. 138, 139. a 
ie vielder Kirchen bepkeichen-Beflätigung | 

ſoll entrichtet — 142. ſeqꝗ. 

Rlage und Rlager. 

Bad — Klage, ſoſlen die naͤchſt 
vorherge 
lefen werden. p. 7. 2. 4. 

Soll einen Vollmaͤchtigen beſtellen wenn er 
nach der Citation verreiſen muß. p. 7. a. $ 

Deffen Sachwalter wird fub cautione de 
rato, inder Sache fortzufahren, adnitti- 
tet. pP. 7. 2.7. 

Kay 3 proteftation dem, was ihm pra- 
judiciret, uvorkommen. p. 8. 2.9. 

Soll des contraparts negligeng Gerichtlich 
accuſireu. ib. 

Wie lange die actiones aufsfuperfluum beym 
Einweldigungs⸗Proceſs, dem Eigenthuͤmer 
vorbehalten werden. p. 18. a.3.& P. 27. a. 2. 

Wie und wenn Klaͤger auf des beklagteu Guͤ⸗ 
fer in contumaciamı procediren fan, oder 


denfelben in Bürgen Hände Dingen. p. 


I . 4, 5 
Kıkaer fan nach deferirter appellation, ſel⸗ 
bige introduciren. p. 22. a. IT, 

Wie nach introdueirter appellstion in con- 
tumaciam * verfahren werden. ib. 
— eine Klage fuͤrtragen ſoll. p. 
28.4.7. — 


| 


prochene Urcheile zuforderft ver⸗ 


ferier nach fürgetragener Klage ſo 
gehalten werden. ib- ” age [ol 
Rnochenhauer. 

Stehen bey KriegesZeiten unter des Marı 
Kan commando, it. an welchem Dre 
ie ſich alsdeun verſam̃len follen.p.gı. 2.48. 

ormmäffer vid. Träger. 
Kramer; 

Die viel Wafler  Enmerfelbige Compagnie 
in Bereitfchafft haben foll wegen Feuers⸗ 
Noch. p. 112.23. - | 

Krieges: Commillarii, 

Haben die difpolition der Wache jelbige zu 

verſtaͤrcken ober zu vermindern. p- 82-2. 3. 


pP. 91.a. 45, 
Haben gu dilpenfiren, wenn jemand die Wa; 
he nicht perfohnlich beftellen Fan.p.84..5 
Denfelben fol das Wort verfiegele überrei’ 
het werden. p. 85. a.ı2. . — 
Wee es ſoll gehalten werden, wenn einer vo 
ihnen die Ronde gehet. p.87.2.28. _ 
Denfelben fol gleich fand gemacht werden, 
wenn die Schildwache was gefährliches 
mercket. p. 89. a. 40. p.9 


et - 9: 90.2. 42. 
Laſſen diejenigen auspfänden, fo die Strafe 


nicht erlegen wollen. p. 93. a. 61. 
It, Zum Gehorfabn n6@:längniß bringen, 
P- 94. a. 2. : 
Sollen — Werbungen ein wach⸗ 
ſahmes Auge haben. p- 95. a. 8. 
Denfelben follen die Oikcier und Soldaten 
Gehorſahm erweifen. p. 98.2.3. 
Wie und wenn, ohne derjelben Erlaubniß, 
feine Frembde auf den Wällen Füllen ger 
duldet werden. p. 100.2. 14. 
Ohne derjelben Wiffen fol fein Soldat des 
Nachts aufferder Stadt bleiben. ib.a.ı7. 
Haben Macht,die fich eraͤngende Verraͤt herey 
zu ungerfuchen, und Die Verbrecher ju bes 
ftraffen, p. 100. a. 18. 
Rrüger. 
Sollen frembde Soldaten Werbungen, fo 
bald fie es vernehmen,der Obrigkeit an,jas 
gen: p.129, 130, er 
Solen 


Negiſter. 


Soien Feine Wurffel : und -Charten-Spiel 
in ihren Haͤuſern dulden. p. 130, 131. 
Angeln, vid. Ammunition. 
Ruſter. 


Litiganc. 
Wie die frevelhaffte litiganten ſollen beſtrafft 
werden. p. 22. 2.14 
Litis conteſtatio. 


Sind von der ea ränglich frey.p.83.23. | Wie und wenn Beklagter litem eonteftigeg 


ie viel denfelden fol gegeben werden, die 
ettel auf die Cantzel zu bringen, und bey 
eichenbeftätigung. p. 144. fegq. It, we⸗ 
gen Abkuͤndigung der Standes: Mittlerer; 
und geringerer Perfohnen. ‘it, wenn ein 
Kind getaufft wird. ib, 
Aäfterer, 
Die die GOttes Laͤſterer follen geftraffet 
werden. p. 98. a. 2. 
Laternen. 
Mit felbigen foll Feiner auffer der Noth die 
Ronde gehen. p. 88. a. 31. 
Sollen bey KriegessZeiten von den Kirch⸗ 
Thuͤrmern des Nachts ausgehänget wer⸗ 
den. p. 89.2.4. 
Sollen von den Nachbghren bey entfichender 
Feuersnoth ansgehanget werden.p.108.a.1 
: Legata. 
Sollen in jedem Teſtament zu Wal, Maus 
ren, Wege und Stege vermacht werden. 
p- 128. a 
- Lehrjung. 
Wie der Meiſter ſoll geſtraffet werden, der 
einen Lehrjungen an ſtatt eines Gef 
auf die Arbeit ſchicket. p. 216.2, 1, 2, 


Leichenbeſtaͤtigung. 

Wie viel entrichtet werden ſoll fuͤr Glocken, 
Schulen, Lacken, Sammetꝛc. it. dem 
Werckmeiſter. it. wie es mit Kinder und 
alten zeichen ſoll gehalten werden. p. 


139. deqg. 
seid Tan, wieviel nach derfelben denen 
irchen und deren Bebienten fol gegeben 
werben. p.142. ſeqq. it. dem Leichenbit⸗ 
ter und Träger. p. 144. fegg. | 

Lis pendens. _ 
Berftattet Fein extra - judicial · ſuppliciren. 

P . I2. a. 23. 


eſſen 


Die Zimmer und Naurer Atem Männer 
u foßen 


foll. p. H 2.14. | i 
Pit derfelben jollen alle except. — 
und aller Beweiß —8* eygebracht 


werden. ib, 


ohn. 

Wie es mit der Handwercks⸗ und Arbeitsa 
Leute Tagelohn fol gehalten werden , bey 
—— und Winters Zeit. p. 116, 117. 
4 +5 . h 

EN und Mandatum, \ 
vid, Volmaͤchtiger. 
Manufaälur, 

ie und wennfelbige anzulegen, erlaubtifl; 
it, derfelben Befchaffenheit und Freyheit. 
p. 118, fegg. j \ 

i Une iu r } ö 

Soll bey entftehender Feuersbrunſt ſich 
ſelbſt einfinden. it. welche find, f er als⸗ 
denn unter feinem comımando Bat und 
was er beobachten fol. p. 109. a. J. 

 Marfdall. 

Welche find, fo unter feinen Commando ſte⸗ 
hen ben Krieges » Zeiten. it an welchem 
Ort der Stadt er fih mit denfelben vers 
ſammlen fol. p. gr 2,48. 

Soil bey entitehender Feuers: North, nebſt 
den — Dienern, ſich beym Fener 
unverzuͤglich einfinden. p. 111, a. 6. 

Marftall, 

Die Herren des Marſtalls ſollen fleißig die 
Wirthshaͤuſer und Herbergen vinitiremg 
laffen, wegen frembde Werber und Spies 
ler. p. 190, 131. 

Matrimonium vid, Berlöbnif. 


auer, | 
Wie der zu beſtraffen, der Mauer und War 


überfleiget. p. 101, 2.24. 
Maurer pl, vid, Sandwerder. 


Y 


Folien die, wegen Seuersnoth gefährlichen 
Gebäude jahrlich befichtigen und anzei- 


geu.p. 105. a. 1, 
Sollen ſich nebſt ihren Lehr  Knechten, wenn. 


Fener in der Stade entfichet, gleich al- 
da einfinden. p. 109. a. 2, 

. edicus, 

Die Stadt --Medici find gänklid) von der 
Wache fren. p. 83. a. 3- 

Merita Cauſæ. 

Sollen hauptfählich von den procurat. tra- 
Airet werden. p. It, a.21.p. 12.2. 25.p. 

15.P. 23.2.1. it, follen bepgeleget werden. 

. 28. a. IO. 

Moaͤuterey vid. Aufruhr. 
Meyn⸗-Edyd vid. Juramentum. 
Milice vid, Officier und Soldat, 

| Miſſethaͤter. 

Wie der zu beftraffen , der einen Miſſethaͤter 
beherberget oder denfelben zur Flucht zu 
helffen trachtet — 

J Munſterſchreiber. 

Soll bey jeder — richtige Rolle 
halten. p. 92.2. 5 

Soll die Strafige 
nen. p. 93. a. 61. p. 

Nach 


- 


aͤlle notiren und berech⸗ 
94- a. 63. 
babr. 

Wie er fih au verhalten Hat, wenn er Feuer 
in der Stadt gemahr wird. p. 107.2. 4. 
Sollen bey Feuers-Nöthen Katernen aus 
: hängen, und wieder das Flogfeuer gute 

. Anftalt machen. p- 108, 109. 

Nachſt/ Seugniß, vid. Zeuge, 

Negligeng, 
Golf der sontrapart gerichtlich accufiren: 
ı ,P-8-2.9. ,- eier, » 
die Partheyen ftrafffallig. ib. 

eich. vid, Gericht. 
ne 'Notarius. | 
Der diefer Stadt nicht Buͤrger ift, ſoll nicht 
» admwittiret werden , noch Kidem haben. 


‚16, 17. 0 
ae Obligationes, 


Wegen verfpielter Gelder haben feine Krafft 
p. ıj1. ur. 


Negiſter. 


> ae Ofhcirer. 

Wie ſich die Buͤrger⸗ Omeier und die vonder 
Milice gegen E. Hochweiſen Rath und 
Krieges ; Commillarien, it, aufder War 
che, in den Thoren , in Schangen und 
——— ſollen. it. derſelben 
Straffe wegen Trundenheit auf der Wa— 
che, wenn fie jemanden das Wort 2: 
baren,und dergleichen andern Verbrechen. 
p-82. » » 104. 

Frembde Officirer folfen in dieſer Stadt 
und Gebiet Feine Werbungen anftellen. 


p.129. 
Organıjten, 
Sind vonder Wache ganglich frey. p.83-2-3 
Parade. 
Wie zirbeftraffen, der felbige verſaͤumet. p. 


\ «2. 13. 
” 3 Parole vid. Wort. 


Partbeyen. 


1.p. 103. 2.32. | Sollem bey, Straff. md Verluſt ber Sad 


mit der Handlung in-termino fortführen. 
\ _P. 7: a. 4.P. 28.2. 6. 
Sollen einen Boltmächtigen beftellen, wenn 
fie verreifen muͤſſen. p. 7. 2-5. 
I Deren Sahwalter wird fub cautione de 
rato admittiret. p. 7. 2,7, 
Sollen intermino die_copias und extenfio- 
nes recesſuum föllicititen. p. 8: a. 8- 
Sollen de .diligentia fua proteſtiren und 
des contraparts negligeng Gerichtlich ac- 
eufiren. p.8. 2.9. ’ 
Werden ob negligentiam frafffälig. :b. „ 
Nach deren einmahligu Erfsheinung , follen 
"die angefegten terinini, peremtorii ſchu. 
9,28. a. i ı. = n 
Haben ihren regrefs wieder den , der ihnen 
bedient feinen, wenn etwas in der Gas 
Ge MN umet iſt p. 28. à. 6. & p. 36. 2.10% 
Haben ihrem'regreis wieder der Adtuarium 
wenn erdie interpon. appellat. nicht, no- 
tiret hat, p. 34.2.2. ° 
eæriurium. vid. Juramentum. 
and und Pfand · Proceſs. 
Wieviel Gerichts- und UrthehPfaͤnde von 
dem 


Regiſter. 


dem contumaciter ausbleibenden Bellag⸗ 


‚ ten ſollen geholet werden,p, 19. 2.5,pP. 22. 

2.1. p.29.2.$% ae 

Vom Pfaud:Procels fan nicht appelliret wer: 
‚den. p. 21.2. 10. p. 31. 2.15. 

Wice es im Pfand :Procels mit.den Zeugen 
ſoll gehalten werden. p. 26.2.1. . 

"er im une ſoll verfahren wer⸗ 

1 


en. ib, | 
Wer die Straffe nit erlegen will, fol aus⸗ 
gepfandet werden, p. 93 a. 6r. 
Keiner ſoll fein Gewehr und ammunition jer 
mand verfegen, noch zumPfande von einem 
uehmen, p- 99. a.8. 
ii erdes-Räuffer. 
ern bey Krieges⸗Zeiten unter des Mars 
N alls commando, it. wo fie ſich verſam̃⸗ 
en ſollen, p. 91. a. 48. 
Pignus vid. Pfand, 
Poena: vid. Straffe 
Poffeforium. 
De poffefl, momentanco fan nicht appelli- 
ret werden, p. 21.2.10. 
Praceptores. 
DiePreceptores an St. Catharinen Schule 
find gänglich vonder Wache frey, P.83.23. 


Praventio, 


Machet fundatam jurisdidtionem, p. 18. a.2. 


Prediger. | 
Die Prediger und derjelben Wittwen find 
von der Wache ganglid) frey, p. 83.2. 3- 
Probatio vid. Beweiß. 
Procefs. - : .- 
Welche Sachen zu erſt und in welcher Ord⸗ 
nung fie im Ober » Gericht follen abge; 
Handelt werden, p. 8.2.10, 11, 12. 
Shhrifftlider,wie es damit ſoll gehalten wer 
den, und wenn felbiger zugelaffen wird, p. 


21. 2.21. 

Der einmahl rechtshaͤngig, läft fein extra- 
Judicial-fupplieiren zu, p. 12. a. 23. 

wie die frevelhaffte litiganten ſollen geſtraffet 


werden, p.22.4.14- 
r modus proeedendi, ꝑ.28.a.7. 
Die alteſten Sachen foen für andern befor⸗ 


dert nserden, It. wie.c8 Damit Foll gehalten 


werden. p.29.2.10.. 
Prorefs der Einweldigung vid, lie. E, det 
Arrefts vid. lit, 4, des See⸗Gerichts 
vid, lit. S. 
Proclamatio vid. Abkuͤndigung. 
Procurator. ) 

Sollen ihre principales, wenn felbige ver» 

. reifen mäflen, erinnern, einen Voumaͤch⸗ 
tigen zu beflelfen, p. 7.2.5. 

Werden in Abiwefenheit ihrer Principa lou 
fub cautione de rato admirtiref, P.7. a.7. 

Sollen in termino die copias und eitenfie- 
nes receſſuum fleißig follieitiren. p. g. a. g. 

Sollen beym Anfang des broceſſus ih mit 

gruͤndlicher information verſehen, p. 10. 
a, 18. P. 24. 2. 23. 

* al Hanötkige Kädfprache vermei⸗ 

‘ en. ib. i 

Wie fie fih bey dem muͤudlichen recesfireg 
verhalten ſollen, p. 11. 2.20. p.i2,. a. 25. 

Sollen hauptſaͤchlich die merita caufz tra« 

- &iren, p I1.a.21.p.12,a. 25. p-15.p.23. 
a. 1. it, bung beylegen. p. 21. a.10. 

Wie lange ihnen zjurecestiren erlaubet if 
p.12.2.24. 

Sollen im allen Stüden die revidirte Ober⸗ 
Gerichts⸗ Ordnung wohlobferviren, und 
we ſie ſollen geftrafft werden, wenn fie das 
wieder handeln, p. 15,16. u 

Sollen feine frembde reccfle annehmen oder 
ableſen, ehe und bepor fie ſelbige revidim, 


ret. ib. r j 
Sollen alle anzuͤgliche Redens⸗Arten und in» 
jurien in ben recesübus perneiden, ib. -, 
Wie ihr Leben und Wandel ſol beſchaffen 

ſeyn. p.23.2L oh 
Solien an frembben Berichten wieder dieſer 
Stadt Bürger nicht bedienet ſeyn ib. + 
Sollen * vorhergegangene citation auf 
feine ältere ergangene Ladung ĩmploriren. 

‚24.2.0. FR: E pr 
Shien ſich anfänglich) von dem Vollmaͤchti⸗ 
gen wohl informiren laffen. p. 24. 2-2. 
Spürn vernünftig votisen, p- 24. 2-3. 
nn „0. u 


Regiſter. 
— — — — — — — — — — — — 
Wei fie ohne ihverPrincipalenBormwiffen von jJudicial - und extrajud, Sachen follen in 
andern Advocaten ſich inftruisen Jaffen, | befondere Protocolla gebracht werden. p. 


- folt ſolches anffihr periculfenn.p. 24.2.4. 53.2.5. 
Sollen ſich nicht ftir der Partheyen Schuld | Alle Sachen ſollen gründlich protocolliget, 
und hernach mit Den protocollis conferiref 


im Gericht serbürgen , noch actiones und 
werden. p. 55. 2.7, 8. 


Forderungen an ſich ziehen. p. 25. a. 5. 
Sollen Ah aller Bürgerlichen Vollmaͤchten | Wie es mit den Protocollis yon den certiß- 
cationen, Vollmachten, See Briefen und 


enthalten. p. 25.a. 6. 
Wie und wenn ſie cntivederihrfalarium oder | Mandatis, fol gehalten werden. P-80.2.10, 
Protonotarius. ® 


fportelu befommen. p. 25.2.7. 
Bie fie zu ihremgebührenden Sold gelans | Pie er fich in feinem officio verhalten folk 
it. was er bey Absund Zufhrifft zu 


Stadtbuh zu beobachten ‚bat, und wie 
viel ihm dafur ‚gebühret.. pr57. a. 14. & 
















gen Fonzien. p. 26. a. 8. 
Muͤſſen den Schaden erſtatten, wenn ſie den 
terminum peremt, verſaͤumet haben. 


p.28. 2.6. p. 60---73. 
Deren Straffe, wenn fie durch dilation ſuchen Pulver vid. Ammunition. 
die Sache aufhalten. p.29.a.8. Quadruplicæ. 


Sollen alles muͤndlich und Feine ſchrifftliche 
Handlungen im Nieder⸗Gericht vortragen. 
P-29. 2.9. ri 

Eolennichts unnöhtiges reden ‚noch sogit: 
läufftig wiederholen, p. 29. a- 11. 

ie es mitder Sache fol gehalten werben, 
die in Bedend genommen wird: ib. 

Sollen 9 ihres geleifteten Endes erinnern 
und ſich hüten, daß ſie das juram, calu- 
mniæ nit abfchweren dürffen.p- 30. a. 12. 

Sollen die Sachen innerhalb 14 Tagen ro- 

tuliren, wenn flein 2da inftantia in Bes 
denck genommen. p. 31. 2.16. 

Deren Straffe, wenn fie über ihre Befol- 
dingnehmen. p.33. a. 22. 

Sollen den Partheyen den Schaden erſtatten, 
wenn — ————— en. p. 36. a. io. 

Denſelben ſollen Feine copeyen, jur Verzoͤge⸗ 
rung der Sache verſtattet werden p.38.2.2. 

en Straffe, wenn ſie in fraudem legis, 
die Handlung zu produciren, fänmig find. 


P: 39.2. 4. 

Werden im See Bericht regulariter nicht 
adnzittiref. p- 43,2.3. it, Bey Commisfio- 
nen, wenn die Parthenen feiber da find. 
P- 59. a 19, 2 N 

Protocell, 


In felbigen wird nichtsnenes , mas dadfa- 
ctum und Beweiß berrifft,sugelaffen. p. 9. 


As ı - 
Wieviel recefle noch jeden Theil poſt qua⸗ 
druplicas verſtattet werden. p. 10. a. i9. 
Raths Diener vid. Diener. 


Kathhauß. 
Dahin ſoll ſich dex gantze Rath bey Krieges: 
Zeiten er eu. p. 92. 2. SO. 
Soll ben entftchender Feuersnoth gefperret 
und bewahret werden p. 108. 
KathsPerſohnen. 

Sind perſoͤhulich von derWache frey, muͤſſen 
aber jemand für ſich ſchicken. p. 84- a. 3. 
Bier verordnete Raihs⸗Perſohnen follen fich 
bey entitehender Feuers:noth alda eixfins 
den , und alle Anftalten zum Ketten ver 

fügen. p. ırr.a. 6. 
age. 


Wie offti en — 
ie offt in der Woche und an welchen T 
ordinaire Raths⸗Tage zu — gehalten | 
werden · p. 40. Er 
Rebellion.vidYufruht, 


‚Recefs, 4 
— Ichen Theil verfiattet werben, nach 
Shige ſolen wohl verwahret und niemand |pjem ide receii 5 — — m i 


ir 


2) 
v 


a 2 
‚.„ Purhinfehen , erlaubet werden. pr 53. 2,4. — WEDER. p u.⸗.20. 


Regiſter. 


en — — — — —— — — — 

Ben fchrifftlichen procelfen werden die eunnds 
thige muͤndlichẽ receffe verboten. p.iI.a.21. 
Wie es mie den vorigen recellen fol gehal⸗ 

ten werden, wenn kein guͤtlicher Vergleich 
coram Commiflar, erfolget. p. ur. a. 22. 
Ä wi lange einjeder recefs wären fol:pi12.2.24 
e ſich die procurat. beym receslren ver⸗ 
halten fo!fen.pı 12. 2.25. p. 15. 
Die injuriöfe recefle fon" verworffen mer; 
dep 16. Rechnung. 
— t und vor wem ſelbige die Vor⸗ 
muͤnder ablegen folfen- p-19,2.4 p.122. 
Selbigefollen die Curatores bonorum able: | 
gen.p “24a 8 
Acht. 
De nel — um die Loßgebung des 
Anſuchung gethan worden, dahin 
gcteh auch die m he — p. 
u vid, Lie. G 
be das Recht gehen wird , ſoll ni 
loriret werden. p. 24 . a.2. it. guͤt 
de ractaten folfen —— a mandat, nicht nehmen. p. 33.% 22. 
borher vorgenommen. werden. p. Sargträger. 


Zu welcher Zeit das Recht ‚u Lüberf ——— Wievi el ihm fol —— werben beis Lei⸗ 
fen und wieder geöffnet wird. p-40: Genbekung 144. fegq. ' 7 
Schaden. 3 


Regijirator. 
Bir und was für Sachen zurordentlichen Wer den Bartheyen den Schaden erfl ai 
fol, wenn etwas im proces oder bey der 


regiſtratur gehören. B 73.fegq 
: 4 — verfäumet worden.p. 28.2. 6. 


Worin deſſen Officium * und wie er 
Dr skhaden wegen: Feuers ⸗Brunſt, ſol 


ſich dabey verhalten ſoll, p. 75. fq. a. 9. ſq. 
BWerdieDbersauffiht anf die — ———— 

von dem Thäter erfeget werden:p. 106.4 J 
Schlachter: wid. Kuohenpauer | 


PB 77. 2-16... 
Remotio, 
Wie und welchergeftalt dieAdvocati undPro: Schlafen. ': 
‚Bit die Soldaten follen beftrafft — 
ſo * ihren ‚netten a Sehe p. 99: 2.9. 


euratores ſich ihres Spt können vers 
en vid, 
A lgung der Renten i vo 
Eee Wie vie AUCH Kurden hal⸗ 
18 : —X 


Rotulatio. 

Die aca ſollen innerhalb 14 Tagen oe 
werden, wenn die Sache in 2da inftant. in 
Bedenck genommen. p. 31.2. 16. it. wie es 
hernach ferner fol gehalten werden. ib. 

Zur rotulation joll nichts gelaffen werben, 
was nicht öffentlich im Rath verhandelt 
worden. p. 56. a, 1, 

Wenn die Partheyen dazu nicht erſcheinen 
— oͤnnen ſelbige eontumaciret wer⸗ 

en. ı 

Was einmahl rotuliret, fol ohne defect auf 

der Cantzeley verwahret werden, ib. 
Sachwalter vid. Procurator. 
Salarium. 

Wie und wenn die procurat. und mandatarii 
ihr — * die ſporteln fodern koͤn⸗ 
nen.p 

Soldes fol in — —— erleget, ober per 

. — eingetriehen werden. p. 


















Uber das larium ſollen die proeurat. und 


luſtig machen. p. 15. 
Ren 





en Toll, we p-112.23. 
* N ol 
und * EN j N e i w 
Br DieRonde ge hen * und —* damit * ub wenn es di auf die Date behen 
RE) er: anl .um” 


ſoll gehäften. ru 98, — 


488.2.24 - - 36. 5 


Soll eine entflandene Feuers-Brunſt loͤ⸗ 
ſchen helffen. p. 110. a. 2. ° 
ıldıwache. 

Vie fich felbige verhalten fol. p. 86.2.17 # » 

20. p. 88. 2. 33.34. p. 89.2. 40, it. wie 

man ſich gegen dicjelbe wieder verhalten 


p- 99. 2. 10. 
chluſſel. 
Wer die Schluͤſſel zur Cantzeley und eom · 
wiſßions - Stade in Verwahrung haben 
. „fol. p. 78. a. 2. p. 80.2.9. ° 
Bon den ee den Stadt» Thoren, 
Posten und Singeln. vid. p. 88. a. 29. p. 
94. 2.47. P. 95. a. 6. p. 96. 2. 1. 
BR chorſtein. 
fg big er Arnsberg 
nd, folten abgefchafft werden. p. 105.2. 2. 
Sollen jährlich zum menigften einmahl ge: 
"= feget werden. it. wie zu beftraffen , die fol: 
ches nicht thun laffen. p. 706. a. 3. 
Secretarii. 
“ Wie fich felbige im Rath , aufder Kan 
inmn expeditionen der Sagen, bey N 
Zeugniß amd Äberhanpt in ihrem oflicio 
, verhalten follen. p. 50. ſeqq. a.1.fegg. & 


pP. 7. 4 
Sind von der Wade gänglich frey.p-83. 2.3. 
| See ⸗Gericht. 
Wie es ſoll gehalten werden, mit den Hand⸗ 
lungen und mit Abhorung der Zeugen. p- 
43. a. 1, 2. * 
"Darin werdendieProcuratores nicht admit- 


tiret. P: 43.2.3. 
—— — find, fo vor das See⸗Gericht 
Be) 


eley, 


oͤren, it. gibf paratam executionem, it, | 


wvie und wenn die appellation ſtatt Hat,umd 
wie ſich der appellant verhalten foll- p. 44. 


4. a· 4 5 6, 
Inlingie vid, Urthel. 


Biegel. vid. Eanseley Siegel. 
Soldat. | 
Wie fich feldige aufführen follen gegen Gott, 


ihrcObrigkeit und Ofsier,aufderWache, | D 


Sch Bwace ‚mit ihrem Gewehr, gegen 


97. . 
olkaten" HBerbungen foßen in 


werden. p. 129, 330. 
pielen. 
Das Eharten: Epiel wird auf der Wade 
Die seninnfüchtäen Chatten und ABirfel 
e gewinnfüchti aã 
rc nerdenım diefer Stadt jeberman 
niglich verboten, p. 130. 131, .- ' 
— en Berlößnie. 
Sporte?z vid. Salarium, 
Sprügen. 
Wegen Feuers: Roth vid. Feuer, 
Wie es mit dem Zu⸗ und Abfchreiben 6 
gehalten werden , bey den Rächiten 
rben. p. 62. a. 2. it. wenn die Zuſchrei⸗ 
bung inhibiref wird. a. 3. 


At Was überhaupt bey der Zufchrifft foß 


beobachtet werden. p. 63. a. 4. 

Wie viel für die Zu⸗ und Abfchrifft fol ge⸗ 
geben werden p. 64, 65. 

Wenn den Vormuͤndern, Vorſtehern und 
Teftamentarien was zu oder abgeſchrie⸗ 
ben wird. vid.p.66 « + 73. 

Stallherrn vid, Marſtall. 
Steinbrügger. 

Wie viel er täglich an Arbeits Lohn bey 

Sommers:und Winters s Zeit Haben 
| fol. p. 117. a. 6. 
Straffe. 

Wie gu beftraffen,, der comtumax iſt. p: 6. 
2.3. P. 19. 4, 5, p. 20,2. 6. p. 22. 2,11, 


nicht fleißig Lollicitiret: p: 8.4.8. 


;, den geind, in ber Feſtung oc: it. idie zu bei | Des ISSIRO N. 


‚Regifter. 


Der wieder die Gerichts⸗ Ordnungen pecci- 
ret. p.i3. 2.26. P. 15. P. 32. a. 19. 

Der temere litiganten. p. 13. a, 27. p. 22. 
a. 14. p. 31. 14. 

Der Wittwen, welche auf gerichtlichen Be⸗ 
fehl ſich nicht mit Vormuͤndern perfehen 
haben. p. 18. a. 4. = 

Der Curatoren; welche cine Bormundfhafft 
mnicht annehmen wollen, ib. -. . 
Der procurat. und Bollmactigen, wenn fie 


im Gericht für Partheyen verbürgen, 


fi 

— und Handſchrifften an ſich ziehen 

und gerichtli 
wenn ſelbige uber ihr ordentliches falari- 


um foberu. p. 33. a. 22. 


Der in Eraudem den Procelf protraciiret. 


| KRauff: Summe, bey Ver: 
Zeichniß Ins Stadtbuch, nicht angiebt p.69. 
Wenn * und Soldaten wieder die 

revidirte Wacht⸗Ordnung handeln. p. 83. 


Der Urfache ift au einer Fenerd:Noth. p- 


P- 39. 3, 4 
Der die rechte 


ss To 


100.2.3,5. p. 1075 
Der Traͤger undArbeitsiente, ihren Feuer⸗ 
Eymer nicht in fettigem 


P. 113. a. 5. 
Der Blüfen und Fackeln gebrauchet. p. t15. 
Der einen Lehrjungen, Io ; gents und 
Handlanger an flatt eines @efelien auf die 
Arbeit ſchicket. p. 116. a. 1,2 
Dermehr Tagekohn, als gefegtift, fodert, 
PUWAaM. nen, 

Wie untrcue Vormuͤnder ſollen geftrafit wer; 
den. 123, . ir, * a 
Siehe heimlich verlaben. p- 125. 126, 
Derfremde Belderin diefer Stadt Haͤuſer 

und immobilien beleget. P..427« 
Biegen fremder Soldaten Werbun 
Det Wuͤrffel⸗ md Charm Spiel ieler.p, 130, 
137, RT RE PET 
‚Der Ubertreter des duell-ediets,p.132, fegg. 
Stuhl — ſub. it Kirche, 
SGturmglocke vid. Glode. 


3 Subſtituti, — — 
sie ſich ſelbige in ihrem oflicio verhalſen 


pP. 107,2. 2, 114. 4. 4. 
0 


profequiren, p. 25.3.5, ite 


ande halten. 


n.p·i29. 
p 


In eines jeden Teſtament 


ſollen. p. 78. ſeqq. 
Su/penfio ab ofhicio vid. remotio, 
Syndicus, 


APrafes im Eee; Gericht. p. 45. a. & 


Bey demfelben foll der appellantim See:Ges 


- richt feine appellation interponiren und 
‚ Ihm diegravamina übergeben. p. 45. a. 68 
Die Syndici haben das direftorium. und Die 
Oberaufſicht aufdie Cantzeley und Regi- 


ftratur. p. 77. 2 16, 
Sind gänklid) — Wache frey p⸗d3. a. 3. 
ah A 


f 5 urre, —W 
Wie viel dem Kuͤſter ſol gegeben werden 
wenn ein — — p. 150, 


BSG. j 

Derfelbe fol von den Partheyen nicht ver⸗ 
fäumet werben. p. 7. =. 4 P- 8 2.9. 

Alle termini ſollen von geſchehener Anſetzung 
‚computifet iverden. p. 72 ß. 

Nach einmahliger Erſcheinung berfarthenen . 
ar — peremtori ſenn. p. 
226° .. 

Wer den terninum peremterium vetſaͤu⸗ 
met, gehet bie Sache verluflig.p.28.a. 6. 

Wie es ferner foll gehalten werden, wenn 
dem Beflagten cin gewiffer texminus ſub 
przjudicio angefeßet. morden.p.28.2-7. 

Die: Zeit des Termini ad interponendam 

. appellationem und Hbergebung der gra- 
vaminum, p.34, 2.2,3. it. ad jufifican- 
dam appellatiönem, p.36. 3.8. 

Dierermuini prefixi follen ftricte beobachtet 

‚ erden, andersdie appellation für defert 
geachtet wird,p. 36. 2.94 
= Teflamentarien,, — 

Wie es ſoll gehalten werden / wenn die Tefta« 
mentarii etwas zu Stadibuch wollen ab⸗ 
oder zuſchreihen laſſen. p⸗G6. a. 10/ IT, 

Tefamentut, 
jolien legara ju 

Wall, Mauren; and, Stege vers 

macht werden, anders ſolles nicht confir- 

miret merben. pi28, — 
„Ie 93... Thor, 


Die Stadt: Thore Ir 2 Segen 
verfperret werden. — 
- - » follen von den ——— est seht 
net and zugeſchloſſen werden. p. 95.2. 
Bir fange die Stadt⸗Thore, Pforten ai 
en * Sonntags folten geſchloſſen 


da . U. 
... hen len be⸗ ontfichendereicrsnotß per 


ſperret und ———— zn | 
Ti d. Handwer 
CHDIEUDIEEEE id, oh sb, Yeihen, ia 


Bat die Träger uud. Rursenführer bey ent 
ftehender Feuersnoth thun ſollen. p- * 
2 2.Pp- Oh p- 11243, 2. P. 113.2,5 
rinckgeld. 
Sollen di an bey den Thoren und 
Schlagbaͤumen nicht 
Wieviel Trinckgeld ven Handwercks Grſellen 
und eek an} JG Arbeit ſoll ger 
geben we 7 
PN eviel Trindfgeld den Stneen ‚Läntern bey 
Reichen Beftatigung ſoll Rn werben. 
p-144.fegq. — 
c 


An felbigen wird nd 8 nencd, was das fa- 
Er Beweiß betrifft, zugelaſſen. p 
9. a. 16 
Trommel. 
Wenn ſelbige zum andern mahl ge 
worden, ſoll die Wache vor ihrerOf 
Thuͤr erfcheinen. p- 85.2.9 


agen 


ieirer 


Einsriey March’ fol IR werden it. 
Kölerfe Compagnie füllen 2 Trommel⸗ 
endeitun u: dr a 


ser in p- — 
Die su Serra ‚ der trunden zur Wache 


font, oder fich daſelbſt vollſaufft P- 85. . 


2,14. 99. & 
Tutor vi 


un 


ide Vormund⸗ —9 

Vergleich © 
Guͤtlicher Vergleich —J eh daß Recht töß« | 

> gegeben wird, unter den Partheyen zufor⸗ 


v 


ern: 70482139. |. 


Regiſter. 


derſt vorgenvmen —— — 4 
Wie cs ferner ſoll gehalten werden ,; wenn 
es nicht zum guͤtlichen Vergleich kommt. 
p-5-.2.1.p.12.2.22. 27.24. 
DVerlöbnif. 

Ohne der Eltern urd Vormuͤnder confens 
ſoll fich niemand verloben. p. 124. 

Wieviel Zeugen bey einer Verlobang erfor, 
dert werden. it. . welchen Orten fit ge 
foren of, — 

‚Straffe wegen infehBerlöbniffen, p. 125. 

WB: de * > im heyrathen verboten wer⸗ 


Beh Graf en, die ſich in oder auſſechalb 

der Stadt heimlich dopuliren fäffen,p.i26. 
Vermãchtniß vid. Legata. 

Derrärberey. 

Soll angegeben, und der Verbrecher crimi- 

| er: werden. p. 100.2. 18,[egg. 
Ungehorſahm vid. contumaz, 

Unkoften vid. expenlz. 
Vollmachtig er. 

Soll von Klaͤgern und Beflagten beflelet 

werden, wenn felbige verreiſen muͤſſen, p. 

7.2.5. it. von dem, der aus den arreit 
entweicht. p. 7. a. 6. 

Sul-dinextenfiones und ‚copias erg 
dr in termino follivitiren. p.8. a. 

Wie ihrLeben und Wandel fol befdhaflen En 
p. 23.2.1. 

Sollen in frembden Gerichten wieder dieſer 
Stadt Buͤrger nicht bedient ſeyn ib. > 

Sollen ſich alles Zanckens und ungebüßtfr 
chen Handels entzichen. ib; 

Selten ſich von ihren Principalen wohl ik- 
ſtruiren laſſen/ and ſich bey —— 
der Sache legitimtren p. 24.0.3. 

Sollen ein vernünftiges votum gehe. ib 

Sollen ie Sachen nicht ——— noch 
was verfäumen. ib. p. 28. 3. 
—5 altffer i Ir Fa 


n, 
rt ut) 30 inftruiren ehr 


ei — uͤr Parthehen Schulden im Ge: 
ee) r ita feine actio 





* 


Negiſter. 

— ———— — — nn U nn — — — — — —— 
und Forderungen, ſelbige Gerichtlich zu tiret werden. p. 10. 4. 16. 
proſequiren, an ſich ziehen. p. 25m 5. Wie und in welchem Fall die Urthel⸗Gelder 

Wie und von welchenSachen fie intweder ihn | abgeſchaffet find. p. 25. a. 7. 
Salarium oder Sporteln befoihen:p. 25.2:7. Wie, wenn ind von wen die Simplices in- 
Sollen feinen Vorſchuß thun, noch die exe» | terlocutoriz und End» Urthel follen abges 
quirten fummen zu fich uchmen. p 26.3,8. | ‚fprochen werden. p. 30. 2.13. 
Haben wegen ihres reitirenden Salarii para- | Wie es mit der Urthel fol — werden, 
tam executignem gderarretugn,, ib.Wwenn die Sache in Bedend genommen.ib. 
Sollen, ſo viel möglich iſt, die aͤlteſten Sa: "Wie es ſoll gehalten werden, wenn die Nie 
eben für andern bejodern,.p. 29. a. 10. dergerichtö « Urthel in fecunda inftantia 
Sollen fich flets ihres geleifteten Epdes erin- conũrmiret wird. p.31,a.17. 


nern. p. 30. a. ĩ2. ache. 
Wie es mit der Wache und auf au su folf 
















Sollen mit zu coneipirung des Urthels ge; 
gehalten werden, und was darauf zu thum 
verboten. p. 82.lq, & vid, Articals-Brisfl. 
pP: 97; fega. , . 
Welche Perfonen gntzlich von der Wache 
freh ſeyn it. welche ſind, die nicht ſelbſt kom⸗ 
‚ mewdürffen, ſondern einen andern für ſich 
ſchicken koͤnnen. p. 83,84- 3. 3. 
Wadırmeifter. 
Bon wem der Burger» Wachtmeifter. das. 


Wort abholen fol. it. men und welcher 
geftalt er es wieder überliefern ſoll. p. 83. 


2.5. P. 85. 2.12. , 

Hat bir difpofitionder Hauptwachen. p. 83. 
a. 6. p. 85. a. iß. 

Sol zuweilen vitiren , die Ronde gehen, 
das Wort geben und alle Unordaungen vers 
hüten. p. 83.2.7. 

Wachter. 

Sollen gute Wache halten, und wie ſie ſich 

verhalten ſollen, wenn ſie Feuer in der 
Stadt vermnercken. p. 107. 4. ĩ, 3. 


Wall. 

Das Schieſſen iſt rezulariter auf den Waͤl⸗ 
len verboten. it. wenn ſolches zugelaſſen 
wird. p· 29. .39.  —  ,. 

Auf ſelbigen ſollen zu gefaͤhrlichen Zeiten die 

Feuerbarcken angezuͤndet werden. p. 89. 
a. ZT, ir" . i 

Keiner [olf von dem ihm angeordneten Drt 

des Walls weichen.it. wie und wenn gewiſ⸗ 
—2 — Urtheile allezeſt vor» ſe Perfohren.nicht auf den Wälten ſollen 
her verichen Werden. p.7.a. 4... 5 gelißsen werben. P-92. 2.52, p. 100. 2.14, 

Die und wenn zum End⸗Urthel fol lubmit ' EAN a, Me ee 


nommen werden, p. 30 2.13. - | 

Wie zu befiraffen, weun fie mehr Salarium, |} 
als 2. zufommmt, nehinen. p:33. a. 22, 

Wenn fie mas verfehen, haben die Partheyen 

‚ihren regreßs an ihnen. p. 36.a. 10. 
Vollmacht. 

Wie ſelbige full eingerichtet werden.p.20.2.7. 
Kan ohne Urſache weder revociret, noch 
vom Vollmaͤchtigen renunciyet werden.ib. 
Vormund, 

Wie ed mit dem foll gehalten werden / der 

„nicht Vormund ſeyn will.p.19, 2.4. 

Wie und welche zu Vormuͤndern follen ver 
ordnet werden. ib. 

Muß confrmiret werben. ib. 

Wie er fich bey feiner Tutel verhalten foll. p. 
19. 2. 4. p. 121. ſeqq. 

Wir es foll gehalten werden, wenn ein Vor⸗ 
mund will etwas im Stadt: Bud) ab⸗oder 
zuſchreiben laffen. p. 66. ss Tl 

Wie c& mit untreuen ünd verdaͤchtigen Bor 
mundern jol gehalten werden p. 122, 123. 

Ohne derfelben confens folfen ſich ihre-Cu- 
sanden und curandinnen nicht verloben. 
p- 124,125. Urkunden. 

Bon Unläugbahren Urfunden und untvie, 
derfprehlichen. Handfhrifften Fan. nicht 
appellirt erden. P.21.2.10.p. 31. a. 15, 

N: Urthel. 

Ras) eingeführter Klage, ſollen die naͤchſt 


2. % 
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Regiſtet. 


1e zu beftraffen, die an den Vaͤllen Scha⸗ 


ten Werdungen vernehmen , foldes der 


den thun, ſie uͤberſteigen oder verunreini⸗ 
gen. p,101,2.21,24.p.102.2.30. 
Wardein 
Wenn dieimmifion erkant iſt, fo verfahren 
die Wardeinc init der execution.p.31.2.18. 
Wie ſich feibige bey der execution perhalten 
ſollen. ib. u, 
Solien mit ihrem zugeordneten Salario zu 
frieden ſeyn. p. 32. 2. 18. 
Warnung fürfalfchen Eyd vid. avifatio, 
Waylens gern, , 
Golfen von Vormuͤndern ih Rechnung ab: 
legen laſſen. p.19. a. 4. p. 122 9F 
Wechſel. 
Wie in Mechfel: Sachen ſoll proceditet 
werden. it. welche exceptiones darin zuge⸗ 
5* werden. p. 46. ar 
Die Wechfel wegen verfpielter Gelder find 


unkraͤfftig· — 
er 


g. 
Frembde Soldaten Werbungen find in diefer 
Stadt und Gebiet verboten, p. 129, 2.130 
Wie die follen geftraffet werden , welche den 
Werbern junge Mannfchaflt zuführen, ib. 
Werckhauß. 
Wieviel demſelhen ſoll zugeſandt werden, bey 
Leihen; Beftätigung,p. 144 leqq . 
Werckmeiſter. 
Soll die Sturm Glocke ziehen bey entſtehen⸗ 
der Feuersngtd, p. 107. 2,4. n 
Wieviel ihm für le und Umſchreibung 
der Kirchen : Stühle und Begrabniß foll 
gegeben werben, p-138, St. Bey Leichen 
Betätigung, p. 239 fegq, 
Wette⸗ Herren. 
Sollen fleißig wegen entſtandener Feuers⸗ 
Brunſt, nach dem Thaͤter inquiriren, p. 


106. a 5. 
Sollen die Wirthehaͤuſer wegen Vauͤrffel und 


Charten-Spicler vifitiven laſſen / p- 31. 


avon kan nicht appelliret werden, p 31 
a T5.,, Wirthehauf. 
Die Wirthe follen, wenn fie fremde Solda: 


re A In 


RER 


Obrigkrit anfagen, p. 129, 130. 

Sollen feine Wuͤr ſel⸗ nnd — in 
ihren Haͤuſern dulden, p. 130, 131. 

Sollen diejenigen, fo ſich duelliren wollen, zu 
frieden ſtellen, oder es gerichtlich angeben. 
P. 133. Witwe. 

Wir mit ihr ſoll verſahren werden, wenn fie 
nach gerichtlichem Beſehl ſich nicht mit 
Vormuͤndern verſehen hat p. iß, 19. 2,4. 

Wohnung vid. Gebaͤude. 
Wort. 

Wer das Wort der Wache giebt, wer es em⸗ 
pfaͤngt, wie und welchergeſtalt es ſoll wie: 
dergegeben und gefodert werden, it. wie 
es mit dem zu halten, der es nicht weiß, 
oder jemand offenbahret. p. 93, a. 5, 7. P- 
12,P.87, 2. — — p- 88,2.30, 354 
p- 4ı 4.3. P- 100,2, (8, 

— Wuͤrffel. | 

MWärffel :und Eharten ; Spiele werden in 
diefer- Stadt ernftlich verboten. p-130.131. 

Banden. 
Niemand fol fich aufder Wache hadern und 
ancken. p. 83.2.8. p- 86.2. 22.p.99.2.12. 
Zeuge, - 

Wie es mitden Zengen beym Einweldigung 
und Pfands-Procefs. ic. im Sce⸗Gericht 
und vor Commiflionen foll gehalten wer: 
den. p. 26,2.1, P. 43/ a.2, P.60, 2.19. 

Von Echt/ und — — en, vid. p. 

58, a. 16, P. 71. 

Wie viel Zeugen bey einer Verlobung erfo⸗ 
dert werden. p, 124. 

h immerleute, 

Derfelben Alter - Maͤuner follen alle Fahre 
die gefahrlichen Gebäude der Stade br 
ſichtigen und anzeigen, p. 205... 

Derfelben are inte eifter ſollen ſampt 

ihren Lehrknechten das Feuer bey entjier 

hender Feuers⸗Noth retten helffen.p. 109. 
2,2. 


Die viel ffe täglich auArbeits⸗Lohn uSom⸗ 


mers und Winters⸗Zeit haben ſollen. p. 
„47. a5 Ka \ 
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